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VORWORT. 



Als idi mich zu einer Herausgabe der SibylUnischen Schriften enU 
schloss, war es mir bereits bekannt, dass in den Handschriften der Va- 
tikanischen Bibliothek 9 aus welcher Angelo Mai das XI. — XIV. Buch der 
Sibyllen veröffentlicht hatte, ^ ausser diesen noch Theile der bekannten 
acht Bücher enthalten seien , ferner dass die in München befindliche 
Handschrift No. CCCLI. genau dieselben Buclier und Bruchstücke ent- 
halte, welche auch in jenen Handschriften stehen. Die Hoffnung dieses 
neue Material bei der Revision des Textes der Sibyllen benützen, und 
die Aussicht auch den in Florenz befindlichen Codex F in den Bereich 
meiner Arbeit ziehen zu können, bestimmten mich vorzugsweise Hand 
aifs Werk zu legen , um dem Publikum nicht nur eine vollständige Samm* 
lung der Sibyllen, sondern auch einen möglichst fehlerfreien Text zu 
liefern. In wieweit mir dies gelungen, werden die Sachverstandigen be* 
urtheilen. Im vierten, sechsten und einem Theile des achten Buches 
konnte verhältnissmässig das Meiste zur Herstellung des Textes gesche- 
hen, weil mir dazu ausser den früher bekannten die bisher jdidil ver- 
glichenett Handschriften HQV nebst dem von den bekannten nur wenig 
abweichenden cod. F ziv Gebote standen. Aber auch in allen übrigen 
Bachern wurden auf Grund der tbeils neu, theils von neuem vergliche- 
nen Manuscripte und bjsi sorgialtiger Benutzung der in den Schffften 
verschiedener Väter, Kirchen- und Profanschriftsteller enthaltenen Frag«^ 
mente, nicht uiibedeutende und zahlreiche Aenderüngen des Textes vor- 
genommen. Die vier letzten Bucher , welche Angelo Mai zuerst im Jahre 
1828 als Abdruck der Handschriften veröffentlichte, nachdem er das 
Ute Buch bereits 1817 herausgegeben hatte, bedurften einer durchgän- 
gigen Emendation, wovon der grösste Theil mit Hilfe des cod. H erfol- 
gen konnte. Wo fliese Handschrift selbst fehlerhaft war, wurde unter 
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behutsamer Anwendung der Conjekturalkritik emendirt. Die in der zwei- 
ten Abtheilung enthaltenen kritischen Noten geben über das Ganze hin- 
reichende Auskunft. Die Varianten sind genau verzeichnet, so dass sich 
Jeder über den Zustand des Textes und meine Emendationen ein siche- 
res Urtheil bilden kann. Durch einen vollständigen Index, sowie durch 
di^ vorgedruckte kurze Inhaltsangabe ist für den bequemen Gebrauch 
dieser für Theologen , Philologen und Historiker keineswegs bedeutungs- 
losen Schrift Sorge getragen. Die beigegebene Uebersetzung, welche 
mehr auf richtige Wiedergabe der Gedanken als auf formale Vollendung 
Anspruch macht, sollte bei der in diesen Schriften häufig vorkommen- 
den Dunkelheit des Sinnes und Ausdrucks meine eigene Auffassung ver- 
anschaulichen , und dürfte selbst för einen Theil der Leser zur richtigen 
Erfassung des Originals förderlich sein. 

Dem Werke ist eit)e Einleitung in die Sibyllioischen Schriften vor- 
gedruckt. Ich versuchte darin unter Anderm vorzugsweise über die Com- 
positio« und den Charakter der einzelnen Bücher eine mögüchst genaue 
und klare Einsicht zu vermitteln, sowie auch über die Abfassnngszeit 
und die Verfasser solche Aufschlüsse zu geben, wie steh dieselben bei 
Beachtung d^ innem Merkmale darbieten. Solhe aber diese Arbeit 
nicht über Gebühr ausgedehnt werden , so mussten , wie es audi ge- 
sehehen , üfters statt einer ausführlichen Darlegung meiner Untersuchun- 
gen , nur die Resultate derselben angegeben werden. Ob^ich ich überall 
selbständig forschte, so haben dennoch, die bereits vorhandenen dan- 
Icenswerthen Arbeilen über denselben Gegenstand, nainenUiish aber die 
gründlichen Untersuchungen von Bleek, wie ich glaube, die gebührende 
Oerücksichtigung gel\inden. 

Die Pflicht <ler Dankbarjceit bestimmt mich zum «Schlüsse noch eini- 
ger Mämier zu gedenken, welche mir bei dieser nun vollendeten Arbeit 
besonders förderlidi waren: Dr. Keil machte im fahre 1845 für mich 
ilie Ck>i1ationen in Rom md Horenz mit der freundlichsten Bereitwillig- 
keit. Prof. Dr. Gildemeister in Mafburg überMess mir seine gefer- 
tigte Collation der Pariser Handschriften, wodurch^ ich in Stand geset^ 
vmrde , die in der Ausgabe von Alexandre angegeben Varianten derselben 
Bknuscripte ea prüfen und zu vervollständigen; 

Breslau im Mai 1852. - 
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EINLEITUNG. 

« 

I. ÜEBER DEN INHALT DER SIBYLLEN. 



§. 1. 

Wenn nran die Zeugnisse der Alten über die Sibyllen und die von 
ihnen mitgetheilten Fragmente Sibyllinischer Weissagungen durchgeht, so 
wird man bald zu der üeberzeugtmg geführt, dass das Hefidenthum, die 
spätere Zeit des Judenthums und die früheste im Ghristenthmn ihre 
eigenen und eigentMImlichen Sibyllen besassen. Die ähesien sind die 
heidnischen, wovon die erste im Gebiete der Sage sich bewegende Er- 
wShndng auf den Zeugnissen Heraklits und Piatos ruht. Plato kennt nur 
Eine Sibylle; Aristoteles, Aristophanes , vielleicht anclh schon Herald 
wissen von mehreren. Herodpt kennt Sibyllinrscbe Verse und citirt 
einige derselben. Zur Zeit Varros unterschied man nicht weniger als 
sehn Sibyllen , unter welchen die Erythräiscbe die vornehmste und daran 
ienntlidi war, dass ihr Name sich in ihren eigenen Versen berav*. bi 
allen diesen Nachrichten, die sich durch die Zeugnisse mancher alten 
Schriftsteller noch vermehren lassen % herrscht jedodi weder Ueberein^ 
Stimmung , noch Sicherheit. Selbst die Benennung der einzelnen Sibyllen 
steht nidit fest, ttnd ober den Inhalt ihrer Orakel sind , ausser den we- 
nigen Fragmenten bei Herodot, Strabo, Lnctan, Pausanias, Clemens 
Alexandrinns , Eusebius, Lactantius, Au^stinus, Pfoklus und andern 
noch spätem Schriftstellern ') , nur noch einige spärliche Angaben vor- 
handen, wornach die fünfte von Varro genannte, oder ^ie Erythräiscbe 
Sibylle den nach Troja ziehenden Griechen und über Trojas Sturtz ge- 
weissagt haben soll, so wie dass Homer Lügen berichten werde ')• 



1) Dieselben sind zosammengestelll bei Opsop. Sibyll. Orac. Paris. 1599. S. 56'^143« 

2) Vg!. das. S. 4t4-504. 

3) Die r^acfarioht siebt bei Lact. Dir. Inst. lib. I. c. 6. 
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Die Sage, dass Homer Verse aus der Sibylle entnommen habe, steht bei 
Diodorus Siculus ')• Nach Plutarch and Pausanias') weissagte die Si-r 
bylle von Vulkanischen Eruptionen, Tom Aufbrausen des Meeres, und 
über den Untergang von Städten. Dasselbe folgt auch aus den vielfachen 
Nachrichten über den Gebrauch der Sibyllen bei Cicero , Livius und Dio- 
nysius von Halicamass. Der Erstere bemerkt über dieselben in formaler 
Hinsicht noch '): die Verse der Sibylle seien akrostichisch gewesen. 
Er denkt hierbei an die Cumäi$che Sibylle, von deren Schriften ein 
Theil, nachdem sie Tarquinius Superbus um dreihundert Goldstücke er- 
standen, auf dem Capitolium aufbewahrt und in schwierfgen Lageii des 
Staats zu Rathe gezogen wurden % Da aber jene Sibyllinischen Bücher 
bei dem Brande des Capitols 84 v. Chr. verbrannten und nachher ans 
den Städten Italiens, aus Erythräa und Asien, von Samos und Sizilien 
eine neue Sammlung angelegt wurde ^) ; so ist es wenigstens ungewiss, 
welche Sibyllinischen Verse akrostichisch gewesen; zumal gerade dieses 
von Cicero für die Aechtheit der Verse angegebene Merkmal von Diony- 
sius aus Halicarnass als das charakteristische Kennzeichen' der unter- 
schobenen Verse bezeichnet wird.°). Nehmen wir noch hinzu, dass Virgil 
seine in der dritten Edoge enthaltene , alsbald an den Alttestamenüichen 
Prophetismus, erinnernde Beschreibung des goldenen Zeitalters für eine 
Weissa'gung der Cumäischen Sibylle ausgiebt; so finden wir, dass, ausser 
den vorhandenen Fragmenten, über den Inhalt und die Zahl der Sibylli- 
nischen Orakel wenig Sicheres festzustellen ist. Noch unsicherer sind 
die Nachrichten über Wirksamkeit, Geburtsort und Begrdbnissstätte der 
Sibyllen; so dass man der Aeussenmg des Philosophen Hermias: „über 
die Sibyllen werde so Wunderbares erzählt, dass es Fabel zu sein 
scheine 'S völlig beizustimmen versucht ist, wenn man die mähr- 
chenhaften Nachrichten darüber bei Plutarch ^ Dionysius von Hali- 
carnass, Diodorus Siculus, Strabo, Justin, Pausanias, Stephanus, Sui- 
das u. *a« liest ^)t 

Die auf uns gekommenen Sibyllinischen Fragmente aus dem Heiden- 
thume haben das gemeinsame Merkmal, dass sie aus Hexametern be- 
stehen, und überall, wo sie mit der Gottheit in Verbindtmg treten, sich 



1) BibiJolb. Mb. IV. t. 66. 

2) Plut. de Pyifaiae Orao. Vol.' IL p. 617. Paosaq. Coriolb, c. 7. 

3) De Divinat. lib. II. c. 54. 

4) Dionys. Halic. Archaeol. lib. IV. c. 62. Gellios Noct. AU. Jib. 1. c 19. Lact. a. a. 0. 

5) Dionys. Hafic. a. a. 0. Tacit. Annal. lib. VL c. ^2. 

6) a. a. 0. 

7) VgL Plat, Dionys. Halic, Diod. a. a. 0. Strabo Geogr. XIV, p. 924. ed. Ozon. Justin. 
Cobort. c37. Pansan. Pboc. §. 12. No.l. Stepban.de Urb. a. d. Vf.ri^yif, $Didas u.d. W. 



EINLEITUNG. ' ix 

als eine Frucht des Polytheismus kenntlich machen. Die Sibylle heisst 
daher auch eine Priesterinn des Apollo % Einige Verse der Sibyllen 
massen akrostichisch gewesen sein, was '^sich als das Gemeinsame von 
Giceros und Dionysius Haiicarnb Nachrichten ergiebt. / 

Nach Plutardi und Clemens Aletandrinus hiess die Erythräische 
Sibylle auch HeropBile, ein Name, welchen Varro auf die Gumätscbe, 
Pausanias auf die Delphische Sibylle bezieht^). Derselbe Clemens he* 
zeichnet diese Sibylle auch als die Hebräische, und ihrem Inhalte nach 
zu ortheilen , soweit derselbe erkennbar ist , trifft des Clemens Urtheil 
auch insofern zu» als sie theilweise dieselben Weissagungen enthalten 
haben mfisseh. Da jedoch bei allen diesen Schriftstellern ein Schwan*- 
ken in dem Gebrauche der Bezeichnung dieser Sibyllen nicht zu verken* 
nen ist, so Usst sich hierauf die nahe liegende Vermuthung, dass man 
.Bchon früh eine Hebräiscfa« Sibylle wiewohl unter anderm Namen, bald 
als Erythräische, bald als Cuaiäische im vorchristlichen. Heidenthum ge* 
kanot habe, nicht stützen. Die Existenz einer Hebräischen, vorchrist* 
liehen Sibylle ist jedoch ausser Zweifel. Der Judische Geschichtschreiber 
Flavius Josephus theilt nämlich ein Fragment aus einer Sibylle mit, wel- 
ches auf der biblischen Erzählung von dem Thurmbau zu Babel beruht '). 
Dasselbe Fragment kannte auch Alexander Polyhistor, wie Cyrillus Alexan- 
drinus und Eusebius, letzterer nach Enpolemus und Abydenus erwähnen *), 
Virgils Schilderung des zukänftigen goldenen Zeitalters muss ebenfalls in 
einer Sibylle gestanden haben, welche das Alte Testament kannte und 
benützt hätte. 'Auch diese Sibylle ist daher eine Hebräische. 

Wenn es wahr ist, was in dem von Gramer') herausgegebenen, 
dem dreizehnten Jahrhundert angehörigen Fragmente angegeben' wird, 
dass Philo in der Vita Mosis eine Sibylle die Cbaldäische genannt habe'; 
dann hätten wir in dem berühmten Alexandriner einen fernem Zeugen 
für die vordiristliche Existenz einer hebräischen Sibylle. In den jetzt 
vorhandenen Schriften Philos steht jedoch diese Nachricht nicht. 

Pausanias ") nennt eine Hebräische Sibylle , welche Sabbe geheissen 



1) Paosan. a. a. 0. Proclaa Comment. in Plat. Tim. p. 792. ed. Schneider. Lucian. 
de morte Peregr. c. 29. 

2) Plot. a. a. 0. Clem, Alei. Strom. IIb. I. c. 21. §. tO&. Varro bei Lact. a. a. 0. 
Pattsao. Pboo. §. 12. n. 9« 

3) Anliq. Jud. lib. L c. 4. n. 3. 

4) Cyrill. c. Jolian. f. p.9. Boaeb. Cbron. lib. I. c.4. vgl. Praep. Eyangel. lib, IX. c. IS. 

5) Aneed. Paris. Vol. I. p. 332. seq. 

6) Pboc §. 12. n. 9. 
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und voa Andern die BabyiiMiisdie, auch Aegyptisehe genamK worden sei. 
Hiermii faiagt da« spätere Zeugnigs des Snidas und da« in dem Frag- 
mente bei Gramer enthaltene^zHaammeB , worin die Gbaldaiache , oder 
Hebräische und Persische Sibylle Saiiril>ethe heisst« Justin keant eben* 
falls die Babylonische Sibylle, nennt sie gleich Pausanias eine Tochter 
des Berosus und bemerkt von ihr, dass sie zu Cumae in Campanieii 
geweissagt habe ^). Aelian endlich, weicher vier Sibyliea vorangsweise 
nennt, bemerkt, dass es noch sechs andere geben solle, unter Ihnen die 
Ciimäische und Jüdische^). 

Zur Charakteristik dieser HebriiscbeB Sibylle lässt sich vorerst nur 
Wenig anföbiren. Aus dem Fragmente bei Josephus erhellt aaehl;, dass 
sie grieehiscb und in Versen abgefasst war; wohl aber aus dem dort vor* 
kommenden Ausdrucke &tovg^ dass Josephns seine Naehridit chirch 
heidnische Vermittlung erhalten hatte ^). Bei Alexander Polyhistor nach 
dem Citate €yriUs stand freilich S-eov. Der Inhalt dieser Weissagungen 
war 7 da die Weissagung vom Thormbau zu Babel, und vom goldenen. 
Zeitaher darin stand, wenigstens tbeilweise aus dem Aken Testamente 
entfebnt. 

Später werden wir> die Tbeile der H^räischen Sibylle lutd ihren 
Inhalt noch bestimmter anzugeben im Stande sei». 

§.3. 

Die Sibyllen, welche von einer Anzahl Kirchenscbriftsteller und von 
mehreren Vätern des zweiten, dritten, vierten und fünften Jahrhunderts 
erwähnt, besonders aber von Athenagoras, Theophilus, Lactantius, Cle- 
mens Alexandrinus, Eusebius und Augustinus benutzt werden, welche 
eine nicht unbeU*ächtliche Anzahl Verse aus denselben mittheilen , unter- 
scheiden sich durch das darin vorwaltende spezifisch christliche Element 
sowohl von den heidnischen als von der Jüdischen Sibylle ; obgleich nicht 
zu verkennen ist , dass sie eine Anzahl Weissagungen ^ welche sich unter 
den heidnischen und in der Jüdischen Sibylle erweislich befanden, die 
aber nach ihrem Inhalte dem Christenthum nicht widerstrebten, in sieb 
aufgenommen haben. Die ersten christlichen Kirchen Schriftsteller, welche 
die Sibyllen erwähnen und citiren, wussten nur von Einer Klasse von 

1) JofiUn a. e. 0. 

2) Var. bist. üb. XII. c. ^5. 

3) Die Ilaßbriehl bei Josepbus laniet : Uigl <fc rov nv^yov tbvtüv Kai r^ff aXXo, 
€ptayins T<3y avd-Qionoiv f4if*ytjTai xal SißvXka , Tiiyov^a o^^ims ' lÜiyrt^y bfonpio- 
v(ay oyrtay ay&Qiamay nvgyoy (oxodofttjady riysc ififftiXiTttroy , i&f im wby ovS^ayhy 
äyaßtjßQfAfyoi ^i' fxvtov. Ol dk t>£o« ayifuovg hHnifiHpmyreff a^hQ^ay rby nvg- 
yoy , xai i&iny txa<fT(p qxoy^y idmxay * xal 4^ to^TO Bvtßvhßya üvyißti ffA^fvaf 
Tfjy noXiv. 
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SibylleD, nämlich von heidnischen. Athenagoras z. B., Theophifais und 
Justin hatten die Uabräisdtte Sibylle Tor sich und gelHraucben sie, ohne 
die QueBe zu ahnen, woraus die Weissagungen derselben geflossen, zu 
ihren Argumentationen gegen die Heiden *). Gleniens Alexandrinus dtirt 
bald - aus einer notorisdi heidnischen Sibylle ') , bald aus der jüdisch^Bn« 
bald aus der christlichen. Ebenso verfahrt Lactantius, nur dass er die 
beidnisdie selten, um so häufiger aber die beiden andern citirt. Dieses 
Verfahren bestätigt unsere oben ausgesprochene Ansicht, dass die christ- 
lichen Sibyllen eine Sammlung von Orakeln waren, in welchen sich heid- 
nische und Jüdische Weissagungen mit den christlichen zu einer Anzahl 
Sibyllen vereinigt vorfanden. Auf diesen Zustand der Sibyllen, und die 
Ungeeignetheit des Gebrauches derselben gegen die Heiden scheint man 
jedoch baU aulkierksam geworden zu sein. Eusebius erwähnt ausdruck« 
licfa, dass die Auktoritat 4er Sibyllen und Ihre Beweiskraft nidit ohne 
Aafecbtung und wie es seheint auch von Seiten der Christen selbst ge- 
blieben sei ^). Augustinus fl&hrt sie zwar öfters an und benutzt sie, aber 
er gedenkt audi des erhobenen Widerspruchs und ist selbst nicht ge- 
neigt ihrer Beweiskraft zu viel zuzugestehen^). Origenes erwähnt der 
Sibylle nur Einmal gegen Ceisus*), gebraucht sie aber nirgends. Ter- 
tollian, obgleich er die Sibylle kennt, wie sieh aus seinen Schriften ad 
Nationes und de Pallio") ergiebt, gebraucht «ie in seinem Apologetikiis 
dennoch nicht gegen die Heiden; desf^chen Tatian und Arnohius. Am<- 
brosius citirt die Sibylle nur Einmal; Cyprian, Minueius Felix, Cyrillus von 
Jenisalem, Athanasiusy Basilius d. Gr., Dionysius Alexandrinus u. A. er- 
wähnen sie pw nicht. 

§• 4- 
Nach diesen Vorbemerkungen gehen wir zu der vorliegenden Samm- 
lung Sibyllinischer Weissagungen über. Die Frage, welchen Antheil 
Heidenthum, Judenthum und Cliristenthum an derselben haben, die Be- 
stimmung der Zeit und des Ortes ihrer Abfassung, sollen im Folgenden 
zur Erörterung kommen. Dieselben Untersuchungen sind seit dem fünfzehn- 
ten Jahrhunderte schon oft und in verschiedenem Sinne gemacht wor- 
den ^). Umfassend und gründlich sind die acht ersten Bücher von Bleek 



1) Vgl. Lnciin. de morte Peregrini c. 29. 

2) Z. B. Strom, lih. J. c. 2t. 

3) Euseb. Const. Cr. ad S. Coet. g. 19. 

4) Vgl. de Civ. D. U XVIll. c. 47. Contra Faust, üb. Xill. c. 2. 

5) üb. V. c. 6t. 

6) üb. IL c. 12. de Palüo §.2. ^ 

7) Die Lilleratur bieräber Qndet sich bei Fabricios bibl. gr. T. I. c. 33. Ber»bardy 
Grandriss der griech. Litteratar. 2. Tbl. S. 300^302. 
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untersucht worden; dessen Urlheil bis jetzt fast durchgängig maasgebend 
geblieben ist. Von Bleek wesentlich nicht verschieden und im Allgemei- 
nen richtig ist das Urtheil, weldies G. Bemhardy über die acht ersten 
Bücher nach Form und Inhalt ausspricht '). Die Beurthellung derselben 
Bucher bei Möhler') führt ungefähr zu demselben Resultate, während 
Gfrörer in seiner Schrift Philo und die aleiandnnische Theosophie ') 
die mulhmassiich ältesten Stücke der Sibyllen einer eigenthümlichen und 
sorgfUtigen Prüfung unterworfen hat. 

§. 5, 

Wir besitzen gegenwärtig zwölf Bücher Sibylliniscber Weissagtingen 
in griechischer Sprache, nebst einigen Fragnienten. Der Inhalt dieser 
Schriften , welche in den Handschriften gewöhnlich unter dem allgemei- 
nen Ausdrucke %qy\üfio\ aißvllioycol zusammengefasst werden, ist in den 
einzelnen Büchern sehr yerschieden und besteht zum grössern Theile aus 
einer in das Gewand der Prophetie gehüllten Erzählung geschehener 
Dinge, deren Quellen sich deutlich genug erkennen lassen. Ein anderer 
Theil besteht aus Weissagungen über Tempel, Städte, Inseln, Länder, 
Völker und Reiche , wobei Dinge der Zukunft , jedoch häufig mit Gegen- 
ständen der Gegenwart und Vergangenheit gemischt, ausges^ werden. 
Einige besondere Zugaben, wohin namentlich eine Anzahl Sittensprüche 
und Vorschriften und einige poetisdie Schilderungen zu rechnen sind, 
finden sich in einigen Büchern vor. 

Alle diese Schriften mit ihrem verschiedenartigen Inhalte sind weder 
von ein und demselben Verfasser, noch lässt sich die Zeit der Abfas- 
sung selbst nur in dasselbe Jahrhundert zusammenfassen. Welche Bü- 
cher oder Theile derselben ursprünglich zusammengehörten, welche 
einander voraussetzen, dies wird in dem Fortgang unserer Untersuchun- 
gen klar werden. Vorerst ist jedoch jedes der einzelnen Bücher und 
Fragmente als ein für sich bestehendes Ganzes anzusehen und zu behandeln. 

* §.6. 

DIE BEIDEN FRAGMENTE AUS THEOPHILUS. 

Die zwei zuerst von Opsopöus dem ersten Buche vorgedruckten 
Fragmente Sibylliniscber Weissagungen enthalten eine motivirte Auffor- 
derung, den Einen , wahren Gott zu verehren und den thörichten Götzen- 
dienst aufzugeben. 



1) a. a. 0. S. 296-299. 

2) Patrologie (. S. 945-952. 
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« 

Das erste Fragment ist nach Y. 19 — 27 ausdrücklich an Solche -ge- 
richtet, welche statt Gott zu dienen den Dämonen opferten. Dieselben 
werden deshalb hart getadelt und ermahnt, die Finstemiss zu verlassen 
und sich an Gott, den Schöpfer, Erhalter und Regierer der Welt, zu 
halten. 

Nach Theophilus ^) gehörte dieses Fragment ebenso wie das fol- 
gende zweite in das Proömium der Sibylle. Jedoch können beide nicht 
unverbunden aufeinander gefolgt sein; denn das zweite Fragment setzt 
eine Anzahl Gedanken voraus, welche sich in dem ersten nicht vorfin- 
den. Zunächst ist es gegen die gerichtet, welche Gott wie die Götter 
in der Zeit geboren werden lassen. Der Verfasser folgert aus dem er- 
fahrungsmässig feststehenden Satze: „alles Gew ordne vergeht ^% dass 
Gott nicht durch Mann und Weib erzeugt sein könne; sondern dass 
Gott, der Ewige, auch von Ewigkeil her sein müsse. 

Es ist nicht unmöglich , dass das von uns S. 230 mitgetheilte zweite 
Fragment von drei Versen, welches bei Theophilus a. a. 0. cap. 3. steht, 
theilweise den Uebergang von dem ersten Fragmente zum zweiten ge- 
bildet habe; denn in jenen drei Versen wird die Ansicht der Götzendie- 
ner, dass die Götter durch Zeugung ins Dasein gerufen wurden und 
dann unsterblich blieben, als eine halllose nachgewiesen, und steht so- 
mit in einer gewissen Verbindung mit dem Anfang des zweiten Frag- 
ments. Jedoch muss sowohl vorher wie nachher Mehreres gestanden 
haben, was Theophilus als für seinen Zweck unbrauchbar mitzutbeilen 
nicht für gut gefunden hat. 

Im Fortgange des zweiten Fragments wird Gott abermals als der 
Schöpfer des Himmels und der Erde geschildert, welcher Alles einge- 
richtet hat und erhält. Darauf wird auf die Belohnung der Guten und die 
Bestrafung der Bösen durch Krieg, Pest und andere irdische Uebel auf- 
merksam gemacht. Dasselbe , aber mit Rücksicht auf die jenseitigen Be- 
lohnungen und Strafen, kehrt am Schlüsse des Fragments wieder, nach- 
dem nochmals , und zwar spezieller wie im ersten Fragmente , die Thor- 
heit des Götzendienstes und die Sündhaftigkeit des Abfalls von Gott 
nachgewieseiT worden ist. 

Beide Fragmente haben Einen nnd denselben Verfasser, und bilde- 
ten den Anfang eines grössern Buches. Etwas spezifisch Christliches 
findet sich darin nicht vor. Der Verfasser steht auf dem Standpunkte 
des orthodoxen Judenthums ; seine Gedanken und Anschauungen beruhen 
auf dem Alten Testamente. Nach Fragment I, v. 21. u. f. verlangt 
er, dass Golt Hekatomben geopfert werden. Das Wandeln auf den We- 



1} Ad Amol. Hb. n. c. 36. 
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gen der Gerechten v. 37.; das Trinken des mit feurigem Weine gefüll- 
ten Bechers der Rache t. 38 — 40. ; die Erbachad des Lebens , das Woh- 
nen im Paradiese und das Essen dea HiannebbrodeSy sind sdoMRtlich be- 
kannte dem A. T. entlehnte Gedanken. 

Durch Alles dieses, besonders aber durch v. 21. wird es klar» dass 
der Verfasser dieses Stacks ein Jude ist Gfr6rer hat die Verwandtschaft 
des VerL mit dem Stanc^nkte der )udiseh*Ahfxandrinischen Rdigions- 
philosophie zur Zeit Philos befriedigend nachgewiesen ^). Hieraus sowie 
insbesondere aus v. 22-^-30. des zweiten Fragments, womach der Verf. 
den Aegyptischen Thierdienst vor Augen hat, und die von ihm angere- 
deten Personen Aegyptische Götzendiener sind, eiigiebt sich als sehr 
wahrscheinlich, dass der Verfasser ein in Aegypten lebender Jude 
war, welcher theils seine daselbst ansässigen und in Götzendienst 
Tersunkenen Stammgenossen, theils die . götzendieneriacben Aegypter 
überhaupt zur Verehrung des wahren Gottes zurückführen oder hinbrin- 
gen wollte« 

Die Abfassungszeit lässt sich aus den bei Tbeophüus, Clemens 
Alexandrinus, Justin (cohorl.), Eusebius und Lactantius Torkommenden 
Citaten zunächst dahin bestimmen, dass das Buch, woraus diese Frag- 
mente stammen, in der zweiten Hälfte des zweiten christlicheo Jahr- 
hunderts vorhsHiden war. Dass aber die Ab£as8u»gSBeit viel früher an- 
zusetzen , und dass jenes Buch und mit ihm diese beiden Fragmeute noch 
hinge vor den Anfang der christlichen Zeitrechnung zu setzen seien, so 
wie dass dieselben ein Stück der vorchristlichen Hebräischen Sibylle bil- 
deten; dies wird bei den Untersuchungen zum dritten Buche, wo dieser 
Punkt nochmals zur Sprache kommen uud seine Erledigung finden muss, 
nachgewiesen werden. 

§. 7. 
DAS ERSTE BUCH. 

Im ersten Buche wird in Form einer historischen Mittheilung die 
Erschaffung der Welt und der Menschen, der SündenfaD und die ersten 
Zustande des Menschengeschlechts nach demselben bis zum siebenten 
Geschlechte, dem zweiten nach der Fluth, erzählt. Dann folgt eine 
Weissagung von dem Erscheinen des Sohnes Gottes auf Erden, von sei- 
nem Wirken und Leiden, der Himmelfahrt Christi und der Gründung 
des Christenthums. Ein Orakel gegen die Israeliten, über die Zerstörung 
des Tempels und die Zerstreuung der Hebräer sammt einer mehr allge- 
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mein gelultenen- Yor&ersagiiDg tod Empörung und Unglück, machcD den 
Scfaluss des Bscbes. 

ScABem Inbake nadi zerlegt sich dieses Buch in zwei Theile, wotou 
der erste bis t. 323. reicht, und der andere den Schlnss bildet« Der 
erste Tbeii beruht, was die Schöpfongsgeschichte , den Sondenfali und 
die Sändflutb betrifft, wesentlich auf den Mittheifaingea des AHen Testa- 
ments; jedodi nicht ohne einige Abweichungen, namenttieh in der Er- 
zählung tob der Soadflnth, woselbst nicht nur v. 254-^2&6. von der 
Mosaischen Erzihiuog abweichen , sondern auch v. 128. u. f. «ne 
Aaüordenng Gottes an^oah ergeht, Busse' au predigen, woranf sodann 
diese Busspredigt ausführlich nutgetheilt wird. Hiervon steht nichts im 
Ä. T., sondern die Qaelle ist wahrscheinlich eine Jädische Tradition, 
wovon sich eine Andeutung bei Josephus und im Talmud findet ^). Bei 
Tbeophihis^) ist die Sage von Deidcalion dahin eiUärt, dass Noe, als er 
den damals lebenden Menschen die Sündfluth vorherverkundigte, gesagt 
habe: devrs, uakat ifiSg 6 ^tbg eig fietdvoiav, daraus habe sieh in 
der Sage der Name Deukalien gebildet. Hier haben wir gleichfaUs eine 
Spur dieser Tradition von der Busspredigt Noabs. Wenn im zweiten 
Briefe Pelri e.'2, v. 5« Noah ein wiigv^ dotaiocvvrig g^nanait wird, so 
ist bierin im Wesenttidien derselbe Gedanke enthalten. 

Bis zur Söndfluth werdeh fünf Geschlechter und bis zu den 
Titanen noch zwei Geschlechter gezählt, während nach der Gene- 
sis Noak, von Adam an giezäfait, der zehnte Nachkomme ist Diese 
Differenz wurde nodi bedeutend vermehrt, wenn es richtig wäre, was 
Mobter ^) iMmerkt , dass die Sibylle , der Schöfkfungsgeschiehte ent- 
g^n, ihre Geschlechts jedesmal durch eine neue Sch^fung Gottes ent- 
stehen lasse. Obgleich die Ausdrücke , wodurch in diesem, so wie auch 
in dem folgenden Buche die Aufeinandferfolge der Geschlechter bezeichnet 
wird, diese Auffassung nabe legra, so glaube ich dennoch, dass dies 
lediglich der poetischen Darstellung angehört, und dass eine eigentliche 
neue Schöpfung der einzelnen Generationen in der Sibylle nicht gelehrt 
wird. Durch die v. 283. etc. und y* 307. und besonders V. 383. ge- 
brauchten Ausdrücke wird dies bestätigt. Die Form der Darstellung 
aber, wornaeh die Geschlechter nach der Yernichtung des Vorhergehen- 
den neu auftreten, seheint der Verf. des ersten Buches aus der Lektüre 
der 'jEi^a tüoA 'HfMiQat Hesiods z« haben , womit auch Einaehies in die- 
sen Generationen oft wortlich übereinstimmt. Die Anzahl der Geschlechter 
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stimmt jedoch nicht mit Hesiod, ebensowenig der Hanpt- und Gesammt- 
ihhalt des in den einzehien Generationen Vorkommenden. Eine Bear- 
beitung der Hesiodischen Sagen durch einen gd)ihleten Juden lässt sidi 
unschwer eriiennen. Das Ganze erseheint als ein~ Versuch, die heidni- 
schen Mythen von den ersten Menschengeschlechtern mit Alltestament* 
liehen Ansfhaunng^n zu verbinden. 

Die im zweiten Geschlechte aufgeführten y^/tiffoqot uhptjimlqBQ wer- 
den im Buch Henoch iyqtiyoqoi genannt, Engel, die Nephilim in der 
Genesis, welche sich mit den Töchtern der Ifenschen verbinden '). Im 
Buch Henoch kommen jedoch, ahnlich wie in der Genesis durch diese 
Verbindiing die Giganten zur Welt'); in der Sibylle erscheinen die Gigan- 
ten erst im fünften Geschlechte, und Noah lebt unter ihnen. 

Zum Schlüsse der Charakteristik dieses ersten Theiles des ersten 
Buches diene die Bemerkung, dass v. 175-~178. auch im achten Buche 
V. 184 — 187; ferner v. 183. im siebenten Buche v. 7. stehen; t. 184 
— 188. steht grossentheils wörtlich Buch IJI, v. 402—405; jedoch ist 
hier die Ursprunglichkeit auf Seite des dritten Buchs zu suchen. V. 19 
—196 stehen Buch VIL v. 9--12. 

Ausdrücke, welche entweder in ungewöhnlicher Bedeutung oder 
Form vorkommen, oder einer spatern Gräcität angehören, sind v. 77. 
xo^vaceiv, v. 175. aidolrj, v. 231* ioa&qiio, v. 293. fX€aa^(o, v^ 294. 
dvaÖTiXew, v. 385. aoXoi. 

Der zweite Theil von v. ^24. an unterscheidet sich wesentlich von 
dem vorigen dadurch, dass er auf dem .Standpunkte des neuen Testa- 
mentes steht, und seine Mittheilungen- grö^stentheils aus dieser Quelle 
und aus der christlichen Geschichte schöpft. Die Benutzung des ersten 
Evangeliums tritt besonders hervor v. 332 — 335, die des vierten y. 340., 
welcher Vers jedoch auch im achten Buche steht, das hier noch an meh- 
reren Stellen benutzt ist. Auch im dritten Buche stehen einige 
Stellen. Vgl. v. 388. mit Buch UI, v. 179., v. 391., und 392. mit 
Buchlll, V. 182— 183. 

Die Verschiedenheit dieses zweiten Theiles vom ersten zeigt sich 
auch in dem Buchstabenräthsel über den Namen Jesu v. 3^6. u. folgd. 
Iin ersten Theile findet sich zwar auch ein Räthsel über den Namen 
Gottes V. 141. u. folgd.; dieses tragt jedoch einen ganz andern Charakter. 

Aus dem Bemerkten ergiebt sich, dass beide Theile in Bezug auf 
ihre Quellen und die ganze Darstellung so sehr von einander verschieden 



1) Vgl. Fabric. -Cod. Pseadepigr. V. T. S. 180. Teslam. III Patriarch, bei Fabric. 
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sind, dbss sie unmöglich Einem Verfasser zugeschrieben werden können« 
Der Verfasser des ersten Theiles ist ein Jude, weicher die heidnischen 
Traditionen mit dem Judenthum zu verschmelzen suchte; der Verf. des 
zweiten Stücks ist ein Christ und sowenig dem judischen Volke ange- 
hörig, dass er von den aus dem Lande gejagten Hebräern v. 396. sagen 
kann, sie irrten umher und mischten Unkraut unter den Weizen. 

Die Frage, betreffend die Abfassungszeit dieses Buchs und seiner 
einzelnen Theile, hängt mit der gleichen im zweiten Buche zu erhebenden 
zusammen und findet dort ihre Erörterung. 

§. 8. 
ZWEITES BUCH. 

Das zweite Buch schildert in prophetischer Darstellung die Zeiten 
des neunten und zehnten Geschlechts; von letzterem die schlimmen Zu- 
stände und die erfreulichen, worunter sich besonders der Eintritt des 
Messiasreiches in die Welt, und die Belohnungen, weldie Christus zur 
Zeit seines Einzugs in die Himmelsstadt seinen getreuen Kämpfern 
zutheilen werde , hervorheben. Zur Belehrung , worin der Kampf 
der Kämpfer Christi bestehe, folgen ohne Uebergang 93 Verse aus 
dem früher Phocylides zugeschriebenen aus 217 Hexametern bestehenden 
TtoiTjfia vovd-eriKOv , welches aber seit Jos. Scaliger auf seinen wahren 
Ursprung zurückgeführt ist, wornach es von einem Alexandrinischen 
Juden verfasst worden ist und als Quelle besonders die didaktischen 
Schriften des A. T. hat. 

In unserm Sibyllen - Buche sind zwischen die Verse des Pseudopho- 
cylides noch einige eingeschoben, andere sind umgebildet. Auch befin- 
den sich diese "Verse nur in den HandschriAen F L B. — Die Anreihung 
dieser Verse an das Vorhergehende findet erst nach Beendigung der 
Verse selbst statt v. 149—153. 

Von T. 154. an folgen sodann Weissagungen über das letzte Ge- 
schlecht. Dasselbe wird in Verbindung gesetzt mit dem Ende der Welt, 
dessen in den letzten Zeiten eintretende Vorzeichen angegeben werden. 
Daran reibt sich «ine Schilderung des letzten Gerichtes und des unglei- 
chen Looses für die Bösen und Guten, worauf zum Schlüsse die Sibylle 
über sich selbst noch einige besondere Mittheilungen macht. 

Der Anfang des zweiten Buches nach dem Exordium, wovon ähn- 
liche Verse im dritten Buche wiederkehren , ist fragmentarisch und bildet 
den Uebergang zur Schilderung des im zehnten Geschlechte eintreffenden 
Endes der Zeit und der dauernden Gründung des Messiasreiches. Mitten 
in der völligen Verderbtheit der Menschen wird Gott Born demüthigen 

B 
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und die Götzen vernichten. Dnrch Unglück und Kriege wird di« Erde 
entvölkert. Dann erst kömmt eine bessere Zeit, worin der Messias in 
die himmlische Stadt, das neue Jerusalem der Apokalypse, einzieht und 
die standhaften Gerechten belohnt. 

Unter den von v. 55. folgenden Versen des Pseudo - Phocylides be- 
findet sich eine Anzahl Verse, welche man häufig als christlicheu Inhalts 
bezeichnet hat % so die Verse 59. 62. 63. 65. 72. 73. 76. 80. 81. 82. 
96. Jedoch ist nur einer derselben, nämlich y. 65., der Art, dass er 
-nicht seine Erklärung aus dem A. T. finden kann. Ferner t. 82., eine 
Stelle aus Hos. VI, 6., scheint wegen der Abweichung von Hoseas und 
iler Uebereinstiromung mit Mattb. 9, 13., 12, 7. aus dem Evangelium 
genommen zu sein. Insbesondere ist aber von den in Phocylides einge- 
schobenen Versen, nämlich v. 70. 79. 90-96. 101 — 102. 106—107. 
112-113. 119. 122. 143 — 144., kein einziger auf dem Boden des 
Christenthums erwachsen 

Nach den Phocylideischen Versen und ihrer nachträglichen Verbin- 
dung, von V. 154. an lässt sich die Benutzung des Neuen Testaments, 
insbesondere der Evangelien und Apokalypse, nicht verkennen. Neben 
denselben hat der Verf. aber auch noch andere Quellen benutzt. Schon 
V. 155. scheint einer apokryphischen Urkunde oder einer Sage anzuge- 
hören , obgleich ein ähnlicher V. in Hesiods ^"Egya y. 1 79. vorkommt. 
Die Verse 163 und 164. standen im apokryphischen EvangeHum der 
Aegypter und werden als solche citirt von Clemens Alexandrinus Strom, 
lib. III, pg. 445 '). Die Erscheinung Beliars ist der in dem Neuen 
Testamente verheissene Antichrist ^). Der Name kömmt als Bezeichnung 
des Satan vor bei Paulus 2 Cor. c. 6, v. 15.; dieselbe findet sich auch 
in dem Testamentum duodecim patriarcharum ^), und die ganze Bezeich- 
nung steht auch im dritten Buche der Sibyllen v. 63. 

Die V, 171. u. folgd. geweissagte Ankunft der Hebräer, welche 
kommen werden , ihre Stammgenossen zu suchen , hat ihren Haltpunkt 
im vierten Buche des Esra c. 13, v, 39. u. f. Die Wiederkunft des 
Thesbiten v. 187. u. f. ist theils ein apokalyptisches Bild, theils in der 
jüdischen Tradition von der Wiederkunft des Elias begründet. Die v. 215. 
erwähnten vier Engel, welche die Thore des Hades ölTnen und die Ver- 
storbenen zu Gerichte führen, scheinen apokalyptische Bilder zu sein. 
Als thätige Gottesboten werden dieselben auch in dem Buche Henoch (bei 
Fabric. I, 187. vgl. S. 550.) erwähnt. 

1) Alexander z. d. VV. 

2) Vgf. Fabric. a. a. 0. I, S. 336. 

3) l Job. 2, 18.; 2 Thess. 2, 8—10. Apoc. 13, 14.; 16, 13.; 19, 20. 

4) Fabric. «. a. 0. S. 539. 547. 
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V. 3t2. werden sieben Busszeiten erwähnt, wekhe Gott durch dio 
VennitUung der heiligen Jungfrau den Menschen gewährt habe. Ferner 
r. 331. u. f., Gott werde auf das Gebet der Frommen hören, und Men- 
schen aus lange währenden Qualen befreien. Die heilige Jungfrau ab 
Fürbitteji'in wird auch bei kenaeus adv. baer. lib. V. c. 19. erwähnt« 
Die zweite Lehre, welche das Fegfeuer statuirt, findet ihren Anhaltpunkt 
schon 2 Maccab. C..12, v. 43^-45. und 1 Cor. 3, 15. Beide hier Tor-^ 
kommenden Lebren in ihrer Entwicklung gehören der christlichen Doktrin 
der ersten christlichen Zeit an« 

Eine Anzahl Stellen dieses Buches, besonders aber das Stück v. 195 
—213., mit Ausnahme tou sieben Versen, findet sich im achten und 
dritten Buche wieder; ebenso stehen v. 307— 312. 329. und 330. im 
achten Buche; v. 327. steht im dritten. Der Verf. hat beide Bächer vor 
sich gehabt und benutzt. « « 

Tbeils späte , tbeils ungewöhnliche Wörter sind v. 8. &üiuiv für 
^oüv^ V. 13. eXevd-BQOTtQaaia, v. 39. elasX'LaaTiyLog^ v. 158. ^Oivrjaav^ 
Taij V. .263. TtiaTokeraL. - 

§. 9. 

Ehe wir weiter zur Ermittelung des Verfassers und der Abfassungs- 
zeit des zweiten Buches schreiten, ist es zweckdienlich zuvor das Ver* 
hältniss des ersten Buches zum zweiten zu besprechen. 

In den Handschriften F L R ist das erste Buch mit dem zweiten 
verbunden, so dass das zweite Buch die Fortsetzung des ersten ist 
Diese Ansicht, welche auch Bleek theilt, findet bei näherer Erwägung 
ihre Bestätigung in Folgendem: 

Das erste Buch führt bis v. 323« die Geschichte der Menschen von 
der Schöpfung Adams bis auf die Titanen durch sieben Geschlechter fort. 
Daran reiht sich von v. 324. an die Messianische Zeit, welche aber nicht 
auf die Zeit der Titanen folgen konnte, sondern bald ins zehnte, bald 
ios eillle Geschlecht gesetzt wurde. Da nun die Sibylle im Exordium 
T. 1. und 2. den Plan hatte, von dem Uranfang der Menschen bis zum 
letzten Geschlechte zu weissagen, so ist es nicht wahrscheinlich, dass 
dieselbe von der Titanen -Zeit auf die Messianische Zeit übergegangen 
sei. Nehmen wir hinzu, was zum ersten Buche hervorgehoben 
wurde, dass das Stück daselbst v. 324. bis Ende auf andern Quellen 
beruht und einen andern Verf. unterstellt als das vorhergehende; so 
ist offenbar, dass die Weissagung der Sibylle mit v. 323. gewaltsam 
abgebrochen ist. 

Das zweite Buch beginnt mit dem Geschlechte vor dem zehnten^ 
Beide werden zuerst etwas fragmentarisch geschildert und sodann werden 

B* 



XX EINLEITUNG. 

die letEten Zeiten des zehnten Geschledts angeknöpft *). Nimmt man 
das zweite Buch zu dem ersten hinzu, dann bestätigt sich dasjenige, 
was die Sibylle v. 1 — 4. als Ziel ihrer Weissagung angegeben ; nur dass 
das achte Geschlecht ganz fehlt und das neunte sehr^kurz und in allge^ 
meinen Ausdrucken gezeichnet wird. 

Demnach zeigt sich das zweite Buch als eine Fortsetzung des ersten, 
wobei Eine Generation ausgefallen ist, wogegen die Erscheinung des 
Messias und das aus den Heiden neu gegründete Geschlecht (v. 383. und 
384.) von anderer Hand eingefügt, sodann ein kurzer Uebergang ge- 
macht (Buch 2, t — 5.) und hierauf ein Stück (v. Q-^v, 33.) aus der Si- 
bylle, von welcher die yy. 1 — 323. des ersten Buchs herrühren, aufge- 
nommen worden ist. Hieran knüpfte sodann der Verf. des Stücks I, 
324. u. folgd. seine Schilderung der letzten Dinge; wobei er jedoch die 
T. 56 — 148. aus einem vorhandeiien vovd'enxov mit einigen Zusätzen 
einschob, und sodann seine Weissagungen, unter Benutzung verschiedener 
Quellen, bis zu Ende führte. 

Sind diese ^Bemerkungen richtig, so folgt daraus, dass das erste 
und zweite Buch aus einer vorhandenen von einem Juden verfertigten 
Sibylle entstanden ist, welche das Stück des ersten Buches bis v. 323. 
und das Stuck des zweiten Buches v. 6—33. enthielt, dazwisdien auch 
noch eine Schilderung des achten und den Anfang des neunten Ge- 
schlechts. Dieses Zwischenstück liess der Verf. unserer Sibylle aus- 
fallen, schob dafür I, v. 324— H, v. 5. ein, entnahm aus jener jüdischen 
Sibylle das Stück v. 6—33, womit diese wahrscheinlich zu Ende war, 
und führte dann mit Einschiebung der Phocylideischen Verse seine eigene 
Zuthat bis zum Schlüsse des Buchs. 

Dieser Verf. unserer Sibylle war kein Jude, sondern ein Christ, 
was bereits nachgewiesen worden ist. Dass er ein Judenchrist gewesen, 
könnte man aus v. 384. bestreiten wollen, wo er. das neue Geschlecht 
der Christen aus den Heiden entstehen. lässt, sawie aus seiner scharfen 
Beurtheilung d^r verstockten Hebräer I, 387. 396. und 397. Jedoch 
erklärt sich dies auch aus dem Eifer eines Convertiten. Wogegen die 
Bezeichnungen Gottes als Sabaoth Adonai lib. H, v. 240., die grosse 
Pietät gegen die Erzväter und Propheten, die Angabe wann die Prophe- 
ten aufhörten, und die an rabbinische Schilderungen erinnernden Aus- 
malungen der ewigen Strafen und Belohnungen auf einen Christen aus 
dem Judenthume hinweisen. 

Die Ermittlung der Abfassungszeit des ersten und zweiten Buches 
bietet aus Mangel an festen Anhaltspunkten Einerseits und hinreichend 



1) Vgl. dagegen Bleek/a. a. 0. S. 196. 
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alter Bezeugung Andrerseils Schwierigkeiten. Während Thorlacius das 
jüngste der in mehrere OrakeP abgetheilten Bücher in die Mitte des 
zweiten Jahrhunderts setzt, gelangt Bleek zu einem andern Resultate, uod 
folgert namentlich daraus, dass kein Kirchenvater der ersten vier Jahr- 
hunderte eine Stelle daraus anfQhre und die Sibyllen von ihnen nicht 
vor Mose^ gesetzt wurden, wogegen es in unserer Sibylle heisst, sie sei 
eine Zeitgenossinn Noahs gewesen, dass diese Schrift sicher nicht vor dem 
vierten Jahrhundert bekannt geworden, und wahrscheinlich erst in die 
Mitte des fünften Jahrhund^s zu setzen sei '). 

Das erste und zweite Buch, welches nach unsern obigen Bemer- 
kungen ein Ganzes bildet, setzt die Abfassung der Apokalypse imd des 
Johannes -Evangeliums voraus. Jerusalem und der Tempel ist zerstört 
üb. I, V. 394. Die Hebräer sind aus dem Lande gejagt und irren in 
der Fremde als Widersacher der Gläubigen v. 395. und 396.; Rom da- 
gegen ist noch nicht von seiner Höhe herabgestürtzt, sondern dies soH 
erst in den letzten Zeiten geschehen. Das Heidenthug^ ist nodi nicht 
überwunden hb. H, v. 17. und 18; der Tag wo der Messias in das 
neue Jerusalem einziehen wird, ist noch fern und ein Gegenstand der 
Hoffnung, deren Erfüllung durch einen leuchtenden Stern angekdndigC 
werden soU. 

Das Merkmal der spätesten Zeit unter dem hier Bemerkten, nämlich 
Hb. 1, V. 394 — 396., fuhrt in die Zeit bald nach Hadrian. Da jedoch 
unsere Schrift aus dem apokryphischen Evangelium der Aegypter eine 
Stelle enthält und aus dem achten Buche eine Anzahl Stellen entlehnt 
hat; da ferner die kirchliche Lehre von der heiligen Jungfrau als Ffir- 
bitterinn schon bestimmter formuiirt ist als bei Irenäus, ebenso- die Lehre 
von der Wirksamkeit der Fürbitte der Gerechten zur Erlösung aus dem 
Reinigungsorte; so ist die Zeit der Abfassung dieser Schrift nicht vor 
den Schluss des zweiten Jahrhunderts zu setzen. 

Der Verf. des dem Phocylides früher zugeschriebenen Ttoltjfia vov 
^e^iwv war allem Anscheine nadi kein Christ, sondern ein Alexandri- 
nischer Jude. Im fünften christlichen Jahrhunderte hat Stobaeus diesen 
Pseudo-Phocylides fleissig benutzt, ihn aber für eine alte Schrift gehalten.^ 
Da jenes TtoitjfAa das Heidenthum in seiner ganzen Blüthe dem Juden.- 
ihum gegenüber voraussetzt, so ist es nicht tiefer als in das erste oder 
zweite christliche Jahrhundert zu setzen. 

Das christliche was in diesen Versen vorkömmt ist, wie Bernhardy 
richtig bemerkt, wahrscheinlich durch unsere Sibylle in jenen Text noch 



1) Vgl. Tborlac. Libri Sibyllistaram Vet. Eecles. Havn. 181&. pg. 60. elc. BiMk 
a. a. 0. S. 193—194. 
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vor der Zeit des Stobaeus gekommen. Dieses Resultat, weichem ich je- 
doch keine besondere Beweiskraft zulege, steht wenigtens nicht in Wider- 
spruch mit unserer obigen Annahme. 

Wenn nun unsere Sibylle Yon den Kirchenvätern der vier ersten 
Jahrhunderte nicht erwähnt wurde, so könnte dies zunächst wenig ver- 
fangen. Gemäss ihrer späten Abfassungszeit wären nur Eusebius, Lac- 
tantius und Augustinus hierher zu ziehen, indem die übrigen zu be- 
rücksichtigenden Schriftsteller des dritten und vierten Jahrhunderts die 
Sibyllen nicht benutzten. Die Stelle in Justins erster Apologie c. 20., 
welche sich auf üb. II, v. 197. bezieht, ist nicht von Gewicht, da sich 
auch lib. lY, v. 171. die entsprechende Stelle findet. Aber bei Eusebius 
st^t eine Stelle in der Oratio Constantini ad Sanctornm Coelum c. 19., 
welche sich auf Sibyll. I, v. 287. und 288. bezieht '), so dass also die- 
ses Buch nicht ganz ohne Bezeugung aus jener Zeit ist. Augustinus be- 
nutzte nur das dritte und achte Buch der Sibyllen ; sein Schweigen kann 
daher nicht auffallen, zumal da was aber Christus und Cbristenthum in 
dem ersten und zweiten Buche Wichtiges vorkömmt, sich auch im achten 
Buche vorfindet. Es war daher um so weniger Veranlassung jene Bücher 
zu dtiren. Lactanz lebte in Nicomedien. War unsere Sibylle erst spät 
entstanden, am Ende des zweiten, oder gar erst zu Anfang de^ drittea 
Jahrhunderts an einem Orte, wo diese Schrift wenig Aufsehen erregte, so 
ist leicht zu erklären, wie Lactanz jene Schrift unbekannt sein konnte. 
Den Zeitpunkt der Abfassung mit Bleek im fünften Jahrhundert anzuneh- 
men ist kein hinreichender Grund vorhanden; vielmehr würde es auf- 
fall^d sein, wenn in jener Zeit ein Judenchrist noch eine solche Schrift 
verfasst haben sollte. 

§. 10. 
DRITTES BUCH. 

Das dritte Buch erscheint nach der kurzen von v. 1 — 7. reichenden 
Vorrede als ein Conglomerat verschiedener nur lose an einander geflQg- 
ter Orakel. Zunächst sondert sich das Ganze in drei grössere Partien 
V. 1—294., V. 295—488., v. 489—828.; ohne dass jedoch jede dersel- 
ben für sich eine eng zusammenhängende, geschlossene Einheit bildete. 

Das erste Stück besteht wiederum aus 6 verschiedenen Orakeln: 
1) V. 1 — 62. enthält zunächst bis v. 35. Ausspruche, die mit dem ersten 

der aus . Theopfailus mitgetheilten Fragmente grosse Verwandtschaft 



1) Die Stelle lautet: n xoiwv *EQv&QaCa ZfßvXXa, gtaaxovaa iavT^y ixT^ yeysf 
fuwä loy xoTtmXvcfAoy yiytci^ai, HieraiM folgt j«doch oor die Bexeogang des ersten, 
jiicht cbrisllichen Theils des ersten Buchs. 
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haben, während v. 36 — 62. nach einer Schilderung der menschlichen 
Yerruchlheit von dem Messianischen Reiche und der Zeit des Er- 
scheinens desselben handeln. y 

2) V. 63 — 96- beziehen sich auf die Zeit Beliars^ die Herrschaft eines 
* Weibes und das £nde der WeiL Die Tier letzten Verse sind ein 

Fragment. 

3) V. 97—::t61. enthalten Weissagungen von dem Thurmbau und der 
Sprachverwirrung, von dem zehnten Gesdilechte nach der Flutfa, von 
der Herrschaft der Kinder des Uranus und der Gäa, und zuletzt von 
der folgenden Aegyptischen HerrschafL 

4) V. 162 — 195* werden drei Reiche, das Jüdische, Macedonische und 
Römisclie, geschildert, und das Erstarken der Juden nach der Maoe* 
donischen Herrschaft geweissagt. ^ 

5) V. 196-210. handeln über den Sturtz der Titanen und schliessen 
mit einer Schilderung unglücklicher Zeiten. 

6) V. 210-*294. folgen Mittheilungen aus der Jüdischen Gescliichte, von 
ihrem Ursprünge an bis zur Wiedererbauung des Tempels unter den 
Persem. ^ 
Das zweite Stück v. 295 — 488. enthält eine Sammlung von 

Weissagungen meist unglücklicher Zustände verschiedener Reiche, Völker 
und Städte. Es bildet in sich ein zusammenhängendes Ganzes, woraus 
sich die Schilderung eines Römischen Herrschers , seiner Regierung und 
dessen erfolgender Untergang besonders herausheben ; ferner eine Weissa^ 
gang über Troja und den Dichter der Uiade. 

Das dritte Stück v. 489 — 827. hat darin mehr Aehnlichkeit mit 
dem ersten zum Unterschiede von dem zweiten, dass ein bestimmter 
ausgeprägter einheitlicher Charakter darin liegt, obgleich es ebenso wie 
das erste in eine Anzahl von Weissagungen zerlallt. Es enthält nämlich: 

1) Weissagungen gegen Asiatische und Aegyptisclie Völker. 

2) Ein Orakel gegen Hellas, und die Aufforderung, Gott im Tempel 
durch Opfer zu verehren, nebst Schilderung eines Geschlechts von 
Gottesverehrern. 

3) üd>er die Zeit der allgemeinen Bekeiirung zu Gott. Ueber einen 
König aus Asien und den Untergang Aegyptens. Hieran schliesst sich 

4) Eine Aufforderung, Gott zu versöhnen. 

5) Sdiiiderung der Zeit des von Gott gesandten Königs. Weissagung 
von feindlichen Unternehmungen gegen Judäa und den Tempel. 

6) Von den glücklichen Zeiten der Kinder Gottes. 

7J Aufforderung, an die Hellenen , die Sprösslinge der zwölf Stämme 

zurückkehren zu lassen. 
8) Ueber die Messianiscbe Zeit, 
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9) lieber die letzten Dinge. Die Notbwendigkeit der Opfer. 
10) Nachrichten der Sibylle über sich selbst. 

Durchgehen wir nun die einzelnen Theile, so ist zunächst za be- 
merken, dass y. l~-62. von Castalio und Opsopöus mit dem zweiten 
Buche verbunden sind, ohne allen Grund. Sodann bilden im ersten Stücke 
Nr. 1. und 2. ein durch eine bestimmt erkennbare Idee zusammengehö- 
riges Ganzes. Ebenso bilden Nr. 3—5. eine zusammengehörende Gruppe, 
während Nr. 6. ein Ganzes für sich ausmacht. 

Das Exordium v. 1-— 7. zeigt eine vom Gesang ermüdete Sibylle, 
welche aber durch Gottes Befehl aufs Neue angetrieben wurd zu weis- 
sagen. Dieses Buch setzt daher einen andern Gesang voraus, und ist 
den Selbstunterbrechungen ähnlich, wie sie v. 162—166., v. 295 — 303., 
V» 489 — 491. vorkommen. 

Dass an der Spitze des dritten Buchs wenn auch nicht der in die- 
sem Exordium vorausgesetzte Gesang, doch aber noch ein Gesang ge-< 
standen habe, diess lässt sich aus einigen überkommenen Nachrichten er- 
weisen. Lactantius theilt Verse mit aus dem Anfange der Erythräischen 
Sibylle und aus dem Ende. Aus dem Anfange citirt er die Verse 5. und 
6. jenes Proömiums ; aus dem Ende wird der v. 774. des dritten Buchs 
citirt ^). Zur Zeit des Lactantius enthielt also das Buch der Erythräa 
das Proömium als Anfang und den Schluss des dritten Buchs als Scbluss. 
Auch die Verse 84 — 86. des Proömiums citirt er als Verse der Erythräa, 
während sich aus vielen l§]tellen noch ergiebt, dass er das dritte Buch 
der Erythräa zugesphrieben hat. Dieselbe Sibylle, sagt Lactantius femer '), 
habe ihren Namen in ihrem Gesänge angegeben und bemerkt, dass sie 
aus Babylon geburtig sei, während man von ihr sagen werde, sie sei 
aus Erythrä. Diese Sibylle preise vorzugsweise den Einen Gott. Alles 
das hat nur Bedeutung und Richtigkeit, wenn jenes Proömium der Si- 
bylle des dritten Buchs zugeüieilt wird. 

Sehr richtig bemerkt Bleek, welcher dieselbe Ansicht begründet'), 
dass auch aus dem bei Clemens Alexandrinus Strom, lib. VI, c. 5. er- 
wähnten Inhalte der Sibylle ganz dasselbe folge, indem dort das Proö- 
mium vorausgesetzt werde, welches mit Weissagungen über die Zukunft 
zusammengehangen haben müsse. 

Dasjenige also, was gegenwärtig dem Anfang des dritten Buches 
fehlt, war das Proömium, dessen Fragmente bei Theophilus erhalten\sind. 

Sehen wir auf die Verse 8—45. des dritten Buchs, so ergiebt eine 



1) Lact. Div. Instit. lib. IV, c. 6. 

2) a. a. 0. lib. I, c. 6. 

3) a. a. 0. S. 162. ii. folgd. 
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Yergleicbong derselben mit jenem Proömium , dass wir hier einen Aus- 
zug aas demselben besitzen mit einigen angebrachten Veränderungen. 
Dieser Auszog, der mit der gegenwärtigen Form des dritten Buches in 
Verbindung steht, ist darum besonders wichtig, weil er uns einen Finger- 
zeig giebt, was in jenem Proömium ausser jenen Fragmenten enthalten 
war. Nach Justin. CohorL c. 38. standen die y. 24. und 25. unseres 
dritten Buches in dem Hymnus toS Ttttvvox^aTOQog ^eov; ferner der 
T. 27. nebst noch zwei andern, welche Ton uns in jenes Proömium 
wieder aufgenommen worden sind % Jener Hymnus bei Justin ist son- 
der Zweifel eben dieses Proömium. Eine genauere Vergleichung jenes 
Auszuges mit den Fragmenten des Proömiums durfte im Stande sein 
uns noch auf mehreres Derartige aufmerksam zu machen , wie auch das 
Verhältniss des zweiten Fragments zum ersten in näheres Licht zu setzen. 
Für unsern gegenwärtigen Zweck genügen diese Hinweisungen, und die 
endliche Bemerkung, dass jener Auszug bis zum v. 35. reicht und mit dem 
Nachfolgenden von dem Verfasser des Auszugs in Verbindung gebracht ist. 

Bleek glaubt, dass jener Auszug von dem Verf. des erstem und 
zweiten Buches gemacht worden sei, und folgert dies zunächst aus dem 
Exordium des dritten Buchs, so wie aus t. 18. 20. 35. desselben Buches 
und ähnlichen Ausdrucken im ersten Buche; femer aus Eusebius, wel- 
cher aus dem Proömium als der Sibylle zugehörig Verse anführe ')• Wir 
bemerken hierzu, dass das Exordium an und für sich zwar in dies^ 
Sache nicht für beweisend erachtet werden kann; dass jedoch die ähn- 
lichen Ausdrucke , insbesondere aber auch t. 26., weicher sich im zwei- 
ten Buche Y. 195. und zwar aus Buch VIU, t. 317. vorfindet, eine Ver- 
waDdtscbaft dieser Schriften bestätigen. Wenn, wie oben erwähnt wurde, 
Lactantius den y. 27. anführt und noch zwei Verse, die jezt nicht in 
dem Auszüge stehen, so folgt gleichfalls, dass Lactantius diesen Auszug 
Dicht kannte, sondern dass v. 27. mit den beideh andern im Proömium 
stand. Die weitere Folgerung Bleeks, womach dieser Auszug im 4ten 
oder 5ten Jahrhundert entstanden sein soll, hängt mit dessen Ansicht 
von der Abfassungszeit des ersten und zweiten Buchs zusammen. Wenn 
£usebius aus dem Proömium citirt und nicht aus diesem Auszuge, so 
folgt daraus noch nichts, da Eusebius den ersten Theil des ersten 
Buchs gekannt hat, wie obeii nachgewiesen wurde. 

Dieser Auszug aus jenem Hymnus ist demnach Yermuthlich wie auch 
die Abfassung des ersten und zweiten Buchs in das Ende des 2ten 
oder in den Anfang des dritten Jahrhunderts zu setzen. 



1) Lad. a. a. 0. II, c. 12. 

2) Vgl. Bleek a. a. 0. S. 199. 
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Von V. 36—62. steht ein an jenen Aaszag angehängtes Stück, wel- 
dies der Verfasser des Aaszugs vorfand , und womit die folgend^i v. 63 
— 96. früher durch eine jezt fehlende Verbindung zusammengehangen 
zu haben scheinen; denn während bis v. 56. die Zeit der Erscheinung 
des Messias angegeben ist, folgt nach einem fragmentarischen Stacke von 
V. 63. an die Schilderung der auf den Messias folgenden Zeit Beliars. 

Zur Bestimmung der Zeit der Abfassung dieses Stücks sind in dem- 
selben einige nicht unwichtige Haltpunkte gegeben. Nach v. 46. u. f. 
soll, wann Rom auch Aegypten beherrscht, der Messias erscheinen. Die- 
ser wird aber geschilfert, wie ihn die Juden erwarteten, und nicht wie 
er historisch auftrat. 

Zu derselben Zeit soll ein für Rom selbst schädlicher Krieg unter 
Dreien herrsdien. Offenbar sind hierunter die Triumviri Antonius, Octa- 
vius und Lepidus gemeint. 

Dann soll Beliar kommen, welcher Juden und Heiden verfuhren 
wird, bis Gott ihn vernichte. Dieses Ereigniss wird in Verbindung mit 
einer Zeit gesetzt, wo eine Wittwe die sämmtüche Erde beherrscht. 
Mach der ganzen ' Schilderung ist Cleopatra unter dieser Wittwe zu 
verstehen. 

Demnach lebte der Verfasser zur Zeit der Römischen Triumviren 
Antonius, Octavius und Lepidus, wo die üppige und verschwenderische 
Cleopatra durch ihre Veii>indung mit Antonius noch Aussichten auf die 
Weltherrschaft hatte. Wann diese Herrschaft beginnt, dann sollte auch 
Beliar kommen ^s den Sebasten, d. i. aus den Römischen Herrschern. 
Entweder dachte sich der Verfasser den Antonius selbst a]& den künfti- 
gen Beliar, oder einen ihm Gleichzeitigen. Somit erhalten wir die Zeit 
nicht lange vor der Sdilacht bei Actium als die Zeit, in welcher dieses 
Stuck verfasst ist*). Der Verfasser war ein Jade, wie sieh theils aus 
seiner Messias - Idee , besonders aber aus v. 69. und 70. ergiebt, wor- 
nach Beliar Hebräer und Heiden verführt. Christen existiren für den 
Verfasser noch nicht. 

§. 11. 

Das folgende Stück v. 97 — 161. gehurt dem Vorhergehenden nicht 
an; lässt sich jedoch mit den beiden bis v. 210. nachfolgenden zusam- 
mengefügt denken, insofern als das v. 161. Abgebrochene durch v. 162 
— 166. zum Nachfolgenden hingeleitet wird, und durch v. 158. und 159. 
das sämmtlich Folgende seine Berechtigung erhält. In v. 196 — 198. wird 
ein neuer Uebergang vermittelt, und v. 199. weist wiederum auf das 



1) Vgl. Bleek a. a. 0. S. 201. u. folgd. Gfrörer a. a. 0. S. 135. u. f. 
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Stück y. 97—161. zurück. In allen diesen UebergiogeR zeigt sieh ge* 
nogsam, dass mehrere urspränglich fremde Bestandtheile aneinander ge- 
schoben sind. 

Nach Erzählung der Ge8chichte yon der Sprachrerwirrung un2l der 
Theilung der Reiche kömmt der Verfasser zum zehnten Geschlechte nach 
der Flttlh. Die Entstehung der verschiedenen Reiche wird hier in den 
drei ersten derselben, in den Reichen des Saturn, Titan und Japetus 
nadigewiesen. Dieses von v. 110. folgende Stuck ist aus eint^r heidni- 
schen Tbeogonie und hat in v. 110 — 153. viele Aehnlichkeit mit 
der Theogonie Hesiods. Jedoch herrscht ausser bedeutenden Abwei- 
chungen , worauf schon Lactantius aufmerksam machte *) , insbesondere 
der Hauptunterschied, dass die heidnischen Götter hier als sterbliche 
nach der Fluth lebende Menschen erscheinen. Sowie im ersten Buche 
eine Ueberarbeitnng der heidnischen in Hesiods 'JS^a enthaltenen Tra- 
dition von den verschiedenen Zeitaltern ist, so steht hier ein ahnliches 
Stuck, welches die Götter Hesiods zu Menschen macht. Weitere Unter- 
schiede zwischen Hesfods Theogonie und unserm Stücke sind noch die, 
dass nach Hesiod von der Gäa und Uranus die Götter abstammen und 
dass dort von einer Theilung der Erde unter Saturn, Titan und Japetus 
keine Rede ist In unserm Stucke entstammen der Gäa und Uranus- 
drei Kinder, die sich in die Welt theiien; eine Anspielung auf die bi- 
blische Erzählung von den drei Söhnen Noahs, dvch welche die Erde 
bevölkert wurde. Bei Hesiod ist ferner die ganze Erzählung in andern 
Verbindungen und in seinem Gedichte zerstreut Saturn zerreisst selbst 
die Kinder seiner Gattin Rbea wegen einer Weissagung, wornach ihm 
ein Sohn für die Behauptung seiner HerrscJiaft im Himmel einst ge- 
fährlich werden sollte: In der Sibylle sind es die Titanen nach einer 
zwischen Saturn und Titan getroffenen Uebereinkunft, welche die männ- 
lichen Kinder der Rbea tödten, damit Titan dem Saturn in der Herr- 
schaft einst nachfolgen könne. Nach derselben wird der heimlicli er- 
zeugte Sohn Jupiter mittelst dreier Gretenser nach Pfarygien gesandt 
(wahrscheinlich gebar Rbea auf Greta den Jupiter); nach Hesiod wird er 
durch die Gäa auf Greta selbst in Lyctos verborgen. 

Die Erzählung des Krieges zwischen den Titanen und den Kindern 
Satums geschieht nach der Sibylle wegen der Gefangennehmung der 
Rhea und des Saturn durch die Titanen. Die Absicht hierbei ist, den 
Anfang des Krieges unter den Menschen zu erklären. Bei Hesiod sind 
die ganze Veranlassung ebenso wie der Endzweck andere; 

In der Sibylle haben wir demnach eine vollständige Bearbeitung je- 
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Der Mylhe. Aas der TheogoDie ist eine EnlhhiDg yon den ersten Herr- 
schern unter den Menschen geworden. Dieselbe ist angdehnt an das 
A* T. und unter den Gesichtspunkt des Monotheismus gebradit, indecfi 
Gott* nachher die Titanen bestraft '). 

Der Schluss dieses Stuckes ▼. löS-'lßl« ist insofern richtig, als 
das Aegyptische Reich durch die Perser gestürtzt ward; geschichtlich un- 
richtig ist aber die Aufeinanderfolge der Reiche. Der Verfasser gebt da- 
bei von ' Aegypten aus und zahlt dasselbe Tor dem R6mischen noch- 
mals auf. 

V. 162—166. bilden einen Uebergang, und das Stflck y. 167 — 198. 
ist zwischen zusammen Gehörendes eingeschoben; denn y. 199. u. f. 
setzen das y. 156. Abgebrochene in näherer S)iezia]isirung fort Dieses 
Einschiebsel verräth jedoch keinen andern Verfasser; denn nach y. 162. 
u. f. war es dessen Absicht die herrschenden Reiche zu nennen; er 
nennt nun zuerst y. 167 — 170. das Salomonische Reich, und zwar nicht 
ohne Uebertreibung der Thatsacben. Zwar hatten David und Salomo 
nicht unbeträchtliche Eroberungen gemacht ; aber nur einem Juden spä- 
terer Zeit konnte es einfallen, das Jüdische Reibh aber die Wirk- 
lichkeit hinaus auszudehnen und es selbst unter den Weltreichen auf- 
zuführen *). 

Das yon y. 171. an Folgende reiht sich chronologisdi nicht an. Man 
sieht, es ist die Absiebt des Verfassers, einige Reiche herauszuheben 
und besonders zu schildern. Darum lässt er nach dem Salomonischen 
das Macedonische und darauf das Römische folgen. Die letzte Erzäh- 
lung schliesst er mit der Zeit des siebenten Herrschers über Aegypten 
ab. Das Herrschergeschlecht Aegyptens ist der Maassstab, nach wel- 
chem der Verfasser die Zeit misst. Wenn derselbe noch das neue Er- 
starken des Hebräischen Volkes ohne alle weitere Verbindung nachbringt, so 
bekundet er sich durch alles Dieses als einen in Aegypten lebenden Juden. 

Durch einen eingestreuten Monolog der Sibylle wird das von y. 199 
— 212. Folgende mit dem Vorausgegangenen yerbunden. Zuerst knüpft 
die Propbetinn wieder an die Titanen an, deren Bestrafung mit Angabe 
der Ursache kurz mitgetheilt wird. Hierauf weissagt sie von Griechischen 
Königen und von dem Unglücke, womit Phrygien und namentlich Troja 
heimgesucht werden solle; daran reihen sich Weissagungen gegen die 
Assyrier, Perser, Aegypter und ihnen benachbarte Völker, worauf zu den 
Kariem und Pamphyliern übergegangen wird. 



1) Vgl. dagegen Bleek a. a. 0. S. 208. a. f. und Gfrörcr a. a. 0. S.^141., welche 
einen heidnischen Verrasser annehmen. 

2) Vgl. III. Reg. c. 4. Jos. Antiq. lib. VIII, c. 2. 
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§. 12. 

Ueberblicken wir nunmehr das Stück von v. 97 — 210. nochmals, so 
hat sich uns der Verfasser als ein in Aegypten lebender Jude bereits 
kenntlich gemacht Auch die Zeit der Abfassung dieses Orakel lässt sich 
annähernd genau. bestimmen: Den Anfang des Stacks, die Erzählung von 
dem Thurmbau, kannte nicht nur Josephus als in einer Sibylle enthal- 
ten; sondern selbst dem frühern Alexander Polyhistor war sie als ein 
Sibyllen- Orakel bekannt*). Mit dieser Erzählung hängt das Folgende, 
wie wir gesehen, wohl zusammen, und hat demnach zunächst die Ver- 
mulhung desselben Alters für sich. Dieselbe wird bestätigt durch v. 176., 
wo auf die bestehende Auktorität des Römischen Senates, vor der Zeit 
der Cäsaren, hingewiesen wird. 

Die Sibylle führt das Römische Reich fort bis auf den siebenten 
König Aegyptens, der Ton den Hellenen abstammt. Dass darunter Pto- 
lemäus Philometor oder Physkon zu verstehen sei, kann nach den Mit- 
theilungen Bleeks, Gfrörers, Alexanders, so wie nach einfacher Betrach- 
tung der Aegyptischen Geschichte zur Zeit 'der Ptolemäer, keinem Zweifel 
unterliegen. 

Die V. 194. u. f. geweissagte Erhebung des Volkes Gottes ist als 
eine bereits geschehene zu betrachten. Israel hat wieder eine politische 
Bedeutsamkeit erlangt, und darauf gründen sich die Hoffnungen der 
Aegyptischen Juden und der in der Weissagung herrschende Stolz. Von 
dem Herabsinken dieser Macht weiss der Verfasser noch nichts. Somit 
werden wir in die Zeit der Maccabäer oder ihrer ersten Nachfolger 
verwiesen. 

Aus jenen äussern und diesen Innern Zeugnissen folgt für die Zeit 
der Abfassimg dieses Stückes, dass der Verfasser desselben in der Zeit 
der Ptolemäer Philometor und Physkon, wo das Jüdische Reich wieder 
erstarkt war, lebte und schrieb. Annähernd kann man das Jahr 160 
V. Ckr. annehmen '). 

§. 13. 

In [^dem durch die Verse 210—212. an das vorige angereihten 
Stücke V. 213 — 295. wird die Geschichte des Hebräischen Volkes pro- 
phetisch be^schrieben, nachdem ihm zuvor Unglück verkündigt worden 
ist. Dieses Unglück besteht nach v. 265—281. in der Wegführung nach 
Assyrien als Strafe für den verübten Götzendienst. Daran reiht sich 



1) Vgl. oben §. 2. 

2) Vgl. Bleek a. a. 0. S. 211. n. f. S.217. 
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eine Yerheissung besserer Zeiten, beginnend unter einem von Gott ge- 
sandten Könige, unter welchem — es ist Cyrus zu verstehen — der in 
Trümmern liegende Tempel neu aufgebaut werden soll. Die andern Kö- 
nige der Perser werden gleicbralls den Bau fördern, so dass der Tempel 
werden wird wie er vorher war. 

Der Verfasser ist derselbe wie in dem Vorhergehenden , ein in 
Äegypten um 160 v. Chr. - lebender Jude. Zur nähern Charakterisining 
desselben dienen besonders v. 221 — 229., woraus man den dem Gesetze 
treu anhängenden Juden hinreichend erkennt. Die ganze Stelle ist eine 
Rücksichtnahme auf Dt. c. 18, v. 10. und 11., und enthält Aeusserun- 
gen, wie sie ähnlich bei Philo öfters vorkommen.'). Auch das Folgende 
bis V. 248. bezieht sich auf das Mos. Gesetz, auf Welches der Verfasser 
sich V. 246. noch ausdrücklich beruft. 

So wie das Ganze dieses Stuckes denselben Verfasser verkündigt 
wie das unmittelbar vorhergehende, so stehen auch die chronologischen 
Merkmale damit nicht in Widerspruch. Der Verfasser führt die Geschichte 
des Israelitischen Volkes fort bis auf die Zeit nach dem Exil. Nach 
Cyrus werden v. 291. noch die sämmtlichen Perserfürsten, welche den 
Tempelbao unterstützten, allgemein angegeben, und von v. 282. an 
dauernde glückliche Zeiten für die Hebräer unterstellt Die Verfolgun- 
gen, welche in der Maccabäer - Zeit eintrafen, erwähnt der Verfasser nicht 
mehr, vielleicht darum, weil das Volk denselben nicht erlag. 

§. 14. 

Wir kommen nunmehr zu der zweiten grössern Abtheilung des 
dritten Buches v. 295—488. 

Im Eingange knüpft die Sibylle v. 301. und 302. an das vorherige 
Stück an. Wenn dort die Verwüstung des Tempels als eine Strafe für 
die Juden wegen ihres Abfalls von Gott hingestellt ist; so wird hier Ba- 
bylon Unglück geweissagt, weil es den Tempel zerstörte. Der geschil- 
derte Untergang Babels bezieht sich auf die Zeit um 539 v. Chr.f wo 
dasselbe der Gewalt der Perser erlag. Die folgende Weissagung ist 
V. 318. chronologisch bestimmt, und führt in das fahr 160 v.. Chr., 
wodurch sich der Verfasser zugleich als derselbe des vorhergehenden 
Stückes zu erkennen giebt. 

Das folgende Orakel gegen Gog und Magog bietet das Etgenthäm- 
liche, dass Gog und Magog zwisch^^n den Flüssen Aethiopiens liegt, 
während im A. T. und in der Apokalypse ^) dieser Ausdruck unbekannte 



1) Vgl. Philo ed. Mang. Tom. I. pg. 466.; II. pg. 84. 

2) Ezechiel c. 38. v. 2. Apocal. c. 20, v. 8. 
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Völker des Nordens bezeidinet, die Josepfaus mit dem Namen Scythen, 
flieronymus |is Völker aufiuhrt, welche nördlich jenseits des Kaukasus 
und der Maeotis palus und am Caspischen Meere bis nach Indien hin 
lagen. Die Sibylle nennt das Land oberhalb Aegypten von Syene an, 
weil es ihr unbekannt war, mit diesem biblischen Namen, und macht sich 
somit abermals als einen in Aegypten lebenden Juden kenntlich. 

£s folgt nun eine sich verallgemeinernde Weissagung zuerst gegen 
Libyen gerichtet. Die v. 324. genannten Töchter des Abendlandes sind 
nicht Städte Libyens , wie Bleek meint *), sondern Städte im Occident,. 
uod zwar solche nach v. 328., welche zor Zeit des Kriegszugs Nebu- 
cadnezars gegen Jerusalem an der Verwüstung des Tempels Theil ge 
Dommen hatteq. 

Von V. 334. an werden theils Zeichen zukünftigen Unglücks ange- 
geben, theils einer Reihe von Städten in verschiedenen Ländern Unter- 
gang geweissagt. Das Zeichen am Mäotischen See v. 338. hängt zusam- 
men mit der bei den Alten herrschenden Meinung, dass dieser See 
immer mehr versande '). Die namentlich genannten Städte liegen gröss- 
tentheils in Kleinasien und waren häufig. Zerstörungen durch Erdbeben 
ausgesetzt Das v. 342. genannte Jassis ist Jassos in Carlen, auf einer 
dicht neben dem Festlande gelegenen Insel. Kehre ist Cebrene in My- 
sien, und existirte zur Zeit der Römerherrschaft nicht mehr. Colophon 
ist wahrscheinlich Alt -Colophon in Lydien am Halys, 70 Stadien von 
Ephesus, welches unter Lysimachus verödete. Die geweissagte Zerstö- 
rung von Ephesus bezieht sich wahrscheinlich auf die durch Herostrat 
360 V. Chr. erfolgte. Nicäa ist vermuthlich in Bithynien das frühere 
Antigonia, welches von Lysimachus zu Ehren der Nike, einer Tochter 
des Antipat^, Nicäa genannt wurde. Antiochien ist in Carlen am^ 
Mäander, Sinope in Paphlagonien , Smyma in Lydien zu suchen. Die 
Orte für die Namen Pandonia, Tanagra, Marosyne sind vielleicht Textes- 
Gorruptionen. Bei Pandonia ist schwerlich an Pandosia in Epirus zu ' 
denken, da bis v. 344. alle Städte in Kleinasien lagen. Für Marosyne 
ist die Lesart Alexanders Myrine eiife Conjektur, weil in Mysien ein ^ 

Myrine lag. 

Von V. 345. sollen .zwar Städte Europas angegeben werden, aber 
Skyagra, Klitus, Basilis und Meropäa sind unbestimmbare Orte. Basilis 
ist schwerlich Ba^ilia in Gallien. Dagegen sind v. 346. die Städte sämmt- 
lich Europäische bis auf die zuletzt genannte. Antigone, Magnesia, My- 
cene lagen in Griechenland, dagegen Pantheia lag in Persien, und auch 



1) a. a. 0. S. 218. 

2) Vgl. Forbiger alte Geographie VI, 453.; III, 1114. 
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die drei t. 347. genannten Städte liegen nicht in Europa. Uiiier Gaza 
ist wahrscheinlich Gaza in Persien in der Landschaft Si^onia zu ver- 
stehen. Hierapolis ist' entweder das in Phrygien, oder das in Syrien 
gelegene. Astypaläa lag in Carien. 

V. 348. u. folgd. folgt eine Weissagung gegen Aegypten und Rom, 
Samos, Delos und Smyma, während Asien und Europa nur Gutes ge- 
weissagt wird, bis y. 381. u. f. auch die Unglücks Weissagung zu beiden 
Ländern gelangt. Unter diesen Orakeln zeichnet sich die Weissagung 
Yon Asiens Macht über Rom aus, eine frühere Asiatische Hoffnung, 
welche auch lib. X, 144. steht und nicht in Erfüllung gieng ^). Ferner 
die Weissagung über Samos und Delos, welche im vierten und achten 
Buche wiederkehrt und welcher TertuUian gedenkt % Das Asien und 
Europa geweissagte Unglück soll durch Macedonien und zwar nach y. 383. 
durch das Geschlecht unächter Kroniden kommen. Es ist dabei an 
Alexander d. Gr. zu denken, wie er im neunten Buche v. 195. u. folgd. 
noch näher bezeichnet wird. Der von v. 388. an geschilderte Herrscher 
ist wabrscheinUch Ptolemäus Keraunos. Im neunten Buch v. 205. u. f. 
216. 256. wird er auf die Herrschaft der Ptolemäer deutlich bezogen. 
Die Schilderung seines Geschlechts ist poetisch und mit Rücksicht auf 
die Prophetie Daniels (c. 7, v. 7. u. f.); so dass aus demselben nicht 
zuviel gefolgert werden darf ^) ; vielmehr haben wir an dieser poetisch 
auslaufenden Schilderung des Ptolemäer -Geschlechts einen neuen Grund, 
einen unter ihnen lebenden Verfasser zu erkennen. 

Die angereihte Weissagung über Phrygien enthält mandies Dunkle 
und zeigt, dass ein Theil dieser Orakel aus altern heidnischen zusammen- 
gesetzt ist. Die Stadt Antanders ist Doryläum in Phrygien, und nicht 
Antandros in Mysien, wie Alexander will. Dunkel ist v. 408. die Be- 
zeichnung einer Neptunischen Zeit, ebenso wie vorher die v. 402. und 
403., welche eine Anspielung auf die Sündfluth und die Noachiden zu 
sein scheinen (vgl. lib. I, v. 184 — 187.) 

Die Weissagung über Ilion und Homer, welche auch im neunten 
Buche steht, wird der Sibylle schon von Apollodorus Erythräus nach 
dem Zeugnisse Varros zugeschrieben. Yarro schrieb jedoch das Orakel 
der Erythräischen , Pausanias der Delphischen Sibylle zu *), Richtig 
bemerkt hierzu Gfrörer (S. 146.), die gegen Homer ausgesprochene Be- 
schuldigung setze jene jüdische Ansicht voraus, dass das Vorzügliche, 
was die Griechen besitzen, aus den heil. Schrillen der Juden entlehnt 

1) Vgl. TaciU Hisl. lib. V. c. 13. Sueton. Vesp. c. 4. ^ 

2) Terloll. de Pallio c. 2. 

3) Vgl. dagegen Alexandre za y. 397—399. 

4) Vgl. Lact. Div. Inst. lib. I. c. 6. Paosan. Phoc. &. 12. 
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sei. Die von v. 433. an folgenden Weissagungen beziehen sich grössten- 
theüs auf Kleinasiatische Länder und Städte. V. 449. u. f. wird auf 
Persien, Europa und Asien übergegangen. Daran reihen sich Orakel gegen 
Samos und Cypern, gegen Italien und über den aus Italien stammenden 
Mann der Verwüstung, worauf die Sibylle wiederum ihren Blick nach 
Kleinasien wendet. 

Auch hier ist an eine Sammlung von Orakeln zu denken, welche 
der Verfasser benutzte. V. 435. ist an die im Dienste des Lysimachus 
beGndlichen Aetolier zu denken. Das v. 437. genannte Byzanz ist kei- 
neswegs, wie Alexander glaubt, eine junge Stadt , ebensowenig wie Ghal- 
cedon, und es ist nicht unmöglich, dass jene Stadt bei ihrer günstigen 
Lage schon früher in Asien eine Rolle spielte. Der v. 445. geweissagte 
Wohlstand von Rhodus bezieht sich auf die Zeit nach der Perser-Herrschaft 
über die Insel, wo die Stadt Rhodus gegründet wurde, die nach Alexan- 
ders d. Gr. Tod bald zu hoher Biuthe gelangte. Ihre Unterwerfung unter 
die Römer geschah später nach Cäsars Tod und vollständig erst unter 
Yespasian. Hieran ist jedoch in linserro Orakel schon wegen v. 449. 
nicht zu denken. Die v. 464. u. f. mitgetheilte Weissagung gegen Ita- 
lien ist auf die Zeit des bellum sociale zu beziehen. Der v. 470. ge- 
nannte Mann der Verwüstung ist wahrscheinlich Sulla. 

§. 15. 

Nach diesen Erörterungen über die zweite grössere Abtheilung des 
dritten Buches v. 295 — 488. gelangen wir zu dem Ergebnisse, dass in 
diesen Versen eine Anzahl von Weissagungen, grösstentheils aus alten 
heidnischen Orakeln herrührend, angesammelt ist. Der Verfasser ist 
derselbe, welcher sich uns auch im vorhergehenden Stücke zu erkennen 
gab, ein unter den Ptolemäern in Aegypten lebender Jude. Insbesondere 
macht er sich als solchen kenntlich v. 314—318., woselbst v. 316. auf 
Ezechiel c. 14, v. 7. Rücksicht genommen ist, ein Gedanke, der auch 
im Evangelium des Lucas von dem greisen Simeon auf die Mutter Jesu 
prophetisch angewendet erscheint. 

§. 16. 

In der dritten Abthei^ung des dritten Buches folgen nach 
einem kurzen Eingange W^eissagungen gegen Phönizien, Greta, Thrazien und 
die über Thrazien nördlich hinaus liegenden fremden Länder, welche mit den 
tarnen Gog, Magog, Marson und Aggon bezeichnet werden. Sodann kehrt die 
Siliylle wieder nach Kleinasien zurück, bringt ferner Weissagungen gegen 
die Mauren, Aelhiopier, Kappadozier, Araber, und kömmt endlich zu den 
Hellenen, mit welchen sie sich länger und ausführlich befasst. Ein 
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fremdes Volk wird Hellas scbrecklidi verwüsten, bis es > vollständig ge- 
plündert und geknechtet ist. Zu dem Kriege gesellen sich Pest, Dörre und 
Verheerung durch Feuer, so dass nur ein Drittheil der äenschen am 
Leben bleibt. Die Ursache von all diesem Unglück rührt daher, dass 
Griechenland sterblichen Herrschern vertraute, den Todten opferte und 
den Götzen diente. W^ann aber der Zorn Gottes hereinbricht, dann wird 
Griechenland auch Gott anrufen in der Noth und im Tempel des Herrn 
opfern. Dann endlich soll es von Krieg, Pest und Sklaverei befreit 
werden. 

~ Diese Weissagungen sind nur theilweise Ereignisse, welche in die 
Form der Vorhersagung gefasst werden ; denn von Greta ist ein solches 
Unglück wie das von der Sibylle prophezeihte nie bekannt -geworden. 
Vermuthlich ist auch in der Weissagung gegen Phönizien kein bestimmtes 
Faktum aufzusuchen, obgleich es unter Nebucadnezar , unter Alexander 
d. Gr. und später unter den Ptolemäern mehrfach verwüstet wurde. In 
dem Orakel gegen Thrazien ist ein historischer Haltpnnkt gegeben: Die 
Galater und Dardaniden (Phrygier) werden Griechenland verheeren und 
heimwärts gegen Norden hinaufziehend auch Thrazien Unglück bereiten. 
Der Zeitpunkt wann dies geschehen, dürfte schwer zu ermitteln sein. 
Wahrscheinlich fällt er noch 234 v. Chr., wo die Galater in Kleinasien 
feste Wohnsitze bekamen und Nachbarn der Phrygier wurden. Ebenso 
ist er auch vor die Unterjochung Griechenlands durch die Romer zu 
setzen, wodurch sich die Zeit wenigstens annähernd ermittelt. 

Die Weissagung gegen die Hellenen beziehen Bleek und Gfrörer auf 
die Unterjochung Griechenlands durch die Römer in der Zeit des Mace- 
donischen Perseus, was wegen der Furchtbarkeit des geschilderten Un- 
glücks wahrscheinlich ist. Die Zeitbestimmung, welche in v. 551. u. f. 
liegt, führt zu keinem sichern Resultate, weil der terminus a quo nicht 
fest zu bestimmen ist. Alexandre, welcher von der Zeit an rechnet, 
wo zuerst in Griechenland Städte entstanden, kömmt so mitten in die 
Zeiten der Ptolemäer. Die Gränze abw^ts ist die 2eit, worin der Ver- 
fasser lebte, indem er sich die Messianische Zeit, wo nach der Prophetie 
des A. Bundes alle Völker sich zu Jehovah bekehren sollen, als nahe 
bevorstehend denkt. Dann erst hofft er für Hellas auch wieder auf 
glückliche Zeiten. Folglich ist Hellas noch mitten in seiner unglücklichen 
Lage und schmachtet unter dem Joche. 

Der Jude mit seinen glänzenden Messias - Hoffnungen zeichnet sich 
ganz besonders in der v. 573. u. f. folgenden mit dem Vorhergehenden 
eng verbundenen Schilderung der wahren Goltesverehrer in d«* Messia- 
nischen Zeit, wobei es an scharfem Tadel gegen die unreinen Götzen- 
diener nicht fehlt. Während die frommen Gotlesverehrer ihres Glückes 
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geoiessen sollen, wird diesen, den Pbönizierti, Aegyptern, Lateinern, 
Griechen, Persern, Galateni und ganz Asien Unglöck aller Art geweis- 
sagt, bis man endlich der Götzen sich schämen, dieselben hinwegwerfen 
und verbergen werde. Dies soll geschehen unter dem siebenten Könige 
Aegyptens, wann ein König aus Asien heranzieht und Aegypten erobert 

Der siebente König Aegyptens ist nach der Schilderung der Zeit 
Ptolemäus Philometor. Der König aus Asien ist Antiöchus Epiphanes, 
welcher 170 v. Chr. einen Kriegszug nach Aegypten unternahm. Da der 
Verfasser jenes Ereigriiss kennt und daran die Zeit des Messias und der 
Heidenbekehrung knüpft , so ist dies ein Zeichen , dass er in dieser Zeit 
lebte, und dass wir also denselben Verfasser wie im vorigen Stüdke vor 
UDs haben. 

Yoo V. 624. an beginnt eine Ermahnung an die Sterblichen, Gott durch 
Opfer zu v«*söhnen und recht zu handeln im Hinblicke auf den kommenden 
göttlichen Zorn, wovon die Vorzeichen besonders an dem durch die Herr- 
schaft der Fremden vervrusteten Hellas zu erkennen seien. Das kom- 
mende Elend wird bis v. 651. noch weiter ausgemalt, und daran die 
Weissagung von der Erscheinung des Messias geknüpft, welcher ähnlich 
wie Jes. c. 41 , v. 2« vom Orient kommen und das Volk Gottes glück- 
lich machen werde, trotz dem, dass götzendienerische Könige Jerusalem 
in jener Zeit belagern, im Kreis rings um die Stadt ihre Throne aufge ^ 
schlagen haben und ihre schändUchen Opfer bringen. Alle diese gottlo- 
sen Herrscher wird Gott alsdann vernichten, so dass die Erijie das Blut 
der Erschlagenen trinkt, das Wild des Feldes von ihrem Fleische sich 
sättigt, und Jedermann den strafenden Gott erkennen wird. 

Diese Weissagung reicht bis v. 697. , worauf die Sibylle die Wahr- 
heit derselben betheuert und alsdann, mit Anklängen an die Propheten, 
das Glück des Jüdischen Volkes in der Messianischen Zeit ausführlich 
schildert und voraussagt, dass auch andere Völker sich dann zu Gott 
bekehren und dem Volke des Herrn zugesellen wurden. 

In enger Verbindung hiermit steht v. 732. die Aufforderung an 

Hellas, das Volk d^ zwölf Stamme zurückkehren zu lassen und selbst 

Gott zu dienen, damit sie an dem Glücke der Messianischen Zeit T^eil 

nehmen mögen., Abermais werden diese trefQichen kommenden Zeiten 

gesclüldert bis v. 760., worauf die Ermahnung folgt, den Götzendienst 

fahren zu lassen und sich vor Ehebruch, Knabenliebe und Kindermord 

zu hüten. Auf diese Unterbrechung folgt die weitere Schilderung des 

Messias-Reiches, wo Ein Gesetz auf der ganzen Erde gelten, ausser dem 

Einen Tempel in Jerusalem es gar keinen Tempel mehr geben wird, und 

von allen Ländern der Welt man herankömmt, um in diesem Tempel zu 

opfern. Diese Schilderung des Messianischen Reiches mit besonderer 

c* 
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Rücksichtnahme auf Jesaias c. 11, 6—8. u. Zachar. c 2« 10. geht bis 
T. 794,y woraof die SibfUe nodi ein Keonxeicbea angiebt Ton dem Ende 
der Zeit und dem AnTaoge jenes Messiasreiches. So komme endlich der 
e;ivige Friede, und Jedermann sei dann genöthigt, dem grossen Könige, 
Gott, zu opfern. Hiermit scbliesst die Weissagung ▼. 807. 

Blicken wir auf dieses Stuck von y. 624. an zurück, so ist zunächst 
zu bemerken, dass ▼. 624. und 625. als Orpbische Verse von Clemens 
Alexandrinus ciürt werden *) ; femer, dass v. 629. weiter unten (v. 759.) 
abermals vorkommt und eine Beziehung auf DL c. 4, 35. ist. Die Verse 
649—651. sind ebenfalls weiter unten, jedoch mit einem V. vermehrt, 
wiederholt (v. 728— 731.)* Der Inhalt dieser Verse stammt aus EzechieJ 
c 39, 9. und ist dort gegen die Scythen gerichtet, welche aus dem hei- 
ligen Lande vertrieben werden sollen. Lactantius, welcher Div. Inst, 
lib. VII, c. 26. auf diese Sibyllinische Stelle Rücksicht nimmt, erklärt 
dieselbe so: Tum per annos Septem perpetes intactae erunt sylvae, nee 
exddetur de montibus lignum, sed arma gentium comburentur. Die zu 
Grunde liegende Idee ist die Ansicht, dass die Gottesverehrer in der 
Messianischen Zeit über alle ihre Feinde obsiegen werden. Deshalb 
denkt sich auch v. 660. u. f. die Sibylle die Erscheinung des Messias 
zu einer Zeit, wo Jerusalem von feindlichen heidnischen Königen bela- 
gert sich in der grössten Gefahr befindet. So wird die Gesammtheit 
der Feinde auf Einmal bewältigt, ihre Schilde und Waffen reichen sieben 
Jahre lang aus zum Brennen, so dass man kein Holz in dem Walde zu 
iällen braucht Aus dieser Erklärung, so wie aus Lactantius folgt die 
Aechtheit der v. 728 — 731,, wo sie somit auch in gutem Znsammeu- 
hange stehen. Es ist jedoch nicht unmöglich, dass dieselben Verse auch 
an der frühern Stelle stehen konnten, nur ist dort offenbar ein verbin- 
dender Vers ausgefallen^). 

Die Aufforderung an die Hellenen v. 732. erklärt Bieek S. 234. 
dahin, dass dieselben ermahnt werden, keinen Kriegszug gegen die Juden 
zu unternehmen. Damit stimmt auch Gfrörer, und beide schlagen des- 
halb eine Textes -Aenderung vor: /u^ arsikai inl cet. Richtiger erklärt 
Alexandre die Stelle : die Aufforderung gelte den Griechen, als den Herr- 
schern Aegyptens, die Juden zu entlassen, um ihrem Volke zu Hilfe m 
ziehen. In jener Zeit der Messias -Erwartung hätten die Juden aus 
Alexandria nach Palästina ziehen wollen, seien aber von den Ptolemäern 
zurückgehalten worden. Diese Ansicht scheint darum die richtige zu sein^ 
weil zur Zeit, wo der Verfasser schrieb, die. Griechen selbst in grosser 



1) Prolrepl. c. 7. 

2) Die abweichende Ansicht von Gfrörer sehe man a. a. 0. S. 160., die von ßleek S.231. 
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Noth und Sklayerei waren, weshalb nur an die Griechischen Herrscher 
Aegyptens gedacht werden kann. 

Den y. 775. erklärt Gfrörer (S. 163.) för ein Einschiebsel nament- 
lich aus dem Grunde, weil Lactantius a. a. 0. lib. lY, c. 6. und Augusti- 
nus (de quinque haeresib. c. 3.) das Wort ohog in v. 774. von dem 
Logos deuteten, ohne dieses Verses 775. zu gedenken. Diese Ansicht 
scheint richtig zu sein, wiewohl der Vers in allen Handschriften steht. 
Alexandre schlägt vor statt vlov zu lesen vriov^ eine zwar einfache Lö- 
sung der Schwierigkeit, aber darum unwahrscheinlich, weil v. 774. vom 
Logos verstanden wurde. 

Die V. 776 — 778. sind nach Jesaias c. 40, v. 34. Die Rolle, 
welche v. 780. und 78f. den Propheten zugelegt wird, ist ähnlich in 
den frühem v. 582. und 583. ausgedrückt. Sie sind eine Abwehr des 
Bösen und die Bringer des Guten, die Könige und Richter der Mensdien 
in der Messianischen Zeit. Endlich die v. 781 — 783. hält Gfrörer für 
eingeschoben, jedoch ohne hinreichenden Grund. 

§. 17. 

Da somit auch das letzte Stuck demselben Verfasser zuzulegen ist 
wie die nächst vorhergehenden, so gelangen wir für das ganze dritte 
Bach von v. 97. an bis v. 807. zu dem Resultate , dass dasselbe Einen 
und denselben Verfasser hat, einen von der Messiashoflhung erföllten in 
Aegypten um das Jahr 160 v. Chr. lebenden Juden. Derselbe hat im 
ersten Stücke die heidnische Theogonie überarbeitet und im zweiten 
Stücke alte Orakel gesammelt. 

Zu demselben Buche, und zwar an den Anfang, gehörte auch der 
Hymnus auf Gott, dessen Fragmente Theophilus mitgetheilt hat. Diesel- 
ben stanomen aus derselben Zeit und gehören demselben Verfasser an, 
welchen das dritte Stuck hatte, indem Lactantius, wie oben bemerkt 
wurde, aus dem Proömium und aus diesem dritten Stücke, als aus der- 
selben Sibylle Verse citirt. Die Verse 46 — 96. gehören einem Verfasser 
an, der picht viel früher als 31 v. Chr. gelebt haben kann. Dagegen die 
jetzt am Anlange des dritten Buchs stehenden Verse 1—45. sind aus 
späterer Zeit, und enthalten nach dem Exordium eine * Ueberarbeitung 
jenes altern Proömiums. Ebenso ist es von dem Schlüsse des ganzen 
Buchs V. 808—828. fraglich, in welche Zeit dessen Abfassung zu setzen 
sei. Die Verse 808 — 817. bilden den natürlichen Schluss des Buchs, 
und sind auch durch Lactantius an zwei Stellen bezeugt % indem da- 
selbst auf die Verse 809. 813. 815. und 817. unverkennbar hingewiesen 



1) DiY. Inst. lib. I, c. 6., IV. c. 15. 
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wird. Dagegen scheinen die Verse 818—828. von späterer Hand zu 
sein, worin sogar v. 822 — 826. im Widerspruch stehen mit v. 808. und 
809. und nicht nur keine Bezeugung für sich haben , sondern durch die 
Zeugnisse Tatians und des Clemens Alexandrinus ^) insofern ausgeschlos- 
sen werden, als darnach keine Sibylle älter als Moses sein soll, während 
in den v. 822—826. das Alter der Sibylle auf die Zeit der Sündflath 
zurückgeführt wird. 

Bleek vermuthet a. a. 0. S. 240., dass diese späteren Verse, ebenso 
wie der Anfang des Buchs v. 1 — 45. von dem Verfasser des ersten und 
zweiten Buchs herrühren. Diese Vermuthung gewinnt besonders da- 
durch an VtTahrscheinlichkeit, dass wir die Verse 1—45. bereits demsel- 
ben Verfasser zuzulegen veranlasst waren , welcher nicht nur das dritte 
Buch mit dem zwieiten durch ein besonderes Exordium in Verbindung 
setzte, sondern auch einen Auszug aus dem frühem Proömium mit Hin- 
weglassung des iu*sprünglichen hinzufügte. Von diesem Schriftsteller ist 
es daher gar nicht auffallend, wenn er dieses Buch auch noch mit einem 
besondern, wiewohl etwas ungeschickten Schlüsse versah. 

Nimmt man von dem dritten Buche die spätere fremde Zuthat hin- 
weg, nämlich den Jetzigen Anfang, desselben v. 1 — 45. und den Schluss 
v. 818 — 828., als das am spätesten Hinzugekommene; femer v. 47 — 96., 
welche um 40 — 31 v. Chr. verfasst sind, und fügt man das ursprünglich 
dazu gehörige Proömium, wie es seinem grössten Theile nach bei Theo- 
philus erhalten worden ist, wieder hinzu; so hat man die für sich be- 
stehende von einem Juden um 160 v. Chr. verfasste Sibylle, von welcher 
ohne Bedenken angenommen werden kann , dass sie die von Alexander 
Polyhistor, Varro, Josephus u. A. gekannte alte, vorchristliche, Erythräiscbe 
Sibylle sei, welche Theophilus und Athenagoras benutzten, welcher Lac- 
tantius einen ganz besondern Vorzug vor andern einräumt, und wovon 
er die Zahl der Verse auf ungefähr 1000 ansetzt '). Hierauf sehen wir 
zugleich, dass an unserer Sibylle nur wenig fehlt: denn sie enthält jetit 
nach Abzug des Fremdartigen und Hinzufügung der ächten Fragmente im 
Ganzen 905 Verse, so dass im Ganzen nur etwa 95 Verse fehlen, wovon 
einige auf das Proömium fallen, die andern in das Buch selbst gehörten. 

Diese Erythräiscbe Sibylle war die alte Hebräische, wie sie von 
Clemens, Pausanias u. A, ausdrücklich genannt wird. Sie verdiente die- 
sen Namen um so mehr, da sie ein Jude verfasst hatte und die Quelle 
ihrer Orakel hauptsächlich das alte Testament war. 

Alle Stücke, welche nach den Angaben der alten Zeugen in der Ery- 

1) Taliao. Or. ad Gr. c. 41. pg. 156. No. 5. ed. Ouo. Clem. Alex. Strom. I. 
c. 21. §. 108. 

2) Lact. a. a. 0. lib. I, c. 6. 
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thraiscben oder Hebriigchen Sibylle gestanden haben sollen, finden sich 
in der unsrigen wieder; ein Beweis, dass unsere Folgerung auf gater 
Grundlage ruht Wir können aber auch noch einen Schritt weiter geben : 
Yirgil hat. in der vierten Ecioge die Weissagung des goldenen Zeitalters» 
und schreibt diese der Cumäischen Sibylle zu. Diese Weissagung, welche 
auf Jesaias c. 41. ruht, steht auch in unserer Sibylle v. 784 — 794., so 
dass wir auch den Namen der Cumäa dieser Hebräischen Sibylle zulegen 
können, obgleich hierbei eine Verwechselung zu Grunde liegt, welche 
aber leicht möglich war, da nach Varro die Cuniäa auch die Namen 
Amalthea, Demophile und Herophile trug*). 

§. 18. 
. VIERTES BUCH. 

Das vierte Buch beginnt mit einer Anrede an die Völker Asiens und 
Europas, worin die Sibylle sich, im Gegensatze zu der Wahrsagerinn 
Apollos, die Prophetinn Gottes nennt, welche vom ersten bis zum eilften 
Gescblechte weissagen werde. 

Das erste der Orakel, v. 24 — 26. enthält aber jene Weissagung 
nicht; sondern giebt zunächst die Versicherung, dass die rechtschafienen 
Verehrer des wahren Gottes glöcklich sein werden, obgleich sie bei den 
Gottesverächteit) und Götzendienern ein Gegenstand des Spottes seien. 
Während die Frommen von Gott gesegnet in dem fruchtbaren Lande 
verbleiben sollen, wird jenen mit dem Gerichte Gottes gedroht. 

Die Verse 47 — 48. bilden einen Uebergang, worauf die Weissagun- 
gen vom ersten bis zehnten') Geschlechte, welches in die Zeit der Ma- 
cedonischen Herrschaft lallt, ihren Anfang nehmen. Auf die Assyrische 
Herrschaft werden sechs Geschlechter gerechnet, auf die Medische kom- 
men zwei, auf die Persische und Macedonische je Eines. Mit dem Ende 
der Macedoniscben Herrschaft beginnt die Römische, wohin die von 
V. 109. an mitgetheilten Orakel gehören. 

Die Assyrische Herrschaft beginnt gleich nach der Sündfiluth und 
reicht bis zur Herrschaft der Meder. Die Sibylle denkt sich als das 
Ende jenes Reiches erst den Zeitpunkt, wo unter Nebucadnezar und 
Cyaxares die mit den Medern verbündeten Babylonier, 600 v. Chr., Ni- 
nive zerstörten. Davon dass Babylon das ältere Reich war, dass nach- 
her erst Assyrien folgte und dem wieder erstarkten Babylonien erlag. 



1) Lad. a. a. 0. . 

2) Bis znm eilflen nach der vonFabric. und Bleck Torgeschlagenen Aenderongdes 
T. 47., welche, obgleich gegen die Handschririen,- doch nach dem Zusammenhange rUhiig 
Ulf da sp&terhia das Römische Reich als in das eilfle Geschlecht fallend unterstellt ist 
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weiss der Verfasser nidits. In gleicher Weise wird auch das'Aegyptische 
und Jödische Reich übergangen. Ein Zeitraum von 600 Jahren wird in 
sechs Geschlechter zerlegt. Dass aber die Sibylle mit diesen Generatio- 
nen keinen festen Begriff verbindet, erhellt schon daraus, dass auf die 
Modische HeiTschaft zwei, auf die Persische Ein Geschlecht gerechnet 
werden. ^ 

Unter den Weissagungen, welche in die Mederherrschaft fallen, he- 
ben sich einige besonders hervor. Zuerst die Vorhersagung einer Son- 
nenfinsterniss und bedeutender für viele Städte verderblicher Erdbeben. 
Wenn man annehmen könnte, dass der Verfasser hier chronologisch ge- 
nau erzählte, so könnte an die 585 v. Chr. von Thaies geweissagte 
Sonnenfinsterniss gedacht werden. Diese Annahme erscheint aber be- 
denklich, zumal da im Folgenden auch einer zwischen Medern und Per- 
sern am Euphrat geschlagenen blutigen Schlacht, worauf die geschlage- 
nen Meder über den Tigris entfliehen, Erwähnung geschieht, wovon die 
Geschichte nichts weiss. In dieselbe Zeit verlegt der Verfasser auch den 
Trojanischen Krieg (v. 70* u; f.) und eine zwanzig|ährige Hungersnoth 
in Aegypten. Das Letztere ist, wenn man unter dieser Hungersnoth nicht 
eine alle Jahre über ganz Aegypten verbreitete, sondera eine jedesmal 
nur einen Theil des Landes treffende denkt, nicht .unmöglich , obgleich 
sonst nicht erwähnt. Die Verse 76-^79. beziehen sich auf den verun- 
glückten Kilegszug des Xerxes nach Griechenland. Die geweissagte Ver- 
wüstung Siziliens durch eine Eruption des Aetna könnte die im Jahre 
477, oder auch die 427 v. Chr. sein, welcher Thucydides gedenkt, wenn 
nicht zugleich der Untergang Krotons dabei gemeldet wäre. Diese Stadt 
existirte, obschon ziemlich entvölkert, noch zur Zeit Hannibals, und 
wurde nachher durch eine Römische Colonie verstärkt. Das Unglück, 
welches nach der Schilderung der Sibylle Kroton traf, kann daher jeden- 
falls nicht, so bedeutend gewesen sein, wie es hier angegeben wird. 
Die Leseart ßQO%(üv statt Kqotiov in v. 82. ist eine Conjectur. 

Der V. 83—85. erwähnte Streit in Hellas ist, wie schon Opsopöus 
bemerkte, auf den Peloponnesischen Krieg zu beziehen. 

In der von v. 88. an geschilderten Zeit der Macedonier-Herrschaft 
wird unter Andern als Weissagung aufgeführt die Eroberung Thebens 
und die Verpflanzung der Carier nach Tyrus, während die Tyrier selbst 
zu Grunde gehen sollen. Wenn sich auch von dem letztern Ereignisse 
anderweitig keine Nachrichten vorfinden, so ist dasselbe, bei ]der Dürftig- 
keit der Nachrichten überhaupt , welche wir über Tyrus zur Zeit seines 
Verfalls besitzen, dennoch nicht als unglaubwürdig von der Hand zu 
weisen. 

Die Weissagung über Samos und Delos kannte TertuUian de Pallio 
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€. 2. ; ^e steht auch im dritten und achten Bache '), und stammt wahr- 
scheinlich aus einem alten heidnischen Orakel. Die ganze folgende Reihe 
von Orakeln (v. 67—100.) weist theils auf dieselbe Quelle, eine ältere 
Orakelsammlung, zuröck; theils sind sie Weissagungen ex eventu. Da- 
hin gehört die Vorhersagung von Babylons Entvölkerung, und von der 
durch die Macedonier vorgenommenen Verpflanzung der Bewohner Bactras 
und Susas nach Griechenland. Zu jener Orakelsammlung gehören die 
Verse 97—101., wovon v. 97-98. bei Strabo erwähnt und einem alten 
Orakel zugeschrieben werden ') ; sie betrefien die durch Austreten des 
Pyramus veranlasste Verwüstung von Cypern. 

Der Rhodns geweissagte Untergang wird von Pausanias ^) als Si- 
bylliniscb erwähnt. Dasselbe Orakel steht auch im dritten Buche y. 486. 
und ist von Tenedos ausgesagt im achten Buche v. 160. Rhodus wurde 
224 V. Chr. durch ein Erdbeben zerstört. 

Die Weissagungen von der Römer -Herrschaft und über dieses Zeit- 
alter beginnen von v. 102. Durch einen Italischen Krieg soll die Mace- 
donische Herrschaft zu Grunde gehen und die Italische anfangen. Aus 
diesem Zeitraum wird sodann als Vorhersagung eine Anzahl verderblicher 
Ereignisse erwähnt: so die Verwüstung Carthagos und Laodiceas, die' Er- 
oberung Corinths (vgl. Buch III, v. 487. u. f.) , der Untergang Myras 
und Pataras, die^ Unterjochung Armeniens, die Zerstörung Jerusalems und 
des Tempels. Hieran reiht sich die Erwähnung der Fludit eines Römi- 
schen Königs über den EuphraL Nero und der an diesen sich anleh- 
nende spätere Volksglaube über seine Wiederkunft ist in dieser Schilde- 
rang zu erkennen. Ebenso zeichnet sich der v. 125 — 127. erwähnte 
Feldherr als Titus. Die Weissagung gegen Salamis und Paphos v. 128. 
und 129. bezieht sich auf das Unglück, welches im Jahre 71 nach Chr. 
unter Vespasian Cypern betraf und wovon Eusebius im Chronicon be- 
richtet. Acht Jahre nachher erfolgte das v. 130. u. folgd. ge weissagte 
Erdbeben in Italien bei einer Eruption des Vesuv unter Tilus 79 n. Chr. 

Da an das letzte Ereigniss der Verfasser unmittelbar die Zeit von der 
Ruckkehr Neros anreiht, so ist dies ein Beweis für die Gleichzeitigkeit 
des Verfassers mit diesem Ereignisse. 

Als Ursache alles dieses Unglücks giebt die Prophetinn an, dass das 
Geschlecht der frommen Juden unschuldig vernichtet worden sei. Die 
Rückkehr Neros wird damit in Verbindung gesetzt. 

V. 140. u. f. folgt ein Orakel über Cypern und Antiochien, welches 
der Verfasser des Fragments bei Gramer (Anecd. I, p^. 334.) in der He* 

1) Iib. III, V. 363. lib. VIII, V. 165-166. 

2) Strabo Geogr. lib. I, p. 53. Hb. XII, p. 536. 

3) Psosan. Corintb. c. 7, §. 1. 
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brdischeo Sibylle vorfand und citirte. Die Weissagung über den Reich- 
ihuin, welcher einstens von Rom nach Asien kommen sollte v. 145. u. f., 
war eine ältere Erwartung der Asiaten (?gl. lib« III, v. 350. u. folgd.), 
welche nicht in Errulluhg ging. 

lieber die Hungersnoth in Carien v. 149. u. f. ist sonst nichts he- 
kannt. Von v. 152--160. folgt eine allgemeine Reflexion, auf Zustanden 
aus der Zeit des Verfassers beruhend, welcher sich den Zorn Gottes als 
nahe bevorstehend denkt. Naturgemäss reiht sich hieran eine Ermah- 
nung, Gott zu versöhnen, weil sonst die Welt zu Grunde gehen werde. 

Das Buch schliesst mit einem Blicke in die Zeit nach dem Welt- 
ende, wo Gott die Todten wieder auferweckt, worauf das Gericht und 
mit ihm Belohnung und Strafe eintreten werden. 

§. 19. 

Gemäss den vorausgeschickten Erörterungen zeigt sich das vierte 
Buch als ein für sich bestehendes und eine Anzahl grosstentheils ältere 
Orakel enthaltendes Ganzes. Der Verfasser des Buches macht sich in 
den Vefisen 25—39. 115—118. 135—136. als einen Juden kenatJich, 
der wie weiter aus v. 115. und 116., 125-**127., 130. u. f. erhellt, um 
das Jahr 79 oder 80 nach Chr. lebte. Dieses Ergebniss wird durch 
äussere Zeugnisse in sofern bestätigt, als in der ersten ^Apologie Justins, 
bei Tertullian und bei Qemens Alexandrinus schon Citate aus dem Buche 
vorkommen. Die Bezeugung Strabos geht über die Abfassungsxeit des 
Buchs hinaus und spricht für das frühere Vorhandensein einzelner Ora- 
• kel, so wie dass in dieses Buch ältere Weissagungen aufgenommen wer» 
den sind. 

Etwas spezifisch Christliches ist im ganzen Buch'e nicht zu erken- 
nen. Wenn die Verse 164. und 180**181. auf die entgegengesetzte 
Vermuthung führen könnten, so scbwindjßt dieselbe doch bei näherer Er- 
wägung der Stellen ; denn der dort vorkommende Ausdruck „und waschet 
euch ab in quellenden Strömen'' ist nicht von der Taufe zu verstehen; 
sondern ist ähnlich wie Jesai. c. 1, v. 16. das „waschet, reiniget euch'', 
als Symbol der Aussöhnung mit Gott zu fassen. An der andern Stelle 
ist Rede von der Auferstehung und der Neugestaltung der Leiber, eine 
Lehre, die schon zur Zeit Christi zwischen den Sadduzäern und Phari- 
säern als Zankapfel diente. Da der Tempel bereits zerstört war, so er- 
klärt es sich, warum der Verf. von keinem Tempel mehr etwas wissen 
will (v. 27.) und warum er das Jüdische Reich unter den Welti*eichen 
gar nicht mehr erwähnt. Die Zerstörung Jerusalems und das grosse 
Unglück, das die Juden betroffen, waren geeignet, die stolzen Ueberhe- 
bungen der Juden, wie sie noch im dritten Buche erscheinen, fern zu halten. 
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§. 20. 
FUENFTES BUCH. 

Nach einem übersichtlichen Eingange t. 1 — 9. enthält dieses Buch 
JD der Form der Vorhersagung grösstentheils GeschichtserzShlung aus 
verschiedenen Ländern und Reichen bis v. 511., woran sich als Epilog 
die Schilderung eines Kampfes der Sternbilder im Thierkreise schliesst. 
Der ganze Stoff sondert sich in verschiedene Gruppen. So wird v. 10 
—51. eine Reihe Römischer Regenten von Julius Cäsar bis Hadrian und 
Doch dreier Herrscher nach ihm aufgeführt und geschildert. Die Verse 52 
—110. handeln vorzugsweise von Aegyptischen Zuständen. Die Sibylle 
kundigt sich an als Schwester der Isis, prophezeit den Untergang des 
Isistempels und den Fall des stolzen Memphis, sammt Angabe der Ur- 
sache. Es folgen hierauf Weissagungen, erstlich gegen Thmuis, eine 
noch zu Ammians Zeit bedeutende Stadt, wo der Bock göttliche Vereh- 
rung genoss; ferner gegen Xuis, die Inselstadt Xois (bei Strabo, Xoes 
bei Steph. genannt) im Sybennitischen Nomos gelegen und die frühere 
Residenz einer Pharaonendynastie; sodann gegen Alexandrien. Obgleich 
nach V. 92. im Texte eine Lücke ist, so ersieht man doch, dass das 
Orakel am Schlüsse sich verallgemeinernd auf das Aegyptiscbe Land aus- 
dehnt, woselbst 'ein von Gott gesandter König grosse Verwüstung anrich- 
ten werde und auch die Stadt der Seligen plündern wolle; dann werde 
das Ende der Menschen kommen. Der König stammt aus Cissia, in 
Sasiana in Persien , ^ und soll vom Abendlande kommen. Das Orakel ist 
dunkel und eine bestimmte Person nicht zu erkennen *). Der Uebergang 
V. 111 — 114. wei^t auf eine Völkerschaft in Aegypten. Darauf folgt ein 
Orakel gegen die Perser, wobei es aber der Verfasser mit der Geographie 
nicht genau nimmt. So soll nach v. 115 — 118. durch eine Ueberschwem- 
oiung des Euphrat auch Iberien und Massagetien leiden, und enthält das- 
selbe Orakel zugleich Weissagungen gegen die Babylonier, gegen ganz 
Asien, Smyrna, Bithynien, Syrien und Phönizien. 

Von V. 137. folgt ein Orakel gegen Hellas, welches ein König von 
Italien aus verwüsten werde. Hiermit verbindet sich die Vorstellung von 
Beliar in der Person Neros, und der Gedanke, dass durch ihn Kämpfe 
um die Herrschaft entstehen sollen, worauf die Sieger Jerusalem und 
den Tempel zerstören. Das v. 155. erwähnte vierte Jahr bezieht sich 
auf die Zeit nacli der Zerstörung des Tempels. Ein Gestirn wird auf 
die Erde fallen und Babylon sammt Italien verbrennen. Dann wird der 
Untergang des üppigen und hochmüthigen Roms geweissagt. 



t) Aleiandre d«akt an Nero z. d. St. 
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Das Stück y. 115—178. setzt Bleek (a. a. 0. S. 179.) ins erste 
christliche Jahrhundert, hauptsächh'ch wegen der Yorkommenden' lebendi- 
gen Schilderung Neros. Was uns diesem Urtheil heizutreten bestimmt, 
ist besonders die Weissagung gegen Rom wegen der Zerstörung Jeru- 
salems. Jene Weissagung sollte sich nach der Ansicht des Verfassers 
bald nach der Zerstörung des Tempels erfilllen. 

Sodann kehrt die Sibylle zu Aegypten zurück und weissagt Unglück 
über mehrere Städte daselbst. Python, vormals Dipolis d. i. Diospolis 
lag im Aegyptischen Delta. Theben wurde früher ebenfalls DiospoHs 
genannt; ist aber hiervon ausdrücklich ▼. 189. geschieden. Der dieser 
Stadt geweissagte Untergang kann auf die Plünderung derselben durch 
Cambyses bezogen werden. 

Von V. 200. an bis v. 433. hebt sich eine neue Gruppe Orakel 
heraus. Im Vordergrund derselben erscheint Judäa; aber wie in der 
vorli^i^ebenden Gruppe, so sind auch in dieser verschiedene Weissagun- 
gen zusammengebracht. 

V. 200—205. ist dunkel. Unter BqvvteaaL ist an die Britten zu 
denken und nicht an die Bruttii in Unter -Italien. Das Meer soll bei den 
Britten und Galliern von Blut aufschäumen, weil sie an den Kindern 
des Herrn gefrevelt, als ein Phönizischer König aus Syrien zu den Sido- 
niern eine Schaar Gallier führte.. Die Einwohner Ravennas sollen ver- 
nichtet werden, ob durch. denselben König, ist ungewiss. 

Vespasian kam aus Phönizien mit der fünften, zehnten und fünf- 
zehnten Legion , wozu aus Syrien noch die dritte oder Gallische sti'ess, 
nach Judäa *). Der Verfasser denkt sich , dass bei diesem Zuge die 
Britten und Gallier besonders zum Ruine Judäas mitgewirkt haben, und 
weissagt daher diesen, sowie selbst der Hafenstadt Ravenna, seit Augustus 
die Flpttenstation , von wo aus die Abfahrt nach Phönizien stattfand, 
hierfür Verderben. Die Weissagung ist eine reine Drohung, die auf kei- 
nem Faktum beruht, und steht als Dichtung im Zusammenhange mit dem 
darauf Folgenden, womach die Natur mit den Sternen in Kampf geräth 
und dadurch Aetbiopien und Indien zu Grunde gehen. Eine ähnliche, 
aber grossartigere Dichtung kehrt am Ende des Buches wieder. 

Im folgenden v. 214. beginnenden Orakel kehrt die Sibylle zu Be- 
liar zurück, welchen die Parzen einem Orakelspruche entgegen in der 
Luft herbeiführen werden. Unglück trifft Corinth, weil alle Menschen, 
wegen des an Jerusalem und dem erwählten Volke begangenen Frevels, ge- 
straft werden. In einer verwünschenden Anrede wird der Verderber 
näher bezeichnet, und den Juden für die Zukunft, wann das Persische 



1) Josephus Bell. Jad. lib. III, c. 1. 4. 5. Tacit. HiftL Hb.. IV, c. 39. Üb. V, c. 1. 
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Land erst frei sein werde Ton Krieg, Leiden und Pest, d. h. nach Be- 
endigung der .Perserkriege , in welche die Römer lange Zeit verwickelt 
waren % bessere Zeiten geweissagt. Diese gluckliche Zeit wird in Ver- 
bindung mit dem Messias, dem zweiten Moses und Josua, gesetzt, und 
bis T. 285. weiter geschildert 

Bleek a. a. 0. S. 183. rechnet das Stück v. 260 — 285. zu den äl- 
teren, und setzt es um 160 v. Chr., welchem Gfrörer beitritt Der 
Hauptgrund liegt in v. 264., wornach Judäa noch der Ptolemäer-Herr- 
Schaft unterworfen sein musste, als der Verfasser schrieb. Dieser Mei- 
nung kann ich darum nicht beitreten , weil y. 264. weiter nichts sagt, 
als dass die Hellenen nicht mehr im Jüdischen Lande sein werden. 
Von einer Herrschaft der Hellenen ist keine Rede. Die Hellenen, welche 
sich im Judenlande weil ausgebreitet hatten und eine Anzahl Städte besassen 
konnten sehr wohl dem Verfasser die Veranlassung zu der Aeusserung in 
T. 264. und 265. geben, selbst wenn der Verfasser unter Hadrian lebte. 

Die Verse 286 — 327. sind eine Sammlung von Orakeln gegen 
Kleinasiatische Städte und Inseln, nach deren Mittheiiung der Verfasser, 
welcher sich y. 329. zu den Juden rechnet, der für das bereits schreck-' 
lieh heimgesuchte Judenland noch Schlimmeres befurchtet, eine Bitte um 
Schonung für Judäa an Gott richtet 

Das Orakel gegen den Tempel zu Ephesus, wornach derselbe 
durch ein Erdbeben zu Grunde geben sollte , wird auch Yon Clemens 
Alexandrinus Protrept c. 4. erwähnt Es scheint eine Weissagung der 
Zukunft gewesen zu sein : denn der Tempel gieng nicht zu Grunde, son- 
dern wurde später in eine christliche Kirche des heil. Johannes ver- 
wandelt Die Verse 306. und 307. sind dunkel. Der dort erwähnte 
Lycurgus, wofür Alexandre Samornos zu lesen vorschlägt, ist ein unbe- 
kannter Name. Wenn ferner nach v. 316. Lesbos im Eridanus zu 
Grunde gehen soll , so ist entweder hier der fabelhafte Flu^s Eridanus 
der Alten, der in den Ocean einmündet, gemeint, oder es ist das Aegäische 
Meer darunter zu verstehen. 

Von V. 333. an folgen Orakel gegen Thrazien , Ma'cedonien, Klein- 
asiatische Länder und gegen Italien. Hieran reihen sich Weissagungen 
über das Ende der Well und über die kurz vorher und nachher sich er- 
eignenden Dinge, unter ihnen die Ersdieinung Beliars und ein Occiden- 
talischer Krieg, welcher Jn Macedonien enden soll , worunter vielleicht 
die Schlacht bei Actium zu verstehen ist Nach einem eingeschobenen 
Stücke y* 370 — 373., wovon v. 370. .wahrscheinlich spätere fremde Zu- 
that ist, beschäftigt sich die Sibylle noch weiter mit dem Ende der Zeit, 



1) Bleek ermillelt bieraas die Zeit 117 n. Chr. a. a. 0. S. 184. 
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mit Nero, dem zukünftigen Beliar, und weissagt über Roms dereinstigen 
Untergang bis v. 396. Die nachfolgenden Verse 397—413. sind lücken- 
haft. Namentlich ist vor ▼. 397. und vor v. 402. Einiges ausgefallen. 
Die erste Lücke könnte durch v. 328 — 332. ausgefüllt werden; in der 
zweiten standen als Uebergang Verse, weiche die weitere Verherrlichung 
des Tempels betrafen. Der Verfasser erzählt v. 398. u. f., dass er den 
Tempel zum zweitenmale in Flammen aufgehen sah, und erwähnt auch 
Y. 408. dessen Zerstörer und sein Ende 411 — 413., jedoch so, wie es 
sich geschichtlich mit Titus nicht zugetragen hat. 

In den folgenden Versen geht die Prophe;Eeiung in die Messianische 
Zeit aus, wo, ähnlich wie ?. 260 -* 285., Jerusalem seinen grössten 
Glanz haben soll. Dieses Stück schliesst sich dem Sinne nach passend 
an jenes frühere an, während es an seiner jetzigen Stelle ausser dem 
Zusammenhange steht. 

* Eine Anzahl Orakel, scheinbar planlos zusammengefügt, folgen Ton 
V. 434 — 457. Zuerst gegen Babylon und die Chaldäer. Babylon er- 
scheint als Hauptstadt von Assyrien und Parthien, und soll bei einem 
Erdbeben zusammensinken. Die Chaldäer werden den Römern in Asien 
dienstbar sein. Die y. 444^-446. sind ganz dunkel, wahrscheinlich durch 
Textes-Gorruption. Eigenthümlich ist ferner die Weissagung von der 
einstigen Austrocknung des Mittelmeeres, während Asien und Greta 
überschwemmt werden sollen. Die folgenden Orakel gegen Gypern, Paphos 
und Salamis haben Aehnlichkeit mit denen im vierten Buche, und sind 
sammt denen über tyrus und Pbönizien vieUeicht aus altern Orakeln 
entnommen. 

Ebensowenig mit historischer Grundlage versehen sind einige von 
V, 458. an folgende Orakel. Im fünften Geschlechte soll durch einen 
Römischen Herrscher und durch einen Regenten des Occidents ein 
grosser Krieg in Aegypten entschieden werden. Alexandre denkt hierbei 
an das fünfte Königsgeschlecht nach Ptolemäus Philometor, und kömmt 
so auf die Zeit der Cleopatra; eine unwahrscheinliche Vermuthung. Viel- 
mehr scheint dieses ebenso wie das folgende eine blosse Dichtung zu 
sein , wornach der gewaltige Strom (Alexandre meint den Nil) und die 
grössten Seen erstarren und Fremde Verderben bringend nach Asien 
und Thrazien kommen sollen. Hiermit wird abermals das Ende der 
Welt in Verbindung gebracht, und zum Tröste für die Gottesverebrer die 
bald kommende Messianische Zeit in Aussicht gestellt (bis y. 483.)* 

Abermalige Weissagungen über Aegypten schliessen die Reihe der 
Orakel in diesem Buche v. 511. Unter diesen steht die über Isis und 
Serapis bei Glemens Protrept. c. 4. Der Priester, durch dessen An- 
regung in Aegypten ein Tempel gebaut wird, dessen Zerstörung der Ver- 
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fasser kennt, ist Onias; der Tempel ist der in Leontopolis, welcher fast 
gleicbzeitig mit dem Jerusalemisdien zerstört wurde. 

Zam Schlüsse, als das Weltende herbeiführend, wird ein Kampf der 
Gestirne, wobei die Erde in Brand gerätfa, beschrieben. Die Quelle die- 
ser letztern Schilderang sucht man gewöhnlich in des Aratus Oaivofi^a^ 
einer dichterischen Beschreibung der Sternbilder, woselbst aber von 
einem Kampfe der Gestirne keine Rede, auch sonst keine Aehnlichkeit 
vorhanden ist, ausser dass^ bei Aratus dieselben Sternbilder, wie dies 
natürlich ist, vorkommen. 

§. 21. 

Als Resultat ergiebt sich zunächst, dass im faulten Buche Orakel 
verschiedenen Inhalts und Werthes zusammengestellt sind. Dieselben 
sondern sich grossentheils zu einzelnen, bald kleinem, bald grössern 
Gruppen ab; so wird Ws v. 51 von Römischen, v. 52 — 199. von 
Aegyptischen Zustanden gehandelt. Vorzugsweise die Juden angehend 
sind V. 200—433. Verschiedenen Inhalts v. 434 — 483. Ueber Aegyp- 
ten handeln v. 484 — 511. Auch sind einzelne Orakel altern Ursprungs 
aufgenommen. 

Die äussere Bezeugung des Buchs beruht auf Gitaten dieser Sibylle 
bei Clemens Alexandrinus und Lactantius, und zwar von v. 107. an aus 
allen Theilen des Buchs. Die Innern Merkmale sind verschieden. Ein 
Theil derselben deutet auf die erste Regierungszeit Hadrians, wozu na- 
mentlich y. 329. gehört; der v. 51. dagegen führt in die Regierungszeit 
der drei Nachfolger des Kaisers Hadrian. Bleck setzt die Abfassungszeit 
in den Anfang von Hadrians Regierung und erklärt deshalb den v. 51. 
für einen spätem Zusatz '). Im zehnten (zwölften) Buche, wo das Stück 
des fünften v. 1—51. benutzt und erweitert ist, steht derselbe Vers, 
aber mit weiterer Ausfuhrung (v. 176. u. folgd.}. Es ist nun zwar nicht 
unmöglich, dass dieser Vers aus jenem Buche in das fünfte gelangte; 
jedoch ist dies nur dann wahrscheinlich, wenn die frühere Abfassung 
des Buchs sonst festzustellen ist. Hierhin gehören erstlich die von Bleek 
hervorgehobenen Punkte: die Ansprache an Hadrian und die Verherrli- 
chung desselben. Ferner v. 247. u. folgd., welche, wie wir oben erör- 
tert, in die Zeit circa 117 n. Chr. führen. Sodann v. 329., wo die 
Sibylle zu Gott um Schonung für das bereits schwer heimgesuchte Judäa 
tleht. Der letzte Punkt erscheint als am meisten beweisend für die in 
der erstea Regierungszeit Hadrians erfolgte Abfassung des Buches. 



1) a. a. 0. S. 175. 
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Das ganze Buch hat Einen Verfasser. Dies eiigiebt sich besonders 
aus der sich dreimal wiederholenden Schilderung Neros in verscbiedenen 
Theilen der Schrift, so wie auch daraus, dass die jSibylle, welche zuerst 
Yon der Zeit der Lateiner weissagt, dann sich als der Isis Schwester kuod 
thut und darauf Aegyptiscbe Zustande berichtet, später, nachdem sie v. 200 
— 433. vorzugsweise Jüdische, v. 434-^483. aber gemischte Orakel ge- 
bracht, wieder zu Aegypten zurückkehrt. Am meisten sondert sich als 
fremdartiger Beslandtheil v. 1—51. aus; jedoch nicht völlig der Art, 
dass man ihn dem Verfasser des übrigen Theils' absprechen könnte. 
Dass der Verfasser aber frühere Orakel benutzt und aufgenommen hat, 
dies ist an den betreffenden Stellen bereits nachgewiesen worden. 

Der Urheber des Buchs lebte in Aegypten. Besonders ergiebt sich 
dies aus der Bezeichnung der Sibylle als Schwester der Isis , sowie 
daraus, dass die Aegyptiscben Zustände eine ganz besondere Berücksich- 
tigung finden, und gegen den Götzencultus daselbst gesprochen wird 
y. 77. Die Erwähnung des Tempels in Leontopolis, seiner Gründung 
und Zerstörung, endlich die Bekanntschaft mit den Bildern des Thier- 
kreises und die Gewandtheit sich derselben zu bedienen, weisen eben- 
falls auf Aegypten hin. 

Dass der Verfasser ein Christ gewesen sei, nimmt Bleek besonders 
deshalb an, weil Nero, der wülfaende Verfolger der Christen, als Beliar 
oder Antichrist wiederholt geschildert, Hadrians dagegen, des Feindes 
der Juden, rühmend gedacht werde. Diese Ansicht gewinnt noch beson- 
ders an Stärke durch den v. 370., welcher von den Lapsis der ersten 
Christen zur Zeit der Verfolgungen zu sprechen scheint. Der Annahme 
eines christlichen Verfassers steht aber entgegen, dass abgesehen von 
dem y. 370. nichts spezifisch Christliches im ganzen Buche aufzufinden 
ist ; spezifisch Jüdisches dagegen in aUen Theilen des Buchs. So heisst 
V. 36. Vespasian der Vertilger der Frommen, Im v. 68. wird als Grund 
des gegen Memphis geweissagten Uebels angegeben, weil es gegen die 
von Gott gesalbten Kinder gewütbet habe. V. 107. heisst Jerusalem die 
Stadt der Seligen. V. 154. ist Jerusalem die mächtige Stadt, die Juden 
sind das gerechte Volk. V. 161. ist Rede von den heiligen Hebräern 
und dem wahrhaften Tempel. Nach v. 201. sind die Juden die Kinder 
des Herrn ; nach v. 226^ und 227. das Volk der Gerediten. V. 247. 
erscheint die Hessianische Zeit in der Zukunft, nach t. 256. u. f. der 
Messias selbst. Die Weissagung v. 260—285. und die Bitte y. 328 — 
332. deuten unverkennbar auf einen Juden. Ebenso die Verse 352., 
400. u. folgd., 482. u. folgd., 502. u. folgd. 

Da demnach so starke durch das ganze Buch durchlaufende Beweise 
für einen Juden als Verfasser des Buchs vorhanden sind, so können wir 
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uns onr fSr diese Ansicht entscheiden,' und mdssen demnaefa den ent- 
gegenstehenden T. 370. so erklaren, dass er yon den Lapsis nicht 
spricht, was wohl zulässig ist. Das Lob Hadrians, wenn die Abfassung 
JD die erste Regierungszeit dieses Kaisers M|, ist nicht nnerUäriicb. 
Die Grausamkeit Neros konnte ihn auch einem Juden als den künftig 
wiederkehrenden Beliar, wozu die Volkssage ihn machte, erscheinen lassen. 

§. 22. 
SECHSTES BUCH. 

Das sechste bloss aus 28 Versen bestehende Buch- ist ein Hymnus 
auf Christus, den Sohn Gottes, worin dei^sen Erscheinung in der Welt» 
seioe Wirksamkeit und seine einstige Wiederkunft, jedoch aphoristisch 
und ohne consequenten Fortschritt geschildert wird bis t. 20^ Daran 
reiht sich eine kurze W^eissagung gegen Judäa und eine Lobpreisung des 
Kreuzholzes. 

In den Handschriften HJM Q V steht dieses Buch in Verbindung mit 
einem Theile des achten v. 218'~428., und zwar so, das^ ?. 217., der 
erste Vers des Akrostichs, weggelalien, dagegen ein neuer Vers über 
Rhodus (lib. VU, v. 1.) eingeschoben ist. Demnach erscheint in diesen 
Handschriften das sechste Buch als Anfang des Akrostichs über Christus» 
so zwarj dass der Anfang des A1&rostichs fehlu Hieraus ergiebt sich, 
dass diese Zusammenfügung nicht ursprünglich war, sondern ein We];k 
späterer Zeit, und zwar nach Augustinus zu setzen ist, welcher das voll^ 
ständige Akrostich noch vor sich, hatte und auch das sechste Buch 
kannte. Der letzte oder Uebergaogsvers dieses Buchs in den obigen 
Handschriften passt weder zum sechsten Buche, noch zum Akrostich» 
und ist richtig von Alexandre an den Anfang des siebenten Buches ge- 
setzt worden. Es ergiebt sich hieraus zugleich, dass früher, bevor das 
sechste Buch mit dem Akrostich verbunden wurde, jenes seine Stelle un- 
mittelbar vor dem siebenten Bucli hatte, und zugleidi, dass das sechste 
Buch kein Fragment, sondern ein vollständiger für sidi bestehender kur- 
zer christlicher Hymnus ist 

Der Verfasser dieses Hymnus war ein Christ, welcher vor Lactan- 
tius gelebt haben muss, da dieser an drei verschiedenen Stellen Verse 
aus demselben als aus einer von der Sibylle des achten Buchs verschie- 
denen dtirt. Auf die Lobpreisung des Kreuzes bezieht sich der heil. 
Gregor von Nazianz ad INemesium T. H, p. 144. Sozomenus citirt die 
Steile zweimal als sibyllinisch. Der heil. Augustinus kannte den Hymnus, 
^ie schon bemerkt, ebenlalls. 

in den Haudschrirten H M Q V ist der Anfang des v. 23. geändert/ 

und wie es scheint aus dogmatischen Bedenken lür 7talC/ov%a gesetzt 

n 
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ik&ovta. Jedoch ist dieser Vers in seiner richtigen Fassung keines- 
wegs, wie Alexandre glaubt, häretisch und doketisch, sondern er besagt 
dasjenige, was auch im zweiten Psalme v. 3. steht, nämlich, dass Goll 
des bösen menschlichen §innens spotte. 

Die ¥.21. ausgesprochene Drohung gegen Judäa könnte yeranlasseD^ 
die Zeit der Abfassung noch vor die Zerstörung Jerusalems zu setzen. 
Jedoch wäre diese Annahme unsicher, zumal da v. 6. ähnlich wie lib. VII, 
V. 84. auf die apokryphische Tradition hinweist, dass bei der- Taufe 
Jesu ^ein Feuer erschienen sei '). Ausserdem ist dieser und der. fol- 
gende Vers, dessen Leseart aber möglicherweise corrupt ist, auch der 
unrichtigen Ansicht verdächtig, als habe sich Christus mit dem Menschen 
Jesus bei der Taufe erst vereinigt; eine^ Ansicht, welcher einige Sekten 
des zweiten JahVhundert huldigten. 

§.23. 
SIEBENTES BU.CH. 

Dieses Buch beginnt fragmentarisch und sieht in den ersten 
23 Versen aus wie eine planlose Sammlung zerstreuter Orakel -Verse 
über mehrere Inseln, über die Sundfluth, über Aethiopien, Aegypten und 
Laodicea. Die Verse über die Sündfiluth sind auch im ersten Buche ent- 
halten, und weisen auf eine gemeinsame Quelle hin. 

Aehnlich verhält es sich mit den Versen 24 — 63., von welchen sich 
die V. 24-;-40. auf den Messias, sein kommendes Strafgericht und seine 
Herrschergewalt über die Engel, denen ähnlich wie im Pastor des Her- 
mas (lib. L Vis. III, c. 4.) die Elemetite und Städte anvertraut seien, 
bezieht. Die Verse 40 — 63. handeln von der verderbten Perserherr- 
schaft, von Troja und andern Städtep und Ländern. 

Der Auffassung und Anschauung in v. 24 — 40. ähnlich ist das fol- 
gende Stück V. 64 — 75. Es beginnt mit einer Weissagung gegen Cölesy- 
rien, welches den Messias nicht erkannte. Derselbe wird als der Ton 
Ewigkeit her herrschende Mensch gewordne geschildert und seine Ver- 
herrlichung in eigentbümlichen Symbolen dargestellt. Darnach sind ihm 
drei Thürme im HimnOel erpiehtet, worin die Hoffnung, Frömmigkeit und 
Heiligkeit wohnen. Das Ganze hat ebenfalls Aehnlichkeit mit der Dar- 
stellung in einer Vision des Hermas *). 

Ein besonderes Stück bilden die Verse 76 — 95. Sie enthalten Vor- 



1) Vgl. Epiphan. Haeres 30. c. 13,: xal tv&vs^ nsQiiXafAtJje roy ronoy qtas fxiya^ 
and im xi^gvyfxa UitQov: item cum baptizaretur, ignem super aqiiam esue visiim. 

2) a. a. 0. Vis. III, c. 2. und c. 8. Die Texlesänderung des v. 72. viofArirogsg be- 
treffend vgl. die No[e z. d. Stelle. 
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Schriften über die Gott wohlgeßUigen Opfer und spezielle Anweisungen 
zum Verfahren bei Ausübung der Gastfreundschaft. Dieses Stück enthält 
kein gesundes Christenthum, sondern trägt das Gepräge einer judaisiren* 
den Sekte *). Der v. 84., worin die Vorstellung liegt, Christus sei neben 
der Wassertaufe aus einer Feuertaufe hervorgegangen, hat Aehnlichkeit 
mit y. 6. des sechsten Buches, und weist auf dieselbe apokryphische 
Quelle, nämlich den Ebionitismus hin '). 

In den Versen 96 — 117. sind verschiedene Orakel zusammengefasst, 
gegen Sardinien, Mygdonien, Celtiberien, Rom, Syrien und Theben. Die- 
selben sind wie es scheint einer altern Sammlung entnommen. Hieran 
sind die Verse 118 — 150. gereiht, worin von den letzten Zeilen und 
dem dereinstigen Weltbrand geweissagt wird , wobei auch die Gottlosen 
mit in Brand gerathen sollen. Darauf soll eine neue Welt entstehen 
und das Volk Gottes wiederhergestellt werden. Eine kurze Schilderung 
der Messianischen Zeit bildet den SChluss. Von v. 151. an weissagt die 
Sibylle über sich selbst. Sie klagt sich an als Sünderinn , welche die 
Ehe verachtete und leichtsinnig schwor. Deshalb werde sie vom Feuer 
verzehrt werden. Eine dunkle Stelle über ihr Grab und die AuiTorde- 
ning sie zu steinigen, damit sie so gerettet werde-, schliessen. das Ganze. 

§. 24. 
Das siebente Buch erscheint als ein Conglomerat verschiedener, un- 
geordneter und grossentheils fragmentarischer Orakel. Zunächst 1) sind 
V. 1 — 23. Fragmente, wovon v. 7—12. im ersten Buche in der Predigt 
Noahs enthalten sind. v. 13 — 15. weisen auf dieselbe Quelle und zei- 
gen zugleich, dass jene Pi'edigt Noahs ein besonderes Buch war, 
worin noch mehr stand als in das erste Buch iler Sibyllen aufgenommen 
worden ist. Die Weissagung v. 21. von der Vertreibung des Apis aus 
Aegypten bezieht sich auf die Regierungszeit Hadriatis und ein Ereigniss, 
wovon Spartian, Hadrians Lebensbeschreiber, Meldung thut. Auch ältere 
Orakel sind in diesen Versen enthalten, so über Rhodus, Delos, Cyperh 
und Sizilien. • . 

2) Die folgenden Verse 24 — 37. sind ein Fragment, die auf eine 
mit dem zweiten Buche gemeinsame Quelle hinweisen (vgl. v. 27. und 
üb. II, V. 241. 284). Die Engellehre daselbst hat Aehnlichkeit mit der 
im Pastor des Hermas. 

3) Die Verse 38-75. enthalten verschiedene Orakel, zusammenge- ^ 
setzt von 4^m Verfasser des vorigen Stücks, welcher v. 66—75. zu den 



1) Vgl. Josephus Anllq. lib. XVIH, c. 1. §.. 5. , 

2) Vgl. A.- Schliemann die Clemehtinen. Hambg. 1844. S. 258. Epipban. a. a. Or 
S. 141. ed. Paris. 
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ihidieheD Yorstellangen wie dort zurückkebri. Die v.'40. u. folgd. ton 
kommende Zeitbestimmung voa einer neuen Perser- Regierung weist aaf 
das Geschlecht der Arsaciden und die Verse 48^50. auf die Zeit hin, 
wo Crassus durch die Parther eine Niederlage erlitt '). 

4) Von demselben Verfasser sind auch, die Verse 76-^95. Die 
Opfervorschriften verrathen dne judaisirende Sekte unter den Christen. 

5) V. 96—117. sind eine gemischte Sammlung von Orakeln, wäh- 
rend die Verse 118—150. als Quelle ganz wie Nr. 2. die audi im 
zweiten Buche gebrauchte und mit den Versen 151. bis Ende denselben 
Verfasser verrathen. Der v. 123. ist bei Lactantius Div. Inst. üb. VII, 
0. 16. benutzt und damit zunädist nur das Stock 118 — 150. bezeugt. 
Da aber von v. 24 — 150. ein und derselbe Verfasser erscheint, und selbst 
das erste Stück in einzelnen Versen auf dieselbe benutzte Quelle hin- 
weist, so ist dieses ganze Buch, das nach den vorliegenden Merkroalea 
einen zum Judenthume hinneigenden Christen zum Verfasser hat, durch 
jene Stelle des Lactantius bezeugt. 

Etwas ganz Sicheres über das Alter des Buchs lässt sich zwar nicht 
aufstellen; aber nach den Spuren in v. 21., v. 48—50. und nach dem, 
wie sich der Verfasser selbst charakterisirt, zu urtheilen, ist die Abfas- 
sung nach Hadrian, in die zweite Hälfte des zweiten Jahrhunderts zu 
setzen. Die fragmentarische Gestalt hat es vermuthlich erst später 
erbalten. 

V §. 25. 

ACHTES BUCH. 

Zu Anfang des achten Buchs bemerkt die Sibylle, dass sie vom 
kommenden Zorne^ Gottes und von dem Ende der Zeiten weissagen 
wolle. Auf frühere Orakel hindeutend fugt sie hinzu, dass sie ehedem 
anfangend von dem Sturtze des Babylonischen Thurms und der Sprach- 
verwirrung, weiter vom Aegyptischen , Persischen, Medischen, Aethiopi- 
schen, Babylonischen und Macedonischen Reiche Vorhersagungen gege- 
ben habe; jetzt dagegen beziehe sich ihre Prophezeiung auf das Rö- 
mische Reich. Die Reihenfolge dieser Reiche ist gleich der im dritten 
Buche V. 159 — 161., nur mit dem Unterschiede, dass daselbst nachdem 
Macedonischen das Aegyptische Reich abermals genannt ist. 

Nach dem Eingange folgt von v. 10—159. die über Rom angekün- 
digte Weissagung ziemlich zusammenhängend, jedoch mit einzelnen Re- 
flexionen untermengt. Zuerst wird in einem mehr a]Igemei«ien Tbeile 
Ton Roms Gewaltherrschaft und seiner Bestrafung mit Anknüpfung an 



1) Vgl. Alexandre z. d. St. 
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das kommende Weltende geweissagt. Diese Weissagung läuft sodann 
ohne gehörige Verbindung in eine Schilderung der menschlichen Ver- 
rucbtheit, besonders der Geldgier und ihr^ unseligen Folgen aus, worauf 
von V. 50. an die Sibylle wieder zu .Rom zurückkehrend dessen lyemi** 
tbigung und Verödung ausfuhrlich verkündigt. 

Hierauf werden einige Herrscher Roms geschildert. Als der sechs- 
zehnte derselben ist Hadrian sehr deutlich gezeichnet t. 52 — 64. Nach 
ihm sollen, und zwar in d^ letzten Tagen, noch drei herrschen. Es 
sind die drei Adoptiv- Söhne Hadrians gemeint. Von ihnen aber wird 
nur der £ine noch bezeichnet, nämlich Antoninns Philosophus oder 
Marc. Aurel. Eine weitere Regierung kennt der Verfasser nicht mehr; 
Tiehnehr erwartet er unter diesem Neros Wiederkunft, Roms Fall, 
jas Ende der Welt und das Gericht (bis v. 106.). Selbst von Marc 
Aurels Regierung verräth der Verfasser keine genaue Kenntniss. Zwar 
nennt er ihn lange , regierend und weiss, dass er Kinder besitzt v. t33«; 
zugleich aber schildert er ihn als geizig und viel Schätze aufsammelnd, 
um bei Neros Wiederkehr damit nach Asien zu flüchten und dort die 
Schätze in Sicherheit zu bringen ^). , 

Da der geschichtliche Stoff des Verfassers zu Ende ist, so geht .er 
bis V. 122. in der Weise voran, dass er über Roms Untergang und das 
Weltgeridit eine Betrachtung anstellt, und in dunkler Rede von einem 
herankommenden Drachen weissagt, zusammenhängend mit seiner Vor« 
Stellung vom nahen Weltende, und in der- Darstellung an das zwölfte 
Qod dreizehnte Capitel der Apokalypse erinnernd. Hierauf folgt eine Re-» 
flexion über 4lie Zeit nach dem Leben und den Aufenthalt im Hades, 
wo das Lfhefk aufhört, aller Unterschied des Lebens wegfallt, eine un- 
endliche Stille herrscht und keine Leidenschaft mehr gekannt ist. 

Nach V. 122. ist eine Lücke im Texte. Gemäss dem, was die fol- 
genden Verse voraussetzen, muss etwas Aehnliches wie in den Versen 
57—59. des . dritten Buches steht, hier ausgefallen sein ; der v. 59. dort 
und der v. 124. hier schliessen in gleicher Weise ab. Nach der im 
Texte jetzt fehlenden mit Ironie verbundenen Aufforderung an die Städte, 
sich nur immer zu überheben und zu zieren, bis der Straftag endlich 
komme, wird sodann Rom herausgehoben und dessen künftige Demüthi- 
9ing geweissagt. 

Von V. 131—138. folgt eine Weissagung über das sechste Ge»- 
sdilecht der Lateinischen Herrscher und von einem ruhmreichen Nach- 
folger aus demselben Geschlechte. Die Zeit wird v. 138. bestimnit 



1) Hiermit baogt wohl die Sage liK 111, t. 350., üb. IV, v. 145—148. zasammen, 
^>ss einslens von Rom ans viel Reichthum nach Asien wandern werde. 
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durch den fünfzehnten König, welcher dann über Aegypten gebieten 
solle. Der Verfasser knöpft hieran abermals die Weissagung von Neros 
Wiederkunft, und giebt daselbst in den Versen 139. und 148 — 149. eine 
doppelte Zeitbestimmung, nämlich die Erscheinung des Phönix zum fünf- 
ten Male, und Neros Ankunft im Jahre 948. der Stadt. Alle diese Be- 
Stimmungen führen auf Ein Resultat. Das sechste Geschlecht der Herr- 
scher zählt Alexandre (z. d. St.) richtig so, dass er von dem Geschlechte 
des Augustus, den Cäsaren anfangend, das Geschlecht der Flavier als 
das fünfte, das folgende, welches faktisch mit Hadrian endigte, aber durch 
Adoption fortgesetzt wurde, als das sechste bezeichnet und somit v. 133. 
u. f. auf den Nachfolger Hadrians kommt. Die fünfzehn Könige Aegyp- 
tens sind die fünfzehn Römischen Herrscher bis auf Hadrian , welche 
V. 50. schon aufgeführt sind. Der Verfasser will sagen, diese Ereig; 
nisse werden eintreffen, wann Aegypten fünfzehn Könige gehabt habe. 
Er wollte damit die ungenauere Bestimmung v. 131^ u. f. durch einen 
neueif Haltpunkt berichtigen. Deshalb kann nur an Römische Herrscher 
gedacht werden, welche gleichfalls Aegypten regierten. 

Die fünfte Erscheinung des Phönix führt zu keinem genauen Re- 
sultate, da dieser Zeitraum nicht ganz feststeht*). NachTacitus (Annal. 
lib. VI, c. 28.) war der Phönix zum vierten Male unter Tiberius erschie- 
nen , und sollte das fünftemal zur Zeit von Roms Untergang wieder 
kommen. Diese Zeit aber war nicht berechnet. Die Sibylle dagegen 
bringt sie mit der Rückkehr Neros und mit dem Jahr 948. u. c. in 
Verbindung; das letztere darum, weil 948 — ^co/ii; ist, und weil sie 
diese Zahl für eine das Schicksal Roms entscheidende hält. Da die Si- 
bylle , welche sich ebensowenig wie Tacitus die Phönixperiode von glei- 
^cher Länge denkt, diese Zeit selbst^ mit dem Ende des sechsten Herr- 
scher-Geschlechts, mit Hadrian und dessen Nachfolger, in Verbindung 
setzt, so bleibt zur Verification unserer Beziehung nur zu bemerken 
übrig, dass das Jahr 948. u. c. das Jahr 196 oder 194 nach Chr. ist, 
also die Zeit des Septimius Severus. Diese Weissagung, wo Nero in 
Ron» einziehen sollte, war aber dem Verfasser, welcher vorher lebte, 
noch in Aussicht;* er glaubte, dass Marc Aurel bis dahin leben würde, 
darum weissagte er ihm auch v. 68. eine lange Regierung. 

Die Sibylle schliesst dieses erste bis v. 159. gehende Orakel mit 
einer Wehklage über Rom, und .einer Andeutung, womach das Unglück 
bei der Wiederkunft Neros kommen soll. Einige dunkle Verse , welche 
das spätere Loos Neros abbilden, machen den Schluss. 



1) Vgl. Herodot. Hist. üb. II, c. 73. Piin. N. Bist. lib. X, c. 2. Clem. Rom. I. Cor. 
€. 25. Tertall. de Resarr. §. 13. 
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Das andere grössere Stück dieses Bachs reicht von v. 160 
—216., und besteht zu Anfang aus fragmentarischen Orakeln, woTon 
mehrere Verse im dritten und vierten Buche stehen 'und ältere Weissa- 
gungen enthalten. Sodann folgt v. 169 — 177. ein Orakel über den 
Messias, üher das Schicksal Roms am Ende der Zeit, und über Neros 
Rückkehr, wodurch sich zugleich derselbe Verfasser wie im vorigen 
Stücke kund giebt. 

Nach V. 177. ist im Texte eine Lüdie, worauf die Sibylle in der 
Schilderung der letzten Zeiten fortfahrt und auf einige Vorzeichen der« 
selben aufmerksam macht, v. 194. u. f. wünscht sie nicht zur Zeit der 
Herrschaft Roms, sondern während der Messias - Herrschaft zu lebAi, 
wo die Arglist und Schlechtigkeit in den Hades versinken. 

Die Verse 199^*216. sind mehrere Fragmente, welche das Ende 
der Welt, die Erscheinung des Messianischen Reiches und das Gottes- 
gericht betrelfen. Wann das zehnte Geschlecht der Menschen gestorben, 
dann soll die Macht eines Weibes beginnen und mit, ihr das Unglück. 
Diese Schilderung ist ebenso wie v. 190. u. folgd. ein Anklang an die 
Apokalypse cap. 17., während v. 205. u. folgd. die Benutzung des Pro- 
pbeten Jesaias (c; 35, v. 5. und 6.) verrathen. Ein Fragment, welches 
das Glück der Messianischen Zeit, und ein anderes, welches die Zeit der 
Erfüllung schildert, schliessen. das Stück. Ohne alle Vermittlung beginnt 
sodann 

das dritte Stück mit dem Akrostich an der Spitze, von 
V. 217. anfangend und bis zu Ende des Buchs fortgehend. Von den 
beiden vorhergehenden theilweise schon formal, durchgehends aber nach 
Inhalt und Tendenz gesondert, ist es in sich selbst zugleich von man- 
nichfacher Composition. Die ersten vierunddreissig Verse enthalten das 
Lactantius bekannte, von Eusebius vollständig und von Augustinus gross- 
tentheils mitgetheilte Akrosticha dessen Anfangsbuchstaben die Worte 
^Irjoovg xQ^^<^'^og d'BOv vlbg acjrijQ aravQog bilden, während der Inhalt 
dieser Vierse eine Schilderung des kommenden Richttags, der Ankunft 
des ewigen Königs zum Gerichte, und der darauf folgenden Zustände ist. 

Die Verse dieses Akrostichs standen zur Zeit des^ Lactantius nicht 
allein für sich, sondern in Verbindung mit andern Versen, die sich in 
dem achten Buche vorfinden. Dies erhellt namentlich aus Lact. Div. Inst. 
Hb. Vü, G. 20., wo er, nachdem er die Erythräische Sibylle ausdrücklich 
Ton einer andern Sibylle unterschieden,, und sodann aus dieser andern 
die Verse 24t.. und 242. hintereinander angeführt hat, bemerkt: „dieselbe 
Sibylle sage an einer andern Stelle'' und darauf die Verse 413—416. 
des achten Buches citirt. Hieraus folgt, dass die Lostrennung dieses 
Akrostichs und die Verbindung theils mit dem sechsten Buche, wie in 
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dr i codd. H M Q y geschehen, Üieib mit einem Eingange in Prosa, wie 
t le nicht geringe Zahl yon Codices dieselbe bat ^), ein Werk späterer 
Zeit, wenigstens nach. Lac(aniius ist. Zwar sdieint Eusebius schon die- 
ses Akrostich als Ganzes vor sich gehabt zu haben, denn er spricht 
von demselben als einem Carmen und schreibt es der Sibylla Erythräa 
2u>'), iii welcher es nicht stehen konnte. Auch aus seinen weitem Be- 
merkungen a. a. 0. c. 19. kann man folgern, dass er dieses Akroslich 
als ein für sich bestehendes Ganzes gekannt habe ; indem er es ein 
Po^ma nennt, welches Cicero ins Lateinische übersetzt habe« Jedoch 
gerade aus dieser Stelle geht hervor, dass Eusebius sich nur ganz ober- 
jQftchlich mit dieser Angelegenheit befasst hatte, und dass aus seiner 
Aeusserung nichts mit Sicherheit zu folgern ist. 

Augustinus kannte von diesem Akrostich nur die ersten 27 Verse, 
so, dass die Verse, deren Anfangsbuchstaben das Wort o%avq6q bildeo, 
fehlten \ Er kannte dieselben in einer schlechten lateinisdiea Ueber- 
setzung, wie es scheint für sich bestehend. Sodann zeigte ihm Flac- 
cianus einen griechischen Codex, worin diese 27 Verse gleichfalls stan- 
den, aber nur einen kleinen Tbeil der Sibylle, welche auch er irrtüm- 
lich die Erythraische oder Cumäische nennt, ausmachten. 

So existirte demnach erst nach Lactantius das Akrostich von dem 
übrigen Theile des achten Buches abgetrennt. Zur Zeit Augustins be- 
stand eine lateinische Uebersetzung desselben; aber das griechische 
Akrostich war noch in^ Verbindung mit dem achten Buche so wie früher 
unter Lactantius vorhanden. Dasselbe wurde später viel abgescbriebeOi 
bald im Original, bald in lateinischer Uebersetzung, bald mit den sämmt- 
liehen 34, bald nur mit den 27 Versen, und ist in dieser Gestalt in 
noch vielen Exemplaren vorhanden. 

Ursprünglich aber war, wie Lactantius und auch Augustinus bezeu- 
gen, das Akrostich kein Ganzes für sich, sondern mit dem achten Buche 
verbunden, und zweifelsohne in der noch jetzt {lestehenden Weise, in- 
dem der Gedanke mit dem Schlüsse des Akrostichs nicht endet, sondern 
noch bis v. 255. in einem natürlichen Schlüsse fortgeführt ist. Es wird 
darin gesagt, der in diesen Akrostichen beschriebene Erlöser sei von 
Moses vorbedeutet worden, als er seine Arme ausstreckte und Amalek 
überwand^ er sei der Stab Davids, und der von ihm verheissene Stein 
(eine Beziehung auf Psalm 117, v. 22«); wer an ihn glaube, werde das 
ewige Leben haben. 



1) Vgl. Einl. §. 33. 

2) Euseb. Const. Or. ad Sanct. Coet. c. 18. u. 19. 

3) Aagastin. de Civ. Dei üb. XVIJL c. 23. No. 1. 2. 
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. Em neues anscheiaend mit dem Toiigen nicht verbuadeoes Stück 
geht von Y. 256 — 323. Jedoch ist die Verbindung hergestellt, wenn 
man v. 256. statt TtQlaty Ttoafiov liest, eine auch dem ganzen Contexte 
nach geforderte Aenderung; indein der des Christenthums wohl kundige 
Verfasser unmöglich sagen wollte, Christus werde ohne do^a und ernie- 
drigt zum Gerichte kommen; während Alles dies wohl passend ist, wenn 
es voQ seinem Ersdieinen in der Welt gesagt wird. Aus demselben 
Grunde ist auch v. 269. statt xQiaiv zu lesen xoofiov. Beide Male 
scheiat xQiaiv ^ine von Antitrinitariern absichtlich gemachte Textes-Ver-- 
falscbung zu sein. In den Handschriften A B F L R ist der Vers ver- 
stümmelt und geht nur bis iog, in den cod. H M Q V steht er vollstän- 
dig, jedoch mit dieser Verfälschung; eine Erscheinung, die sich noch 
öfter so z. B. v. 402 und lib. IV, \, 27. u. f. in jener Handschriften - 
Familie zeigt *). 

Die Vei*bindung des vorigen Stuckes mit diesem ist demnach die, 
dass der v. 255. hervorgehobene Glaube im foigendeii als wegen des 
glanziosen Auftretens des Messias notbwendig bewiesen wird. Daran 
reiht sich ein kurzer Ueberblick der durch die Sünde entstandenen Lage 
des' Menschengeschlechts. Hierauf folgt eine Schilderung von dem Er- 
scheiaen des Messias in der Welt, von seinem V^Tirken und Leiden bis 
zu seiner Verherrlichung durch die Auferstehung, wo er seinen Jungern 
wieder erscheint mit den vier Wundmalen, welche die vier Weltgegen- 
den symbolisiren und ebensoviele Reiche der Welt, von denen die 
Schandthat der Tödtung Jesu vollbracht wird. 

Der V. 291. ist, wenn nicht ein Einschiebsel, so doch corrupt, und 
muss letzteren Falls entweder darin gestanden haben, dass Christus der 
Welt die heilige Jungfrau noch gelassen habe; oder, dass er sie seinem 
Jünger (Johannes) anempfohlen habe. In diesem Falle scheint der Vers 
etwas spater stehen zu müssen. 

Die folgenden Verse 324 — 336. bilden einen Hymnus auf Jerusalem. 
Die Ztonstocbter wird aufgefordert, ihren feierlich einziehenden König, 
welcher Allen in Sanftmuth erscheint, um das Joch der Satzungen weg- 
zunehmen, zu lieben und nicht auf irrige Weise durch Opferdienst ver- 
ehren zu wollen. 

Dieser Hymnus ist von dem Verfasser des firühern l^tückes, aber 
speziell an die Juden in Jerusalem gerichtet. 

Betreffend die Verschiedenheit der Handschriften in Aufeinanderfolge 
einer Anzahl Verse von v. 274. an, so ist in den Noten das Nöthige 
bemerkt, und hier nur hinzuzufügen, «dass die richtige, sachgemässe 



l) Vgl. §. 33. 
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AufeiDanderMge in den Handschriften H M Q V gegeben ist, wornaeh 
der Text hergestellt wurde. Ob übrigens das ganze Stück von y. 217 
— 336. nicht überhaupt hier an unrechter Stelle sich befindet, ist eine 
Frage, die aufgeworfen werden kann. Denkt man sich dieses ganze 
Stück hinweg, so lässt sich das Folgende, von v. 337. an, ganz wobl 
an y. 216. und das Vorhergegangene anschliessen. Meines Erachtens 
gehörte das folgende Stück y. 337—429. zu dem Theile yon y. 2t 7.; 
dagegen standen y. 217—336. unmittelbar yor dem mit.V. 430. begin* 
nenden Stucke, so dass die ursprüngliche Anordnung dieses Buchs fol- 
gende war: 1) y. 1-216., sodann 2) y. 337— 429., hierauf 3) v. 217 
— 336. , endlich 4) y. 430 — 480. Jedoch müssen zur Zeit des Lactan- 
tius diese Theile sämmtlich in Einem Buche yereinigt gestanden haben, 
da Lactanz, wie wir oben gesehen, aus Nr. 2. und aus Nr. 3. Verse als 
aus derselben Sibylle anführt. 

Aus der Abtheilung y. 337 — 429. sondert sich zunächst das kleinere 
Stück y. 337 — 358. heraus. Dasselbe handelt yon dem Ende der Dinge, 
der Verödung der Erde, dem Untergange der Menschen und dem schreck- 
lichen Loose der unbussfertig Verstorbenen, in einer in dem zweilea 
Buche y. 307 - 314. gleichfalls yorkommenden Schilderung. 

Das andere grössere Stück y. 359 — 429. enthält zuerst eine Ver- 
sicherung der Prophelinn, dass Gott Alles erfüllen werde, was sie ver- 
kündigt habe. Hierauf führt sie Gott selbst redend ein, mit hauptsäch- 
lich aus den Propheten des allen Bundes entlehnten Steilen dessen All- 
wissenheit und Alleinigkeit aufführend, so wie die Thorheit des Götzen- 
dienstes beweisend. Nachdem sie hierauf angegeben, welches der GoU 
gefällige Gottesdienst sei, den der Herr einst belohnen werde, folgt eine 
an das Eyangelium Matth. c. 25, y. 32. u. f. erinnernde Schilderung des 
letzten Gerichtes und der darauf folgenden Zustände. 

Die Verse 430 — 480. enthalten eine Lobpreisung Gottes als Welt- 
beherrschers , welcher mit dem Logos in Verbindung die Menschen ge- 
schaffen und zuletzt das göttliche Wort Fleisch werden liess. Hierauf 
wird dessen Ankündigung durch' Gabriel poetisch geschiklert, ferner die 
Geburt des Jesu -Kindes, und schliesslich in sechs Versen die ersten 
Vorgänge nach der Geburt. 

Das folgende Stück y. 481 — 501. ist ein Fragment, worin ein Christ 
dem Heiden gegenüber nach Heryorhebung der Haupt- Grundsätze der 
christlichen Ethik erörtert, wie sie, die Christen, weder Götzendienst 
üben, noch Götzentempel besuchen, noch den Götzenopfern beiwobnen 
dürfen ; ihre Pflicht sei yielmehi» in reinem Herzen und guter Gesinnung, 
mit Psalmen und Gesängen Goti zu preisen. Das Stück endigt unvoll- 
endet mit einem defekten Verse. 
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§. 26. 

Ueberblicken wir am Schiasse unserer Erörterungen das achte Bach 
nochmals, so zeigt sich uns jezt, dass nach dem Exordium; von v. 10 — 
501., sich nicht weniger als neun hesoodere Stucke kenntlich machen: 
l)v. 10— 159., 2) V. 160— 216., 3) v. 21^— 255., 4) v. 256— 323., 
5) V. 324—336., 6) v. 337-358., 7) v. 359—429., 8) v. 430—480., 
9) y. 481 — 501. Das erste und zweite dieser Stücke hat Einen Ver- 
fasser, wie sich besonders aus der in beiden Stücken vorkommenden 
Scbilderung von Neros Rückkehr herausstellt. Mit Berücksichtigung sei- 
ner dem A. T. entnommenen zahlreichen Gedanken und Sentenzen, so 
wie der Art und Weise, wie er v. 141. der Hebräer erwähnt, könnte 
man auf einen Juden als Verfasser schliessen. Dem steht nur entgegen, 
dass er namentlich bei Hadrian des Schicksals der Juden und Jerusa- 
lems auch in keiner Anspielung gedenkt; ferner dass schon v; 190. u. f. 
ein Anklang an die Apokalypse enthalten, noch mehr aber die Weissa- 
gung von der Herrschaft eines Weibes v. 200. u. folgd. mit der An- 
knöpfung an^ die Messianische Zeit. Diese Merkmale lassen mehr auf 
einen christlichen Verfasser schliessen, so dass zunächst über den Glau- 
ben des Verfassers nicht entschieden werden kann. 

Die Abfassungszeit betrefifend ist schon frühe*!* nachgewiesen wor- 
den, dass nach den Andeutungen im ersten Stücke die Abfassung dessel- 
ben unter Marc Aurel zwischen 161 und 180 n. Chr. zu setzen ist. Die 
Stöcke Nr. 6. und 7. schlössen sich, wie schon bemerkt worden, wahr- 
scheinlich an das zweite Stück an und verrathen denselben Verfasser 
wie Nr. 1. und 2. Am Ende der beiden Stücke ist dieselbe eigenthüm- 
liche Erscheinung wie im Stücke Nr. 2., nämlich, dass sie, während sie 
sonst nichts spezifisch Christliches enthalten, an den Enden christlich 
abschliessen ; so Nr. 6. in zwei Versen v. 357. und 358. , welche beide 
aach im zweiten Buche vorkommen. Aehnlich verhak sich der Sdbluss 
in Nr. 7.' Hierdurch wird der Gedanke nahe gelegt, dass ganz ähnlich, 
wie wir im ersten und zweiten Buche sahen, ein christlicher Verfasser 
ein vorhandenes Orakel eines Jüdischen Schriftstellers aufgenommen, 
and hin und wieder Einzelnes hinzugefügt * habe. Dieser christliche 
Schriftsteller verräth in der Ausdrucksweise und in der häufigen Be- 
nutzung der ähnlichen und gleichen Gedanken soviele Aehnlichkeit mit 
dem Verfasser des ersten und zweiten und eines kleinen Theiles des. 
dritten Buchs, dass wir nicht umhin könnet), die Identität beider zu ver- 
routheri. Das Exordium setzt auch einen Mann voraus, der schon ge- 
schichtliche Orakel gegeben hat. Es sind wahrscheinlich die des dritten 
Buchs gemeint; 
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Hieraus folgt, dass iwar der urspröngliche Verfasser der Stücke 1. 
2. 6. und 7. ein unter Marc Aurel lebender Jude war; dass 'aber nach- 
her ein christlicher SchriflsteUer diese Stucke mit den seinigen zu Einem 
Ganzen verband. Derselbe muss vor Lactantius gelebt haben, welcher 
Verse aus diesen Stücken dtiBt Dass von demselben christlichen Ver- 
fasser auch jenes Stuck, worin das Akrostich enthalten, verfasst worden 
sei, beweist sich daraus, dass Lactanz aus diesem Studie und aus Nr. 7. 
Stellen mit dem Bemerken citirt, sie seiea von -Einer und derselben 
Sibylle. 

Dass hierdurch zu^eich unsere früher ausgesprochene Ansicht über 
die Abfassungsseit des ersten und swdtra Buches und des dritten in 
seiner gegenwärtigen Gestalt eine neue Bestätigung erhält, ist einleuch- 
tend, indem wir hier denselben Verfasser vor uns haben. 

Die Stücke Nr. 3 — 5., 8. und 9. rühren auch von einem christ- 
lidien Verfasser, und zwar, wie sich aus der bemerkten Stelle bei Lac- 
tanz ergiebt, von demselben Verfasser her, welcher die übrigen ursprüng- 
lich Judisdien Stücke mit christlichen Zusätzen yersah. Derselbe lebte 
walirscheinlich am Ende des zweiten oder zu Anfang des dritten Jahrhun- 
derts n. Chr. Aus dem Umstände, dass er in Nr. 2. die Kaisergescbichte nicht 
über Marc Aurel hinausfuhrt, sondern daran die Messianische Zeit knüpft, 
folgt darum nichts für flie frühere Existenz des Verfass^s, weil er hier 
eine Jüdische Sibylle aufnahm, welche geschichtlich nicht weiter ging. 

§. 27. 
NEUNTES BUCH. 

Die Sibylle des neunten Buches beginnt mit einem allgemeinen 
Exordium, worin sie der, Welt das Uebelste darin verkündigen zu wollen 
verspricht. Daran reiht sich ein kurzer historischer Ueberblick .von der 
Sündflttth hb zum zehnten Geschlechte und der Theilung der Erde in 
mehrere Reiche ,und Sprachen, welche ersteren die Prophetini^ ange- 
bjcn will. 

Als erste Herrschaft wird die Aegyptische geschildert. Hierauf in 
demselben Lande eine Vielherrschaft und die sodann folgende Herrschaft 
eines Mannes, welcher diS Hebräer bedrängen werde, mit der weitern 
Angabe, dass unter ihm eine Hungersnoth im Lande sein werde. Da 
die folgende Bezeichnung v. 29. und 30. auf Joseph, den Sohn Jakobs, 
geht, und die geschilderte Hungersnoth demnach keine andere als die 
L Mos. c. 41, V. 54. u. folgd. erwähnte sein kann, so ist jener König 
nut dem Anfangsbuchstaben der Zahl 70 vermuthlich der A^pter Osy- 
mandyas und die von ihm geweissagte Bedrängung der gottseligen Men- 
scheu ist eine Verwechselung mit einem spätem Pharao, unter welchem 
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der Aifisiag der Israditen aus Aegypten stattfand, der auch sofort, wie- 
wohl etwas donkel angedeutet wird durch die Erwähnung der zehn Pla- 
gen und den Weheruf. gegen Memphis, die . Aegyptische Hauptstadt, die 
im Erythräschen Meere ^yiel Volk verlieren solU wann das Volk der zwölf 
Stämme unter Gottes Führung sich befinden werde (bis y. 37^). 

Sodann wird als ein folgender Herrsdier Psammetich aus Sais deut- 
lich genug bezeichnet, und hierauf zur Sdiilderung der Persischen Herr- 
schaft, als der darauf folgenden äbergegangen , nachdem die Dauer der 
Aegyptischen Heitschaft auf entweder 1820 oder 1190 Jahre, je nach- 
dem der Text zu deuten, angegeben worden ist. 

Aas der Perser -Herrschaft werden zwei Punkte herausgehoben: 
t) Unglück, weldies die Juden betriflft; 2) Unterjochung eines, nicht ge- 
DBu bezeichneten Landes 4urch die Perser. Wahrscheinlich denkt der 
Yerfiasser an die Unterjochung Aegyptens durch Cambyses 525 v. Chr. 

Von ¥. 53 — 60. wird den Persern, Assyrern und Aegyptem Unglück' 
geweissagt. Es folgt die Jonische Konigsherrschaft , -wobei an die Ma- 
cedonische Herrschaft zu denken ist Daran reiht sich eine Weissa- 
gung gegen die Meder, welche ein Indischer Abkömmling unterwerfen 
werde, und die 107 Jahre lang den Aethiopiern dienstbar sein sollen. 

Der hierauf geschild^e Indisdie Herrscher, der den Orient mit 
Krieg überzieht, in dessen 47tem Regierungsjahre eine allgemeine Empö- 
rung und Abfall entstehen soll, welche er nach 3 Jahren bewältigt, ist 
wahrscheinhch Thirhaka, der 712 v. Chr. König von Aegypten und 
Aelhiopien war. 

Hierauf folgt v. 80—108. ein Orakel über die Assyrische Herrschaft 
und einen berühmten 'Regenten derselben mit schwankender Rezeichnung, 
worauf der italischen Herrschaft von ihren Anfangen an, sowie des Ver- 
bällnisses dieses Reiches zu Aegypten gedacht wird. In sehr loser Ver- 
knüpfung reiht sich 4]aran die Erwähnung des Trojanischen Krieges, der 
Flacht des Aeneas, der Erbauung Latiums durch ihn, sein Tod und die 
Weltherrschaft seiner Nachkömmlinge, welche bis zum Euphrat und Tigris 
sich erstreckt und wovon nur die Parther ausgenommen werden. 

Daran reiht sich eine der im dritten Ruche vorkommenden nach 
Inhalt und Form ähnliche Weissagimg über Homer. Das folgende kleine 
Stück V. 172 — 180. enthält eine Weissagung kriegerischer Zeiten unter 
verschiedenen Völkern, während der unächte Assyrier und Aelhiopier mit 
dem Geist eines Thieres Alles bewältigen wird , worauf Hellas 87 Jahre 
lang durch Krieg verheert werden soll. 

Als Hittelpunkt der Schilderungen betrachtet die Prophetinn stets 
Aegy})ten, weshalb sie auch jetzt wieder dahin zurückkehrt, nachdem sie 
Y. 186 — 194.^ Philippns von Macedonien, 195—223. die Zeil Alexanders 
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des Grossen geschildert. Alexanders Nachfolger in dem grossen Mace- 
doniscben Reiche ^ acht Ptolemäer und die glücklichen Verhältnisse 
Aegyptens unter ihnen, das die Jaden treffende Unglück und ihre Weg- 
luhrung nach Aegypten, werden in aufeinander folgenden Orakeln ge- 
weissagt, und dieses Stück mit der Angabe beendigt, dass nach 233 
Jahren die Ptolemäer aufhören, und ein weiblicher Sprössling nachfolgeD 
werde. In der letzten Sdiilderung ist Cleopatra zu erkennen. 

Das folgende Orakel (v. 261 — 314.) beschäftigt sich zunächst mit 
Rom und dessen Herrschaft. Als erster Herrscher wird in unverkenn- 
barer Rücksicht auf Ruch V, y. 12. u. folgd. (vgl. Ruch X, v. 12, u. f.) 
Julius Cäsar aufgeführt. Aber im Verfolge zeigt sich auch hier, dass 
4er Mittelpunkt der Orakel wiederum Aegypten ist; denn die Weissagung 
geht bald wieder auf Cleopatra über, deren Verhältniss zu Antonius näher 
angegeben wird. Die Herrscherinn trifft der Weheruf der Pr.ophetinn, 
^weil sie dem Rdmer die Herrschaft Aegyptens zugewendet. Hierauf wird 
ihr Ende geschildert und von folgenden Drangsalen des Landes geweis- 
sagt. Die Ursachen derselben werden darin gefunden, dass das fromme 
Volk durch die Aegypter bedrängt und bewältigt wurde. 

Die Verse 315—324. bilden den Epilog. Die Sibylle, welche hei 
ilircn^ Landsleuten keinen Glauben findet und den Namen Unglöckspro- 
phetinn führt, kundigt an, sich nach Python und Panopeus, wo man sie 
in Ehren halten werde , begeben zu wollen ; sie will also aus Aegypten 
auswandern und sich nach Phocis an die berühmten dem Apollo ehedem 
heiligen Orte begeben. Den Schluss macht ein Gebet der Prophetinn. 

§. 28. 

Das neunte Ruch zeigt in Hinsicht der Darstellung eine ungeübte 
Hand. Obgleich es ein zusammenhängendes Ganzes bildet, und eine 
Einheit angestrebt ist; so fehlt 'ihm doch ein guter Plan und die richtige 
Rehandlung. Aehnlich wie der Verfasser des fünften Ruches zeigt sich 
auch dieser in der Geschichte öfters unwissend. So begipnt er z. B. 
mit ^em Aegyptischen Reiche als dem ersten und lässt darauf das Per- 
sische folgen, worauf er in der Geschichte wieder umkehrt und ältere 
Reiche gleichsam nachholt. Städte «sind ihm nur wenige bekannt. Die 
Zeit Homers setzt er nach der Herrschaft der Parther. Die einzelnen 
Orakel sind durchgängig ungeschickt verbunden; die Verse gr6sstentheils 
fehlerhaft. Manche dieser Mängel können freilich auf den Zustand des 
Textes kommen, welcher noch an vielen Stellen, und gerade da, wo 
spezielle Notizen zu erwarten sind, bald defekt, bald verderbt ist. 

Uebrigens hat das ganze Ruch nur Einen Verfasser, welcher sich 
an mehreren Stellen als einen in Aegypten lebenden Juden kund giebt. • 
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Als chronologischer Haltpunkt zur Ermittelung der Abfassungszeit 
dient die Bemerkung v. 160 — 161., wornach die Römerherrschaft sich 
bis zum Eup^rat und Tigris ausdehnen soll, und hinzugefügt wird, dass 
sie die As^ier, wo die Parther herrschen, nicht bezwingen würden. 
Der Verfasser führt die Aegyptische Geschichte zwar nur bis zum Tode 
der Cleopatra fort; aber er kennt die Partherherrschaft und den Damm, 
welchen Rom» das noch das Land zwischen dem Euphrat und Tigris be-, 
sass, in diesem Volke für seine Eroberungen im Osten fand. 

Das Parthische Reich ging um 226 n. Chr. unter Alexander Severus 
durch den Perser Artaxerxes I., den Stifter der Dynastie der Sassaiiiden, 
zu Grund. Die Römer hielten das Land zwischen dem Euphrat und 
Tigris nur bis zur Regierung Hadrians fest. Dieser Hess bald nach sei* 
nem Regierungsantritt jene unsichern Eroberungen fahren und hielt den 
Euphrat als Grenzfluss im Oriente fest. Der Verfasser, welcher die Rö- 
mer noch im Besitze dieses unter Badrian aufgegebenen Landstrichs 
und im Kampfe daselbst gegen das Parthische Reich weiss, bezeichnet 
damit die Zeit, worin er lebte. Die Entstehung unseres Buches fällt 
demnach entweder in die letzte Zeit der Regierung Trajans , oder in die 
erste Regierungszeit Hadrians, zwischen 115 — 118 n. Chr. 

Theils ungebräuchliche,^ tbeils späte« Wörter und Constructionen lin- 
den sich in ziemlich grosser Zahl; so v. 65. jLiSQoeidiay v. 68. xvavo- 
XQcog, V- 71. XoyßrjüBiy v. 84. iQaTCorcoij y- 99. aQx^^^ iö"t -rm, v. 106. 
hxv^iaza^ v.. 110. aneqaalrj^ v. 130. alxiarjTi^g, v. 139. edTtOfxivoiOi^ 
V. 156. aXfirjg^ v. 165. Tiaidetoerai, v. 166. xßqpaAam, v. 187. fiwlov, 
V. 188. TpQatQOig, v. 211. äiLiq>ißaXovoiv , v. 275. dinraTioQ, v. 281. 
y^axosQyeeg^ v. 282. veoxqdtwv ^ v. 288. nQOxicov^ v. 291. ävÖQoßoqi^^ 

V. 302. ^QBTtTtlQOi: 

§. 29. 
ZEHNTES BUCH. 

Das zehnte Buch enthält nach einem dem Exordium des fünften Bw,- 
ches fast wörtlich entlehnten Eingange (v. 1 — 9.) eine in die Form der 
Yorherverkündigung gekleidete Erzählung aus der Römischen Herrscher- 
gescl)icble von Augustus an bis ' auf Septimius Severus. Von Augustus 
bis Hadrian wird ausführlicher dasjenige erzählt, was den Anfang des 
fünften Buche^s .(v. 10— 51.) bildet, worauf die Geschichte selbständig bis 
auf Severus fortgeht. Hieran reihen sich sodann von v; 279 — 291.irag- 
roentartig einige Orakel über Pbrygien, Laodicea, Hierapolis, Rom und 
einen wegen des defekten Textes nicht näher zu bestimmenden, wahr- 
scheinlich Römischen Herrscher, worauf die Sibylle nach einem weitern 
kleinen Bruchstücke mit einem Gebete abschliesst. 
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Die Regentengeschicbte beginnt v. 14., nachdem die vorhergehende 
Zeit der Diktatur auf 620 Jahre ') bestimmt worden, mit einem Herrscher, 
der als Augustus kenntlich gemacht wird^ während in ähnlichen Aus- 
drucken das fünfte Buch mit Julius Cäsar beginnt. Nachdem die gewal- 
tige Herrschaft dieses Regenten geschildert worden, erwähnt die Sibylle 
der zu dieser Zeit eintretenden Erscheinung des durch ein leuchtendes 
Gestirn angekündigten göttlichen Logos im Fleische, von wo an die 
Macht Roms wachsen, aber der Herrscher alsdann sterben werde. 

Die folgenden Herrscher bis auf Claudius und Nero sind bedeutend 
ausführlicher als im fünften Buche geschildert; jedoch zeigt sich hierbei 
nicht immer eine richtige Kenntniss der Geschichte. So wird z. B. Ca- 
. ligula des Geizes und der Habsucht beschuldigt , während er notorisch 
ein Verschwender war. Die Schilderung Neros v. 78 — 94. entspricht 
der im fünften Buche. Kurz wie dort wird der drei folgenden Regenten 
Galba^ Otho und Vitellius gedacht, worauf die Sibylle bei Vespasian wie- 
der länger verweilt, und eine Anzahl Ereignisse unter ihm auffährt, die 
im fünften Buche gar nicht angedeutet sind. Die in den Versen 115 — 
119. gemachten Angaben von Vespasians Tod und zweien Herrschern 
nach ihm, die als seine Söhne bezeichnet werden , sind nicht geschiebt- 
heb. Ebenso wird auch der Tod des Titus , welcher hier als Enkel 
Vespasians erscheint, unrichtig angegeben. 

Domitian, im fünften Buche v. 40. nur flüchtig gezeichnet, wird hier aus- 
führlich und als trefflicher Herrscher geschildert. Richtig und genau erzählt 
ist der an ihm vollbrachte Meuchelmord; wogegen der Tod seines Nach- 
folgers Nerva wiederum irrig beschrieben wird. Trajan findet in den 
Versen 147 — 163. eine sehr umständliche Erwähnung; auch seines To- 
des in einem fremden Lande, worunter der Verfasser Cilicien meint, 
wo Trajan 117 n. Chr. starb, wird gedacht. Sodann folgen Hadrian und 
die drei Herrscher nach ihm in ähnlicher Schilderung wie imfanften 
Buche, woselbst die Geschichte der Römischen Regenten schliesst, wäh- 
rend das zehnte Buch von v. 177. an die Kaisergeschichte fortführt; 
zunächst jedoch v. 177 — 186. in einer sehr unklaren Fassung, die kaum 
auf Antoninus Pius zu beziehen ist. Marc Aui'el dagegen, Antonius Mit- 
regent und Nachfolger, ist v. 195 — 199. deutlich und im Ganzen richtig 
bezeichnet. Besonders^ hervorgehoben und auf Rechnung seiner Fröm- 
migkeit gesetzt wird Ein Ereigniss , nämlich , dass sein Heer durch einen 
Regen vom Himmel von dem Verschmachten gerettet worden sei. Es 
ist eine deutliche Beziehung auf das von Tertullian, Eusebius, ^Gregorius 



1) Äehnlich wie lib. IX, v. 273., wo wahrscheinlich r^l^ ^ ^«pco<r/^«»K m lesen ist. 
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von Njssa und andern diriaüidien % so wie von Dio Cassius, Julius Ca- 
piloiinus *) u. a. njcbt christlichen Schriftstellern erzählte Faktum, welches 
sich auf dem Kitegszuge Marc Aureis gegen die Quaden und Markoman.- 
nen zugetragen und wovon die zwöUlLe Legion den Name» Fulminalriz 
erhalten haben soll. 

Marc Aureis Nachfolger Commodu» wird von ¥. 204. an erwähnt« 
Seinem kriegerischen Ruhme ist etwas geschmeichelt. Dagegen sind 
seine Liebhabereien, das Reiten und Jagen^ ebenso auch sein Argwohn, das 
zurückgezogene Leben und sein Tod durch Meuchehnord richtig )iingegeben. 
Von V. 224 — 228. wird die nun folgende traurige Epoche der Kaiser- 
zeit etwas dunkel geschildert. V. 229. bricht die Sibylle in eine Klage 
über diese Zeit aus, und berechnet sodann die Herrscherzeit bis zum 
Ende des neunzehnten Reiches auf 244 '/s Jahr. Dann erst flhrt sie * 
fori und bezeichnet nach einander Pertinax (v. 238.) , den unglücklidien 
Prätendenten Didius Julianus (v. 245.) und Pescennius Niger (v. 250.). 
Von V. 256. an folgt Septimius Severus , eine Zeichnung seines Charak- 
ters, seiner Tbaten und seines Endes. Somit wird die Geschichte bis 
zum Jahre 211 n. Chr., wo Severus zu York in Brittanien starb, fort- 
geführt und hiermit geschlossen. 

Die noch folgenden Fragmente stehen in keiner innem Verbindung 
mit dem Vorhergehenden, und scheinen ihre Quelle im fünften Buche 
zu haben; sind aber zu fragmentarisch und defekt, um genau bestimmt 
zu werden. Die Verse 290. und 291. bezeichnen den Verfasser als 
Gottesverehrer und Feind der Götzen. Der Schluss ist ein Gebet der 
Sibylle zu Gott, worin sie zugleich die Hoffnung ausspricht, spater wie- 
derum weitere Orakel gehen zu können, und bat einige Aehnlichkeit mit 
den im dritten Buche vorkommenden Selbstunterbrechuogen der Prophetinn. 
Der Text ist an mehreren Stellen defekt, an andern verderbt. Nicht 
überall konnte diesem Uebeistaude abgeholfen werden. V. 68. ist die- 
d&taTOvAn der Bedeutung „des zwanzigsten'^ gesetzt. In v. 77. ist zu 
lesen dofxoig idlrjg statt do^ioiai diTjg. üebrigens zeigt der Verfasser 
dieses Buchs mehr Gewandtheit in der Darstellung als der des vorher- 
gehenden. Spätere oder ungewöhnliche Ausdrücke finden sich in nicht 
geringer Zahl vor, so v. 13. dixrdrtjQog, v. 22'. adovl^tov, v. 26. 
exfjTtT^ovxog] V. 65. navixTOQi, v. 67. okutrai, v. 84. dUvfiov^ v. 90» , 
a&kevfiara, v. 100. und 119. äyx^nakog, v. 106. aq>ixTJjai., v. Ut. 
viov vofiov, V. 123. äf4g>lK€t, v. 136. xTlofdaal, v. 151. oloTQoßolovg, 
V. 160. aQeioßarrjg, wofür lib. V, v. 40. OQeioßarrig steht; v. 166. M^ 

1) Terlall. Äpolog. c. ^, p. 63. Ad Scapnlam c. 4. p. 87, Euseb. H. E. lib. V, c.6. 
Greg. Nyss. Or. XI. in 40. marl. Gros. lib. YJI, c. 15. 

2) Bio CassioB 71, 8. Capitol in M. Aurel. 

B 
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zovQ für GötzeDopfer, v. 204. aiAq>apadei§ag, v. 205. dg fiir €is y.'212. 
htnlaioiy y. 220. äßovkevTOig, v. 221. X^QOoivf), ?. 226. Ttalkadioiai, 
T. 236. fiala&^oig, v. 241. Ttffjvtaiiol, v. 244. ae^ofievoi, v* 269* 
xälaag, v. 279. niolv/iT^lijg. 

Der Verfasser dieses zehnten Buches macht sich an mehreren Stellen 
als einen Christen kennbar, namentlich durch v. 30 — 33., wo er die Er- 
scheinung Chrisli auf Erden mit der Regierung des Augustus in Verbin- 
dung bringt; ferner durch die Erwähnung der Errettung Marc Aureis 
und seines Heeres im Markomannenkriege v. 197— *200., wobei nur auf* 
fallend ist , dass er diesen Regenten , den Verfolger der Christen , als 
einen besonders frommen Mann schildert; ein Fehler, der wie viele in 
diesem Buche auf Rechnung der Unkenntniss des später lebenden Verfassers 
zu setzen ist. Zur Bezeichnung desselben gehört auch v. 111. der Ausdruck 
tßiog yofiog, welcher dort von den Geboten des Christenthums steht. 

Die Abfassungszeit betreffend, ist aus dem früher Bemerkten klar, 
dass dieses Buch nicht vor dem Tode des Kaisers Septimius . Severus, 
welcher im Jahre 211 n. Chr. starb, abgefasst sein kann. Da v. 276. 
und 277. von einem neuen Perser -Kriege reden und v. 285—287. von 
einem Regenten sprechen, der vom Orient her nach Italien eilt und 
durch Meuchelmord fallt, weil er w^gen seiner Mutter verhasst war; so 
ist zu vermuthen, dass in dem Texte am Ende eine Anzahl Verse aus* 
gefallen ist, und dass der letzte der Regenten Alexander Severus ist^ 
dessen Regierung unter der Leitung seiner Mutter Mammäa stand, und 
welcher bald nach der Gründung des Neupersischen Reiches unter dem 
Sassaniden Artaxerxes I. einen unglücklichen Kriegszug nach Persien 
machte, und ^ach Beendigung desselben, im Jahre 235, als er an den 
Rhein gezogen war, daselbst mit seiner Mutter in einem Aufstande der 
Gallischen Truppen ermordet wurde. . 

Nach diesen Anzeichen lallt die Abfassung des Buchs um die Mitte 
des dritten Jahrhunderts nach Chr. 

§. 30. 

EILFTES BUCH. 

Das eilfte 173 Verse zählende Buch versetzt den Leser nach einem 
unvollständigen >Eingange und einigen Fragmenten mitten in die kriege- 
rfschen Zeiten, wo die Assyrier die Welt beherrschen und die Tempel 
plündern, nachher die Perser und andere orientalische Völker sich erhe* 
ben> und die Römer mit ihnen in. Kriege verwickelt ihre Eroberungen 
bis an den Euphrat ausdehnen. Zwei darauf folgende Herrscher werden so- 

« 

dann geschildert und abermals unruhige Zeiten und Kämpfe im Osten erwähnt. 
Daran reiht sich von v. 35. an die Vorhersagung von Vernichtung 
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der Germanen durch die Römer, von einem yie^ährigen Per^erkriegey 
in welchem diese nicht obsiegen würden, und zwar« so lange Alexandrien 
Rom mit Währung versorge. Es wird hiermit auf das stets wachsende 
Andringen der Perser gegen das Römische Reich hiogewiesen. 

Hierauf wendet sich die Weissagung zu den Alexandrinern. Alexan* 
drien, .der Emährerinn Roms, wird der Untergang geweissiigt. Auch die 
Assyrer sollen zu Grunde gehen; worauf noch Weissagungen gegen die 
Assyrier, ^egen Mopsveste und die Aegier in Gilicien, so wie gegen An- 
tiochien folgen. Dort soll der Resieger der Perser wohnen. 

Die Verse 64 — 66. sind ein Anklang an eine Stelle im dritten 
Buche, welche auch im achten berücksichtigt ist. Die Sibylle geht über 
zur Römischen Provinz Arabien und bringt eine Weissagung gegen Bostra, 
die alte Hauptstadt der Edomiter , welche unter TrajaU' Hauptstadt d^ 
Provinz Arabien war. Ihre Beschäftigung mit Astrologie wird besonders 
hervorgehoben, und sodann ihr künftiges Unglück prophezeit. 

Als neues Orakel folgt von v. 74. eine Weissagung gegen Alexapidria, welr 
cbes viel leiden soll , wann wegen eines abscheulichen Tempels Kämpfe ent^ 
brannt sind. Es ist hierbei an die Kriege des Vespasian und Titus in Palästina 
und Aegypten zu denken. Jedoch lehnt sich die Geschichte nicht an dies^ 
an, sondern der v. 79. genannte Regent gehurt einer spätem Zeit an. : 

Nachdem so die Weissagung in die Römische Kaisergescbichte einge-r 
gangen ist, werden mehrere Regenten geschildert, jedoch ohne wie im 
vorigen Buche in der Erzählung als Hauptpersonen besonders hervorzu- 
treten ; vielmehr bilden die Weissagungen gegen verschiedene Völker, Län 
der und Städte den Hauptstoif , welcher hin und wieder an einige Römische 
Herrscher angereiht ist. Diese Regenten sind darum auch nur theilweise mit 
einiger Sicherheit zu erkennen. V. 81:— 88. ist wahrscheinlich Maximinus 
Thrax geschildert, v. 90. Phiiippus Arabs, v. 103. der Kaiser Gallus, wel- 
cher V. 144. wieder angeführt wird, worauf sodann v. 145. als dessen ' 
Nachfolger Aemilian, v. 157. u. f. Valerian und Gajlienus Jl)ezeichnet sind. 

Die Weissagung gegen Tyana und Hazaka v. 93. hängt mit der Er- 
wähnung des Geschlechtes der Kappadozier v. 91. zusammen. Beide 
Städte lagen in Kappadozien. IMfazaka hiess seit Tiber Cäsarea. Von 
dem am Fusse des Taurus gelegenen Tyana ist aus Yopiscus bekannt, 
dass es von Aurelian 272 n. Chr. erobert wurde, nachdem es schon 
unter Garacalla eine Römische Colonie gewesen. 

Die V. 104. gegen Rom ge weissagten Gefahren sind die durch die 
Germanischen, Fränkischen und Gothischen Völker herbeigeführten, 
deren sich Gallus kaum erwehren konnte. Die Erwähnung einer Nieder- 
lage der Römer durch die Perser und Syrer scheint auf das unglück-' 
liehe Ereigniss unter Valerian 260 n. Chr. zu gehen, welcher in einem 

K* 



Lttitl EINLEITUNG. 

Treten gesohlugm» selbst in die Hände der Feinde fiel. Iii diesem Falle 
ftind auch die folgenden Weissagungen gegen Syrien und Antiochien auf 
Jette Zeit zu beziehen, wo die Perser Syrien verheerten und Antiochien 
plQnderten« Die y. i22--ll4« angeknüpfte Weissagung bezeidinet die 
Rückkehr Neros vom Euphrat. 

VUe schwierige Lage des Rbmiscben Reiche zu der Zeit, welche der 
Verfasser berflcksichtigt , spiegelt sich in mehreren gegen verschiedene 
Völkerschaften gerichteten Prophezeiungen. Die Vers 144. folgende Be- 
zeichnung eines Römischen Regenten, ferner die v. 149. gefiannte Erhe- 
bung der Perser, die Flucht der Römer und die Hilfe, welche sie von 
einem Herrscher im Orient erhalten sollen , bezieht sich auf Aemiltans 
Regierungszeit nnd auf den Beherrscher des Reiches Palmyra, weldie 
Stadt V. 153. al^ Sonnenstadt kenntlich gemacht ist. Es belhnd sich 
däseUist ein berfünnter der Sonne geheiligter Tempel. Die Hilfe des 
Odenathus ^egen die Perser kam erst unter Kaiser Gallienus um 260 
nv Chr. Yalerian und Gallienus sind v. 157. gemeint, womit die Regen- 
tenreihe abschliesst. 

Das von v. 158« an Folgende ist poetisdie Ausmalung der vielen 
die Römer in jenen Zeiten treffenden Angriffe. Der Verfasser ist mit 
seineiki geschichtlichen Wissen zu Ende und weissagt noch von einer 
ihm dunkeln Zukunft, worin er hoiSt, dass die gefährlichen Perser durch 
einen tapfern Römischen Regenten bezwungen werden. 

Sonach ist die Abfassungszeit dieses Buchs in die zweite Hälfte des 
dritten Jahrhunderts, nach 260 n. Chr. zu setzen, lieber den Verfasser 
idsst sich nichts Sicheres fe^setzen. Mit Rücksicht auf v. 77. , wo er 
tfich gegen den Jüdischen Tempel erklärt, und in ierncksiditigttng des 
Anfangs und Schlusses des Buchs, wornach er sich als lGU>ttesverehrer 
kund giebt, kann man annehmen, dass ^ ein Christ war. Die Darstel- 
' lung des Buchs ist besser als die des neunten. Einigemale (v. 39. u. f., 
V. 165. u. folgd.) ist sie dichterisch gehalten. An der ersten Stelle v. 40. 
^det ein leichter Anklang an Hesiod statt ^). Der Vers 117. steht auch 
Buch VIJI, V. 353. An theils späten, theils ungewöhnlichen Wörtern no- 
tiren wir v. 21. g>iXo7t6Qq>vgog, 1r. 56. aaravalovgf v. 62. oiaTQOßökovg^ 
V. 100. iofiökoig, V. 107. ctKaTaataalcci, v. 130. veorgciroig, v. 132. 
vta^cmM^ei, v. 167. ro^oßarriv und tgäyov. 

§. 31. 
ZWOELFTES BUCH. 

Nach einem gegen herrschsüchtige Menschen gerichteten Eingange 
V. 1 — 11. beginnt die Sibylle ihre Weissagung. Dieselbe ist von v. 12 

• t) R^siod. Theög. ▼. 075. 7S6. Scnt. ▼. 422. 



— 282« ähnlich wje im «ehotan Buche ftem Ap^e^ Oßch eine in dM 
Fonp der Vorber^guog gebracbtß Geschichte Rtoifseber Herrscher bi^ 
zum letzten Geecbiefiite der Lateiner* Von v, 2^*^298« folg^p meh*^ 
rere Orakel, grössteotheils jedoch gegen Aegypten gerjchtpt. Paran reih$ 
sich V. 299. die Weissagung von einer Zeil, wo es Noth tbut, Gpt4 
durch Opfer z^ YcrsOhnen. Ein Gewaltherrscher, pi|ch d^r, Freiheit he« 
nanntt werde Aegypten ^hezwingen. Ein Sizilisches Heer solle d^in l^n^ 
drang von Barbaren erHegen. Hierauf werden noch Ac^yptis^be 2>l^ 
stände geschildert, Einiges dunkel qnd symbolisch, Anderes abrupt Mod 
fragmentarisch. Demselben Lande weissagt die Prophetinn y. 330. u. U 
hierauf erst ruhige Zeiten, dann einen neuen Krieg und eine Unglückes 
liehe Seeschlacht, wobei Alexandria eine Zeitlang unterworfen sein soU^ 
In feigeji^ Flucht fliehen die Gränznachbarn einer grossen Landschaft, und 
die Juden werden durch zwei Fürsten eine Niederlage erle^dep« Dano 
sollen die Araber kommen, ein Tburm werde sich auf einer b)sel er«- 
heben; worauf 'bessere Zeiten, das kommende. Weltende, und die kunf-- 
tige Herrschaft eines heiligen Volkes mit seinen Vorfahren geweissagit werden« 
Betrachtet onan die Weissagung von v. 12"--282. von Seiten der 
darin enthaltenen Sachen, so sieht man sich gleich zu Anfang in djeje* 
nigen Zeiten der Römischen Kaiserzeit versetzt, wo die Partbßr vo^ 
Osten, die Germanen von Westen her beständige Angriffe auf d^sReicl^ 
unternahmen. Willkür der Regenten und Ermordung derselben ^ald 
durch die Bürger, bald durch das Heer, Bestechung der Truppen, Mis-^. 
handlung Roms, Unglück in den Provinzen, sind an der Tagesordnung« 
Zwar lassen sich in der Römischen Geschichte m^rere Zeitpunkte her- 
ausfinden, worauf diese Beziehungen passen. Durchgeht man aber die 
in die Ereignisse eingereihten Nam^n und weiteren Bezeichnungen der 
Regenten, von welchen im Ganzen bis zuv. 223. sechs und zwanzig auf- 
geführt und grösstentheils durch die Anfangsbuchstaben kenntlich ge^ 
macht sind , worauf noch weitere Kronprätendenten bis zum letzten Ger 
schlechte der Lateinischen Herrscher angegeben werden; so finden sic)pi. 
in der Römischen Geschichte weder solche Personen heraus, die zu den. 
mitgetheilten Ereignissen passen, noch avch stimmen v^n den gleich- 
zeitigen Herrschern, wie st)Lche v. 21., v. 58., v. 10.5. erwahiit sind, 
weder die Anfangsbuchstaben, noch die weitere Bezeichnung. Der dritte 
Regent z. B. (v. 28.), welcher mit dem Buchstaben beginnl, soW 
Rom zerstören und sodann von den Römern getödtet werden. Pre^ 
gleichzeitige Regenten führen nach v. 581 die Anfangsbuchstaben A» Li 
T, und zeichnen sich dadurch aus, dass sie die Tempel plündern und 
damit ihre Truppen bezahlen. In gleicher Weise unerktirlich sind auqh 
die weiter folgenden Bezeichnungen der Herrsicher, zusammengehalten 
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mit den angelehnten Schilderungen Einer- und den Vorgängern und 
Nachfolgern in der Herrschaft Anderseits. Da Rom weder als Republik 
gedacht ist, noch auch die Zeiten angedeutet sind, welche die Ereignisse, 
wo Rom die Hauptstadt des Römischen Reiches nicht mehr war, ent- 
halten; so können unter diesen Regenten nur Römisdie Kaiser von 
Augusttts bis zum letzten Geschledite der Lateinischen Herrscher, von 
welchem v. 279. die Rede ist, verstanden werden, und man hat keine 
Freiheit, zur Aufsuchung dieser Regenten über diesen Zeitraum hinauszu- 
fehen. Auch eine Anzahl mitgetheilter Fakta erreget Bedenken gegen 
die geschichtliche Wahrheit derselben. Nach v. 80 — 84. sollen unter 
dem zwölften, oder, mit Abzug der gleichzeitigen Regenten, unter dem 
neunten Herrscher die Perser nach Phönizien kommen, und dann Ver- 
heerung und Blutvergiessen in Sidon, Tripolis und Berytus eitstehen. 
Das letztgenannte Berytus wurde 140 v.Chr. durch Tryphon zerstört. 
Später widerfuhr ihm kein solches Uebel wie das prophezeite. Unter 
Theodosius wurde die Stadt zur Metropolis erhoben. — Auf Tripulis in 
Phönizien, an welches hier zu denken, ebenso auf Sidon, welches unter 
Artaxerxes Ochus zerstört und von Alexander d. Gr. eingenonmien 
wurde, ist ebenfalls die Prophezeiung nicht anwendbar. Ebensowenig 
passt die folgende Weissagung auf Laodicea und Tyrus. Die v. 271. 
Q. f. erwähnte Sammlung von Orakeln aber Inseln und die darauf fol- 
gende Verproviantirung Roms auf zwölf Monate durch einen König , ist 
nach V. 277*. noch lange vor der Herrschaft des letzten Lateinischen 
Herrschergeschlechts, und gleichfalls geschichtlich nicht unterzubringen. 

Hieraus ziehen wir den Scbluss , dass der Verfasser dieses Buchs 
Einestheils die Römische Kaiserzeit, welche bis in das dritte Jahrhundert 
hinein vor ihm liegt, sodann Aegyptiscbe Verhältnisse in Weissagungen 
darzustellen bestrebt ist; dass er aber, sei es absichtlich oder ab- 
sichtslos, aus Unkenntniss oder wegen der Beschaffenheit seiner Quellen, 
die geschichtliche Wahrheit mit *der Dichtung aufs Engste verbunden 
hat, so dass beide nicht von einander zu scheiden sind. In den Weis- 
sagungen über Aegypten weiss ich nur die Stelle v. 348. mit Sicher- 
heit zu deuten: der Thurm auf der Insel ist nämlich der Pharus, wel- 
chen Ptolemäus Soter erbaute. 

Der Verfasser macht sich v. 301., wo er zur Versöhnung Gottes 
durch Opferblut auffordert, und v. 359—360., wo er am Ende der Zei- 
ten die Wiederherstellung des Jüdischen Reiches erwartet, als einen Ju- 
den hinreichend erkennbar. Wahrscheinlich lebte er in Aegypten, des- 
sen Eigenthümlichkeiten er genau kennt und von welchem er mit grosser 
Theilnahme spricht (vgl. v. 283—298., v. 319-345.). 

Obgleich mehrere Anklänge und Stellen aus den frühem Büchern in 
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diesen Bliche yorkommen , so ist dodi nur dar v. 17* rollsläiidig der- 
selbe > welcher im achten Buche ▼. 158. st^ht, und es wenigstens wahr- 
scheinlich . macht , dass der Verfasser dieses Buches das achte Buch 
kannte. Zur Bestimmung der Abfassungszeit des Buches lässt sich 
ausser diesem und dem früher Bemerkten, wornach das dritte christliche 
Jahrhundert anzunehmen ist,. nichts Sicheres ermitteln* 

§. 32. 

Fassen wir die Besultat^ unserer bisherigen Erörterungen zusam- 
men, so ergiebt sich in Betreff der Abfassungszeit und der Verfasser der 
einzelnen Bücher Folgendes: 

Das dritte Buch der in unserer Sammlung vorhandenen Orakel ist 
nach Abzug einiger kleineren spätem Bestandtheile und unter Hinzufu- 
gung des ursprünglichen Prodmiums bei Theophilus das älteste in der 
Sammlung. Dasselbe ist um 170 — 160 v. Chr* ?on einem in Aegypten 
lebenden Juden verfasst, und enthält die alte Hebräische oder £rythräische 
Sibylle. Ein Aegyptischer Jude hat darin eine Anzahl heidnischer Orakel 
und Ueberlieferungen gesammelt , theilweise überarbeitet und mit den ihm 
eigenthümlichen Weissagungen, deren Quelle das A. T. ist, Verschmolzen. 
Die nicht wesentliche Umänderung, welche dieses Buch am Ende des 
zweiten oder zu Anfang des dritten Jahrhunderts erfahren, rührt von 
einem Christen her, wahrscheinlich demselben , welcher auch das erste und 
zweite Buch verfasste und dem das achte Buch seine gegenwärtige Ge- 
stalt verdankt. In diesen sämmtliehen Büchern sind Stücke aus altern 
Jüdischen Sibyllen aufgenommen. Der von einem Juden herrührende 
Bestandtheil des achten Buchs ist aus der Zeit Marc Aureis. Von den 
übrigen Büchern haben das vierte, fünfte, neunte und zwölfte ebenfalls 
Juden zu Verfassern. Das siebente Buch stammt von einem judaisiren- 
den Christen. Die andern Bücher sind von Christen verfasst. Die Ab- 
iassungszeit des ^ vierten Buchs fallt um das Jahr 80 n. Chr. , die des' 
fünften in das Jahr 117 n. Chr., wo es ein in Aegypten lebender Jude 
schrieb. Von einem vor Lactanz lebenden christlichen Verfasser, der 
näher nicht zu bestimmen ist, rührt der christliche Hymnus her, wel- 
cher das sechste Buch bildet. Das siebente Buch ist in die zweite 
Hälfte des zweiten Jahrhunderts zu setzen. 

Der Verfasser des neunten Buchs schrieb unter Trajan circa 115 — 
118 n. Chr. und lebte in Aegypten; der des zwölften lebte gleichfalls in 
Aegypten, wahrscheinlich im dritten christlichen Jahrhundert. Das zehnte 
und eilfte von Christen verfasste Buch stammen aus dem dritten Jahr- 
hundert, und zwar ist das ^erstere um die Mitte des dritten Jahrhun- 
derts, das zweite in der zweiten Hälfte desselben Jahrhunderts verfasst. 
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n. VON DEN HANDSCHRIFTEN DER SIBYLLEN. 



§• 33. 

Gemäss dem in der zweiten Abtheilüng dieses Werke$ (pg. IX — 
XII.) Mitgetheilten besitzen wir gegenwärtig zehn Sibyllen -Handschriften, 
ABFHLMPrQRV, ausserdem aus den verloren gegangenen Hand- 
schriften G p r s einige in den Ausgaben von Opsopöus und Galläus 
niedergelegte Varianten. Von jenen erstem Handschriften unterscheiden 
sich A B Pr von F L R und beide wiedeitim von H M Q V nicht allein 
in jeder Gruppe eigenthümlichen Lesarten, Zusätzen und Auslassungen, 
sondern selbst auch in formalen Eigenthümlichkeiten , so dass sich drei 
Handschriften -Familien nach der obigen Gruppirung zu erkennen geben. 

Die erste dieser Familien enthält die acht ersten Sibylliniscben Bü- 
cher in der Reihenfolge, wie sie seit Betuleius, welcher den Cod. Fr 
abdrucken Hess, die frühem Ausgaben aufweisen und welche andi von 
uns, beibehalten worden ist. Vor dem ersten Buche steht ein kurzes 
Proömium, dasselbe, welches in den Noten pg. XVH. und XVHf. ver- 
zeichnet ist. Die Phocylideischen Verse im zweiten Buche fehlen. Im 
dritten Buche ist nach v. 62. ein neuer grösserer Absatz. In der Hand- 
schrift B fehlt das Stück vom ersten Buche v. 381. bis zum v. 105. 
des dritten. 

In der zweiten Klasse, d. h. in F L R steht das achte Buch zuerst, 
worauf das zweite und dritte in Eins verbunden folgen. Sodann kom- 
men die übrigen Bücher in der obigen Ordnung. Sämmtliche Hand- 
schriften enthalten die Phocylideischen Verse. F und L sind vollstän- 
dige Exemplare, der cod. R dagegen enthält nur das achte Buch, die vier 
darauffolgenden und die 105 ersten Verse des fünften Buches und zwar 
so, dass die Arbeit von dem Schreiber selbst abgebrochen erscheint. 

Die dritte Familie endlich beginnt mit ' dem sechsten Buche als 
neuntem. Damit verbindet sie das achte Buch von v. 217 — 428. zu 
einem Ganzen. Das vierte Buch folgt sodann als zehntes, woran sich 
die Bücher XI — XIV. anreihen. Die drei Handschriften H Q V enthalten 
diese Stücke sämmtlich; in dem cod. M dagegen fehlen die Bücher XI 
— XIII.; wenigstens hat Angelo Mai in seiner Veröffentlichung dieses 
Manuscripts nichts weiter mitgetheilt. 

Die Lesearten in den Handschriften der einzelnen Familien stimmen 
grossentheils überein. Der Codex F enthält jedoch in einigen Büchern 
Verse, welche in den verwandten Handschriften L R nicht stehen, und 
ist überhaupt der vollständigste in der zweiten Handschriften - Familie. 
In der ersten Klasse weicht cod. B mituHter von A und Pr wesentlich 
ab. Die Handschriften der dritten Familie stimmen grösstentheils zu- 



ftammea. Die drei Familien aber zeigen mit einander yergUcben in den 
Yanantm bedeutende Yersehiedenheii. Die grösste herrscbt in den 
Handscbriften H M Q Y gegenüber den beiden andern Klassen. 

Vergleicht man die Lesearten der einzelnen Familien mit den Si* 
byUioiscfaen Fragmenten, welche sich bei Herodot, Strabo und andern 
Classikern, ferner in grösserer Anzahl bei Clemens Alexandrinus, Euse* 
bitts y Lactantius, Justin (Cobort.), Augustinus u. A. linden; so gelangt 
man zu dem Resultate, dass die Handschritten H M Q V in der Regel 
am meisten mit jenen Fragmenten übereinstimmen, dass diese also die 
ältesten Lesearten haben. Einige Beispiele werden dies klar machen: 

Im vierten Buche stehen die Verse 24 — 30. bei Clemens Alexandri- 
nus» die Verse 27 — 30. auch in der Justin zugeschriebenen Cohortatio. 
Die dritte Handschriften -Familie enthält wesentlich dieselben Varianten 
entgegen den abweichenden in den beiden andern Familien, im y. 30. 
stimmt sie mehr mit Clemens gegen die jüngere Cohortatio. Desglei- 
chen stimmt sie v. 40 — 46. mit Lactantius und lässt auch gleich wie 
Lactantius den v. 44. aus. Ferner stimmt sie y. 97. und 98. mit Strabo 
und Tzetzes. Die Verse .177. und 178. fehlen in den HandschrifLen der 
beiden andern Familien; sie stehen aber in den Apostolischen Consti* 
tutionen lib. V, c. 7. und in -der dritten Handschriften -Familie. — Der 
V. 113., welcher in beiden Familien fehlt, ist dem Contexte nach noth- 
wendig und in H M Q V erhalten. Nur Einmal im vierten Buche v. 4 
— 7. stimmt diese Handscfariftenfamilie weniger mit dem Citate des Cle*- 
mens Akxandrinus als die beiden andern. 

Im sechsten Buche scheinen diese Handschrilten einige absichtliche 
Aenderungen erfahren zu haben ^, namentlich in den Versen 13. und 23., 
weshalb in diesen wenigen Versen das im vierten Buche herrschende 
Veiliältniss etwas schwankend ist, so dass einigemale die beiden andern 
Familien mehr mit den Citaten des Lactantius übereinstimmen. Im v. 22. 
stimmt die dritte Familie wieder mit Lactantius und Augustinus. Da- 
gegen herrscht das frühere Verhältniss wieder durchgängig im achten 
Buche vor. Im Akrostich haben H M Q V gewöhnlich die Lesearten des 
Eusebius, während die andern Familien abweichen. V. 257. ist in die- 
sen Familien defekt, in H M Q V und bei Lactanz steht er vollständig. 
In den Versen 361. und 373., welche bei Herodot stehen, stimmen 
H M Q V am meisten mit Herodot, ebenso v. 377. mit Lactantius. In 
V. 402. weicht die Leseart von Lactanz ab und könnte eine absichtliche 
dogmatische Aendernng sein, wenn nicht die Natur der Leseart otvd'Qd^ 
Ttoig fif] für avd-QCJTtog efifj auf einen Schreibfehler hindeutete. So- 
dann hat Lactantius die Verse 414. und 415. mit den Handscbriften der 
beiden andeni Familien gemein, während beide Verse in H M Q V feh- 
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len. Diese Ausnahmen können aber das beobachtete durchgreifend herr- 
schende Verhäitniss nicht ändern. Endlich gehen die codd. H M Q Y 
nur bis v. 428., so dass sie vom achten Buche nur di^ $. 26. verzeich- 
neten Stücke Nr. 3— 7., das letztere ohne den Schlussvers, enthalten, 
während die Städte Nr. 8. und 9., die von dem christlichen Verfasser 
herrühren, fehlen. 

Zum Schlüsse dieser Chai'akteristik der drei Handschriften-Familien 
bemerken wir noch, dass als Repräsentanten derselben die Handschriften 
AF V anzusehen sind, indem sie das jeder FamiUe Eigenthümliche am 
Vollständigsten aufzuweisen haben. 

Ausser diesen hier aufgeführten und den verloren gegangenen Hand- 
schriften giebt es noch Sibyllen -Manuscripte, welche entweder in grie- 
chischer Sprache das bei Eusebius vorkommende Akrosticb, oder in la- 
teinischer Sprache das kürzere des heil. Augustinus, bald mit, bald ohne 
Zusätze, enthalten. Ferner existiren Handschriften, die bloss über die 
Sibyllen handeln. Da diese sämmtlich auf die Kritik unseres Textes kei- 
nen Einfiluss haben, so sind sie von uns uM)erücksichtigt geblieben. Als 
die ältesten dieser Handschriften erwähne ich 1) das in der Gymnasial- 
BibJiothek zu Trier befindliche lateinische Exemplar vom Jahr 692 n. €hr. 
2) Das schon von Opsopoeus 8.515-^524. mitgetheilte, von .Einigen 
dem Beda Venerabilis zugeschriebene , welches sich auch mit nicht un- 
bedeutenden Varianten auf der Breslauer Königlichen Universitätsbiblio- 
thek 1. Q. 278 fol. befindet. 3) Eine Pariser lat. Handschrift aus dem neunten 
Jahrhundert von Haenel *) mit^etbeiit. 4) Eine griechische im Codex 
Vatic. Nr. 1120. enthaltene. Mehrere dergleichen befinden sich in Paris, 
Oxford, München, Strassburg, Wien, Prag, im Kloster Lambach und an an- 
dern Orten. Auf viele derselben haben Montfaucon, Haenel und Pertz *) 
aufinerks^m gemacht. Wie schon bemerkt, auf die Kritik unseres Tex- 
tes sind sie nicht von Einfluss ; sie sind aber ebenso wie die bei Gra- 
mer und Opsop. pg. 420. u. f. mitgetheilten Fragmente aus den Byzantinern 
Ueberreste einer alten Zeit, und dienen zum Nachweise, dass die Sibyllen- 
bildung sich tief ins Mittelalter hinein fortsetzte, wo selbst auf die bilden- 
denden Künste jener Zeit, nach einigen vorhandenen Denkmälern zu 
schliessen, ihre Traditionen von Einfluss gewesen sind '). 



1) Catal. libr. Mscr. Lips. 1830. 4. pg. 320. 

2) Moniraacoo Diar. Ital. Paris 1702. 4. Haenel a. a. 0. pg. 466. Perlz Archi? für 
ältere deutsche Geschicblsknnde 9ter Bd. S. 474. 610. 614. A. Mai Script. Vet. NoVa 
Collect. T. II. p. 53. 185. 

3) Vgl. Kinkel Gesch. der bild. Künste (Bona 1845.) S. 192. Lessing Bd. IX. S.250. 
(Aasg. V. Lachmann). 
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ERSTES FRAGMENT. 

Eioe Frage der Sibylle an die sterblichen, schwachen Menschen , warum sie den höchsten 
Gott nicht fürchten nnd verehren. SchyderiHig Gottes nach seiner Wesenheit, seinen 
Eigenschaften nnd Beziehungen zur Welt und zum Menschen ▼. 1 — 18. Drohung we- 
gen des Abfalls von Gott, wegen Abgötterei nnd Götzenopfer v. 19—22. lieber die 
Verirrung dieser Menschen. Aufforderung, die Irrwege zu verlassen und Gott zu die- 
nen. Schilderung Gottes als Regierers der Welt v. ^23->38. 

ZWEITENS FRAGMENT. 

Da alles Gewordene untergeht, so kann Gott nicht aus Mann und Weib geboren sein 
V. 1—2. Gott der Eine und Höchste, der Schöpfer der ganzen Welt und aller ge- 
schaffenen Dinge v. 3-*ll. Welche Stellung die Menschen zu den übrigen Geschöpfen 
haben nach Gottes Wissen und Fügung v. 12—20. Ermahnung, den Götzendienst zu 
fliehen. Die Thorheit des Götzendienstes an versehiedenen Formen- derselben nach- 
gewiesen. Aufforderung dem einzigen wahreu Gölte zu dienen v. 21— 38. Die Ver- 
stocktheit der götzendienerischen Menschen. Androhung der ewigen Strafe für die- 
selben und Verheissung des Paradieses für die treuen Gotlesverehrer v. 39 — 49. 



ERSTES BUCH. 

Worüber die Sibylle prophezeien will v. 1—4. Zuerst erzählt sie die Erschaffung der 
Welt durch das Wort Gottes v. 5 — 21. Die Schöpfung des Menschen nach Goltes 
Ebenbild und sein Wohnort im Paradiese v. 22—25. Erschaffung der Eva. Der Ur- 
zustand des ersten Menschenpaares v. 26 - 37. Der verbotene Baum. Die erste Sünde 
und ihre Folgen. Veitreibung der Stammeltern ans dorn Paradiese v. 38-- 55. Befehl 
Gottes beim Austritt der ersten Menschen aus dem Paradiese. Die Bestrafung der 
Schlange. Feindschaft zwischen ihr und den Menschen v 59—64. 

Die ersten Zustände des Menschengeschlechts auf der Erde und ihre starke Vermeh- 
rung. Sie erbauen Häuser und Städte, ihre lange Lebensdauer nnd sanfter Tod. 
Ihr gutes Verbältniss zu Gott v. 65. — 73. Verschlimmerung der Menschen. Ihre Ver- 
nichtung durch Gott und Aufnahme in den Hades. Die Bedeutung des Wortes. Die 
Achtung des ersten Geschlechts bei der Nachwelt v. 74—86. 

Das zweite Mens&hen|eschlecbt. Erfindung der Künste und Wissenschaften. 
Untergang dieses Geschlechts v. 87^103. 

Das dritte Geschlecht. Ihr verderbter Sinn, Gewaltthätigkeit und Untergang 
V. 104-108. 

Scbildernng der Menschen des vierten Geschlechts, welche der Zorn Gottes in den 
Tartarus stürtzt v. 10^—119. 



LXXYi INHALTSANGABE. 

« 

Das noch schlimmere fünfte Geschlecht, die Giganten. Der gerechte Noah wird 
von Gott aof^efordert Bosse zo predigen nnd eine Arche so hanen. Gott offenbart 
sich Noah y. 120—147. Die Predigt Noahs nnd dessen Ankündigung der FInth 
V. 148—170. Die Verslocklbeit der damaligen Menschen. Noahs Slrafrede oad neoe 
Androhung einer Flolh. Weissagung über Phrygien v. 171—198. 

Befehl Gottes an Noah in die Arche zo gehen. Die Sündfloth beginnt und vernichtet 
Alles bis auf die Menschen und Thiere, welche mit Noah in der Arche waren ▼. 199 — 
229. Noah öffnet die Arche. Entsendung der Taube nud des Raben. Die Arche lan- 
det auf dem Ararat in Phryghen v. 230—267. 

Befehl Gottes an Noah aus der Arche zu gehen und die Erde neu zu bevölkern. Der 
Anslritl aus der Arclie« Die Dauer der SOndfluth v. 268— 282. 

Das goldene Zeitalter im sechsten Geschlecble. Freude der Sibylle über dasselbe. 
Ihre Schicksale iu demselben v. 283—290. 

Weissagung der Sibylle. Die Regierung dreier Könige. Fruchtbarkeit der Erde. Der 
Menschen glücklieber Zustand v. 291—306. 

Weissagung von der Entstehung der Titanen. Ihr frevelhaftes Unternehmen gegen den 
Himmel. Die Erhebung des Meeres gegen sie wird von Sabaotb gedämpft werden und 

' das Meer seine Grenzen erbalten v. 307 — 323. 

Weissagung von dem Sohne Gottes und seinem Erscheinen auf Erden. Die Beneonnng 
desselben, sein Wirken auf Vrden. Die Geschenke, welche ihm gebracht werden 
V. 324-335. 

Die Stimme in der Wüste. .Schicksal derselben. An dem Steine ans Aegypten wird sieh 
das Hebrier-Volk slossen, aber die Heidenif^lker werden sich um ihn sammelo v. 336 
•—346. Christos als Lehrer und Richter. Seine Wunderwirkungen. Die Verstocktheit^ 
der Juden. Christi Leiden durch dieselben. Die Kreuzigung. Vernnsterung der Sonne. 
Zeichen im Tempel Salomos. Predigt in der Unterwelt Die Auferstehung, Erschei- 
nung, Belehrung nnd Himmelfahrt Christi. Der Bund des Evangeliums. Das nach ihm 
genannte neue Geschlecht aus den Heiden. Die Apostel. Aufhören der Propheten 
v. 347—386 

Die Hebräer sollen von einem Römischen Könige bedrängt werden. Entstehung und 
Untergang von Königreichen und Bedrückung der Menschen. Zerstörung des Salomo- 
nischen Tempels, Zerstreuung und unj^lücküche Lag« der Hebräer. Aufruhr von 
StSdten und allgemeine Bedrängniss v. 387^-400. 



ZWEITES BUCH. 



Eingang. Die Prophetinn weissagt abermals auf Gottes Befehl v. 1 — 5. Nach Erdbeben, 
Hungersnoth, Bedrängniss und Gräuel aller Art, wodurch die Erde verödet, erscheint 
das zehnte MenschengescblechL Aufhören des Götzendienstes nnd Bedrängniss des 
Römischen Volkes v. 6-18. Weissagung von Brand, Krieg, Hunger nnd Pest, wodurch 
grosse Entvölkerung auf Erden entsteht v. 18—26. Gott wird die Frommen erretten 
und es werden friedliche und glückliebe Zeiten entstehen v. 27—33. W^eissagnng einer 
Himmelserscheinnng. Wettkampf fnr die Himmelssladt und allgemeiner Kampf für die 
Unsterblichkeit. Christus als Kampfrichter und Belohner der Bewährten, der Märtyrer, 
der Jungfräulichen , der wahren Gottesverebrer. Die Meoschenseele eine Gnade 
Gottes V. 34-55. 
' Sitlenregeln über den Erwerb von Reicbthum, über Genügsamkeit und Ehrlichkeit. War- 
nungen vor Betrog und Götzendienst. Lehren über die Verehrung Gottes, ^cblnng der 
Ellern. Ermahnung zur Gerechtigkeit und Treue, zur Kciischbeit, Liebe, zum Recht- 
handeln. Warnung vqr Meineid, Bestechlichkeit, Diebstahl, Knabenschaode, Scbma- 
rotzerei, Mord, vor einigen besondern Arien von Ungerechtigkeit v. 56— 74. 

Kingheitsregeln. Ermahnung zur Nächstenliebe und zur Uebuug der Barmherzigkeit. Die 
Prüfung des Lebeos durch den Tod. Die Vergeltung im Gerichte v. 75—94. War- 
nung vor Unmässigkeit, Blutessen und Gölzeoopferfleiscb. Sillliches Verhalten gegen 
Frennde und Feinde. Gegen uogerechlen Erwerb. Achtung der Fremden und Tadel 
des Zeilalters in dieser Beziehung. Ermahnung zur Genügsamkeil. Sittlithe Ansicht 
von Geld und Gut. Warnung vor Trog, Hioteriist und Arglist. Ermahnung zur Auf- 
richtigkeil V. 95—122. 



INHALTSANGABE. LXXVll 

Ueber f^williges and nofreiwHligts Üorecbt. Gegen die Prahlerei. Gott der «lleiD 
weise, starke ond giflckselige. Gegen das Traoern über fergangenet*. Ueber Gewalt- 
tbiligkelt, Zbrn, Mässigung der Aff\ekte.~ Schädlichkeit der üeppigkeh, des Reichtbams, 
des Zornes. Unterscbitd zwischen dem Eifer der Goten ond Bösen, zwischen der Tn-* 
gendliebe und der SHinlrchen Liebe. Ueber Gotbmdtbtgkeit, Mftssigkeit, Neid, UnIrene, 
Schmähong, Schlechtigkeit ond Betrag. Ermahnong zor Verständigkeit, zor Enlhaltong 
▼on Schändlichem.' Das B6ae soll man nicht nachahmen. Ueber die Erlaobnisi zor 
Abwehr des Unrechts. Notzen der Sanflmoth. Gegen die Leicblglänbigkeitv. 123-^148. 

Worin der Kampr ond der von Gott bestimmte ewige Lohn bestehe. Das Thor de« 
Lebens ▼. 149—153. 

Weissagung schwerer Zeiten. Vorzeichen derselben. Weherofder Prophettnn, weil die 
Menschen die Zeichen der letzten Zeiten nicht beachten. Das Nicht - Gebären der 
Fraoen, das Ersteben von falschen Propheten. Beliars Ankunlt und Wonderwerke. 
Die Notb der Aaserwäfalien ond der Hebräer v. 154*- 170. 

Die zwölf Stämme ans dem Orient. Ihre Herrschaft über die Heiden. Spätere Obmacht 
der letztem. Die Schlafenden und die Wachsamen. Unverhoffte Ankunft des Herrn. 
Vorzeichen und Ende der Well v. 171—213. Das letzte Gericht. Engel fähren die 
Seelen herbei, nachdeip sie belebt und mit einem onsterbiicben Körper bekleidet sind. 
Die Aoferstehong der beseelten Leiber an Einem Tage. Oeff'nung des Hades durch 
Uriel. Gericht über die Titanen * ond Giganten , Ober die von der SAndflotb Wegge- 
rafften, nnd alle sonst zu Grande Gegangenen. Sabaoth auf einem Throne. Christi 
Ankunft in einer Wolke. Er sitzt zur Rechten Gottes, om das Urtbeil zu sprechen. 
Seine Umgebung. Verdammung aller Hebräer nach Jeremias. Errettung der Gerechten. 
Loos der Schlechten. Die sieben Busszetten durch die Vermittetung der heiligen 
Jungfrau v. 214 — 313. D\e Feuerprobe der Gerechten. Ihr künftiger Aufenthalt v. 314 
— 330. Farbitte der Gerechten für die am Ort der Strafe Befindlichen. Aufnahme 
derselben ins Elysium v. 331 — 339. 

BefärchtHttg'der Sibylle für sich selbst in jener Zeit Schilderung ihres frOtiern Lebens. 
Gebet v. 340— 348. 



DRITTES BUCH. 

Erstes Stück v. 1 — v. 294. 

Die ermüdete Prophetinn fühlt sich durch Gott angetrieben aufs Neue zu weissagen 
V. 1 — 7. Belehrung über Gott, den Schöpfer der Welt und der Menschen. Tadel we- 
gen Götzendienstes und Laster v. 8—45. Waiin das grosse Gottesreich nnter den 
Menschen erscheinen werde. Das Triumvirat und Bedrängniss der Menschen v. 46—54. 
Weheruf der Sibylle wegen der bevorstehenden schweren Zeiten. Was sie verkündigen 
will V.55— 62. 

Beliars Ankunft, Wirksamkeit und Erfolge. Sein und seiner Anbänger Ende v. 63--74. 
Die Herrschaft des Weites. Das Ende der Welt und das Weltgericht v. 75- 92. Ein 
Fragment v. 93*-96. 

Von dem Thurmbau in Assur. Die Verwirrting der Sprachen. Babylon. Entstehtfng 
mehrerer R^cbe. , Bevölkerung der Erde v. 97—107. 

Das zehnte Geschlecht seit derFluth. Herrschaft der Kinder der Gaea und des Uranus: 
Kronos, Titai) und Japetns. Alleinherrschaft des Krpnos. Rhea ond die Titanen. 
Krieg zwischen den Titanen und Kroniden. . Gottes Gericht über dieselben v. i08 — 157. 

Enlstehnng eines Aegyptischen Reiches. Herrschaft der Perser, Meder, Aethioper, Baby- 
lons, Macedoniens, Aegyptens und Roms v. 158—161. 

Die Sibylle erbfrlt Befehl von den spätem Reichen zu weissagen v. 162— 166. Herrschaft 
des Haoses Salomo Hber Phönizien, Asien, über lns>ctn und Kteinasiatische Völker, 
y. 167—170. Herrschaft der Hellenen v. 171—174. Die Römische Herrschaft v. 175 
— 182. Untergang des Reiches. Das siebente Reich in Aegypten. Erslarkong des 
Jüdischen Volkes. Dasselbe wird ein Lehrer aller Menschen sein v. 182 — 195. 

Fernere W^ifssagong der Sibylle von den Uebeln, weiche die Menschen befallen werden. 
Bestrafung der Titanen. Unglück der Hellenen. Untergang der Phrygier, Trojas, der 
Perser ) Assyrier, Aegypler, Libyer, Aethiopler, Rarier, Paropbylier und aller Menschen» 
als erstes Uebel, welchem das zweite bald nachfolgt v. 196 — 212. 



uxnn INHALTSANGABE. 

Uflglttck der Jndeo. Ihre Abstaninang. Der Aasrag ans Aegypten. Die Gcsetegdrang 
am Sinai v. 213 — 264. GefangeDScbaft der Juden in Assyrien. Traariger ZnsUDd 
derselben, ihres Landes ond Tempels. Angabe der Ursache. Weissagung äb«r die 
Djoer der Verödung des Landes. Ermabnüngdem Gesetze Gottes zä vertraneD. Der 
von Gott gesandle Köorg. Wiederaafbao des Tempels t. 265—294. 

Zweites Stuck v. 295— 488. 

Die Sibylle erhftlt aiirs Neue Befehl zu weissagen. • Gegen Babylon ond Assor, gegen 
Aegypten, Gog und Magog, gegen Libyen v. 295— 33^. 

Der Stern im Westen. Das Zeichen am M&otiscben See. Untergang von Städten io 
Asien und Europa. Ueber Aegypten ond die Aleiandriner. Dematbigong Roms ond 
Asiens Bereicherung. Ueber Samos, Dolos', Rom und Smyrna v. 334 — 366. 
^Friede in Asien und gli^cklicl)« Zeiten in Europa v. 367—380. Die Macedonische Herr* 
Schaft. Bedrängniss von Asien und Europa. Der unäcbte Kronide. Unierjochung 
Babels vi 381— 387. Ein kriegerischer Herrscher bezwingt, Asien. Sein Stortz durch 
die frühere Herrsch erfaroilie. Die Vernichtung der zefan Hörner. Weissagung einer 
neuen Herrschaft v. 388-400. 

Ueber Phryglen. Die Zeit seiner Heimsuchung. Dorylänm. Prophezeiung grösserer 
Uebel. Die Kriegsnotb durch den Slamm'herrn der Aeneaden. Sein Sturlz v. 401 — 413. 
Ueber Hion. Sein Unglück durch Sparta. Ueber den Verfasser der Iliade ond seine 
Schriften v. 414—432. 

Weissagung gegen Lycien, Chalcedon, Kyzikus, Byzanz, Bhodus v. 433 — 448. Das Erd- 

' beben in Lydien.und Persiens. Untergang. Tbeilnahme Europas und Asiens. Vernich- 
tung von Samos durch Sidon ond seine Verbündeten. Ueber Cypern, Trallis, Samos, 
Italien, Laodicea, Thrazien, Kampanien, Kyrnos, Sardo. Prophezeiung arger Verwüstung 
V. 449-482. 

Das Königsgeschlecht in Mysien. Ueber Karthago, Galatien, Tenedos, Sicyon, Korinth 
V. 483—488. 

Drittes Stück v.489— 825. 

Abermalige Aufforderung an die Prophelinn zu weissagen. Ueber Phönizien und die 
Städte am Meere. Die Ursachen des kommenden Unglücks. Ueber Greta*,' Thrazien, 
Gog, Magog, Marson, Aggon, Lyzien, Mysien, Phrygien, Pamphylien, Lydien. Gegen 
die Mauren, Aelbioper, Kappadozier, Araber v. 489 — 519. 

Die Verheerung von Hellas durch ein fremdes Volk. Griechenlands Unterjochung. Weis- 
sagung von Pest, Dürre und anderen Uebeln , wodurch zwei Drittheile der Menschen 
zu Grunde gehen v. 520 — 544. 

Tadel gegen Griechenland wegen seines Götzendienstes. Ueber die Zeit der Entstehung 
des Götzencullns in Hellas. Von der spätem Bekehrung der Hellenen zum wahren 
Gottö V. 545— 572. 

Das Geschlecht' der Gotlesverehrer. Schilderung ihres glücklichen Zustandes und Ver- 
gleichnng ihrer mit andern von schwerem Unglück beimgesncbten Völkern. Die Zeit 
der allgemeinen Bekehrung zu Gott. Der neue König Aegyptens. Die Macedonische 
Herrschaft. Der König aus Asien und der Sturlz des Reiches Aegypten v. 573 — 618. 

Eintritt glücklicher Zeiten v. 619— 623. ' Aufforderung an .die Menschen zur Versöhnung 
Gottes, zur Uebong der Gerechtigkeit, zur Vermeidifng des göttlichen Zornes in der 
~ Zeit der Bedrängniss. Schilderung dieser Zeit v. 624 — 651. 

Die Zeiten des von Gott gesandten Königs. Glücklicher Zustand des Volkes Gottes. Die 
Kämpfe der Könige gegen Jndäa. Ihre Feindschaft gegen die Juden, ihre, Vernichtung 

. durch Gott. Belheuerung der Prophelinn, dass dies Alles in Erfüllung geben werde. 
V. 652-701. 

Glückliche Zeilen der Kinder Gottes. Die Veranlassung der Bekehrung der Völker zu 
GoU und ihrer Vereinigung mit dem Volke Gottes zur Gottesverehruog. Ein Fragment 
V. 702—731. 

Aufforderung an Hellas sich zu demnthigeh, die Sprösslinge der zwölf Stämme zurück- 
zusenden, und Gott zli dienen, damit auch die Helkncn Theil haben an den kommen- 
den glücklichen Zoiien. Schilderung derselben v. 732 — 755. Das allgemeine Gesetz. 
Schicksal der Frevler. Aufforderung 7.ur Gottesfurcht und Siltlicbkeil v. 7od — 765. 

Die Errichtung des ewigen Reiches. Das Haus Gottes ond der Sohn Gottes. Die Mes- 
sianisehe Zeit v. 767—794. 



Vorzeicb«o von dein Ende der Dinge. Das Ende ies Kriegs. Nothwendige Opfer 

V. T95-807. ' ' 

Nadirichten der Sibylle äba* sieb selbst. ^Die vod den Menschen verkannte Pr6|>beünn 

wird einstens zn Ehren kommen, lieber ihre Prophetengab^. Ihre fräbere Lebens- 
gescbicbte. Betheaerung ihrer Wahrhaftigkeit ?, 808— S28. 



VIERTES BUCH. 



Anrede an das Volk Asiens und Europas. Die Sibylle nicht Wabrsagerinn des Pböbiis, 
sondern eine Prophetinn Gottes. Sie will vom ersten bis zam eilflen Geschlecht weis- 
sagen V. 1—23. 

Verheissong von Glück für die Menschen, welche Gott verehren und den Götzendienst 
fliehen, welche das Böse meiden und desshalb verspottet und verlanmdet werden. Be- 
strafoog der Frevler am Gerichtstage und Lohn der Frommen^ l)as zehnte Geschlecht 
als die Zeit der Erfüllung v. 24—47. 

Weissagung vom ersten Meoschengeschlechte. Die Assyrische Herrschaft ond ihre 
Dauer. Aenssernng des göttlichen Zornes. Die Herrschaft der Meder. Daner der- 
selben. Schilderung unheilvoller Zeilen v. 48 — 60. Krieg zwischen Medern und Per- 
sern. Sieg and Wellherrschaft der Perser v. 61— 66. 

Prophezeiung von Krieg und Aufruhr. Verderblicher Zug der Hellenen nach Phrygien 
Dud Asien. Zwanzigjährige Hungersnoth in Aegypten v. 67— 7^5. Verunglückter Kriegs- 
zog eines Asiatischen Königs v. 76—79. Verheerung Siziliens durch eine Eruplion 
des Aetna. Untergang Krotons.^ Verderbliche Kämpfe der Griechen untereinander 
V. 80-85. 

Das zehnte Geschlecht. Untergang der Persischen und Beginn der Macedonischen Welt- 
berrschafL Eroberung Thebens. Die Karior in Tyrus. Untergang der Tyrier. Weis- 
sagung über Samos, Delos, Babyion, Baktra, Susa, Sybaris, Kyzikus, Rhodns v. 86— 101. 

Ende der Macedonischen Herrschaft. Der Jlalische Krieg. Italische Herrschaft. Gegen 
Karthago, Laodicea, Korinth, Myra, Patara, Armenien. Plünderung des Jerusalemi- 
schen Tempels durch die Römer v. 102—116. 

Flacht eines muttermörderischen Römischen Königs über den Euphral. Blutvergiessen im 
Gebiete der Stadt Rom. Verbrennung des Jerusalemiscl^en Tempels durch ein^n Rö- 
mischen Feldherrn und Verheerung Judaas. Untergang von Salamis und Paphos, Ueber- 
schwemmung von Cypem. Aeussernng des göttlichen Zornes gegen Italien wegen der 
Vernichtung des frömmeiT Geschlechts. Krieg im Occidpnt. Rückkehr des Flüchtlings 
\om Enphrat v. 117—139. 

Weissagung über Antiocbien und Cypcrn, «ber Asien, Rom, Karien. Die Zeit der An- 
kanU des göttlichen Zornes v. 140 — 160. Aufforderung zur Busse und Versöhnung. 
Drohung gegen die hartnäckigen Frevler. Welt - Untergang und Neu- Gestaltung der 
Menschen. Das Gericht. Loos der Bösen. Glückseligkeit der Frommen v. 161 — 190. 



FÜENFTESBUCH. 

Vorsatz der Sibylle über die Zeit der Lateiner zo weissagen. Nähere Bestimmung. Die 
Assarakiden v. 1 — 9. Der Zwillingsspross. Bezeichnung berühmter Herrscher mit An- 
fangsbachslaben und Schilderung ihrer Herrschaft v. 10— 51. Die Sibylle eine Schwester 
der Isis. Unglück, welches^dem Isistempel bevorsteht. Ueberschwemmung durch den 
Nil. Ueber Memphis. Ursache seines Unglücks. Epilog der Prophetinn v. 52 — 74. 

Bedrängniss der götzendienerischen Völker. Die Thorheit der Abgötterei v. 75—85. Ueber 
Tbamis und Xuis, den Tempel des Herakles, des Zeus und Hermes. Ueber Älexan- 
dria v.86— 99. 

Persisch - Aegyptischer Krieg. Der König aus dem Abendlande und seine Unternehmung ' 
gi'gen die Stadt der Seligen. Der Eroberer. Ueber das Ende der Menschen v. 100— HO. 

^'eissagung gegen Persien. Ueberschwemmung des Euphrat, Verheerung Iberiens, Ba- 
byloniens^ Massagetiens, Asiens. Ueber Pergamus, Pitane, Lesbos, Smyri\a, Bithynien, 
Syrien und Phönizien. Verwüstung von Lycien und Phrygien. Gegen die Tanrier, La- 
piihen und Thessalier v. 111—136. 



liTIX JFOIALTSANOAiB. 

Oebn* Hellas. Der verderblicbe Kriegstag eines ftonisdieii flerrscb#rs in dieses Lsad. 
Scbilderong dieses Herrschers. Seine FIneht nscb Babylon ond Ankuofl in Nedieo 
nnd Persien. Grftoeltbaten dieses Fflrslen ▼. t37 — 154. Das Verxeicben von Unglöck 
nnd VerwOstnng. lieber Rom. Untergang der Stadt ?. 1U-^178. 

Die Drangsale Aegyptens. Ueber Memphis, Python, Syene, Teolyris, Penlapolis, Libyea, 
Cyrene. * Ursache des Ungidteks , welches die Britlanner and Gallier beireffen wird. 
Frevel der Gallier aor einem Zöge nuch Sidonieo. Gegen Ravenna v. 179— T 05. 

Weissagong aber Indien und Aelfaiopien ond nber den Zeitpunkt ihrer Verwäslong. Ko- 

. rinlb nnd die Zeit seines Ungificks. Die Rückkehr des flächtigen Herrschers. Anrede 
an den Frevler und Weissagong über ihn. v. 206 — 246. 

Beginn besserer Zeiten für die Joden. Die Erscheinung des Hannes vom Himmel. 
Gl&ckliche ZnsMnde von Jodfta ond Jerosalem. Noth der Frevler v. 247— 285. 

Ueber Asien, die Jooier, Karier, Lyder; über Sardes, Traliis, Laodicea, Assis. Unter- 
gang des Dtanaterapels in Ephesus ond der Stadt. Der göltlkhe Zorn nnd das 
Verderben der Frevler v. 286-305. 

Propheseiong Ober Smyrna, Comae, Lesbos, Rorcyra, Hierapolis, Tripolis, MileC. Bitte 
der Propbetinn für Judia v. 306—332. 

Ueber Thrasien, die zweimeerige Stadt ond den Hellespont. VerwOstong Macedopiens 
doreh einen Aegyptischen Herrscher. Bündniss der Lyder, Galater, Pampbylier, Plsi- 
dier. Verwaisong Italiens. Zeichen am Himmel. Erscheinnng des zftrnenden Gottes. 
Belehrong zor Abwendong des gAttlichen Zornes r. 333 — 360. 

Ein am Ende der Zeit aosbreebender Krieg. Die RAckkehr des mottermörderischen 
Fldchtlings nnd die VerwOstong dorch ihn. Occidental ischer Krieg. Die Eniseheidnng 
in Macedonien. Das Bondniss ond die Vernichiong des OccideAtalischen Königs. 
Nene Kriege. Beginn friedlicher Zeiten v. 361 — 385.. 

Ermabnoog der Sibylle an die UebelthAler. Schilderong derselben. Gegen Ronr. Aber- 
maliger Rnin des /erusal emisehen Tempels. Lob ,des Opferlsnlfos. Die Zerstörong 
des Tempels dorch einen onreineo König. Dessen tJntergang v. 386— 413. 

Ankooft des himmlischen Königs. Das neoe Jerosalem v. 414 — 433. Weissagung gegen 
Babylon. Ueber die Cfaaldäer ond ihr Verhftüniss tu Rom v. 434— 446. 

Zostände am Ende ^er Zeit. Ueber Italien, Asien, Greta, Cypcrn, Paphos, Miamis, Ty- 
ros nnd Pbönizien v. 447— 457. 

Das fünfte Geschlecht. Ueber Aegypien, Macedonien, Asien, Lycien. Ein Kriegszog 
von Barbaren nach Asien. Untergang Tbraziens. Sehiidernpg onglQcklicher Zeiten 
V. 458 — 475. Webklagen eines Volkes im Occtdent. VerOnsternng der Sonne ond ihr 
Leuchten über die Frommen v. 476—483. 

Ueber Isis ond Serapis. Die AufTorderoog eines Priesters zur Abschaffung des Götzen- 
dienstes, zom Aufbau eines Tempels und zur Bekehrung. Ein Tempel in Aegypten. 
Die Opfer des anserwftblten Volkes, ond^ein glücklicher Zustand v. 484-503. Zer- 
störong des Aegyptischen Tempels. Zorn Gottes gegen die Frevler. Kampf der Ge- 
stirne ond Brand der Erde v. 504 — 531. 



SEGHSTESBUGH. 

Von dem Sohne des Unsterblichen. Sein Erscheinen eof der' Erde. Die Taufe. Sein 

Lehren nnd Wonderwirken v. l — 15. 
Der Sprössling ans Davids Haos als Weltherrsober. 4Sein plötzliches Ersc^Hnen v. 16 — 20. 
Weissagung über Jud&a. Ursache seiner Drangsale. Lobpreisung des Kreuzes v. 21— 28. 



SIEBENTES BUCH. 

Weissagung über Rhodos, Delos, Cypern, Sizilien v. 1 — 6. Fragmente, die Sündilnth be- 
treffend V. 7— 11. Ueber Phrygien , Aelbiopien, Aegypien. Die Vertreibung des Apis. 
Ueber Laodicea v. 12—23. 

Der Messias nnd sein Strafgericht. Die Gewalt des Nachkommens Davids. Die Zeit der 
Erfnilong v. 24— 40. Sillenverderbniss unter einer Persischen Herrschaft. Entstehung 
eines blutigen Krieges. Flucht des Italischen Feldherrn v. 40— 50. 



INHALTSANGABE. LXXXI 

lieber IlioD, Kolöphon, Thessalien, Tyros. Die Ursache des Cölesyrien treffeaden Ud- 
glöcfcs. Die Erscheinung Gottes in der Mensehbeit. Sein Wohnsitz im Himmel ?. 51 — 75. 

Opfenrorscbriflen. Ueber die Ansübong der Gastfreondscbafl y. 76—95. 

Weissagung gegen Sardo, Mygdonien , Celtiberien, Rom, Syrien, Theben ▼.96— 117. 
Weberof gegen das Meer. Vernicbtong der Erde durch Feaer. Ewige Bestrafung der 
Menschen. Ueber falsche Propheten, welche falschlieb Hebrfter sich nennen t. 118— 138. 

Entstehung einer neuen Welt. Das glückliche Zeitalter ▼. 139—150. Die Hoffnung der 
Sibylle. Ueber ihr früheres Leben. Weissagung ihres Untergangs ▼.151—162. 



ACHTES BUCH. 



.4bsieht der Propbetinn, den am Ende der Zelt kommenden göttlichen Zorn zu ▼erkfindi- 
gen. Angabe ihrer fröbern Weissagungen sejt der SprachenYerwirrung. Worüber sie 
jetzt prophezeien will ▼. 1—9. 

Roms Gewaltherrschaft.' Langmuth Gottes. Untergang der Weit ▼. 10— 16. Die Ursachen 
des Unglücks. Ueber die Geldgier unter den Menseben uild ihre ▼erderblicben Wir-, 
kungen ▼. 17 — 36. Untergang und Verödung Roms v. 37—49. 

Der sechszebnte Herrseher des Italischen Reiches. Tod desselben. Bezeichnung dreier 
Herrscher nach ihm. Der ungiöckliche Alleinherrscher. Rückkehr des muttermörderi- 
scben Flüchtlings. Unglückliche Lage Roms ▼.50—80. 

Das Ende der Zeit. Nähere Bestimmung ihres Eintritts. Der Zorn Gottes soll zuerst 
die Römer treffen. Untergang Roms t. 81 — 106. 

Ein Fragment: Zustand im Reiche der Todten ▼.107—122. Schilderung des Untergangs 
und der Demütbigung Roms ▼. 123—130. 

Das sechste Geschlecht der Lateinischen Herrscher. Der die Welt beherrschende Nach- 
komme dieses Geschlechts. Die Erscheinung eines kriegerischen Fürsten. Beraubung 
der Hebräer und anderer Völker. Vernichtung der Römer durch einen Rriegszng des 
Fürsten aus Asien. Eroberung Roms ▼.131—150. Weheruf der Propbetinn. Zeitbe* 
stimmnng ▼on Roms Untergang. Das Ende des Gewaltherrschers ▼. 151-159. 

Weissagung über Rhodos, Theben, Aegypten, Rom, Delos, Samos, Persien ▼. 160—168. 
Die Messianiscbe Herrschaft ▼. 169 — 170. Ein Fragment über den Untergang Roms 
▼.171—177. 

Weissaga ng über Unfruchtbarkeit der Erde. Die Verderbtbeit der Menschen und ihr 
Untergang. Vorzeichen am Himmel ▼.178—193. Die Sibylle wünscht zur Zeit des 
Nesslaniscben Reiches und der Bestrafung der Gottlosen zu leben ▼. 194—199.. 

Herrschaft eines Weibes nach dem zehnten Geschlecht. Vorzeichen am Himmel und auf 
der Erde ▼. 199—205. 

Drei Fragmente: Die Wunderwirkungen des Messias ▼.205—207. Schilderung der Mes- 
sianischen Zeit v. 208— 212. Ueber das Gericht Gottes und die Zeit, wo die Prophe- 
zeiung in Erfüllung gehen soll ▼. 213—216. 

Das Akrostich über Christos ▼.217 — 255. DerRichttag. Die Erscheinung Gottes. 
Untergang der Welt. Auferstehung der Todten. Bestrafung der Bösen. Veränderun- 
gen am Himmel und auf der Erde. Der Trompetenschall am Gerichtstage. Besiegelong 
der Gläubigen. Der Messias und seine Herrschaft. Die Weissagungen Über den Mes- 
sias durch Moses und andere Propheten. Wirksamkeit des Giaubetis an Christus 
▼.217—255. 

Christi Erscheinung in der Welt. Umgestaltung der Menschen. Ueber die erste Schöpfung 
des Menschen ▼. 256—260. Fragment über die Verführung der Stammeltern und ihre 
Folgen ▼ 261—263. Die erste Schöpfung und der Gerichtstag ▼. 264— 269. 

Menschwerdung des Messias. Ueber die von ihm gewirkten Wunder. Die ?on ihm za 
Berufenden ▼.270— 281. Allwissenheit und Macht des göttlichen Messias ▼. 282>286. 
Schicksale Christi. Die ihm widerfahrenen Unbilden und seine bewiesene Geduld. 
AuQösnng des Gesetzes. Die Kreuzigung. Das Zerreissen des Tempelvorhangs. Die 
Kreozigong und ihre Bedeutung. Der Gang Christi nach dem Hades. Tod und Aufer- 
stebang Christi und ihre Bedeutung. Die Erscheinung des Auferstandenen. Erklärung 
der ▼ier Wandmale ▼. 287—323. 

Ein Fragment betreffend den feierlichen Einzug Jesu in Jerusalem und die Bedeutung 
dieses Einzugs. Ermahnung der Propbetinn Christus als Gottes Sohn anzuerkennen, 
ihn zn lieben, seinen Namen zu führen, und die frühern Satzungen abzuschaffen ▼.324-386. 
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Fragnent Aber die Terödang der Weltelemtote. Der Welibrattd. Verftdnag and 
Stille anf der Erde. Furcht der Meoacbeo. Die sieben Bnsszeiieii derch die Vermit- 
telong der heiligen Jangfraa r. 337 — 358. Ueber das Erfölitwerdeo dieser Prophe- 
zeioDg ▼. 359—360. 

Fragment: Eine Rede des Herrn ftber seine Allwisseoheit. Ueber den Götzendiaast 
V. 359 * 380. Sehilderang des GötzendieDstes ond seiner Thorheit (durch die Prophe- 
tinn) ▼. 381 — 389. Fortselzang der göttlichen Rede : Gott bedarf keiner Opfer ▼. 390 
— 391. Scbildernng der Gottlosigkeit des Götzendienstes (durch die Prophetinn) ▼. 392 
— 398. Fortsetzung der Rede Gottes: Die zwei von Gott gegebenen Wege, liebele 
Wahl der Menschen. Der Mensch Gottes Ebenbild r. 399—402. 

Ermahnung zur Verehrung Gottes. Nothwendigkeit und Aensserung der Nftchstenliebe. 
Das lebendige Opfer v. 403-408. 

Ermabnong Gottes an die Menschen. Verheissang von Lohn und Strafe. Der Gerichtstag 
und die Ueberführung der Bösen. Belohnung der Bewahrten. Ueber den Zustaod je* 
ner Zeit. Christus Jesus das ersehnte Licht v. 409—429. 

Fragment: Gott und seine Wellregierung. Gott als Schöpfer und als Richter ▼. 430 
—441. Ueber die Erschaffung der Menschen und der Welt nach dem Willen Gottes 
T. 442-456.. 

Die Veränderung der Erde. Das Kind aus der Jungfrau Maria. Die Ankündigung durch 
Gabriel. Geburt des Messias. Die Magier. Bethlehem die erwählte Heimath des Mes- 
sias V. 457—480. 

Fragment: Ermahnungen zur Demuth, Rechtschaffenheit, Nftchsteniiebe, Gottesliebe ond 
Verehrung Gottes, wie tfs Christen geziemt. Was den Christen nicht erlaubt sei ▼.481 
—496. Was die Christen nach Gottes Befehl ihun sollen t. 497—501. 
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Anrede der Prophetinn an die sftmmtlichen Völker der Erde. Was sie verküBdigen will 
V. 1-5. Das Geschlecht nach der Fluth. Dev Tburmbau. Die verschiedenen Spra- 
chen. Einsturtz des Thurmes. Das zehnte Geschlecht. Theilung der Erde v. 6 — 19. 

Die Aegyptische Herrschen. Aufstand und Regierung eines Eroberers. Bekriegang des 
Israelitischen Volkes. Ein Zeichen in Aegypten. Hungersnolh. Ueber. Memphis ▼. 20 
—34. Das Volk der zwölf Stftmme unter Gottes Befehl. Ein Hebrfter König aber 
Aegypten v. 35 — 42. 

Anfang der Persischen (Herrschaft. Finslerniss, Hunger und Pest bei den Juden. Ihre 
Unterjochung durch die Perser und Meder. Eroberung Aegyptens, Libyens, Aethio- 

. piens und Pampbyliens. Die Jonische Königsberrschaft. Unglück der Perser, Aegyp- 
tens und Mediens. Der Indische Sprör<sling. Unterwerfung Mediens durch die Aethio- 
pier. Krieg eines Indischen Herrschers gegen den Orient. Allgemeine Empörang ge- 
gen denselben und abermalige Unterjochuu;' der Völker f. 43—79. 

Die Assyrische Oberherrschaft. Der m&chtige Koiiig. Einführung des göttlichen Gesetzes 
durch ihn, und Tempelban. Sammlung der Sl&mme. Seine Benennung v. 80 — 92. 

Die schwachen Regenten, von weichen Einer mftcblig wird. Dauer seiner Herrschaft. 
Weissagung von Krieg und von zürnenden Königen v. 93—105. 

Gegen Persien. Die wachsende Macht iu Italien. Aufsland in Aegypten v. 106—121. 
Ueber Phrygien. Hellenischer Krieg. Ueber llion. Der Griechische König. Fall Tro- 
jas. Heimkehr und Ende des Königs v. 122 — 143. 

Der Held aus dem Stamme Assarak. Seine Flucht aus Troja. Erbauung Latiums. Tod 
des Helden. Die WeltherrscbafL seines Geschlechts v. 144—162. 

Ueber Homer und seine Weike v. 163—171. Kriege der Hellenen. Aufstand der Assy- 
rier, Araber, Meder, Perser, Sizilier, Lyder, Thrazier, Bithyner, Aegypter. Der Assy- 
rische Held. Lange Kriegsnoth in Hellas. .Unglück in Macedonren, Untergang Thra- 
ziens und anderer Lftnder. Bezeichnung und Kürze der Herrschaft eines Regenten 
V. 172 — 194. Die Regierung seines Sohnes. , Unglück Europas , Unterwerfung 
Babylons. Der Zug nach dem Orient, Ueber Babylon. Der entsendete König 
V. 195-209. 

Ueber Cilicien und Assyrien. Kriegsrüstnng der Könige. Warnang der Prophetina Uo- 
leQoohnng Asiens v. 210—218. 
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Erbaoang einer SladL Der Ares too Pell«. Ttnd des Aegypiiscben Herrschers. Dss Zer- 
f allen io viele Reiclie. Die seht gleicbnsinigeD Könige v. 219—231. 

Glücklieber Zostaod Aegyptens and Alexaodrias. Uogläek der Jeden. Gefangene in 
Aegypten. Die acbt Aegyptischen Könige. Der weibliche Sprössling y. 232 — ^248. . 

Weissagung über die Ermordang ven Herrschern. Eine Herrscherinn in Aegyplen und 
die ihr bereiteten Nachstellungen. Neu entstehende Kriege v. 249—260. 

Vielherrscbaft in Rom. Die Cisareo. Tod des letzten derselben. Trauer der Römer 
über seinen Tod y. '261— 271. 

Die Herrscbafl eines Diktators. Dessen Zog nach Aegypten. Gefangenschaft des Heeres. 
Prophezeiung grosser Kriege. Unglück der Herrscherinn, ihre Flacht und Verehlichang 
mit dem Könige Roms. Auslieferung Aegyptens an ihn. To'd der Herrscherinn und 
Trauer um sie. Schilderoug des unterjochten Aegyptens. Ursache seiner Erniedrigang 
V. 273-314. ^ 

Aosaage der Sibylle aber sich selbst. Scblussgebet v. 315-324. 



ZEHNTES (ZWOELFTES) BUCH. 

Vorsatz der Prophetinn über die Zelt der Laieiner zu weissagen. Anknüpfung an die 
Herrscher Aegyptens, den Mann von Pella und die Assarakiden v. 1 — 9. 

Kurze Schilderung eines Zeitraums von 600 Jahren und zwei Dekaden der Diktator. Ein 
kriegerischer Herrscher bezwingt Thrazien, Sizilien und Memphis. Schilderung seiner 
Gewaltherrschaft v. 10—29. 

Die Zeit der Erscheinung des göttlichen Wortes. Wachsende Macht der Lateiner v. 30 
— 34. Die Nachfolger des Herrschers. Bezeichnung nnd Schilderung des zweiten 
Nachfolgers. Seine Kriegstbalen gegen die Meder und Partber , gegen die hochthorige 
Stadt, Alexandrien, Assyrer, Kolcher, Heniocber, Aegypter, Germanen. Die Zerstörong 
einer Stadt. Der Tod des Regenten v. 35 — 47. 

Weissagung friedlicher Zeiten unter dem folgenden Herrscher. Schilderung desselben. 
Ein drohendes Vorzeichen. Bedrückung der Römer. Unglück der Kampaner, Thrazier, 
Macedonier, Italer, Aegypter. Gewaltherrschaft in Aegypten und Vergeltung an dem 
Römischen Herrscher v. 61—67. Bezeichnung seines Nachfolgers. Ueber die Sarma- 
ten, Thrazier, Triballer, Römer. Sonnenfinsterniss in Italien und Pannonien. Tod des 
Regenten. Ueber seinen Nachfolger und dessen schlimme Regierung. Durchstecbnng 
des Isthmus. Verhältniss dieses Herrschers zu den Römern. Ueber seine Liebhabe- 
reien. Seine Flocht und TV>d v. 68—94. 

Die drei Nachfolger nnd der Vernichler der Frommen. Verheerung von Pbönizien nnd 
Lydien. Kriegszug gegen Jerusalem v. 95 — 104. Ueber Pbönizien nnd Assyrien. 
Weissagung kriegerischer Zeiten. Tod des Herrschers v. 105 — 116. Dessen beide Nach- 
folger und der Herrscher nach ihnen. Friedliche Zeiten und milde Regierung eines 
neuen Regenten v. 117 — 132. Hongersnoth in Pannonien und Celtiberien. Ueber As- 
syrien. Meuchlerische Ermordung des Herrschers. Kurze Regierung seines Nachfol- 
gers nnd Bezeichnung des folgenden Herrschers, Verwüstung von Thrazien, Germa- 
nien, Iberien. Unglück der Juden. Ueber Pbönizien und Assyrien. Die Drobzeicben. 
Tod des Regenten und Ort seines Begräbnisses v. 133 — 163. Bezeichnung und Regie- 
rang des folgenden Herrschers. Sein Wirken zur Heboog des Opfercnitus. Seine 
Reisen und Freigiebigkeit. Schilderung einer Friedenszeit nnd friedlichen Herrschaft 
Tod des Regenten y. 164—175. 
Die Zeit der drei Naehfolger. Vernichtung der Britten, Maoren, Dazier, Araber, Perser. 
Verschönerung Roms unter dem folgenden Herrscher. Tapferkeit desselben. Besie- 
gung der Germanen. Ein Zeichen am Himmel. Wunderbare Rettung des verschmach- 
tenden Heeres. Ansrufung eines Nachfolgers und Tod des Regenten v. 176— *206. 
Der neue Herrscher und seine Regierung. Das wanderbare Zeichen im Gebiete von 
Rom. Entstehung von Kriegen. Die Verschlimmerung des Regenten und sein Unter- 
gang. Der gefAbrIicbe Thron in der Nähe von Rom. Kriegsnnglück und Verödung 
Roms V. 207—228. 
Bückblick vom er^en Regenten Roms bis zum zwanzigsten Herrscher. Regiemng eines 
bejahrten Regenten. Unheilvolle Zeiten für Rom. Kurze Regierung des Nachfolgers. 
Ankunft eines Kriegers vom Orient. Krieg in Tbrszlen. Die Flucht nach Bithyaiea 
nnd Cilicien. Krieg in Assyrien nnd Untergang des Kriegen ▼. 229 — 255. 
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Krieg in Aityrien oDter dem folgenden Herrscber. Gewaltberrschaft desselben nndPldn- 
deroDg der eigenen Unteribanen. Zog naeh dem Orient. Der nnmAndtge Kaiser. Tod 
des gewaluhfttigen Regenten nnd Bescbimpfang seiner Leicbe ▼. 256 — 276. 

Anrstaod der Perser und Untergang des Römischen Herrsebers im Kriege. Ueber Phry- 
gien, Laodicea, Hierapolis, Rom. Tod eines Regenten auf seiner Rückkehr v. 277 — 287. 

Fragment: Weissagung glacklicher Zeiten f&r die Gottesverehrer ▼. 288—291. Gebet 
der Propbetinn ▼. 292—298. 



EILFTES (DREIZEHNTES) BUCH. 

Ueber den Inhalt der folgenden Weissagungen ▼. 1—6. Ein Fragment ▼. 7 — ^8. Krie- 
gerische nnd nnheilvolle Zeiten nnler der Assyrischen Herrschaft v. 9—12. Anfstand 
der Perser, Inder, Armenier, Araber. Ein Römischer König bedrängt Assyrien. Sein 
Tod y. 13—20. Der neue Herrscher und sein Sohn. Ueber ihre Regiernug nnd Ge- 
setzgebung. Der Eidbruch. Neue Kriege nnd Niederlagen der Syrer, Inder, Armenier, 
Perser, Araber, Babylonier ▼. 21—34. Besiegung der Germanen. Ein Sieg auf dem 
Meere. Persischer Krieg und Niederlage der Perser.^ Die Stadt, welche Rom ernäh- 
ren wird ¥. 35—49. 

Ueber Alexandrien und Assyrien. Die Kaiserstadt. Untergang der Heiligen in Mopsveste. 
Ueber Antiochien. Aufenthalt eines Römischen Herrschers daselbst. Römisch - Persi- 
scher Krieg. Ueber Arabien und Bostra v. 50 — 73. 

Weissagung aber die Bewohner von Alexandrien. Krieg und Aufruhr von Städten wegen 
eines Tempels. Untergang des Regenten mit seinem Sohne durch einen betagten Herr- 
scher. Der Nachfolger ans Dazien. Grausamkeit und Tod desselben. Das Herrscher- 
geschlecht der Kappadozier. Tod des Regenten bei Belagerung einer Stadt ▼. 74—92. 

Ueber Tyana nnd Mazaka, Syrien, die Stadt der Selene. Flucht des Herrschers ftber den 
EuphraU Uebermuth der Römer gegen die Perser. Tod des Herrschers nnd seiner 
Söhne ?. 93-102. 

Ein Gallier herrscht ober Rom. Belagerung Roms durch fremde Völker. Weissagung 
von Krieg und Aufruhr. Verwflstung Syriens. Anfstand der Perser. Niederlage der 
Römer durch die Syrer und Perser. Die Orientalischen Flächtlinge. Prophezeiung 
unheilvoller Zeiten v. 103 — 117. 

Ueber Syrien. Der Römische FIflchtling. Zerstörung von Antiochien. Ueber Hierapolis, 
Beröä und Chalcis. Wehernf fiber die Bewohner des Kasius und Amanus, fiber die Völker 
am Lykus, Marsyas und Pyramus. Beraubung der Städte und Zerstörung der Tempel. 
Ueber Gallien und Pannooien , Mysien , Bithynien , Lycien. Kriegszug der Sanner und 
Karper gegen Ausonien. Der Tod des Bastardsobnes v. 118—142. Bezeichnung des 
folgenden Herrschers. Dessen baldiger Tod. Weissagung von Hungersnolh nnd Krieg. 
Aufstand der Perser. Flucht der Römer. Der Helfer aus Syrien. Bedrohung der 
Sonnen -Stadt durch die Phönizier v. 143—154. 

Ueber die Zeit der zwei nachfolgenden Römischen Herrsctier. Symbolische Schilderung 
der Ereignisse. Bezwingung der Perser. Gebet der Propbetinn v. 155 - 173. 



ZWOELFTES (VIERZEHNTES) BUCH. 

Gegen die Herrschsucht. Drohung mit göttlicher Strafe v. 1—11. Weissagung von 
einem grausamen Herrscher v. 12-^17. Kurze Regierung eines kriegerischen Regen- 
ten. Friedliche Zeiten nnter der Herrschaft zweier Nachfolger. Ein Zug von ihrer 
Grausamkeit. Gewaltherrschaft des darauf folgenden Herrschers Aber Rom. Zerstörung 
Roms durch Feuer. Ermordung des Regenten v. 18—43. Bezeichnung des folgenden 
Herrschers. Sieg aber die Germanen nnd Parther. Wiederaufblühen Roms. Regie- 
rung und Tod eines Herrschers ans dem Occident. Der aus Assyrien berufene Nach- 
folger und seine Regierung. Bezeichnung der drei Nachfolger. Pländerung der Tem- 
pel nnd Vertheilung von Ländereien unter die Heere. Besiegnng der Parther, Meder, 
Mastageten nnd Perser. Die Söhne des letzten Herrschers. Kampf nm die Allein- 
herrschaft. Kurze Regierung eines neuen Re([enten. Verderbliches Ende vieler Kron- 
prätendenten. Bezeichnung eines neuen Herrschers v.44-*79. 
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üeber PböBizien, Sidon, Tripolis, Berytas, Laodicea. VoneicheD von Uigl&ck über Ty- 
ras. Tod des Regenten ?. 80—91. Blolige Kriege nacb ihm. Bezeichnung eines 
Denen Herrschers. Das Vorzeichen von seiner Begieroog. Untergang einer Stadt in 
Cilicien. Erdbeben in Propontis und Phrygien. Tod des Regenten. Die zwei Herr- 
scher nach ifam nnd die Graosamkeit des einen. Sein Zorn gegen den Senat t. 92— 
110. Scbildernng aobeil?oIler Zeiten. Tod der Regenten in einem Italischen Kriege. 
Der Nachfolger theilt Sch&lze an das Heer ans. Ueberschwemmnng des Nils ond Hnn- 
gersDoth. Schildemng ooglücklicber Zeiten. Tod des Begenten ?. 111 — 125. Be- 
zeichnung des Nachfolgers. Seine Kriege gegen die Armenier, Parther, Assyrier ond 
Perser. Nene Bläthc Roms nud neue Geselzgebang. Der Tod des Regenten anf einer 
Insel. Der Nachfolger von Griechischer AbkonfL Aafstand der Molosser, der Ein- 
wohner von Phthia, Larissa ond der Skythen. Krieg am MAotischen See and am Pha- 
sis. Verheernng in Skythien. Tod des Herrschers. Ein gevrfthlter Nachfolger. Siege 
über die Armenier ,and Perser. Kriege zwischen Kolchern and Pelasgern, Phrygien 
nnd Proponlis v. 126 — 157. Das Zeichen am Himmel. Ermordung des Regenten. 
Bezeichnong des Nachfolgers aus Asien. Krieffszug im Gebiete Roms, und gegen die 
Kolcher, Heniochen, Agathyrsen und Thrazier. Tod des Regenten ond Verwaisung 
Roms. Der Herrscher aus Aegypten^ Siege über die Parther, Meder, Germanen, Aga- 
thyrsen, Brittanner, Perner, Iberer, Massageten und Perser. Bestrebungen gegen Hel- 
las, Skythien und den Kaukasus. Das Zeichen am Himmel. Kurze friedliche Regie- 
rang des nachfolgenden Sohnes, Anhänglichkeit der Römer an ihn. Die Kämpfe um 
die Herrschaft. Traurige Zustände der Römer. Der dritte Dionysus v. 158 — 200. 
Verbrennung Roms. Wiederaufbau der Stadt und neue Blütbe derselben v. 201 — 213. 

Webemf fiber verschiedene Völker v. 214—218. Ein Vorzeichen. Ermordung des Re- 
genten durch seinen Bruder, welcher die Herrschaft übernimmt. Schilderung schwerer 
Zeiten. Erdbeben in Skythien und Hellas. Ermordung des Herrschers v. 219 — 242. 

VerioosoDg der Römischen Regentschaft. Die Herrschaft dreier Könige. Unruhige Re- 
gierung unter denselben. Grausamkeiten zur Behauptung der Gewalt. Kämpfe um die 
Herrschaft v. 243 — 264. Ruchlosigkeit eines Regenten. Zeichen am Himmel. Eine 
Sammlung von Orakeln und Verproviantiruog Roms. Bedrängnisse nnd folgende Ruhe, 
nachdem die Herrschaft zu Grunde gegangen v. 265-^278. 

Weissagnng von dem letzten Lateinischen Herrschergeschlecht. Blütbe des Reiches nach 
demselben, wo Gott selbst die Herrschaft fuhrt v. 279—282. 

Oeber Libyen und Aethiopien. Raubzüge der Syrer. Schilderung eines neuen Herr- 
schers. Sein Zug nach Syrien. Verheerung Phöniziens. Weltherrschaft des einen 
von zwei Herrschern v. 283—294. 

Ueber Alezandrien nnd Aegypteo. Vorhersagung eines Sieges dreier Jünglinge in den 
Olympischen Spielen und daran geknüpfte Aufforderung, alsdann Gott zu versöhnen 
durch Gebet und Opfer. Weissagung von blutigen Kriegen, Drangsalen und Sklaverei 
unter einem neuen Herrscher v. 295—310. Vernichtung eines Sizilischen Heeres. 
Andrang ond Gräuelthaten der Barbaren v. 311—314. Die Entthronung. Kämpfe 
dreier Bewerber um die Krone. Der Widder von Cyrene v. 315 — 329. Eintritt ruhi- 
ger Zeiten. Krieg in Aegypten. Eine Seeschlacht. -Bewältigung einer Stadt. Feige 
Flucht der Gränznachbarn eÜ^r grossen Landschaft v. 330—337. 

Niederlage der Juden und Verwüstung des Landes. Das Geschlecht der Sieger. Nieder- 
lage durch die Aegypter v. 338 — 346. Die Araber. Der Thurm auf der Insel. Be- 
wohnong der heimgesuchten Stadt v. 347 — 349. 

Weissagung einer glücklichen Zukunft. Die Herrschaft des heiligen Volkes mit seinen 
Vorfahren v. 350-360. 
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Av&Qianoi dyrjTol Tcal aagxivoi, ovdhv iovreg, 
Hüg Taxi(og vipovaS^e, ßlov riXog ovn eaoQoiyTeg; 
Ov TQifxex^, ovde (püßeiad-e Gebv, tov iTtlaxoTtov vfxuiv, 
^'Yxpiaxov yyciaTrjv, TtavBTtOTtTtjv, fiocQTVQa Ttavrcov, 

5 n.avxoxQ6q)ov ycrlaTrjv, oarcg yXvzv Ttv^fji iv aTtaai 
Kar-d-ero, x^y^'^^Q^ ßQOxüv TtavTiov CTtolriaev; 
EJg &ebg, dg fiovog la%\v, VTtsQ/neyi&rig, ayivrirog, 
navTOXQOTCJQ, aoQarog, OQcifJLsvog avTog aicavta' 
^vxog (J* ov ßXijZETat Srrjzrjg VTto aaQTcbg aTtaarjg, 

10 Tig yäq aocQ^ divarat tov ijtovgaviov ycal aXrj&Jj 
^Ocpd^a'kfxo'iaLv ideiv Gebv äfißgorov, dg Ttokov ohel; 
^u4kX^ ovo* cmrlviov xair' EvavxLov '^eXloio 
^lAvd'QCJTtoi atrjvaL övvaToi, 'dyrjToi yeyaujreg 
^lAvÖQeg, €v oarrjeaai (pXißeg xai oaQ-Keg eovreg. 

t5 u4vTbv rbv (lovov ovra aißead-^ '^yrjzoQa xoaiiov, 
^Og (Jtovog dg aiaiva xal k^ auovog hvx^^ 
u4ifToy€vrjg, ayivrjrog, uTtavza KgarcSv ÖLaTtavrbg, 
HaOL ßQOToTaiv evwv ro ytQczi^QLOv iv g)cct yioivu}. 
Trjg ii(x}coßovXoavvr]g dh rbv a^iov s^ere fiia^bv, 

2V 'Otti Oebv TtQoXiTtovreg aXrjd'ivbv aivadv %s 
Jo^a^eiv, avT(^ %e Sveiv legag htaTO^ßag, 
^al/doai Tag Svalag eTtOLrjaare rotacv iv ^di], 
Tvqxp aal /navlrj dh ßadlCere, xai XQlßov ogdijv 
Evd'Blav TtQoXtTtovxeg a7trii^e%e xaJ 6i mavd-Civ 



SIBYLLINISCHE WEISSAGUNGEN* 



L FRAGMENT- 

(AUS DEM PROOEMIUM DER ERYTHRAEISCHEN SIBYLLE.) 



Sterbliche Menschen, fleischlich gesinnte und nichtige Wesen, 

Wie überhebt ihr so bald euch und schaut nicht aufs Ende des Lebens? 

Zittert ihr nicht und fürchtet ihr Gott nicht, eueren höchsten 

Herrscher, der Alles erforscht und sieht, den Zeugen von Allem, 

Ihn der Alles als Schöpfer ernährt, welcher pflanzte den süssen 5 

Geist in Alle hinein und zum Herrn aller Menschen ihn machte? 

Ein Gott ist, ein einiger Gott, unendlich und ewig, 

Herrscher des All, unsichtbar, selbst jedoch Alles erblickend ; 

Aber er selbst wird nimmer gesehn von sterblichen Wesen. 

Denn Wer wäre im Stand zu erblicken den himmlischen, wahren 10 

Und unsterblichen Gott mit den Augen, den Himmelsbewohner? 

Sind ja doch nicht gegenüber dem Strahl der glühenden Sonne 

Menschen im Stand zu bestehn, nicht Männer die sterblich geboren, 

Menschen aus morschem Gebeine, gefügt mit Adern und Fleische. 

Ihn den alleinigen Gott verehrt als Herrscher des Weltalls, 15 

Ihn der allein in Ewigkeit ist und von Ewigkeit her war. 

Aus sich selber gezeugt, nicht geboren, und Alles beherrschend, 

Der in den Sterblichen wohnt, das Zeichen gemeinsamen Lichtes. 

Aber ihr werdet gebührenden Lohn för die Thorheit empfangen: 

Denn den wahren und ewigen Gott nach Gebühr zu verehren 20 

Liesset ihr nach; statt ihm Hekatomben, hehre, zu opfern, 

Habt den Dämonen ihr Opfer gebracht, den Geistern im Hades. 

Und in Dunkel und Wahn geht ihr, vom ebenen, graden ^ 

Had abweichend ziehet ihr hin auf dornigen Wegen, 

1* 



4 XPH2M0I SlBYAAU^Ol. - 

25 Kai cxokortwv Inhxvaad'B, BqotoI Ttavaaa&e fioraioi, 
'Pefißofiivoi axoTlfj xal &q)eyyil vxrxxl ftskalvr], 
Kai XlTtere anorlrjv vvxtbg, (panbg dh XaßBC&B. 
OvTog Idoi) fcavxBOOL aaqjrig, aTtXavrjzog vrtaQXBi' 
'SJL&ete, firj axotifjv dk dicixere xal yvb(pov ahl, 

30 ^bUov yXvTCvdBQxhg idov cpaog t^oxa Xa^iTtBi. 
Fvchs dh xard'iiÄBVöi aoq)lr]v iv anj&Bffiv vf^oiv' 
Elg d'Bog loTLy ßQOxag, avif^ovg, CBiOfiOvg iTtirci^iTCCJi^, 
^AatBQOTcag, Xifiovg, Xoifiovg, xal xi^dea huyQay 
Kai vLq)eTOvg, xQvaraXXa, Ti drj xa^* bv i^ayoQBVCj; 

35 OvQavov riYBlraiy yairjg TtgarsT, avTog VTtocQx^h 
"Og fiovog iarl S'Bbg, xTiaTrjg auLQomqxog vtcolqx^'^' 
Aixbg d^ BarrjQi^B xvtvov fiOQg)rjg fiBQOTCCJv xb, 
Ahrbg Bfii^B cßvaiv navrwv yBvsijg ßiSroio. 



An02nA2MÄ (¥. 

El dh y&nrjTOv oX(og xal (p&BlQerai, ov dvvar^ oafÖQbg 
'Eye ^7}Qßv fitjr^ag xb d-Bog xBXVTtiafiivog Blvai' 
l^XXä &Bbg fiovog Big TtavvniQxaxog, og TCBTColtpiBv 
OvQavbv, rjiXi^v xb, xal aaxiQag, rjöi aBki^vrjp, 

5 KaQ7toq)bQOv yaXäv xb, xal vdaxog oXdfiaxa Ttopxov, 
OvQBa &^ vifrqBvxa, x' aivvaa x^f^cexa Ttrjyuiv, 
Tiüv r' ivvÖQtav TtaXi ysw^ avrjQcd-fiOv Ttokv iTtlfjd-og, 
^Eqtvbxcc di yairjg xivovfisva iffvxoxQO<pBixai, 
noiKlka XB Ttxrivdiv XiyvQod'Qoa, xQavXl^ovxa, 

10 Sovd'ct, XiyvTtxBQoqxava xaQaaaovx' aiga xaqaolg, 
^v dk vccTtaig oqiwv ayglav yivvav O-ixo -drjQwv, 
^Hfilv XB ycxrjvrj VTtixa^BV Ttavxa ßgoxotaiv 
IlavTiov -O-^ fjyrixfiQa xaxiaxrjaBP d-BOXBvmxov, 
l^vdgl 6^ VTtalxa^Bv ^afiTroUcXa, xov xaxaXtjitxa, 

15 Tlg yccQ cag^ divaxai dvrjxaiv yvcHvac xad' anavxa; 
^AXV avxbg fiovog oldev 6 Ttoiriaag xäd^ an o^^g^ 
^L4q>d^Qxog ntlaxrjg, aldviog, ald-iga valcjv, 
Tolg aya^oTg aya^bv 7tQoq>iQ(ov TtoXv TtXBlova fiia-^ovy. 
Toig dh noKOig adixoig xb xoXov xai dviibv kyBlqwv, 

20 Kai ndXBfiov, xal Xotfibv, W äXyBa daxQvosvxa. 

*!Av&QW7tOl, Xl fAOXr^V VlffOVflBVOL BKQl^OV&B; 

Alaxv^^xB yaXag nat -/»(adaXa ^BWTtoiovvxsg. 



SIBYLLINISCHE FRAGffKin*B. • 

lieber Gestein irrt ihr. Hört auf denn, Sterbliche, Tboren, 25 

Die ihr tappet in Nacht, « in licht los ßasterem Dankel! 

Lasset das Dunkel der Nacht und haltet am leachtenden Licht euch. 

Sieh, wie er ist, offenbart fdr AUe und ohne zu irren: 

Kommt und suchet doch nicht die Finsteroiss stets und die Nacht adf. 

Siehe, wie strahlt so herrlich das Licht der prächtigen Sonne! 30 

So erkennet es doch und senket die Weisheit ins Herz euch: 

Elin Gott ist, der Regen und Wind und Sturme zusendet, 

Und den zackigen Blitz, Pest, Hunger und herbe BetrQbniss, 

Schneegestöber und Eis. Doch was soll ich Alles herzäUen? 

Ueber den Himmel gebeut er, die Erde regiert er der Herrscher, 35 

Welcher allein Gott ist, der unbezwingliche Schöpfer; 

Der auch die Form und Gestalt der Menschen aufrecht gemacht bat, 

Und der Aller Natur, aller lebenden Wesen geföget. 



IL FRAGMENT. 

(AUS DER ERYTHRAEISCHEN SIBYLLE.) 

Aber wenn Alles Gewordne vergeht, dann kann seinen Ursprung 

Gott aus den Höften des Mannes und Weibes nimmermehr haben: 

Sondern Gott ist aliein der Eine und Höchste von Allem, 

Welcher den Himmel erschuf, die Sonne, den Mond und die Sterne, 

Und die fruchtbare Erd' und die Wasserquellen des Meeres, 5 

Und das ^ohe Gebirg' und der Quellen ewige Güsse. 

Auch die unzählige Zahl der Wasserthiere erschuf er, 

Und was immer sich regt und wegt, das ernährt er auf Erden, 

Bunter Vögel Schaar mit heller und heiserer Stimme, 

Strausse, und welche die Luft mit rauschendem Flügel durchschneiden. 10 

W^ilder Thiere Gezücht setzt* er in die Schluchten der Berge, 

Und den Sterblichen uns unterwarf er sämmtliche Thiere. 

Ihn, welchen Gott gemacht, den setzt' er zum Herrscher von Allem, 

Und in des Menschen Gewalt gab er viel* unerforschliche Dinge: 

Denn welch sterblicher Mensch wäre Alles zu kennen im Stande? t5 

Aber nur Jener allein kennt es, welcher Alles im Anfang 

Schuf, der den Himmel bewohnt, der unsterbliche, ewige Schöpfer; 

Welcher den Guten das Gute verleiht zur reichen Belohnung, 

Aber auch Zorn und JStrafe verhängt über Böse und Schlechte, 

Krieg aufreget und Pest und thränenerzeugende Schmerzen. 20 

Mensjchen, warum überhebt ihr euch nutzlos und zum Verderben? 

Schämet euch doch als Gott zu verehren Katzen und Schlangen. 



9 XPBSMOJ XIBYAJfAKOI. 

Ov fuxvlt] nal Kvaaa ^wäp x* aXa^ati^ aq><uQ€l, 
El XoTtadag nikiittavai &€ol, avXovai Sk xv^Q^y 

25 Idvrl dk xs^afi&fta nohnv xcrra nlova. vaUiv^ 

SritoßQiaTa didofKe, z^vxvaXg S^ ocfoxyctig deSiaatai; 
ngooKuvianeg oq>€ig, Tcvvag, aHovQOvg, avofjvoi, 
Kai Ttereeiva aifieaS-e, xal iQTterä ^gla yalf}gi 
Kai XLd'iva ^oava, xal ayakfiara xEiqoTCoiriEa, 

30 Kay TtaQodoiOi Xi&iov avY^iaiAora* Tovva aißea&Bj 
^!AkXa TB TToXka fzarata^ a dfj k* alaxqbv ayoQevsiv, 
Kai ye d-eol fiegOTttov dokorjroQeg [eialv] aßovkiav, 
Tüv dij xax arofiOTog x^lxai &avaTrjq)6Q0g log* 
Ov d^ %axi ^ftwj TB xal äq>d'iTOv ahaov fpoig, 

35 Kai fiikirog [yXvTUQOv] yXvxBQWTBQOv avdqaai X^Q^^ 

^XTtQOX^Sl"", TljJ ÖbZ fl6v(p CCVXiva XCtfiTtTBlV, 

Kai TQißov aiufVBaaiv iv BvaBßisaa^ avaxXlvBiv. 
Tavxa XiTtovTBg aTtavxa, dlxrig fiBorbv ro xvTtBkkoVy 
Z(oq6tbqov, arißaQOVy ßBßaqyiiiivov, bv f^aV äxQrjrov, 

40 Etkxvaar^ aq>qo<n}vriav ^Bf4.rjv6Tc TcvBVfiaxL TtavxBg. 
Kov d-ikep' Bxvrjipat, xal adcpQOva TtQog voov bI&bIv, 
Kai yvävai. ßaaiXtja Qböv, top nwn l(foqiov%a. 
ToiivexBv aid-Ofiivou) TtvQog aihxg 'bqxbt^ i(p^ vfiag, 
Aa^iTtaat xav^ßBod-B dt^ alüvog rb TtavijfiaQ, 

45 ^BvÖBCiv alaxvvd^ivTBg btc^ Bidciloiaiv ax^Yiaxotg. 
Ol dh Obov TifidivTBg akrjd'ivby aivvaov tb, 
Ziaijv xkrjQOvo^ovai, rbv aicivog XQOvov avrol 
OixovvtBg naQaÖBlaov Ofißg igidTjUa xiJTtov, 
^aivvfiBVOi ykvxvv aqxov an ovqovov aaxB^OBVxog. 



SIBYLLINIS^HE FRAGMENTE. 7 

Isis nicht Wahnsinn und Raserei, gar nicht zu begreifen, 

Wenn einen Diebstahl und Raub die Götter an Schüsseln und Töpfen 

Ueben, anstatt im goldenen Himmel herrlich zu wohnen, 25 

Sehen auf Mottenfrass, und um Schaaren von Spinnen besorgt sind? 

Schlangen betet ihr an, und Hunde und Katzen, ihr Thoren, 

Vögel verehret ihr auch und kriechende Thiere der Erde, 

Göttergebilde aus Stein, von Händen gefertigte Rüder, 

Aufgeschüttet Gestein an den Wegen, Solches verehrt ihr; 30 

Viel des Anderen auch was thöricht und Schande zu sagen, 

Uebelberathenen Menschengeschlechts betrugliche Götzen, 

Welchen vom Munde herab das Gift, das tödtliche, fliesset. 

Aber wer Leben besitzt imd ewig währendes Licht hat. 

Ihm der dem Menschengeschlecht die Freude, süsser als Honig, 95 

Zutheilt, dem nur allein zur Ehre beuge den Nacken, 

Und geh auf Wegen einher, die gebahnt sind zur Zeit der Gerechten. 

Alles dies liesst ihr im Stich, den gefülleten Recher der Rache, 

Feurig, stark und schwer und ohne jedwede Verfälschung, 

Tränket ihr aus, ihr Alle zumal, im rasenden Taumel. 40 

Nüchtern wollt ihr auch nicht mehr werden und wieder verständig, 

Gott erkennen nicht an, den Alles bewachenden König. 

Drum wird euch die Gluth des brennenden Feuers erreichen; 

Tag für Tag wird zehren an euch die ewige Flamme, 

Schamerfüllt ob all des Trugs der unnützen Götzen. 45 

Aber Wer Gott den ewigen, wahren, fürchtet und ehret, 

Dem wird fallen als Loos das Leben, auf ewige Zeiten 

Wohnen wird er, wo üppig e*s grünt, im Garten von Eden, 

Kosten das liebliche Rrod, herstammend vom strahlenden Himmel. 



TÖN 2IBYAAIAKfiN 

XPH2MnN 

Aoro2 npsiTOx 



^*AxQig B7t* ioxciThjac, TtQoqnjTevacj toc sxaoTa, 

^OjtTtoaa Ttglv yiyovBv, Ttoaa ö^ iarlv, bjioaaa dk (liXXBi 

^'Eaaead-ai Tcoofiq} dta dvaaeßiag avd'QCjncjv, 

h TIqütov öi] xikeial (ab liyeiv d-Bog, cjg lyBvri&ri 
u^TQBKicog x6af40g. 2v dh, tiolhIXb xhnfjrh, 7ti(paaxB 
NovvBxiiag, iva piri n(n Bfiüv i(pBTf,idiv afiBXijarjg, 
"YipiOTOv ßaaclfja, og ^xtiob xoafiov S/tavTa, 
EItvb' rBivdaO-u), xal Byslvaro. "HdqaoB yaQ ytjv 

10 TaQxctQiff äfig)ißakwv, xaJ cpcog yXvxv avrog BÖuuev, 
OvQOLvbv d' viptoOB, yXamiYjv <J' TJTtXtoaB d:äXaiyaaVy 
Kai Ttokov BaTBq)avcoaBv alig 7tBQikainniGiv äorgoig, 
Kai yaiav y,6af,ir]aB q)vroig, TtOTanoToi dk Ttovrov 
XBvafXBVov hcigaOGB, xal ccbqi ^L^bv avr^tag 

15 Kai vig)Ba ÖQOOOBvra' Tid'Big aqa xai yivog aXXo, 
^Ixdvag Bv TtB^ayBOOLy xal oqvbu öoj-kbv arjTaig, 
^^kacg d^ av 'OiJQag XaaiavxBvag, rjöi dgcmovrag 
^EQTtvGTag, xofi TtavS'^ oaa vvv xad-ogaTai. 
yävTog xavt* iTtoitjOB Xoycp, xal naw^ (.yBvrjdi] 

20 iixa xal atQBxicjg' ods yaQ tzUbt^ avroXoxBVTog, 
OiqavO'd'BV Tca-d-ogcov VTtotBT^XBOTO 6b yioa^og, 
Kai TOTB d^ (iBrviTtBira TtlaoBV naXiv butvvoov BQyov, 
Einovog l| idirjg ccTto/xa^d^Bvog viov ävöga, 
. KaXov, 'd'BOTtiaLOVy tov drj Y.kXB%^ Iv üagadBiafi} 

26 ^u4fißQiOal(p valBcv, äg ol ytaXd BQya (,iBf,iYiXji, 

Avtaq fiovvog bwv üaQadBlaov BQi^rjlii ^'fj^V, 



SIBYLLINISCHE WEISSAGUNGEN, 



ERSTES BUCH. 



Von dem Uranfang der sterblichen Menschen beginnend 
Bis zum letzten Geschlecht voraus will ich Alles verkünden, 
Was vor Zeiten geschah, was ist und was für die Zukunft 
In der Welt sich ereigenen wird durch menschliche Bosheit. 

Erstlich ward mir Gottes Befehl genau zu verkünden & 

Die Erschaffung der Welt. Doch du, o Mensch, du verschmitzter, 
Merke bedachtsam auf, dass du nicht meine Weisung verachtest, 
Auf den erhabensten Herrn, der die Welten alle gegründet, 
Sprach: Es werde, da ward es. Denn er baute die Erde 
Ueber dem Tartarus auf, auch verlieh das liebliche Licht er, tO 

Spannte den Himmel hoch auf und dehnte das bläuliche Meer aus. 
Kränzte das Firmament mit Haufen strahlender Sterne; 
Schmückte die Erde auch aus mit Pflanzen, gab Flüssen zu trinken 
Das sich ergiessende Meer und mischte die Lüfte mit Winden 
Und mit feuchtem Gewölk. So schuf er auch andere Zeiten, 15 

Setzte die Fische ins Meer, und gab die Vögel den Lüften, 
Zottige Thiere dem Wald, und langsam schleichende Drachen, 
Und was immer du jetzt im Weltenraume erblickest. 
Durch sein Wort dies Alles er schuf, so ist es geworden 
Schnell und Alles zumal; denn er war ewigen Ursprungs, 20 

Schauend vom Himmel herab, so wurde vollendet das Weltall. 
Dann aber bildete er wiederum ein beseeletes Wesen, 
Nach selbsteigenem Bild einen neuen Menschen abbildend, 
Göttlich und schön, und befahl, dass er sollte in dem Paradiese 
In dem ambrosischen wohnen, um rühmlicher Werke zu pflegen. 25 

Dieser jedoch, so allein in Edens üppigem Garten, 



10 SIBYJMAKSIN AOVOZ A. 

IlQoahxkiijv Tco&ieaxe, aal rjvxsro eldog a&Qijaa$ 
^AU!y olov avrbg ^ev. Tov dij ^ebg ovrog aTtovgag 
^x XaTtccQrjg 6<novv, inon^aaro Evav a/rjvijv, 

30 KovQidltjv aloxov, ^v dij Ttoqev iv üaQadelaq} 
TovT(p avvvaleiv. 'O di fiiv yccttidtjv, fiiya dv^i^ 
Qavfi* €xsv, i^alqnfrig xexctQtjfiivogy olog ogarai 
l/ivrlrvTCOv ^ifirj^a* ao(polg d^ '^fieißero iivd^oig^ 
AvrofiaTOig ^elovai' Oeip yccQ Ttavra fiefitjXsi. 

.35 OvTS yaQ oKQaalrj voov bo^btcov, ovxe fikv ald& ' 
K^fiq)€xov, alX* tjaav liQadiaig ciTtavBvd^e xcmoio, 
Kai (ig 'diJQeg dtj ßalveoKOv aTtocuBTtiBGOt iiiXeoat, 
Tolai dh xal fier^Tteira Geog iq)€Tfiag ayo^evaag, 
dei^ev Töv divÖQOv fti] tpavaeiv, Tovg dl (xaV aivbg 

40 ^^aTtarriaev otpig öollcog, sttI iiotqctv ^TteXd-elv 

Tov -d-avoTOv, yvüalv re hxßelv ayad-ov re xaytov rs. 
\4.lXa yvvii TtQtiTrj Ttqod&tig {xig] yivev' ixelvfp, 
^Ä dionev, Tovjov <J* adarj Ttel&eaxev aiiaQTeiv. 
^'Og ^' €7ti€Gai yvyaixbg TtsTtsurfiivog, i^eXa^ecxev 

45 ^Ad^avaxov urlarov, aaq)iiß}v d* afiiXriasv €q>etfidiv. 
Tovveuev avr^ ayad'Olo kaßov xomovy olov ^TtQa^av. 
Kai rote öfj yXvxBQtjg avxrjg niraX ifiTtelgavteg, 
^adiJTag tev^avTsg, in' akkriXotaiv 'e&ijxav, 
Mridea %' OL[i(p&LaXv\\>aVy iizEi Gipiaiv rjiev aldcig, 

50 Tolaiv 6* a&avoTog tcotov %d-et0y xaßßalev e^to 
'Ad-avcevov x^QOv» Tode yaQ veTsXeafiivov ijev 
QvYitoXg iv x^Q^ fietvai, iTtel oimc iqwXa^av 
uixhavoTOv fieyaXoio Qeov loyov at^avrog, 
Ol d' äq>aQ i^sld-ovreg ircl CeldcoQOv aQOvgav, 

55 ^oKQvai ^al arovaxccig devovto' Uneita dh toiat^v 
'Ad-avaxog avrbg S'ebg inl 7tQ0q)tQia%BQ0v elTtev, 
Av^ävea^e, TtXrjMvead;' , iQya^eOxk' inl yalrjg 
^Evxixvtjgy %v' ^rjTe TQoq>ijg tcoqov Idgciovreg. 

*ßg (pcao' TTig <J' aTtarrjg rbv iTtairiov iQTCvarrjga 

60 Nrjdvt ycal neveaivi TtoirjaaTO yaZav iQeideiv, 
IJixQüig i^ekaaag* deivijv d' ^ex^Qov TtQotatpev - 
jEv ^^oq) akXi^Xcjv xal 6 fxkv xeq>aXrjv TcgoqwXaocei 
Soi^eiv, og dk Ttri^vav, iTtel &ava%6g ye TtaqBori 
üXr^alov oV'ä'QtiTtiov xal ioßoXcjv nuxxoßovXtav, 

65 Kai XOTB drj yevefj TtXtj&vvero, wg hi4X€vaev 

Avtbg 6 navToytQOTioQ, aal av^avev äkkog in' äkk(p 
Aab'g aneiQiaiog» Oixovg dl f^hv i^axfjaav 



SIBYLLINfSCHE WEISSAGUNGEN. I. BUCH. 11 

Strebte nach Zwiegespräch und, wünschte ein anderes Antlitz 

Gleich sich selber zu seh'n. Da nahm ihm eine der Rippen 

Gott selbst ihm aus der Seit' und schuf die herrliche Eva, 

Ihm zum lieben Gemahl, und brachte sie, im Paradiese 30 

Dort za wohnen mit ihm. Der ^ber, sie sehend, im Herzen 

Wundert' er sich, und war höchlich erfreut, so plötzlich zu sehen 

Solch ein Gebilde, gleich ihm. Und verstandige Rede zu wechseln 

Trieb's von selber ihn an; denn Gott hatte Alles gefuget. 

Denn verdunkelt war nicht ihr Sinn von bösem Gelüste, 35 

Nicht bedeckten sie sich die Scham; sondern arglosen Herzens 

Wandelten sie, nicht verhüllt den Leib, gleich Thieren des Feldes. 

Ihnen aber darauf gab Gott fürsorglich Befehle, 
Nicht zu berühren den Baum. Aber doch wurden sie von der Schlange ' 
Schrecklichem Truge verführt und gewannen die Loose des Todes^ 40 
Um von Gut und Bös zu erhalten nähere Kunde. 
Aber es übte zuerst das Weib am Manne Verrath aus. 
Gab ihm und suchte zum Fall den arglosen Mann zu bewegen. 
Dieser, durch Weibes Wort verführt, des unsterblichen Schöpfers 
Nicht mehr gedacht' er, ihn kümmerten nicht die klaren Gebote. 45 

Darum, wie sie gethan, so empfingen sie Uebel statt Wohlthat. 
Damals flochten sie auch die Blatter der lieblichen Feige, 
Machten sich Kleider daraus, und kleideten sich mit einander. 
Sich verhüllend die Scham; denn jetzt überkam sie Verschämtheit. 
Gegen sie aber entbrannte der Zorn des unsterblichen Gottes, 50 

Trieb aus dem Land der Unsterblichen sie. Da war eß entschieden, 
Sterblich auf Erden sollten sie sein; denn sie hatten bewahrt nicht, 
Was der unsterbUche Gott, der grosse, gewaltige, sagte. 
Sie aber traten hinaus zusammt auf die fruchtbare Erde, 
Thränen vergiessend und seufzend. Jedoch der unsterbliche Vater 55 
Sprach zu ihnen darauf geneigt die gnädigen Worte: 

„Wachset und mehret euch nun; durch Kunst unterjochet die Erde, 
Dass in des Angesichts Schweiss ihr Nahrung habet die Fülle.'' 

So sprach er. Die Schlange jedoch, die Schuld der Verführung, 
Zwang er auf Seile und Bauch gestutzt die Erde zu streifen. 60 

Unerbittlich trieb er sie fort, und stiftete Feindschaft, 
Schreckliche, beiderseits; und bewahrt vor dem Streiche die eine 
Sich ihren Kopf, so hütet die Ferse der Mensch; denn genahet 
Hat sich der Tod zu ihm und zur trugvoUen, giftigen Schlange. 

Jetzt aber mehrten sich sehr die Menschen, ganz so wie es wollte 65 
Der Allherrschende selbst, und fort wuchs eines zum andern. 
Ward ein unzähliges Volk. Auch Häuser zu bauen begann man 
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IlavTOlovg, 7}d^ avre noXeig aal relx^' Inoiovv 
Ev xal iftunafiiviag, Olaiv noXvxqoviov ijfiaQ 

10*lQ7taaev elg ^lorjv Ttoktn^gatov ' ov yccQ ävlaig 
Tbiq6^€vol -dyijfncov, aXk* log dedfirifiivoi vtcvi^. 
^OXßioi ol fiiQOTteg ^eyaki^TOgeg, ovg i(p£kf]ae 
ScatriQ ad'ctvaxog ßaaiXsvg QBog. ^AXka xa2 oA%ol 
^tlkiTOv aq>Qoavvfi ßeßoXtiJiivoi, Ol yaQ avaidäg 

Ih^^eyiliüv ntnifag, xal i^tjtiQag fjrl^iaCov, 

rvtJüTOvg d' oim iyiviuaytov, adel<peioiv iTtißovkoi. 
^Haav äqa fiiaQoi, xeKogv^fiivoL aY^tari (pcorcov 
Kai TtoXifiOvg iitoLovv, Elg d^ avTOvg ijXv^ev arr] 
'Yatart], ovQavo&ev ßeßoXrjfi^, aal ßiotoio 

90 ^eivovg i^etkev' rovg d' av vTtBdi^axo ^Srjg' 
"u4idr)v <J' avt iHakeaoav, inel Ttgürog fiolev ^Adotfi 
revaaf^evog -S'avarov, yäla di fiiv afifpenalvipe. 
TovveKa drj Ttavreg ol iTtix^ovtoi yeyacorsg 
^uiviQtg eiv atdao dofiotg iivai ycaXiovTat. 

85 ^AXX^ avTOi Ttavreg xcri eiv atdao f^oXovvreg 
Tifiijv Max^ycaVf xai iTtl rtqütov yivog fjoav. 

Avxaq irtBi rovrovg VTtedi^ato, öevreQOv avd-ig 
Tüv üazaXecq)^hTCOv re dtTtatorariov avd'^ojtuv 
^AXko yivpg rev^ev TtoXvTtolxikov, olg ifiE^riXsi 

90'3?^y' igara, aitovdal re xalal, xal vftelQOxog aldwg, 
Kai Ttvxivij aog>irj ' rixvag dh ^Iv i^axrjaav 
IlavTolag, evQOvreg a^rjxaviag imvoiatg, 
Kai rig (aIv yaltjv agorgoig ^^evge yewQyeZv, 
^LiXkog Tey.Talveiv' äXXip dk TtXieiv f^efxiXrjro, 

%^LiXX(i} ö^ aOTQOvo^eXv xai oveiqOTtoXelv ra Ttereiva, * 
0aQfxccytirj d^ äXXi^, airaq [iiaytia} TtaXiv aXhi)* 
^'AXXot d^ äXXa exaava fÄefirjXoTeg rexvcoovro, 
rQTjyoQOt aX(p7jaTrJQeg, eTtcovvfiirjg fierixovreg 
TavTtjg, OTTi q)Qeülv [oxoIihyjtov] voov elxov. 

iOO^'ATtXtjOTOv re difxag, OTtßaQol fieyaXoi r' etii eiSei 
TIaav Ofiuig' %(jioXov rf' vjth ragragcov dofiov alvbv, 
deofiolg a^QrjxTOig TtecpvXayfxhoi i^aTtortaat, 
Elg yievvav f^aXegov XaßQOv jtVQog cma^iaTOto. 
Tiüv dfj xofl ixerineira TtaXiv yivog' OfißQt^o&vfiov 

105 *E^eg>avrj rgiratov ye v7teq(j)iäXo)v avd'QiaTtwv, 
JetviüVf ot xoxÄ noXXa Ttegl o<plaiv i^eTtovovvro, 
Kai rovgd^ vafiivTj, avögoytraalai r' aXeyeival 
2vvex^(og diXeaxov, VTtiqßiov riroq %oyTag. 
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Mancberlei Art, auch Städte und trefflich gebauete Mauern 

Wurden bereitet mit Kunst. £s dehnte das Leben zu langen 

Reihen der Tage sich aus; denn nicht von drückender .Sorge 70 

Starben sie aufgezehrt, nur wie vom Schlaf überwunden« 

Glückliche, treffliche Sterbliche die; sie liebte der König 

Gott, ihr unsterblicher Schutzherr. Aber von Thorheit geblendet 

Sündigten selber auch sie; denn schamlos spottend der Väter, 

Wurden die Mütter verunehrt, wurden die Bande des Blutes 75 

Nicht mehr erkannt, und Hinterlist selbst dem Bruder bereitet. 

Unrein waren sie auch; und schwimmend im Blute der Männer 

Wurden die Kriege gefuhrt. Da endlich kam das Verderben 

Aus der Höhe vom Himmel gesandt und raubte das Leben 

Ihnen den Schrecklichen ; dann nahm sie die untere Welt auf; ' 80 

Hades nannte man sie, weil Adam als ersler dahin kam, 

Als den Tod er geschmeckt und ihn dte Erde umhüllte. 

Darum man auch von allen den Erdegeborenen Menschen 

Sagt, dass diese hinab in des Hades Wohnungen gehen. 

Diese jedoch hielt man, obwohl Bie im Hades verblieben, 85 

Alle für rühmliche Männer, zum ersten Geschlechte gehörend. 

Aber als diese dahin gegangen, da schul er ein zweites. 
Anderes Menschengeschlecht wiederum, manriichfacfa, von den Menschen, 
Welche besonders gerecht verblieben. Und nützliche Dinge 
Strebten die an, voll trefflicher Zucht und rühmlichen Eifers; 90 

Tüchtige Weisheit auch, und trieben mancherlei Künste, 
Und was immer die Noth für Einsicht lehrte erfand man. 
So hat einer das Land mit Pflügen zu bauen erfunden; 
Andere zimmerten Holz, noch Andre gedachten der Schifflahrt; 
Sternkundig Andere waren und achtend des Fluges der Vögel, 95 

Andere übten die Heilkunst, wiederum Andre die Magik. 
Andre erdachten noch Andres, Jedwedes mit Kunst überlegend. 
Wachsam, betriebsame Menschen, also wurden_ genannt sie. 
Weil unermüdlichen Sinn sie bargen in ihrem Gemütbe. 
Von kolossaler Gestalt und gewaltigen äusseren Ansehns 100 

Waren sie auch. Doch hinab in die schreckliche, höllische Wohnung 
Mussten sie geh'n, zur Strafe verwahrt mit ewigen Banden 
In der Gehenna Gluth, dem grossen unlöschlichen Feuer. 

Drauf nach ihnen ein drittes Geschlecht übermüthiger Menschen 
Kam wiederum in die Welt, die waren gewaltig und schrecklich, 105 

Und der Schlechtigkeit viel ward gegeneinander ersonnen. 
Schlachten und Männermord und fortan ein blutig Gemetzel 
Richtete Alle zu Grund, das Volk hochmüthigen Herzens. 
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^x Tciv dt) juera rmra Kctn^Xv-d-ev otp^Tilsarov 

WO 'OTtXoTcnov yivog äkXo, fiiaifpovov, aycQuoßovXov, 
ItivÖQtJv h Tfraqvfj ysvefj ' ot TtolXa xieaxov 
jfiliaxa^ ovTB &ebv decdtoreg, ovt' otvd'Qdfcovg 
uildofXBVov* (jt&Xa yaQ roi iTt^ avroTai ßeßokriro 
OloTQOfiavijg fifjvig, xal dvaaeßltj aleyeirrj» 

\ih Kai Tovg.fiiv TtoXe/iol t', avÖQoycraalai re, fÄaxcti re 
Big %^Bßog nqotaipav, 6'iCvQOvg tvbq iovrag, 
^Avdqag dvaa^ßiag. Tovg d' m jÄeromad-e xoXoiaiv 
Ovqaviog &ebg ovrog iov iLtereSrjycaTO ycocfÄOv, 
TaqraQifi a(Jiq>LßaXtbv fieydk(p vTtb Ttvd-f^ivi yalrjg, 

120 Kai TtaXiv älko y4vog ftokv xeiQOrBQOv fierOTCia&ev 
'Avd-QCjTtcov ^olrjaeVf olg ovx aya&bv juereTteira • 
l/ä&avarog Qebg rev^ev, iTtel xoxa tvoXV inovovvro. 
Ol yccQ vßQiariJQeg TtokX^ TtXiov, ij or* hceivoi, 
riyavTsg axokiol, fiiaQuig dvaqyrjfia xiovrtg, 

125 Movvog d' ev Ttovreaat dv^aiorarög xai altj&ijg 
"Hv NioBy Ttiarorarog, xaXoTg r' iqyoiav f^efÄtjliAg» 
Kai T(p iiihv Gebg avrbg oltc ovQavod-ev q)ato TOla* 

NÜB, di^ag d-aqavvov ibv, Xaotal re naav 
KrjQv^ov fiBTavotav, OTttjg acod^üaLv anavTsg, 

l30'jEfi/ di ye ovx akfycoütv, avaidia dv^bv ^/ovrcg, 
Ilav yivog i^okiaco fisyakoig vdarcov zaroTikvai^oig. 
2ol ä^ c5x' £x ^i^rjg ye adiipi^TOio red-rjkbg 
JovQcccBOv xikofxat dcüfz' affd-trov aaxrjaaad-ai. 
Qrjaco d' ev aTT^&Baac voov, tivthv^v di tb rix'^rjVy 

135 Kai fiitQa, xal Y.6knov ' ifiol di tb Ttävra fiekrjOBt, 
^ÜOTB OB (Tiodijvac ycal oaoi avv ool vaiovaiv, 
El/nl d^ eyü) o iwv, (av d^ Ivl q>Qsal afjai variaov), 
Ov^avov BvdidvfÄai, TtBQißißkrjfiac Sh d'akaaaav, 
Faia di fxot ati^Qtyfxa Ttodoiv, tvbqI auifia zix^'^^'^ 

liO^AfjQf d* Tjd^ aaxQCDv fZB x^Q^Q TteQiäiÖQO^B Ttdvrrj. 
^vvia yQäftfxar «^w TBTQaavkkaßog eifxi' vobc (ab. 
AI TQBlg al TtQokaL ovo ygccfif^ar^ ^exovaiv BKaarrj, 
^H kocTtij'dh Tcc koiTtd, xal eialv acpcova dh TtivTS* 
Tov Ttavrbg d' agi/d'fxov h.aTOVTddBg eicfl dlg oxro), 

145 Kai TQBig TQlg dexadeg, avv y* BTCxd, Fvovg dh reg eijtil, 
OvK a^vrjTog botj rijg Ttaq^ efxol Goq>l7jg. 

^jQg cpaxo' rbv^dh TQOfjiog kaßB fxvQiog, olov movOB.^ 
Kai TOTB drj voegiag zsyrrjadfiBvog rd Bytaara, 
Aaovg ekki^Tapsve, koywv d' b^qxbto roitov, 
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Auf sie folgte darauf ein spater geborenes andres 
Tapferes, streitbares Volk, mordgierig und schwachen Verstandes. ItO 
Männer des vierten Geschlechts sie waren; und diese vergossen 
Viel Blut, fürchteten auch Gott nicht und scheuten nicht Menschen: 
Denn sie hatte gewaltig wuthendes Toben befallen, 
Sinnbethörend und Schmerz bereitend, gottlose Gesinnung. 
Aber sie sanken hinab durch Krieg, durch Mord und durch Schlachten lt5 
In des Erebus Nacht, obschon ein sehr zu beklagend 
Gottvergessenes Volk. Die Uebrigen aber, im Grimme 
Raffte sie aus der Welt Gott selbst, der himmlische Vater, 
Barg im weiten Tartarus sie, in den Tiefen der Erde. 

Und wiederum ein ander Geschlecht noch schlechterer Menschen 120 
Schuf er darauf. Jedoch über sie verhängte nichts Gutes 
Späterhin der unsterbliche Gott: denn Böses verübten 
Viel sie, mehr von Uebermuth noch als jene ergriffen; 
Riesen, thörichten Sinns, abscheulicher Schmähung ergeben. 

Aber vor Allen gerecht allein und vor Allen wahrhaftig 125 

War ein verlässlicher Mann, Noah, des Guten beflissen. 
Und zu ihm vom Himmel herab sprach folgende Worte 
Gott selbst: „Noah! ermulhige dich und sämmtlichen Völkern 
Predige Busse, damit ich sie alle zu retten im Stand bin. 
Achten sie dies aber nicht, schamlos in ihrem Gemuthe, 130 

Dann Verderb' ich das ganze Geschlecht in gewaltigen Fluthen. 
Du aber baue alsbald aus trockenem Holze gezimmert 
Dir ein hölzernes Haus, eine haltbare Wohnung, befehl ich. 
Ich will legen Verstand in die Brust dir und tächtigen Kunstsinn, 
Ebenso Maass und Raum; denn All dies liegt mir am Herzen, 135 

Damit erhalten du bleibst und mit dir alle Verwandten. 
Ich aber bin der ich bin, (überlege dir das in dem Herzen), 
Ziehe den Himmel als Kleid an und lasse vom Meer mich umgeben; 
Schemel der Füsse ist mir die Erde, den Körper umfliesset 
Luft, und rings um mich kreisen im Reih'n die zahllosen Sterne. 140 
Buchstaben zähle ich neun; viersylbig ich bin: Nun erkenn mich. 
Welche von dreien zuerst, hat zwei der Bucnstaben jede. 
Und was übrig die anderen fasst; aber funfe sind lautlos. 
Aber die Summe der Zahlen enthält Achthunderte zweimal, 
Dreimal dreissig dazu mit sieben. Und weisst du Wer ich bin, 145 

Dann bist du nicht uneingeweiht in die göttliche Weisheit.*' 

Sprach's. Aber diesen ergriff, dies hörend, gewaltiger Schrecken. 
Dann aber, als er bei sich Alles Einzelne hatte erwogen. 
Flehte die Völker er an und begann in folgenden Worten: - 
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150 *!AvdQBg aTtiaroxoQOif lAeyahfi ßBßoXti^oi oXaTQ^p, 
Ov Xriatv Qeov oaa* iTtQa^are' nayra yaq cHd&f 
l^S-avatog aanijQ, Tcaveniaxonog, og fi ixikeva^y 

Ni^ipare, rag xaxlag aTtoxo^l^are, firjde ßuxUag 

Xfi^^AXhqkoig fiaqvaa&By fxiatq^ovov ttoq ^ovreg, 
A%fxaatv avdQOftioig Ttokkijv yatav aQÖevovteg, 
Aidia^r]T£y ßgovol, xbv VTteQfieyi&rj xal ÜT^eaTOv 
Ovqävtov HTloTrjv, Qebv äcpi^irov, dg tcoIov olxei, 
Kai TOVTOv TtavTsg kiTavevaare, XQtiatbg vnaQjißi,' 

160 Tovrov VTthq Sco^g Ttolemv xoafiOLO te ftavrbgy 
TetQaTtodiov, mrjvüiv re, iV' YXeiog eoaed-^ a/taaiv^ 
^^Eaaevav yag otb xoofiog oXog aTtsQeiatog avdQÜVy 
"Ydaacv oXXvfxevog, q>oßeQav <J' oXoXv^er^ aoi&qv, 
"Earac d^ i^aTtlvrjg ai]Q cmardaTaTog vfiiv, 

165 Äal x^^^S ovQavod-ev fieyaXov &£0v rj^ev Iqi* ijnag* 
^'Earac d^ ccTQ&iiwg, 6V ig avx^Qcijcovg TtQOlaijfBi 
^wrfjQ ad^avaTog, av ^lij Gebv IXd^Tja&e, 
Kai fieravoiav ex^t^ dnb vvv, aal /Arjuitt fur^dev 
JvGTLoXov Y^h 'Koxdv T* dx^efdoTaTOv äXXog btz^ aXXtp 

170 ngaTTEif aXX^ baifp ßiotifi 7te(pvXay^vog eiti. 
Ol di fiiv eiaoKOvovreg kfivxrriQi^ov exaoTog, 
"^EyccpQOva xixXi^aiiOVTeg, atdq fiefiavrifzivov avÖQa* 
Kai TOTB d^ av TtdXtv avd-ig avlaxev Nois doidrjv' 
^ fi^ya deiXaioiy ytaxOTjTOQeg, aataroi ävÖQeg, 

175 Aldoirjv TtQoXiJtovTeg, avaideivjv nod-iovreg, 
^AqTtaaiaXoL TVQavvoi, afiaQTwXol re ßlaioi, 
. WsvaTai, aTtiaxonoQOt, naxOTtgayfioveg, ovdkv aXrjd-eig, 
Ae/,TQoy,X67toi d-^ evQeaalXöyoi, dvaq)rj^ua x^ovreg, 
Ovx OQyriv rä Oeov deidcoTeg vipiavoio, 

180 Elg yeveijv Tcif^Ttzrjv TtecpvXayfiivoi i^aTtotiaai. 
Ov xXalev^ aXXvdig aXXov, a/irjvieg, aXXd yeXare' 
Sagdoviov fÄcidtj^a yeXdaaeTe, OTtTtorav rj^ 
Tovxo, Xiycj, rb &€0v q>oß€Qbv xal iTrrjXvrov vdcoQ, 
^'OTtTiOTB xaivvel ieqbv yivog ev x^ovl xvfta, 

l^^Aivaov ^Itrjatv aönprjTOia.i TSxhfXdg, 
AvTOTtQVfivov aCoTOv ifj ev vvktI yiyrjxat, 
Kai TCoXeig avxdvdqovg aeiöix'd'iav elvoalyaiog 
Kevd-fidivog yalrjg oyLsdaaei, xai zelxBcc Xvobi. 
Ka\ TOTS xoa/nog anag re ajteiQeaiwv avd-QWTCuv 

190 Qvrj^erai, Avtcxq iyu) nbaa Ttev-dTjaoi, noaa xXavoio 
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- Männer, ungläubiges Volk, von schrecklichem Wahnsion befidlen, 150 

Was. ihr yeröbt, entgeht Gott nicht; er ist ja allwissend; 

Alles erblickt er der ewige Retter, und dieser befahl mir 

Euch zu verkünden, damit ihr nicht in der Thorheit zu Grund geht. 

Werdet denn klug, und entfernet yon euch das Unrecht, und kämpft tticht 

Gegen einander gewaltsam mit blulbegierigem Herzen, 155 

Tränkend das weite Land mit Tergossenem Blute der Menschen« 

Fürchtet, ihr Sterbliche, doch den himmlischen, den allgewak'gea 

Schöpfer, der Furcht nidit kennt, den ewigen Gott, der im Himmel 

Wohnet und fleht ihr Alle ihn an; denn er ist auch gütig: 

Flehet um's, Leben der Städte ihn an, der sämmtlichen Erde 160 

Und der vierfüssigen Thiere, der Y6gel, dass Aller er schone. 

Denn es wird kommen der Tag, wo die Welt und die Schaaren der Menschen 

Gehen durch Wasser zu Grund. Dann werdet ihr schreckliche KJage 

Stöhnen; denn plötzlich geschieht's, dass die Lull euch ist unbeständig, 

Und über euch vom Himmel der Zorn des gewaltigen Gottes 165 

Kommen wird: sicherlich wird er ihn auf die Menschen entsenden, 

Er der unsterbliche Heiland, wofern ihr die Gottheit nicht sühnet, 

Busse von jetzt an thut und Schlechtes in keinerlei Weise 

Uebt, sei es bös oder ungerecht gar, nicht mehr gegen einander; 

Wenn niöht vielmehr fortan ihr ein heiliges Leben bewahret. 170. 

Die aber hörten ihn an und rümpften die Nase ein Jeder, 
Nannten gar wahnsinnig ihn, und selbst einen rasenden Mensehen. 
Da nun begann wiederum Noah laut rufend zu jammern: 

Unglückliche, ihr, von Denkart schlecht, unbeständig, 

Menschen, denen die Zucht entwich und die Frechheit gelüstet; 175 

Räuber, tyrannisches Volk und Gewaltlhat übende Frevler, 

Lügner sonder Treu, Verbrecher und haar aller Wahrheit, 

Ehebrecher-Gezücht, Sophisten und eilele Schmäher, 

Die ihr nicht fürchtet den Zorn des Allerhabenen Gottes, 

Aulbewabret auf's fünfte Geschlecht, um Strafe zu leiden. 180 

Weinen wollet ihr nicht. Hartherzige, sondern ihr lachet: 

Werdet mit Grinsen dereinst wohl lachen, wenn einmal hereinbricht 

Jene ansturmende Fluth von Gott, die furchtbare, sag' ich; 

Wenn auf Erden die Fluth ein neues und heilig Geschlecht schafft, 

Ein stetswährendes Volk, das gekommen aus trockener Wurzel; 185 

Wenn es in Einer Nacht mit all seinen Wurzeln verschwindet. 

Und die Städte und Menschen zusammt der Erdeerschutt'rer 

Aus dem Geklüfte der Erde zerstäubt und die Mauern zerstöret 

Dann wird sterben die Welt ganz, sammt den unzähligen Menschen. 

Aber ich selbst, wie klage ich dann, wie werde ich weinen 190 

2 



18 XlBYAAJAKitS AOFOX A. 

Ot^fi dovfctritp, Ttoaa dontQva xvfiaüt ju^oi. 
^Hv yag irtiJi&j] toSvo 0€Ov iieKeXevafi4¥0v vdtoQ, 
nlevaei yij, TcXevaovaiv o^t], TtXevaei di xcrl aldijQ, 
'ydfof tarai Sftarra, xal Sdaai rcayr aTtoXelTai, 

195 Sn^aoprai d* ave/ioi, aal devreQog ^aaetai akiv. 
!ß 0Qvylti, TCQomj d' äyadvaj] a^)' vdarog oxqov 
IlQCJvri d* ocv S'QitpBig yBvetjv hiQrjv av^Qüftwv 
'AQxofiiyriv av-S'ig' taarj dh TQog>bg TtSQl Ttavriov, 
AlX ort di] ysvB^ rä f4ctTY]v iXalrjaev ad-iafHf), 

TOO^YipiaTog t' äg>d7j, naXi^ <J' l'a%6, gxovrjoiv re' 
*'Hdtj yuxiQbg iTtiarrj, Nws, ra ^xaar^ ayoQsvetv, 
^'Oaaa re ij^oTL rq} aol VTviarrjv xal ytcerivevoay 
IlavTa fictX^f Baaa naqog yBVBoi xorxa (ivqC %7CQa^av, 
^Pi%ai anBiQ^aliff xoaf^ip dia hxbv ccTtei^. 

205 l/^i,la taxBi tfAßrid-i avv vliaiv, rjök daftagri, 

Kai vvfKpaig. Kakeaov d' OTtoaotg yciXo^ai ayo^evetv, 
• Ter^aTtodcDV (pJJicr, xai iQTteTtHv, xal TtBrerivviv. 
Total d' hl anljd-eaaiv iycj (jLBtijtBvca ßaXovfiai 
nQi)q>Q0via}g livat, bnoatov l^a)rjv iTrvTelXw, 

210 IQg %q>aT ' onrvaQ 6 ßij, fxiya d' XaxBy qxovrjüiv t€. 
Kai Tors d* av aloxog, xal vlieg, rjöi ye vvfxcpaiy 
OiK((} dovQoriifi iaekrjXvd-ov' ovrciQ %7tBixa 
Brjaav %* aXXa. &caa^^ oaaTteQ 0ebg T^d-Bke ^i^at, 
^AXV Sre d' aQ/iovla xXrjig Tte^l 7t(!i(.i iyevtjxh], 

215 Elg TtXayiov aQ^oa^slaa Ttegi^eari^ kvl x^QVf 
Jr] Tov^ iTpovqavloio &€0v heXelero ßovXi^. 
2vv d' eßaXev vsq)iXag, xQvifJsv ih Tivqavyia Sloytov, 
2vp d' SaTQOig f.n^vriv, xal ovqoviov otefpavwfta, 
Ilavra Tteqcoxsnaaag, fteyaX^ iarvTCB, delina ßqorolai, 

220 nQrjGTtJQag Ttifjirttjv ' avvsTtTjyBiQOVTO d* a^rai 
ndvreg, xal vSdrcov cpXißeg iXXvovro artaaat, 
Ovqavod'BV fiByaXwv avBOtyOfiivcov xaraQixxtüv, 
Kai fivxfSv yaitjg xal aßvaaov axafiaroio 
^Ydara fivQWBvra q>avrj, xal yij kxaXixp&rj 

225 Ilaaa aTtBi^iaioc;, uivrbg d* iTtBvrjXBVO ojußQcp ' 
Olxog d-BOTtiaio^' noXXoXav di xvf^aai Xaßgoig 
'Prjypvf^Bvog, xal vrjxofiBvog avi^itov vTtb ^iTtijg, 
^Üqvvto ÖBif-iaXicog* BXBfjiBV di yB (jLvqLov acpqbv 
JSrBiQa, xiyvfÄivdfßv vdaxcjv XBXaQvl^ofXBvaiov, 

230 AIX^. ovB xoofÄOv artavTa @Bbg xarixXva^ vBTotai, 
Kai TOTB d' av Niob cpQBolv hfb-BTO, oq>Q^ iaa&Qi^af}, 
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In dem böhernen Haus, wie mischen mit Thränen die Wellen! 
Denn wann herein nach Gottes Befehl die Wasser einst brechen« 
Dann wird schwimmen die Erde, die Berge schwimmen, der Aether; 
Wasser wird überall sein, und Alles durch's Wasser zu Grund gehn. 
Keine Winde mehr weh'n, und andere Zeiten beginnen. 195 

Phrygien du wirst zuerst wieder aus der Fläche des Wassers 
Tauchen herauf und zuerst ernähren anderer Menschen 
Neu beginnend Geschlecht, wirst sein die Mutter von Allen. 

Als er nun dieses umsonst zum gesetzlosen Volke geredet, 
Da erschien wiederum der Höchste und rief ihm und sagte: 200 

Jetzt ist gekommen die Zeit, Noah, All das zu bescbliessen, 
Was 'ich dereinst dir versprach und bewilligte, dir zum Gedeihen. 
AUes was Böses verübt in Menge die früheren Geschlechter, 
Wegen des Volks Starrsinn wird gestraft an der sämmtlichei\ Welt jetzt 
Da aber steige alsbald mit den Söhiien und mit deinem Weibe, 205 

Sammt den Bräuten hinein, und was sonst ich zu rufen befehle, 
Der vierfussigen Thiere Geschlecht, und was kriecht und was flieget 
Diesen Allen will ich hinein in die Seele es legen, 
Dass sie williglich kommen heran, die zu leben bestimmt sind. 

Also er sprach. Aber der ging laut ausrufend und redend. 210 

Da nun traten sein Weib, und die Söhne sammt ihren Bräuten 
Ein in das hölzerne Haus, und darauf die übrigen Andern; 
Jegliches eilte heran, dem Gott zu kommen geboten. 
Als nun aber die Decke mit Klammern und Riegeln verseh'n war, 
Schräg zusammengefugt an rings geglätteter Stelle: 215 

Da ward endlich vollführt der Rathschluss Gottes im Himmel. 
Wolken trieb er zusammen und barg die feurige Scheibe, 
Sammt den Sternen den Mond, barg auch des Himmels Bekränzung; 
Alles in Dunkel gehüllt, laut donnernd, ein Schrecken der Menschen; 
Sendete Blitze herab, und es hoben zugleich sich die Winde 220 

Alle zumal, und es öffneten sich alle Adern des Wassers, 
Mächtig stürzten herab aus der Luft die entfesselten Flutlien; 
Und aus der Erde tiefem Geklüft und aus gähnendem Abgrund 
Stürzten die Wasser in Massen hervor und bedeckten die Erde 
Die unermessliche ganz. Nur sie die göttliche Arche 225 

Trieb auf der Fluth gepeitscht von vielen und mächtigen Wögen, 
Und fuhr schwimmend einher, durch der Winde mächtigen Andrang 
Schrecklich gejagt; doch entzwei die gewaltige Masse des Schaumes 
Schnitt der Kiel, und es brauste die Fluth im Wellengewoge. 

Als aber Gott die sämmtliche Welt überfluthet mit Wasser, 230 

Da beschloss in dem Herzen Noah des Unsterblichen Rathschluss 

■ ■ 2* ' 
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%xa dk null miip^e Tt^i^eatov ano tdxov 

235 Kai kevaag vdattDv afteiQealtov jtoiJü ftXijS'og 
IlavToae Noie fioQev 6q>&akpLolaLv OQaad-ai, 
/düii ^€, xo2 xQadlriv ftakXev (liya, Kai tot« d' ai^ 
Baibv areiläfierog, iTteii] ncifiev rj^Aaüi Ttokkolg 
Koafiov olov deviov, fote öcekury, ola re x^^^f 

240 AlfjLaioBwa Ttokov (.Uyav tb nvQovyia SIgkov 
Jel^Bv xexfjirpiota' (xoXig d^ d%ev NiSe d-aqaog, 
Ka\ T0T6 dt] 7tekii}v otrjv anb v6aq)c Ttoii^uag 
^!BxßaXe9f, o(pQa yvi^p ivl (pQBolv, bX tcotb yaia 
0alv€T^ ert areQ&ij* 'H dh msQvyeaoL xa/novaa^ 

M5 Ilavra nBQtJtxrioaaa, Ttaliv TQ^Tter^ * oiire yaq vdioQ 
^v xOTtaaav jucrAcr yaQ re TtSTtkrjQtixei rä exaota, 
AvxaQ og riavxaaag naXiv TJfiara, TiifiTte TtilBiav 
Avd'tg, ,%va yv(^, eiTtsQ iTtavaavo vdara Ttolka. 
'H d^ aqa Ttcmrjeaoa diiTtrarOy ßij 6^ STti Yo(iaVy 

250 Baibv d^ afiTtavaaaa difiag voveQJj inl yalr], 
^A\p BTtl Neue Tcakiv di re TJXvxhey KaQg>og eXalag 
2rfia cpiqovaa ^iy ayyBXhi\g, Qagoog <?' exe Ttävtag 
Kai fiiya /oßfi', bzi yatav iTteXTvi^eOKOv a&QTJaai, 
Kai rore drj fieriTteiT^ äXXov fxeXavoitTBQOv oqviv 

255 Taxog vTte^iTtBfiXfßev 6 dk TtTeqvyeaoL TtSTtot^tag,] 
IlQOcpQOvi(x)g Ttirato, yait] d^ kXS-tjjv anif^ietve. 
rvai di te Neue ort yala jtiXu niXag aoaov iovaa, 
ItiXX^ OTB drj ^ad-loig inl xvfiaacv ev&a xal fV^cr, 
^uifAßQoalri tixvi], inevi^sro oXöfxaai Ttbvrov, 

260 IIijyvvf^ivTi oXlyrjg. irtl rjovog eaTrjQixro. 

^'EaxL di Tt O^vylrjg €7tl '^neigoio fieXalvr^g 
^Xißarov Tavvfirjxeg OQog' AqaQat dh xaXeirai, 
Ott -aqa acj^aead-ai lit avTtp TtavTeg MineXXov, 
jßv TOVTip fieyaXrj dh nodri xaTa^v^aog ^ev. 

265'jE'vi^a (pXißeg (xeyaXov TtOTa/aov MaQCvov 7ieq>vKaau 
[Tovde] HißcjTbg %(jiBivev iv vtprjXoto Ka^rjvq), 
A^^ctvTbjv vdoTtav. Tore d^ av rcaXiv ovgavaS't. Ttqb ' 
OeOTtealt} fjteyaXoio Qeov TtaXiv Xa%e gxjjvrj 
Totov %nog' Nwe 7t€q>vXay^iv€, maTh, dlxaie, 

270 OaQaaXiiag is^eX&e avv vliai, xal tb dafiaQTi, 
Kai vv^g)aig TQiaaaig, xal fcXi^aare yatav anaaav 
Av^OfABvoiy TtXrjxhjvofiBvoiy TOP dUaia vi^oyTeg 
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Auszuspähen; denn salt war er der Gaben des Nereus. 

Und von des Schiffs geglätteter Wandung schnell er die Decke 

NahDQ, die gefestete quer gegenüber mit trefflichen Riegeln. 

Und die gewaltige Menge von endlosen Wassern erblickend, 235 

Konnte Noah überall den Tod nur sch'n mit den Augen. 

Da überfiel ihn Beben und Furcht. Doch es legte der Wind sidi 

Jetzt ein wenig; denn müde war er die Welt zu durchwehen 

Alle die Tage hindurch; und er liess die feurige Scheibe 

Blass und blutig und gross, nachdem das Gewölke zertheilt war, 240 

Blicken vom Himmel herab. Kaum konnte sich Noah erholen. 

Dann aber schickte er fort von sich eine einzige Taube, 

Sendend hinaus sie, damit er erführe, ob etwa die Erde 

Stehbar erschiene und fest. Aber die, mit ermüdeten Flügeln 

Alles umfliegend, kehrte zurück. Noch waren die Wasser 245 

Nicht verlaufen; vielmehr war Alles von ihnen erfüllet 

Er aber ruhete nicht viel Tage, und schickte die Taube 

Wiederum aus, zu erspäh'n, ob die Massen der Wasser gefallen. 

Die nun flog im Fluge dahin und trat auf die Erde, 

Ruhte ein Weniges aus, ermattet, auf f^euchtem Gefllde; 250 

Dann kam sie zu Noah zurück und brachte ein grosses 

Botschafts-Zeichen, den Oelzweig: da wurden Alle voll Huthes' 

Und voll unendlicher Freude: man hofite die Erde zu schauen. 

Und er liess einen andern schwarz gehederten Vogel 

Dann aus der Arche hinaus. Doch der, den Flügeln vertrauend, 255 

Schwebte willig dahin und erreichend die Erde verblieb er. 

Noah bemerkte hieran, dass näher die Erde herankam. 

Aber als nun auf rauschender Fluth die Arche daherfuhr, 

Mittelst unsterblicher Kunst hintreibend auf wogender Meerfluth 

Hierhin und dorthin, da blieb auf schmalem Strande sie stehen. 260 

Weit und hoch gedehnt auf Phrygiens dunkelem Festland 
Ragt ein steiles Gebirg, es fahret den Namen Ararat, 
Weil die Rettung auf ihm für Alle zusammen bestimmt war. 
Und in den Herzen alldort ein grosses Verlangen sich kund that. 
Dort entspringen die Adern des grossen. Flusses Marsyas. 265 

Dort auf den Höhen des Bergs blieb stehen die Arche des Noah, 
Während das Wasser verlief. Da wieder vom Himmel erschallend 
Rief noch einmal die göttliche Stimme des mächtigen Gottes 
Folgendes aus: Noah, erretteter, treuer, gerechter, 
Muthig komme heraus mit den Söhnen und mit der Genossin, 270 

Sammt den drei Bräuten, und mehrt euch und füllet die sämmtlicbeErde, 
Wachset hetan und übt die Gerechtigkeit gegen einander 
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^AXhqkoigf yeveatg yeveßv, axQig elg xQiaiv ij^ei 
Ilav yivog av^fCJTtcoVy iyfel xQlaig l'aac^' aitaaiv, 

275 *^g %q)ix%^ afiß^oalr] gxovfj. Naie ^' (og aitb fwltrjg 
Hi^ aTto&aQOrjaag inl yijg* vlol dk avv avr^. 
Höh difxaq, vifKpciL üb, %a\ kQTterix, xcr^ 7teter]vay 
TetQaTtodcjv re yivv], xai ralV afxa Ttavra 
0*Uov dovQoriov i^eaav dg ^va x^QOv. 

280 Kai tote ÖTq tot Nüe dixaiOTarog avd-QCüTttov 
^'Oydoog i^hS-ev, Slg iUooi xai ^uttv ^cU 
nXrjQciaag vSareaat, Qeov /ueyakov dia ßovXag. 

^^Evd-^ avd-ig ßioroto vir] avireiXs yevi^Xriy 
XqvobIti TtQunr], rjtig TtiXed^ exTfj, aQiarrj, 

285 !E^ otov TtQCJTOTtXaazog avrjQ yivBt^ 'ovvofia d^ ovrij 
Oigavirj, Ott Ttavra Qe^ i^efiehfj^tivrj ^arau 
"Jß yeverjg ?xT)jg TtQiÜTOv yivog, co f>iiya xaq^a. 
Hg %kaxov f4efi7t€tT\ ore d^ €xq)vyov alTtvv oked-QOVf 
IloXXä Ttkvdwviad'eta^ afi Ifxtj^ Ttoaec xai daiqsaotv, 

290'jff(f' ixvQcp -9-^ ^^vQfjy bfjiovvfjKpoiaLv re Tta&ovaa. 

. ^L4qti di aivrjaio' earac TtoXvTtoUiXov avxkog 
^v avKJj, fjieaacei dh XQOvog ßaaiki^iov agxrjv 
2}ir]7tTQ0fp6Q0v <J' €^€t, TgcTg yag ßaaikelg (leyadv^ot^ 
^uivÖQB diKaioraroi, fioigag di re &ir]Xciaorvat, 

295 novlverrj d^ aq^ovai xqovov, ra dixaia vifÄOvreg 
^^AvdqaaiVy olüi /lifÄrjXe novog xai egy^ kgaTeivä, 
Fairj d^ av xaQTtoig eTcaydXkerat amOfActtOLOt 
Ovofiivrj TtoXXoioiv, VTteqaraxvovaa yevid-lrj. 
Ol di re rrj'9'evriJQeg ayi^Qaoc rjftara Ttavra 

dOO^!Eaaovrai, voatpiv vovacov xQvsQaiv fiakeqacjv 
Qvri^ovrai vTtv(p ßeßohqfxivoi, ig d^ axiqovrag 
Eh atdao dofiotg aTtekevaovrat, xai hceiae 
Tifxijv ^^ovatv, BTtei fioKagiav yivog ^aav, 
^'OXßioi aviqeg, olg Saßawd- voov ead-Xov idwxev, 

305 Avraq aal rovroiaiv ael avfjKpQaaaaro ßovXag. 
^uiXX^ ovroL fioKageg, xai eiv atdao fioXovregf 
'!Eaaovrai. Tore 6^ avre ßagv orißagov fieriTteixa 
Jevreqov ctv yivog aXXo x(xf^<xiyeviaßv avd-QWTtwv, 
Ttrrivfav, ^'OfiOiog dk rvTtog sTtl Ttaoiv htaarov, 

310 Eldog Tial fxiyed-og re g)V7jv ' (poivi] dh fxl* ^arai, 
'iig Ttaqog ht TtQdrrjg yeveijg Oebg ev ariq-9'Bcaiv 
^'EvS-ero. ^AXXa xai a^roi vTtigßiov r^oq %x'^'*^'^^Q 
^Yarara ßovXevaovrai, BTtuyofievot Ttqog oXe^qov, 
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Yon Geschlecht zu Geschlecht, bis einstens kommt zum Gerichte 
Jegliches Menschengeschlecht; denn Alle erwartet ein Richttag. 

Sprach's mit ambrosischer Stimm'. Aber Noah vom Lager erhoben 275 
Sprang auf die Erde muthig hinab, ihm folgten die Söhne, 
Auch die Gemahlin und Bräute, die Thiere, die kriechen und fliegen; 
Aoch vierfüssiger Thiere Geschlecht, und alle die andern, 
Alle traten zumal an's Land aus der hölzernen Wohnung. 
Und es trat als der achte Noah, der Frömmste der Menschen, 280 

Damals hinaus; er hatte der Tage zweihundert und einen 
Auf dem Wasser verbracht, so wollte der mächtige Gott es. 

Da wiederum erbluheten bald neue Zeiten des Lebens. 
£rst war die goldene Zeit, die sechste, die beste, seitdem der 
Erstgebildete Mensch ward, himmlisches Zeitalter hiess sie, 285 

Weil alle Dinge dem Herrn fürsorglich liegen am Herzen. 
O du des sechsten erstes Geschlecht, o grosses Erfreuen, 
Das in der Folge mir ward, als dem schrecklichen Tod ich entronnen, 
Viel geschleudert umher zugleich mit Gatten und Schwägern, 
Und mit den Eltern auch des Gemahls und den Frauen der Schwäger. 290 
Weissagen aber will ich jetzt: Eine vielfarbige Blunie 
Wird an der Feige geseh'n zur mittleren Zeit, die besitzet 
Königliche Gewalt und Scepter. Grossmüthige Herrscher 
Drei an Zahl, die frömmsten der Männer, verkünden die Loose, 
Herrschen vieljährige Zeit, was Recht ist den Menschen zutheilend ; 295 
Denn ihnen lieget Arbeit an dem Herzen und liebliche Werke.. 
Aber noch einmal prunkt die Erde mit vielerlei Früchten, 
Welche gewachsen von selbst, und versorgt mit Getreide die Menschen. 
Und es werden die Väter in allen den Tagen nicht altern; 
Frei von Krankheit und Fieberlrost, dem schrecklichen bleiben; 30O 

Sterben vom Schlafe bewältigt und so im Hause des Hades 
Gehen zum Acheron hin, um dort in Ehren zu weilen; 
Weil ein trefflich Geschlecht von seligen Menschen sie waren». 
Glückliche Männer, und denen Gott Zebaoth tüchtigen Sinn gab, 
Und mit welchen er auch alle Zeit des Rathes gepflogen. 305 

Glücklich werden sie sein, auch wann sie zum Hades gegangen. 
Dann aber kömmt wiederum in der Folge ein kräftiges andres^ 
Zweites gewaltig Geschlecht der Erdegeborenen Menschen, 
Der Titanen, von gleicher Gestalt in Allem und Jedem, 
In der Grösse, im Aussehen und Wuchs, auch Eins in der Spk'ache, 310 
Wie vordem seit dem ^sten Geschlecht sie Gott in den Sinn gab. 
Aber auch diese, erfüllt von übermüthigem Wesen, 
Werden zum Höchsten hinstreben und so ihr Verderben beeilen, 
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3t5 Kai %&$% if äxsccvov fieyalov ^vaig %aaev^ h ccitolg, 
MatvofAivtaif vdawtov. Y) ^iyag Saßawd- dk %o>lai^£2s 
Kiq^Bv xcokuitn^f ort ju^ Tuxvaxlvafibv vTtiartj 
Av9'iS Ttowiastv iTtX avd-QWTtovg yuxuo&vfiovg. 
u4XX^ onorav vöattav tcoIIüv oTVSQeiaiov oldfia, 

320 KvfjLOTog oqvvfiivoio i7t' äkXvdig äXXo, Ttoii^aei 
^Ogytjg Ttavtad'aVf elg alla %b ßivd-ea Ttovrov 
MixQ* oXiyW'S'elr], Xi^ioiv Tcal vgrixioiv omtatg 
^AfJL(p\ yalrj bqlaagy 6 fiiyag Qeog iijjtxiqavvog ' 
jJrj T&fe xal /tieyaloio Qeov natg avd'Qcmoiaiv 

325')7§€t aafKog)6Qog, S^roig 6f40tov/nevog h yff 
Tioaaqa qxavrievra q>ig(ov' ra <J' äqxova iv avt(p 
Jtaaa t' ayyiXXia' ocQt^fibv d^ oXov i^ovopii^viü' 
^OxTOß yccQ fiovctdag, roaaag deaadag 6^ ctcI ravvaig, 
*HS^ hiatovTadag oktop, ccTtioroxogocg av&QWTtoig 

330 Ovvofia drjXciaeL' av d^ ivl q>QBal afjai votjaov 
^ui^ctvatoco @eov Xgcarbv nalS* itploTOio. 
uivTog TtXriQiioBi dh Qeov vofwv, ov xarakvaec, 
^ AvxLwTtov fil^rjfia g>iQiüv, Tial Ttavza dida^ei. 
TovT(f3 TtQoanofilaova^ legetg xqvaov 7tQoq>iQOVTeg, 

335 2(4VQvav, arccQ Xlßavov ' zal yccQ radc novra Ttoiriaei. 
'AXk* OTtorav qxüvrj rig €Qr]f>ialr]g diä x^^'^S 
TBfJßt aTtayyilkovaa ßqorolg, xai naai ßorjaei, 
Evd-elag orgaTCoig Ttoirjaifxev, rjd' aTtoglipai 
jEx ytQadlrjg xcntlag, aal vdaac gxorl^ead-av 

340 Ilav di^ag aV'9'Q(07t(ov, vva, yevvrj&ivTeg avcad-ev, 
MrjTiii^t fifjdhv SXiag ye Ttagsaßahcoac dixaliov 
(T^v d' av ßaQßaqocpQwVy 6 TtBTtBiai^vog OQxnd-fxolaiVy 
'EKKOipag diiaBi /tiiad'ov)' totb atjfia ßqoTOlaiv 
^'ßaaerai i^aLq^vrjg, OTtorav 7tBq>vXayfiipog ^^bi 

345 ^jSx yijg Alyv7tT0ix> aaXbg XLd-og' h 6* aqa Tovvtp 
Aabg^ TtQOOiiOXfiBv ^Eßgaltov ' ^Syrj d* aysQOvvrai 
Avrav vqnjy^aBL' xal yaq Qebv vipifiidovta 
rvioaovrac dia t^ovöb, Tial axQajtbv iv q)a% xovvifi, 
jJbI^bl yccQ ^(ar]v alcivvov av&QtJTtotatv 

350 jExAexroZg^ avofioig dh Tb tzvq aiäaiv BTtoloBV, 
Kai t&SB &fj vooBQOvg IrjaBraif rjd^ ijtifxcifiavg 
Ilavtag, oaoi rovrqß Ttiariv ivl Tton^covrai. 
BXiipovCi. di TB Tvq)Xo\y otaQ ßadiaoval tb x^^^^ 
Kcoipol T* BlaoKavaovai, XaXi^aova* ov XaXiovTBg, 
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Kämpfend an mit Gewalt entgegen dem strahlenden Himmel. 
Und daim wird gegen sie ein gewaltig Ergiessen des Meeres 315 

Kommen und rasende Flutb. Aber Zebaoth, der AHgewalt'ge, 
Drängt erzürnt sie zurück: Denn nicht Ueberschwemmung za briogen 
Wiederum über die Maischen yon schlechter Gemüthsart verhiess er. 

Aber wann er den Zorn und das grausige Toben der Flutheii, 
Gegen einander zu Bergen gethurmt, dann zur Rühe gebracht hat; 320 
Schliesset er auch die Tiefen des Meeres in engere Grenzen, 
Und mit Häfen und Felsumgebenen brandenden Küsten 
Rings umzäunet er es, Gott, er der mächtige Donnrer. 
Dann kömmt auch zu den Menschen dfir Sohn des gewaltigen Gottes, 
Angethan mit Fleisch und den Sterblichen ähnlich auf Erden. 325 

Yier Vokale hat er, und Konsonanten an ihm sind 
Zweie, ich sag' es, und jetzt will ich die Gesammtzahl verkünden: 
Acht Monaden es sind, und Zehner noch eben so viele. 
Dann noch^ achthundert dazu, so wird den ungläubigen Menschen 
Er seinen Namen verkünden: Doch du, in deinem Gemüthe 330 

Denk' an Christus, den Sohn des höchsten, unsterblichen Gottes. 
Aber Gottes Gesetz erfüllet er selber, nicht löst er's. 
Ein ihm ähnliches Bild trägt er, und wird Alles lehren. 
Zu ihm treten auch Priester heran und bringen als Gabe 
Gold und Myrrhen und Weihrauch; denn so wird Alles er fügen. 335 

Aber wenn durch das Land eine Stimme der Wüste erschallet, 
Kündend den Sterblichen an und Allen vernehmlichen Rufes, 
Grad zu machen die Pfade und aus dem Herzen zu bannen 
Bosheit jeglicher Art, und dureh's Wasser-Bad zu erleuchten 
Jegliche Menschengestalt, auf dass von oben geboren 340 

Keiner in keinerlei Art vom Weg der Gerechten ablenke: 
(Aber sie wird ein barbarischer Mann, durch Tänze bezaubert, 
Mit Enthauptung belohnen): Alsdann wird ein Zeichen urplötzlich 
ihnen den Sterblithen sein, dann wann er beschützet herankönmit 
Aus der Aegyptier Land, der Stein, der schöne, an welchem 345 

Sich der Hebräer Volk stösst: Aber es versammeln die Völker 
Um seinen Unterricht sirh; denn durch ihn werden erkennen 
Sie den erhabenen Gott und den Pfad im gemeinsamen Lichte. 
Denn das ewige Leben wird er den erwähleten Meüschen 
Zeigen, jedoch dem bösen Geschlecht das Feuer er bringet 350 

Auch wird Kranke alsdann er heilen, und welche gebrechlich. 
Alle zusammt, die inuner auf ihn sich stützen im Glauben. 
Sehen auch werden die Bünden und wiederum gehen die Lahmen, 
Taube hören genau, und die nicht redeten sprechen. 
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IIla^6fi€voi, %Bqal^6^evoi, TtoXXrjv di toi u%Qav 
jEv altif ^t^ovoiy xcoc^ araaig ^arai oTtaaiy 
uivdQaaiv al dh TtoXeig vß^t^Ofievat tvoq^ htaara 
^uilkrjXag xXavaovaiv, inel Kcoibv tjXltov ^Qyov, 
400 jJe^af^evai fieyakoto Qeov xokov h xolTtounv. 
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Irrend umher und mischend viel Unkraut unter den Waizen: 

Dann steht sämmtlichen Menschen bevor ein schrecklicher Aufruhr; 

Und es werden die Städte weinen über einander, 

Jede von jeder bedrängt, da sündliche Werke geübt sie, 

Und weil im Herzen sie traf der Zorn des alJmäclitigen Gottes. 400 



TÖN 2IBYAAIAKfiN 

XPHSMnN 
uiOrOS JEYTEPOS. 



1 ^fiog de xariTtavae Qebg 7toXv7tavaoq>ov ^üjv 
IloXXa Xirä^Ofiivrjg, xal fioi tioXlv ev arrj'd-Baaiv 
^^Ev&ero d-eöTtholcjv eTtiutv TtoXvyrid-ia qxayrjv, 
' Holv difiag kKTtXrjx^eTaa tad^ eamofiat' ov%e yccg olia 

6 "OwL Xiyw, TiiXetai dh Qebg va hiaar* ayoQeveiv. 

l^AA' OTt&tav iTtl y^g aeiafiol, fiaXeqol %b x€Qavvol, 
Bgovral r' aaT€Q07tal, xal yijg iQvalßrj, [aeta^ol] 
Kai fiavlrj d-tjcav re XvKtov t* itvi^ovLxaalui re, 
Kai q)&OQal aV'S'Qafncjv, ^ xal ßoaiv fivxofievacjv, 

10 TergaftodcDV xTi^vcSy re xcri ov^uv raXasQyciv, 
^Hd' aiyoiv otiov rs* %7tBLTa dh xi^üog ägovga 
IloXXr] 7iaXX€vq)d'elaa yerrjaerai i§ afieXelag, 
Kai xaQTtOi Xelipovaiv, iXev&BQOnQaoLa d* %ai:ai 
nXeiorotg iv fiegoTceaat^, lial UgoavXla vaaiv, 

15 /Jfj TOTB xal yBVBrj öbkottj fiBra vavra q>avBZvat 
Itivd-QCJTtiov, OTtorav aBialxd-biv aavBQOTtrjrijg 
EldiiXcjv ^Xov d-QOvoBi, Xaov %B Ttva^Bt 
^PcifiTjg i7tTaX6q)Oß^, fiiyag di tb TiXovrog oXstrai 
JaiofiBvog Ttvql TtoXXt^ vnb q)Xoybg '^Hq>alaTOio. 
20 Kai TOTB d^ al^aroBcaai an ovQavlov xaraßaaai 

^vrag 'KOOfiog oXog t£ ccTtBigBalcov av&qdTCCJv 
l^XXrXovg xtbIpovol fiBfirjvorBg, Iv dh xvöoifi^ 
uiifiovg xal Xoifiovg -^obl &Bbg, '^di %BQavvovg 
l^vd-gatTCOig, ot arBQ^B öixrjg xqIvovoi S-ifiunag, 
25 u^BlifJig ö* av&Qi07t(av %aTat xara %6afiov aTtavra, 



SIBYLLINISCHE WEISSAGUNGEN. 



ZWEITES BUCH. 



Aber als Gott dem weisen Gesänge ein Ende verliehen, 1 

Viel von mir angefleht, hat er wiederum in die Brust mir 

Yieierfreuende Stimme für göttliche Worte geleget. 

Ganz am Körper erbebend sage ich dies, denn ich weiss nicht 

Was ich erzähle, doch Gott befiehlt Jedwedes zu sagen. 5 

Wann aber einst auf der Erd' Erdbeben und schrecklicher Blitzstrahl, 
Donner mit Blitzen gemengt sein wird, und Mehlthau auf Erden, 
Flüchtiger Wölfe rasende Wuth und Männer-Ermorden ; 
Untergang auch die Menschen befallt und die brüllenden Stiere, 
Auch vierlussige Thiere und Arbeit ertragende Esel, to 

Und die Ziegen und Schafe: Alsdann wird brachliegendes Saatland, 
Unbekümmert darum verlassen werden in Menge. 
Aus auch bleiben die Früchte, im Schwung sind Sklavenverkäufe 
Bei der Sterblichen Mehrzahl, und auch der Tempel Beraubung. 
Dann wird hernach das zehnte Geschlecht der Menschen erscheinen, 15 
Wann der Erderschütternde Gott, der Sender der Blitze, 
Bricht den Eifer ^der Götzen entzwei und schüttelt die Volksschaar 
Des siebenhügligen Rom's, und gewaltiger Reichthum zu Grund geht. 
Von stark loderndem Feuer verzehrt und der Flamme des Vulkan. 
Und es stürzt vom Himmel herab dann blutiger Regen. 20 

Aber die sämmtiiche Welt m\( all den unzähligen Menschen, 

Tödten einander in rasender Wuth, und bei der Verwirrung 

Sendet noch Gott den Hunger, die Pest und Blitze den Menschen, 

Die der Gerechtigkeit baar das Recht handhaben als Richter. 

Und in der sämmtlichen Welt wird' so an Menschen es mangeln, 25 
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'iig, txyog ei ytarldoi tiq iTtl x^ovi, ^av^aaeiev, 
^Av&QWTtov. T6%e d* av re iiiyag Qsbg ald-iqi vaiiav ^ 
l^vÖQdiv evaeßiiov aanijQ xctra Ttavra yivrjxai. 
Kai rote d^ elQrjvrj re ßoi&eia re cniveaig ^atai, 

30 Kai yt] 7iaQ7toq)6Qog xaQTtovg TtaXi Ttlelovag oiaei, 
Ovdh fiegi^oiLiivr}, ovd^ elairi kargeiovaa. 
nSg di Xciirjv, nag oq^iog iXevd-BQog avd-QCJTtotaiv 
^lEaaerai, dg Ttaqog rjev, avaidelrj t' aTrokeirau 
Kai rote dij fiiya aijf^a Qebg /ÄSziTteira Ttoii^aw 

35 ^afiipec yccQ areqxxvq} XafiTtQi^ TcaQOfiollog aar^Q, 
^afiTtQog, nafiq)alvcov an ovgavov aiyhqeytog 
*'H(.iaaiv ovx oXlyoig' xote yccQ aricpog avd-QCJTtoiai 
JeL^et ccTt ovqavod'ev evayioviov aS-Xevovai. 
Kai TOT« yag ^liyag ahjjv eiaeXXaaTixbg eoxai 

40 Eig TtoXiy ovQavwv, y* ohiOv/4evix,bg de re naaiv 

.: ^'Eoaenat avd'QCJTtoiaiv, %xiav ytXiog a&apaatag. 
Kai rote nag Xabg inl a&avonoiaiv ai&Xoig 
^^d-Xrlaei j^lxrjg negixaXXiog. Ov yäg ayatduig 
i^gyvQlov %ig Ixet dvvarat a%iq>og (üvqaaa^ai. 

45 ^Ayvbg yaQ XQvaxbg Tovroig t« dUaia ßQoßevaei, 
Kai doxl/xovg azixjjety ovraQ -S-if^a ^aq%vat dtocet 
l^&dvarov %" äxQi' d-avaxov rbv ayüva noiavai* 
naQ&evvKOlg dh ÖQapLOVGt yLaXüg ä(p^a(ft:ov äeMov 
J(jjaei. %ovS* a^XoVy aal tolg ra dlxata vifiowiv 

50 uivd'QCüTtoig TtaaL xe, xai edyeaiv ccXkodanolai, 
ToTg baitag ^ciovat^, Qebv d' eva ytvwaxovaiv, 
Ott ö^ ayanoiai, yaixov xe, ya/j.oxXo7ti(iv x^ ani%ovxav, 
^iiioei TtXovaia dcÜQa, aidvtov eXjtida xal xoTg. 
Ilaaa xe yäg tl^vxrj fiegoTtuv Qeov eaxi x^Q^-^h^y 

55 Kov -^ifjiig aV'd'QWTtovg xrjv äXyeai naat ^laivevv. 
^[Mi] TtXovxetv adtKoag, aXX^ e§ baUav ßioxevetv. 
^^Qy(jßtad'at nageovai., xal aXXoxQicjv änix^ad'au 
Weidea f4.r} ßd^eiv, xd d' exrjxv^a ndvxa q)vXdaaetv. 
Mr^öh fxdxtjv eiduXa aißov xbv 6' atpd-txov aiei 

60 TlQcixa Gebv xlf^a, fiexdneixa [de] aelo yovijag. 

ndvxa dlytaia vif^ieiv, ^r^d* eig xjQiavv advnov eXdjjg, . 
Mrj glipfjg nevirjv ddUatg, firj xgive 7tQoac6itf{i ' 
^"tiv av ytaKÜg dixdarjg, fiexiiteixa Qeog ae diyudaei. 
MaQXvgirjv tpevdrj q>euyetv, xd öUaia d' dyoQeveiv. 

65 naQd'evlrjv xrjQelv, ^^ydTtrjv <J* ev ndat qwXdaaeiv, 
MixQa vifieiv xd dlKatxx' tuxXov d^ htiftezQoy arcaau 
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Dass, wenn Einer erblickt die Fussspur des Menschen auf Erden, 
Er sich Terwundert. Doch dann wird der grosse Himmelsbewohner 
Gott wiederum für die Menschen als 'Retter in Allem erscheinen. 
Auch herrscht tiefer Friede alsdann und verständig Benehmen; 
Und viel Früchte wird dann wiederum die fruchtbare Erde 30 

Tragen, sie die nicht mehr getheilt ist und nicht mehr geknechtet. 
Jeglicher Hafen und jegliche Rhede wird frei für die Menschen 
Sein, so wie früher es war, und schamlos Gebahren verschwindet. 

Und Gott wird alsdann ein grosses Zeichen vollführen: 
Denn es erglänzet ein Stern einem leuchtenden Kranze fast ähnlich, 35 
Glänzend und überall leuchtend herab vom strahlenden Himmel, 
Und nicht wenige Tage hindurch: Denn vom Himmel wird er dann 
Zeigen den Siegerkranz den Menschen, die ihn sich erkämpfen. 
Dann aber kömmt auch die Zeit des festlichen, grossen Triumphzugs 
In die himmlische Stadt; und zwar sammtlichen Menschen gemeinsam 40 
Wird auf Erden er sein und den Ruhm der Unsterblichkeit haben. 
Und es wird jedes Volk alsdann in unsterblichen Kämpfen 
Ringen um herrlichen Sieg; denn nicht wird einer dann schamlos 
Dort einen silbernen Kranz um Geld sich können erwerben. 
Denn der heifge Gesalbte wird Diesen zutheileh was Recht ist, 45 

Und die Bewährten bekränzen^ und auch unsterblichen Kampfpreis 
Seihen Märtyrern geben, die bis zum Tode gekämpfet. 
Den Jungfräulichen aber, die rühmlich strebten, verleiht er 
Den unsterblichen Kampfpreis, und welche Gerechtigkeit übten 
Unter den Menschen zumal und den Völkern anderer Länder, 50 

Welche untadlig gelebt und Gott den Einen erkannten. 
Denen jedoch, die lieben die Eh' und der Buhlerei fremd sind, 
Gibt er reiche Geschenke dazu und ewige Hoffnung. 
Denn eine jegliche Seele der Menschen ist göttliche Gabe, 
Und kein Recht hat der Mensch sie mit allerlei Schmach zu beflecken. 55 

Werde durch Unrecht nicht reich, sondern lebe von dem was erlaubt ist. 

Sei mit dem, was du hast, vergnügt ; halte fern dich von Fremdem. 

Führe nicht Lügen im Mund, und Alles bewahre, was wahr ist. 

Eitele Götzen verehr' nicht; sondern vor Allem verehre 

Den unveränderlich ewigen Gott und dann deine Eltern. 60 

Alles was Recht ist thu', und gehe in unrecht Gericht nicht. 

Nicht Verstösse mit Unrecht den Armen, nicht richte partheiisch. 

Richtest du schlecht, dann wird hernach Gott selber dich richten. 

Falsches Zeugniss flieh und nur verkünde was Recht ist. 

Wahre die Reinheit dir und beachte in Allem die Liebe. 65 

Gib das gehörige Maass; gut ist Zugabe für Alles. 

3 
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Srad'fihv firj xQOveiv heQO^vyav, aXX iaov ihceiv, 
Mij ^ kmoQyciiorjg fHqx^ ayvtaq firite hcovti' 
WsvdoQxov atvyiei Qebg, Sm ycev äv tig ofioaarj. 

70 jB? adUtav Mgytav dtoQOv xcpi /u^ttot« di^. 

STrigfiara fii] idiTtTeiv' inagaai/ÄOg Sang ekrjTai 
Elg yeveccg yeveuiv, [öia] (mogmofibv ßioroio, 
MrjT* agaevonoitetv, ^rj avuoqxxvrelv^ fitjte g>oveieiv> 
MLa&bv fiOxS^accvtt dldov ' fii^ S-Xtßs Ttivqra, 

76 rXiiaai] vovv l%ifiBv ' xQvrcrbv Xoyoy h q)gealv Xax^iv, 
*OQg>avix,o1g, xAgaig, knidsoiiivoig Si Ttagaaxov. 
Mrjt' adixelv i-d'iXfjg, iifir^ ovv adixovvta iäofjg. 
IlrcDXotg €v3v dldov, firjt' cwgiov iX&iiiev eXTir^g. 

80 "Og <J' iXerjfioavvTjv Ttagix^i, Ge^ olds davsl^eiv. 
jPucrae hc S-avarov ^Xeog, y^Laig OTtn&t av %X&ri, 
Ov dvolriVy tXBOg dh S'iXei 0ebg avrt ^elrjg. 
^*Evdvaov ovv yvfivbvj fieradog neiviUvt* agtwv a&v, 
^Aar&yov elg olxov di^ai, xai tvq)Xbv odrjyei^. 

85 Navrjyovg oX^CBigov ' 6 yag TtXovg iariv ädrjXog, 
Xeiga Tteabvri dldov oücoy d^ aneglatarov ävdga, 
Koi.va Tta&f] Ttavrtov, ßlotog rgoxog, aararog oXßog, 
nXovrov ^o)v, aijv x^^Q^ Ttevrjtevovaiv oge^ov. 
i2v 001 idance &ebg, Hctvrbg xQV^ovri itagaaxov, 

90 Koivbg Ttag 6 ßlog fiegontav * äviaog di Titwitat. 
MrjTtOTe, ävdga nivrira Idofv, andxpjig iTtitaai,, 
Mrjdk iicncwg ye ftgoaslftfjg fxwfirjrov riva q)ctka. 
Tb t^y h '^avorucp doxiiaa^etai' ei reg 'enga^ev 
^"Exvo^ov fi dhtaiov, dicncglvetai elg xgloiv eXd-iov. 

%^Mr]di g)givag ßXaTtteiv oiV<j), (xridi Ttlveiv afisrga. 
Alfia dh fit] qxxyieiv, eldiaXodvrwv d^ aTtexead-ai, 
Tb ^l(pog afiq>ißaXov ^rj Jtgbg q>lXov, &XX^ erc' äfivvav 
JSY^fi dk fii] X97l^7i> i"^^' hivofia, firiTe dixalwg * 
Kav yag aftoxTelvjjg kx^gbv, aio ;fß7pa ^ualvei^g. 

lOoL^ypoU yevtoviovtog otTtoaxov, firj [rby] d^ ag' vftegßfjg' 
Ilag ogog iarl dlxai^og, vnegßaalt] d^ aXeyeivrj, 
Krrjijcg on^aifiog ia&^ boltav, adixtov di Ttovtjga. 
Mrjdi Tiv* av^ofievov Xtoßrjai] xagjtby agovgrjg. 
'^aT<aaav <J' Ofiorifiot Ifti^Xvdeg iv TtoXvfiraig' 

105 Tlavreg yag ^evlrjg ftegigrjaaovrac rcoXvfxoxd'Ov, 
S2s ^ivoi aXXriXmv ^etvog di ye ovrcg iv v/jIv 
^^Eaaer', iTvel Ttavreg ßgotoi aYfiarog i^ evog eove, 
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Stosse die Wage nicht seitwärts, sondern bring sie anir Schwebe. 

Schwöre nicht falsdi, sei unwissentlich es, oder sei es mit Willen: 

Den Meineidigen hasst Gott, um was er immer auch schwöret 

Nimm nie an ein Geschenk mit der Hand, was gottlosen Ursprungs. 70 

Stehle nicht Saamen; verfludit wird sein auf ewige Zeiten, 

Wer nur immer ihn wegnimmt, wegen des Raubes der Nahrung. 

Treibe mit Knaben nicht Unzucht*, veriäumde nicht; übe nidit Todschlag. 

Arbeitern gib ihren Lohn, und bereite nicht Armen Betrübaiss. 

Sei im Reden yerstandig. Geheimes bewahre im Herzen. . 75 

Eiterlosen steh bei, tmd Wittwen und denen, die arm sind. 

Thue mit Willen nicht Unrecht, aucb lasse kein Unrecht geschehen. 

Gieb den Armen alsbald , und heiss sie nicht kommen auf Morgen. 

Von der Erndte Ertrag mittheile dem Armen freigebig. 

Wer aber Almosen reicht, der weiss, dass Gott er es darleiht 80 

Mitleid rettet Yom Tod, wann dereinst heran das Gericht kommt. 

Nicht will Opfer der Herr; Erbarmen yeriangt er statt Opfer. 

Kleide den Nackten und gib dem Durfligen von deinem Brode, 

Obdachlose nehme in's Haus und geleite den Blinden. 

Mitleid erzeige den Schiflbruch Erlittnen; unsicher ist Scbüfahrt 85 

Fallenden reiche die Hand, und rette den hilflosen Menscheir. 

Leiden sind Allen' gemein; Glück wechselt; ein Kreis ist das Leben. 

Wenn du Reichthum besitzest, so spende dem Dürftigen Hilfe. 

Was dir Gott immer verlieh, davon darreiche dem Armen. 

Sämmtlichen Menschen ist's Leben gemein, doch ist's ungleich vertheilet 90 

Nie, wenn du siehst einen dürftigen Mann, verhöhn' ihn mit Worten ; 

Hart selbst fahre nicht an einen Mann der tadelungswerth ist. 

Pröfting des Lebens erfolgt in dem Tode; ob einer gethan hat 

Unrecht oder was Recht, das wird im (Berichte entschieden. 

Nicht betäube mit Wein die Sinne und trink nicht umnässig. 95 

Is3 kein Blut und geniesse kein Fleisch, das man Götzen geopfert. 

Gegen den Freund umgürte das Schwert nicht; sondern zum Schutze. 

Besser gebrauchst du es nicht, sei's rechtlich oder im Unrecht: 

Denn erlegst du den Feind, so sind deine Hände beflecket« 

Bleib von dem Acker des Nachbars und schreite nicht einmal darüber; 100 

Jegliche Grenze ist reehtiich und Schmerz bringt die Ueberschreitung. 

Nützlich ist des Erlaubten Erwerb; der böse bringt Schaden. 

Auch keine wachsende Frucht des Feldes darfst da verletzen. 

Fremdlinge ehret bei euch, ^eiebwie cKe Bürger ihr ehret 

Denn das mühvolle Gastrecht sucht ein Jeder zu sdimalern, 105 

Gleich als seien sie fremd zu einander. Doch Keiner sei Fremdling 

Unter euch, da ihr Ja alle Menschen seid Eines Geblütes, 
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XiigT} i' evtl ßißaiov %xßi ro^ov avd'QiOTtoiai. 

Mi^dk d'iXrjg ftXovteZv, firjd' evxov' aXka ro<J' ^xov, 
110 Zfjv ajtb tdv olfywv, ^rjSiv Te ^avra adixov. 

jFf q>tkoxQrifioavvri f^rjtTjQ Kcmorrjtog aTvaarjg. 

Mij no&og eig xqvwv fj elg agyvQOv * iv d aqa -mu ToTg 

^^aaerai ocfiqrrpcqg &vfio<pd'6Qog %vd-a ol&iqQog. 

XQVobg ael doXog iarl xal aQyvQog avd'QWTtoun. 
115 XQvai Tuncüiv otQX^yi, ßiog>&6Qe, Ttavtct xa^TTTcur^ 

JSl'^e ae firj dyrfcoiai yevia&ai Ttrjfia Tto^etvov' 

2ov yccQ exrjTi, fiaxcci t€, XeriXaalai re, q>6voi re, 

^X^Q^ de rixva yovevaiv, otdeXq>€iol re avvalfioig. 

Mrjdk doXovg ^aTtxetV fifj TtQog q>tXov ^toq OTtXl^eiv. 
120 Mrjxk* ^egov Ksvdrjg xQadlrj [voov], aXX* ayoQeviov 

M'i^d\ (og TtetQoqwrjg TtoXvrcovg, xtxTcc x^Q<xv ccfielßeiv. 

Ilaaiv d' OTtXdog Ya&i, rct t* «c ipvj^g ayogeve. 

'Üarig hcwv adciceT, xcnbg avrjQ' dg d^ vtz^ ävayKrjg, 

Ovx igifo to riXog' ßovXij d' Evdvved'^ knaatov, 
125 Mi} yavQOv aoq>l]]y fArjv' aXKjj, firjr^ ivl TtXovtq) ' 

Elg Qeog kati aoq)6g, Swoerog &^ a^a, ycai TtoXvoXßog. 

Mridh Ttaqoixofiivotai xcmotg rgvxov rebv rjTOQ* 

Ovxiti ycLQ dvvaxai rb rervyfiivov elvai otvktov. 

Mfi TtQOTterijg ig XBlqot' %cfA/vot; d' aygiov ogyi^v 
130 IloXXmig yccQ TtXrj^ag, aixiov q>6vov i^eriXeaae. 

'jBcrrcü xoivä jtaS-r], iLirjdiv i^iya, firiS^ vjtiQonXov. 

Ovx ayaS'bv TtXeova^ov Mqw dyrjtotaiv oveiag. 

'H TtoXXri di rgvqnj Ttqbg ctfiirQOvg ehisr^ %Qiatag. 

'YtpavxeZ d' 6 TtoXvg TtXovrog, xa2 ig vßqiv ai§€i. 
135 Qvfibg v7V€Qxbfievog fiavlrjv 6Xo6g)QOva revxei, 

^Ogyr] d' ^ariv oge^ig, VTtegßaivovaa dh, fitjvig. 

ZriXog TÜv aya^üv iaMbg, qxxvXtov di ye q>ctvXog, 

ToX^a iMXA&v oXo'i]* aya&aiv di y€, iwdog OTCcä^u. 

Sefivbg ^QCDg aQsrtjg' 6 ök KvTtQiöog, alaxjog OipiXXei. 
UO^Hdvg ayav6g)Q(ov xiTclrjaxBrai iv noXiifvaig. 

^v fiivQtp tpotyiBiVy Tttieiv, xcr2 ^v-^oXoyeveiv* 

üarrojv fiirgov aQiorov vTtegßaalrj d' aXeyeivov. 

Mij q>&ov€Qbg, firj aTtiatog ^arj, fiij XoidoQog Xc&iy 

Mrjdk xcncoyvti^ov, fiij tpsvöaTtarrjg afiirgrjTog. 
145 2u}g>Q0(ruvriv äaxelv, alaxQtov d' ^(fytav aTtixBa&oti, 

Mrjdh ^ifiov TtctKonjra, dixr] d' aTtaXeixpov afivvav * 

JJei&fjj fikv yccQ oveiaQf ^€Qig d' ^qiv 'avTiq>t)Teva€i. 

Mi} niarsvB roxK^^a, tvqIv argexitog TtiQag oil^et.] 
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Und einen bleibenden Ort kein Land enthält für die Menschen. 
Strebe nach Reichthum nidit, und wünsche nichts ausser dem Einen, 
Dass du von Wenigem lebst, und mit Unrecht nichts du besitzest 110 
Streben nach Reichthum ist die Mutter von jeglicher Bosheit. 
Nicht verlange nach Gold oder Silber; es birgt sich in diesem 
Ein zweischneidiges £isen, welches die Herzen durchbohret. 
Silber nnd Gold ist stets für die Menschen ein truglicher Fallstrick. 
Gold, aller Uebel Quell, Vernichtung und Unglück bereitend 115 

AUwärts, wärst du doch nicht ein begehrUches Unheil den Menschen : 
Denn um dich werden Schlachten geliefert, ist Mord und Beraubimg, 
Zürnet den Eltern das Kind, Geschwister den nächsten Verwandten. 
Sinne auf Trug nicht, und nicht gegen Freunde ergreife die Waffen. 
Birg im Herzen nicht anderen Sinn als in Worten du aussprichst. 120 
Aendre dich nicht nach dem Ort, gleich felsentsprossnen Polypen. , 
Aufrichtig sei gegen Alle und sprich so wie dür um's Herz ist. 

Schlecht ist der Mann, der freiwillig frevelt ; doch welchen die Noth zwingt, 
Nicht behaupte ich's dann; doch ehrlich sei Jegliches Wille. 

Sei auf Weisheit nicht stolz, auch auf Stärke nicht, oder auf Reichthum. 125 

Gott nur allein ist weise, voll Macht und höchlich beglücket. 

Quäle das Herz in Sorgen dir nicht mit vergangenen Uebehi; 

Denn ungeschehen kann nicht das werden, was Einmal gescheh'n ist. 

Brauche nicht schnelle Gewalt und zügle das heftige Zürnen: 

Ohne zu wollen hat oft wer schlug eine Mordthat verübet. 130 

Leiden seien gemeinsam, nichts gross und nichts übermüthig. 

Ueberflüssiges Gut ist nicht den Menschen zum Nutzen; 

Aber der Ueppigkeit Uebermaass bringt ihn zu maassloser Wollust. 

Grosses Vermögen bläht auf und stürzt dich hinein in den Hochmuth. 

Zorn der dich übermannt bereitet verderbliche Wuth dir. 135 

Zorn ist Aufregung nur; doch darüber hinaus ist er Wüthen. 

Eifer der Guten ist gut, aber schlecht ist der Eifer der Bösen. 

Kühnheit der Bösen ist schädlich, der Guten hat Ruhm im Gefolge. 

Liebe zur Tugend ist hehr; der Kypris Liebe bringt Schande. 

Der sanftmüthige Mann gilt als angenehm unter den Bürgern. 140 

Esse und trinke mit Maass und beobachte Maass in dem Reden. 

Maass ist von AÖem das Beste; doch Schmerz bringt die Ueberschreitung. 

Sei nicht neidisch noch unzuverlässig und lästere Niemand, 

Noch sei übelgesinnt noch ein maassloser Betrüger. 

Uebe Besonnenheit und enthalte dich schändlicher Dinge. 145 

Ahme nicht Sdilechtigkeit nach, durch Gerechtigkeit tilge die Rache:, 

Denn Ueberredung ist nützlich, doch Zorn bringt Zürnen zu wege. 

Glaube nicht allzu schnell, bis genau du siebest das Endziel. 
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Ovrog ayuiVy %av%* latlv ai&Xia, ravta ß^aßela, 

150 Tovzo TtvXt} Konjg, xal eXoodog äd-avcufiag, 
*^Hv &ebg ovgdvidg [ye] dixaundroig av^QiJTtOig 
^^Earqae vhftjg iTtaid'liov ol de laßovreg 
Tb aTiq>og, ivöo^tag eiailtHoai dia rmrrig. 
'AlV OTt&gav rode mjfxa tpav^ Tcara xaafiov aTtctvra, 

155 jEx yevenjg Ttatöeg 7toli(ntQ6taq>ot ysyaußTeg, 
QXlxpeig ov&QciTtüiv re Xifiol, Xoi(ao\, TtoXsfioL re, 
KaiQiiv d' äXXaylfi, xal Ttiv&ifxa dcmQva TtoXXa. 
^y OTtoatov Ttaldeg xutQaig kvl S-Qrjvrjaovrai, 
OixtQ' oXocpvQOuevot yoviag, iv g)aQ€ai aaQxag 

X&O^Ev&ivreg •S'Ciipovaiv btiI xd-ovi f,ir]T€Qi. Xacov, 
u4ifiaai xal xovlrjat 7ceq)VQfiivot. lii fiiya deikol 
'Yararlrjg yeveijg q>ioTeg, xaxoegyieg, ahoi, 
Nr]7cioi.y ovdk voovvteg o^^, '^vixa (pvXa yvvavxoiv 
Mfj rlxTcoaiVy %qyv rb S'iqog (xeqoTCfav ävd^ioTtcov. 

165 jFf dk awalQBOig iyyvg, oxav rtvlg artl TtQOfpYirüv 
WevSaTtdrai TteXaamatv iTtl xd-ovl qrrjiÄiKovreg, 
Kai BeXlag ^' ^^si, xal arjfzata TtoXXa Tton^asc 
^Avd'QiOTtoig, Tore drj oaliov oKaraaraoC avdgäv 
^ExXexTuiv tciotüv re, XerjXaalrj re yevrjrai 

170 TovrioVf Tjö^ 'Eßgalcav. Jeivbg d^ avrotg x^^^S ?§«*> 
^Hvlxa dcodexatpvXog art^ avroXltjg Xabg rj^ei^ 
Zrjrrjawv Xabv, ov artioXeoev u4aavQiog xXfov, 
2vfiq)vX(av ^EßQaiwv " idyri 6* enl rolaiv bXovvrai. 
^YareQOv av aQ^otxnv V7teqf.ievio}v ccV'S'QciTcwv 

ilb'ExXexrwv Ttiarojv ^Eßqaloyv, xaradovXtia&vreg 

^vrovg (og rb Ttaqotd-ev, iTtel xQarog ovTtore Xeltpei. 
^Yxjjvorog Ttavrcov, 7tavefcl(Tx07tog, ai&^Qi valiov, 
"YTtvov eTt^ av^QiOTTocg axeSaaec, ßXiq>aQ^ aii(pvxaXv\pag. 
'ß ftaxageg d-eqäTtovreg, oaovg eXd-wv ayQVjtvovvrag 

180 EvQOi. 6 Seafto^Mv • rol d' eyQi^yoQx^ev aTtavreg, 
Ilavrore TtQoadoxaovreg axot^riroig ßXeg)aQOiacv. 
^'H^et yag r^ rjchg, rj deiXtjg, ij fiioov '^f^ag' 
^lEL^ei S* argexitog, xal ^eaoerai tag ayogevo), 
^'Eaaerai evdofiivoig, or' art ovgavov aaregoevrog 

\^^!Aarga re rcavra fAiaoj evl ijfiarc Tvaat q)aveltai 
2vv oval g)(oarrjgai, xarefteiyofihoto xQ^voi^o. 

Kai t6&' 6 &€aß£rr]g ye, an ovgayov agfia riralviav 
OigaviOVy yalt] d^ ifcißag, rore arniata rgidüä 
Koofiep oXq) Seilet re a7toXXv(iivov ßioroio. 
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Dies ist der Kampf, dies ist das Bemühn und solches der Kampfpreis ; 
Das ist des Lebens Thür' und das der Unsterblichkeit Eingang, 150 

Welchen der himmlische Gott den gerecht befundenen Menschen 
Setzte als Siegespreis. Die aber, weiche erhalten 
Jenen Kranz, die werden mit Ruhm durch dieselbe hineingehn. 

Wenn aber einst auf der ganzen Welt dies Zeichen erscheinet, 
Kinder Ton der Geburt an ergraut sind an ihren Schläfen: 1S5 

Dann überkömmt Drangsal die Menschen, Pest, Hunger und Kriege, 
Wechsel der Zeit und viel an trauerentflossenen Thränen. 
Wehe, wie Vieler Kinder werden dann weinen im Lande, 
Bitter die Eltern beklagend und sie, mit Leinwand umhüllet. 
Legen als Leichen hinein in die Erde, die Mutter der Völker, 160 

Selbst mit Blut und Staub überdeckt. des letzten Geschlechtes 
Elende Menschen, entsetzliche ihr und Frevel- Vollbringer; 
Thoren, die ihr nicht merkt, dass, wenn der Frauen Geschlecht einst 
Nicht mehr gebiert, die Erndte der sterblichen Menschen gekommen. 
Und die Vernichtung ist nah, wenn Einige, statt der Propheten 165 

Lügenhafte Betrüger, sich nah'n und reden auf Erden. 
Auch kömmt Beliar dann und wird viele Wunder verrichten 
Unter den Menschen. -Dann kommen in Nöthen die heiligen Männer 
Und die erwählten Getreuen, und sie und auch die Hebräer 
Werden beraubt. Doch kömmt über sie ein schreckliches Zürnen, 170 
Wann vom Aufgange her das Volk der zwölf Stämme heranzieht, 
Suchend ein Volk, das Assurs Sprös'sling zu Grunde gerichtet. 
Stammverwandter Hebräer; und dies wird die Heiden vernichten. 
Später jedoch werden sie wiederum die gewaltigen Menschen 
Die auserwählten getreuen Hebräer beherrschen, wie vorher 17& 

Sie unterjochen; denn noch verlässt sie nicht ihre Stärke. 
Der Allerhöchste, der Alles erschaut und den Himmel bewohnet. 
Senkt auf die Menschen den Schlaf, ihre Augenlieder umhüllend. 
gluckselige Diener, welche der Herr wann er ankommt 
Wachsam findet und die vom Schlafe sämmtlidi erwacht sind, 180 

Die ausharreten stets mit nimmer ermüdeten Augen. 
Denn er wird kommen am Morgen, oder spät, oder mitten am Tage; 
Aber er kömmt ganz gewiss, und wie ich's verkünde geschieht es. 
Während man schläft wird's geschehn, wenn am sternebesäeten Himmel 
Mitten am Tag die sämmtlichen Sterne sind sichtbar für Alle 185 

Sammt den zwei Leuchten am Himmel, und schnell die Zeit dahinschwindet. 
Und der Thesbite wird dann den himmlischen Wagen am Himmel 
Führen entlang und die Erde betretend ein dreifaches Zeichen 
Geben der sämmtlichen Welt, die Zeichen des endenden Lebens. 
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190 ^, OTtoaai nelvtp ivi ijfiOTi (poqrofpOQOvaoLt 
raaxiqi qxoga^oiaiv, Saai di re vrjTCia tinva 
raXovxovaiv, oaoi S^ iTtl xvfiaai vaieraovaiv. 
jfXy OTtoaai xelvriv ttjv fjiJiiQav a&Qi^aovaiv 
^Ax^vg yoQ ^og>€Qri oyctTtaau %ov artelQOva xoafiov 

i9b*AvToXlr]g dvastig re fiearifißglag re %al aQytxov, 
Kai tote dij Ttora^og &^ 6 iiiyag TtvQog aiS-Ofiivoio 
'Pevaei an ovqovo^^, aal Ttavta roTtov öaTcan^aBt, 
Fatav %* , dfxeavov re fiiyav^ yXavxrjv re •d'aXaaaav, 
' ^Ifivag Kai fcorafiovg, Ttrjyag, xal afieilixov qdrjv, 

200 Kai TtoXov ovQavtov, ^^räg ovQaviot q)co(TrrJQeg 
Elg ev av^^tj^ovai, mal eig ^OQcprjv Ttav^Qtj^ov, 
*!AarQa yccg ovQavo&ev re d'aXaaaji Ttavra neaeXrai» 
Wvxal d^ av&QioTtiJv Ttaaai ßQv^ovaiv odovai, 
Kaiofieväi nota^t^ ytal S-elq} xal Ttvqbg OQfAjj 

205 !Ev dartiäii) fiaXegt^, riq>Qa di re navra naXiipei. 
Kai rore xnqevaev aroix^Xa TtQOTtavra rä xoafiov, 
^AriQ, yaXa, &aXaaaa, q>dog, TtoXog, rjfiara, vvxr^g' 
Kovytirt Tcwrrjaovrai dl rjigog anXeroi OQveig, 
Ov ^ioa vrjxra d-dXaoaav oXiog *eri vrixfiaovrai, 

210 Ov vpXg efiq)OQrog inl xvfiaac TtovroftOQrjaei, 
Ov ßoeg iSvvrrJQeg agorgeveovaiv aqovQav, 
Ovx Tjxog divÖQCJv avi^tov vrco' aXX^ Sfia Ttavra 
Elg ^V x^vevaei xal eig xad-aqbv diaXi^et, 
^Hvlxa d' a-S^avarov Qeov acp&iroi ayyeXrriQeg 

T.ih^'H^ovai MixafjX, raßQirjX, ^PacparjX r Ovqvi]X^ 
Airol iTtujrdfievoc oaa rig xaxä TtQoad-ev iqe^ev 
'Av&QtiTtcDv, xfJvxdg re aTth t^oqxsv rjegoevrog 
Elg xQlaiv a^ovac Ttdaag iTtl ßtjfia Oeoto 
^A'9'avdrov, fieydXov. Elg ydq fiovog acpd-trog larvv. 

220 Avrbg o TtavroxQar(OQy 'dyrjrßv 6 dtxaaTtoXog ^earai. 
Kai rore vegreglotg xfJvxäg, xal Ttvevfia, xal avdijv 
Jdaei iTtovqdvLog &ebg, daria d^ aq^oad'ivra 
'AQiioXg Ttavroloig, aag^lv di re Ttdaacg adgxag, 
NevQeatv v&jqd re, xal re q)Xißeüaiv aTtdaatg aXfJia, 

225 Jiqiia di, y Iv [xpot] al Ttglv ^e&eiQai elaavd-ig (pvaovaiv 
^AfißQoaliog Ttrjx^ivra xal ifiTtvoa xivrjd'iyra 
2(i^ar^ kTtiX'^ovliOv (xlav YjfiiQav avorrjaovrai, 
Kai ror dfietXixroio xal d^^i^xrov addf^avrog s 
KXeXd'Qa TtiXwga TtvXdv re axaXxevrov dtdao ^ 

230 'R^ga^eyog OvQifjX (liyag ayyeXog ei^v ßaXeXrai, 
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Wehe dann allen zumal jenes Tags, die schwangaren Leibes 190 

Werden befunden und die mit Milch unmfindige Kindlein 
Säugen, oder auch die, welche wohnen auf wogender Meerflath. 
Weh ihnen all insgesammt, welche jenen Tag werden sehen: 
Denn stodifinstere Nacht wird die sämmtliche Welt überschatten 
Gegen den Aufgang hin, gen Untergang, Mittag und Norden. l» 

Und dann wird ein mächtiger Strom von brenn^sdem Feuer 
Strömen vom Himmel herab und alle Welträume vernichten, 
Festland , bläuliches Meer und des grossen Oceans Flnthen, 
See'n und Flüsse und Quellen, selbst den unerbittlidien Hades; 
Auch des Himmels Achse. Es werden die Lichter des Himmels 200 

Fliessen zusammen in Eins und nehmen wüste Gestalt an. 
Denn es fallen in's Meer vom Himmel die sämmtlidien Sterne. 
Aber die Seelen der Menschen zumal werden knirschen mit Zähnen, 
Wenn in dem Schwefelstrom und im Drange des Feuers sie brennen, 
In dem entsetzlichen Land, und Asche wird Alles bedecken.* 206 

Und es veröden alsdann die sämmtlichen Welt -Elemente,' 
Luft, Heer, Erde und Licht, der Himmel, die Tage und Nächte. 
Nicht mehr werden die Luft die geschwinden Vögel durchfliegen, 
Nie mehr zieh'n durch Meeresfluth die schwimmenden Thiere; 
Kein beladenes Schiff wird mehr auf den Wellen hinfahren; 210 

Nicht mehr pflügende Stiere den Acker mif Furchen durchschneiden; 
Nicht mehr ächzen die Bäume vom Sturm; sondern alles zusammen 
Schmilzt er in Einen Guss, und läutert es, bis dass es rein ist. 

Aber wenn dann des unsterblichen Gottes ewige Boten, 
Michael, Gabriel, Raphael und Engel Uriel kommen, 215 

Welche, was immer vordem die Menschen Böses begangen. 
Wissen; alsdann werden sie alle Seelen aus nebligem Dunkel 
Fuhren herbei zum Gericht, zum Thron des unsterblichen, grossen 
Gottes; denn er allein ist einzig und unvergänglich. 
Er der Herrscher des AU, er wird die Sterblichen richten. 220 

Und den Gestorbenen wird alsdann der Himmlische geben 
Leben und Geist und Sprache, Gebein auch gefügt ineinander. 
Mannigfachen Gefüges , Fleisch mit allerlei Fleische, 
Nerven zu Nerven gefügt, und Blut in sämmüichen Adern; 
Haut auch, und in der Haut des Kopfes spriesset das Haupthaar; 225 
Alles unsterblich gefügt und beseelet und sich bewegend: 
So werden Eines Tags die menschlichen Leiber erstehen. 
Und dann wird entzwei an des Ha*des gediegenen Thoren 
Brechen die mächtigen Riegel von hartem, sehr festem Demante 
Uriel der mächtige Engel und bald darnieder sie legen, 230 
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Kai Ttaaag fiOQipag 7tolv7tev&ias slg TCQlaiv aSei, 
Elddliov Ttt fiakiata TtaXaiyevitav TiTrjvtav, 
^di T6 riyavTiav, xal t6&^ oaovg eile xarcadvaidbg, 
Kai Tag iv Ttelayeaaiv ccToikeae Tcvfia •S'akdaai/jg, 

235 ^d' OTtoaag &fjgeg xal iQTteva xa2 Ttereecva 
Goivtjaavto, oXag ravtag kTtl ßtjfia xaXiaaü' 
Kai TtakiVy ag %q>&BiQ6v ivl q>koyl aaqyu>q>6eyov tvvq, 
Kai Tovrag inl ßijpia Qeov afi^aeiev ayelQag, 
'Hvlxa d' avan^Of] vixvag, fioigag xaralvaag, 

240 Kai xaS-laj] 2aßauf& Iddtjvat vipixigawog 

Elg ^QOvov ovQoviov ve, fiiyav di t« i^iova mj^, 
^!H^€c d^ iv v€g>iXf] TtQog %* aq>d'Vtov aq>&irog avrbg 
!Ev do^ XQiaTog avv afivfioaiv ayyekriJQai, 
Kai TLad-laev fieyalip inidiS^ia ßrifiariy xqIvcov 

245 Evoeßiuiv ßlovov Kai dvaaeßiioi^ rgoTtov avdqviv, 
"H^ev xal Mwcijg 6 fiiyag g)llog vipiavoio, 
JSagyuxg dvaafisvog. i^ßgaä^ d' ovrög fiiyag ^S^i, 
^laaccK ^S* ^loKittß, ^Irjaovg, ^fcofcijX rjd^ ^Xlag, 
^AußoKaov^, aal ^Itjvag, aal ovg eKxav ^EßQaloc. 

250 Tovg dk fier^ ^QSfilav in^l ßrjfiari Ttavxag okiaaei 
KjQtvofiivovg 'Eßgaiovg, iva aSj^a eqya kaßioat, 
Kai Tlaioaiv, arteg ßi&f(p x^vtjTf^ rig ^jtga^e. 
Kai t6t€ dfj Ttdvreg äcä aid-o^ihov TtorafioXo 
Kai (pXoyog aaßiarov dukevaov'd'^ ' o% rs dhuxiot 

255 JlavTeg atj&rjaovr^ ' aaeßslg d^ ItzI TOiaiv oXovvrat 
Elg aldivag okovg, OTtoaot xoxa TtQoa&ev ege^ctv, 
'Hde q>6vovg tTtolrioav, oaoi dh avvlaroqig elai, 
Wevarat, aal xkimai, dokioL t olxocp&OQOt deivol, 
JuTtvoXoxoiy xal xkeifjlyaf^oi, dvaqyrjfÄa x^ovreg^ 

260 y^etvoL d-^y vßQiatal r^ ävofioi t^, eläui'koXmQai ve ' 
^Hd^ OTtOGOL fiiyav ad^vatov Qebv iyxarikeirpav, 
BXaacprifioi d^ eyivovro, xal evaeßitav xeQaiarat, 
niOToHrai, Toxl Tiav ayUov tpd^tür^vOQBg avdQÜv' 
lf(J' OTtooov doXloig xal avaidiaiv apiqiiTtQaadnoi^g 

265 nqeoßmeQOi, yegaqol rs di.'qxoveg elaoQOioaiv, 
uildofievol ye xqLülv t* adlxwg etiqovai Tcoiovvreg, 
WevdaTtanaty qn^rjai TteiveuFfxivoi, TtXa^o^evoi t€, 
Ilaqda'kiwv re kvxoiv okoiiteQOi, rjdk xaxiatoi' 
^Hd^ OTtoaot ^eyaXujg VTceqT^tpavoc rjdk TOxiOTai, 

270 Kai roxov ex t&xwv awa&Qol^ovteg xax o%xovgy 
^OQg>avixovg j^qag t6 xaxaßkaTtTOvaiv hcacra' 
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Und zum Gericht sie führen hin all die betrabten Gestalten. 

Und Tor Allen zuerst die Gebilde der alten Titanen 

Und der Giganten, und wen nur immer die Sündfluth vertilgte. 

Au€^ die, welche die Welle des Meers in den Flathen hinwegnahm, 

Und wen immer das Wild und die kriechenden Thiere und Vögel ' 235 

Frassen: sie Alle znmal wird er zum Richtstuhle rufen. 

Und wiederum die in Flammen vertilgt das fressende Feuer, 

Sammeln wird er auch sie und bringen zum Richtstuhle Gottes. 

Aber wann er die Todten erweckt und das Schicksal gelöset, 

Und auf dem himmlischen Thron Adonai, der Donnrer der Höhe, 240 

Zebaoth sitzet und wann die mächtige Säule gefestet: 

Dann wird in Wolken heran zu dem Ew'gen der Ewige selber 

Kommen in Herrlichkeit, Christus mit den herrlichen Engeln. 

Und auf dem grossen Stuhle zur Rechten dann sitzt er und richtet 

Ueber das Leben der Frommen und über der Gottlosen Wandel. 245 

Moses wird auch, der grosse Freund des Höchsten, dann kommen, 

Fleischumkleidet, und Abraham auch, der grosse, wird kommen, 

Isaak und Jakob, Josua, Daniel und auch EKas; 

Habakuk und Jonas, und wen die Hebräer getödtet. 

Aber die nach Jeremias zu richtenden, alle Hebräer, 250 

Diese wird der auf dem Richtstuhl vernichten, damit sie empfangen 

Würdigen Lohn und büssen, was sie im Leben verübet. 

Und es werden dann Alle hindurch durch den brennenden Strom gehn. 

Und durch die Flamme, die nimmer erlischt. Jedoch die Gerechten 

Werden alle gerettet hierbei. Die Gottlosen aber 255 

Gehen auf ewig zu Grund, welche fruherhin Böses verübet, 

Oder die Mord vollbracht, oder welche nur Mitwisser waren, 

Lügner und Diebe, Betrüger und böse Vermögensverschwender; 

Auch die Schmarotzer und Buhler und die, welche Schmähworte reden, 

Scheusale und Uebermüth'ge, Gesetzlose, Bilderanbeter, 260 

Und wer immer von Gott, dem grossen, unsterblichen abfiel; 

Und wer ein Lästerer war, und auch die Bedränger der Frommen, 

Feinde des Glaubens und welche die heiligen Männer ermorden. 

Auch die, welche voll Trug und schamlosen Doppelgesichtes, 

Angesehne und Ehrfurcht gebietende Diener, beim Strafen 265 

Richten mit Menschenfurcht und Unrecht üben an Andeiti; 

Lügenhafte, voll Trug, die Gerüchten glauben und schwanken. 

Schädlicher noch als Panther und Wölfe, die ärgsten der Menschen; 

Und welche immer sich hoch überheben ; und auch die Wuchrer, 

Welche den Zins auf Zins in den Häusern scharren zusammen, 270 

Kinder die elternlos sind, und Wittwen sämmtlich beschädgen; 
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*Hd' OTtoaoL x^^oi xai oq(pavL%oXai didovaiv 
^E^ adlxiov ^Qyiav, otcocoi d' idloiv aitb iioxd'iav , 
Jovteg oveidl^ovaiv oaoi dh yovetg hl yriQ^ 

275 KaXXutov, ovre rlaavreg oXtog, ov S'QinrQa yovevair 
l^vriftaQaaxovreg re, axaq •9'* oaoi rjTteiSnriaav, 
'Höh xal avT€i7tov l6yov ayqtov elg yeveriJQag' 
jFfd* OTtoaoL TtlüTeig re äTtrjQVYjaavTO Xaßovreg, 
Kccl •d'SQaTtovreg oaoi ncttä deaTroriuv eyivovTO, 

280 Kai nakiv ol trjv aaQxa aaeXyelaig fiiavayvBg, 
'H(J* OTtoaoi ^dfvrjv rrjv TtoQS'eviTi^v ctTtiXvaav 
^a&QTj fiiayof^evoi, oaaai d' hl yaoriQt q>6^ovg 
'ExTQwaxovatv, oaoi roxerovg glmovatv a-d'iafitag' 
0aQf^caiol, rj xal gxxQficcKldeg' avv roXav %al avrovg 

TSb^Ogyri aTtovqavloco xat aqyd^ccQTOco QeoZo 

Klovi. TtQoaTteXaaecev, otcov ttbqI xvTtXov aitotvca 
Idxafiarog Ttoraf^og re giei TtvQog' rovg afia Ttavrag 
*Ltäyyeloi a&avdtoio Qeov rov alkv kovrog, 
^Ev q)Xoylvaig fiaari^i xal h nvQlvaig äXvaeaai, 

290 Jeafiolg a^gifjxTOiai TtBQiafpLy^avTBg VTtBgS'ev, 
^BivoTotcog yLoXaaovaiv %7teiTa dh vvYi;og afxoXyt^ 
^v rBivTj xhjQolv VTto ragraglocai ßaXovvrai, 
üoXXolg, ÖBifAaXioiaiv, otvov a^orog eariv äf^stgov. 
IdXX' OTtOTav TtoXXccg xoXdaBig htTton^acovrac 

295 Ilaal re <^g naxbv tjtoq €r]v, aräg vgtbqov civtb 
jBx Ttorafiov fxeyaXov Ttvqivog TQOxbg afiq)VKad'i^Bi 
^tfzovg, 0T%^ aqa xdlaiv cn^aad-aXa ^gyct fisfirjXBi, 
Kai Tore •d'QTjvrjaovacv btz^ aXXvdig aXXog aTVtad'BV - 
OlxTQOTorrj fiolgj] nariQBg y,ai vrjTtuc ziKva, 

300 MrjriQBg, rjdi tb rAcv' VTtofia^ca vrjTtiOBvra. 

Oidi aq)Lv daKQvcov TtOQog BOGBrac, ovdh f^h ccvdi} 
OixTQ^ oXoqwQOixivtJV iaamovasraL aXXvdig aXXov, 
^uiXXd fzoKQav tjoq>6BV'd'^ vtco taqxaQOv evQwevra 
TBLQOfiBvoi ßwaovrai, B7t* ovx oaloiai dh x^Q^^ 

305 Tlaovat TQlg roaaov oaov yLoyLOv rjXirov Bgyov, 
Jato^Bvov tcvqI tvoXX^' iTtißQv^ovai d' bdovci 
IlavTBg T7]xbf^BV0i dlipf] fiaXBQj} tb ßlrj re, 
Kai naXiaovai xaXbv to •d'avBlv, xat q)BV^BT^ aTt auröJy. 
Ovxirt yaq x^avarog rovrovg, ov vv^ ccvaTtavoBi, 

310 IloXXä d' BQOßTTJaovai fiorrjv @Bbv vtpifiidovta, 

Kai %bx^ aTtoüxqh^BL g>avBQO)g rb nQoaoTtov UTt {xvtwv, 
^E7t%a yaq aidviov fiBtavolag rjfiaT^ ^'dcuxey 
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Auch die, welche den Wittwen und Waisen von unrecht Erworbnem 

Geben ein Theil, wie auch die, weide schmähn, wenn sie eigen Errungnes 

Mittheilen; oder auch die, welche immer die Eltern im Alter 

Liessen im Stieb und Nichts vergalten, nicht Lohn der Erziehung 275 

Reichten den Eltern dar; sondern die ungehorsam gewesen, 

Und auch in heftiger Rede den Eltern Widerspruch thaten. 

Auch die vertrautes Gut abgeleugnet, das sie empfangen. 

Und die Dienerschaft auch, die gegen die Herrschaft gewesen. 

Auch wiederum die, welche den Leib mit Unzucht befleckten, 2S0 

Und die, welche den Gärtel der Jungfrauen schnöde gelöset. 

Und sich heimlich vermischt; oder welche die Bürde im Leibe 

Abgetrieben; auch die, welche ruchlos die Kinder aussetzten. 

Giftmischer auch und Giftmischerinnen, auch sie wird zusammen 

Mit allen Jenen der Zorn des himmlischen, ewigen Gottes 285 

Fuhren zur Säule heran, wo rings herum in dem Kreise 

Fliesset ein unauslöschlicher Strom von Feuer. Und jene 

Alle werden die Engel des unsterblichen . ewigen Gottes 

Schrecklich mit brennenden Geissein und mit feurigen Ketten, 

Oben gefesselt vorher xfAi unzerbrechlichen Banden, 290 

Züchtigen; und alsdann bei Mittemachtsdunkel sie stürzen 

In die Gehenna hinab zu den Ungethümen der Hölle, 

Zu den vielen und furchtbaren, wo unergründliche Naclit herrscht. 

Aber wenn sie sodann viele Strafen verhängt über alle. 

Welche von böser Gesinnung gewesen; alsdann wird sie nachher 295 

Aus dem gewaltigen Strom ein feuriges Rad sie bedrängen 

Rings wiederum, dieweil sie frevelnde Werke geübet. 

Und sie werden dann weinen von Ferne untereinander 

Ueber ihr schreckliches Loos, die Väter, unmündige Kinder, 

Mütter und an der Brust noch säugende weinende Kinder. 300 

Und ihres Weinens ist kein Ende, noch hört man die Stimme 

Derer die Jammer erfüllt schwer klagen gegen einander; 

Sondern fern in des weiten Tartarus nächtigem Dunkel 

Werden sie schreien vor Qual und in den unheiligen Räumen 

Bussen dreimal so viel als sie böse Werke geübet, 305 

Brennend in vielem FeuV. Und knirschen werden mit Zähnen 

Alle, verzehrt von schrecklichem Durst und herber Gewaltthat; 

Und werden preisen den Tod als ein Gut, doch flieht er vor ihnen: 

Denn nicht mehr gibt Ruhe der Tod, noch erquicket dFe Nacht sie. 

Viel aber werden umsonst sie zu Gott dem hochthronenden flehen, 310 

Doch sein Antlitz wird er dann ofiTen von ihnen abwenden: 

Denn zur Busse hat er gegeben den irrenden Menschen 
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uivÖQMi TtXa^Ofiivoig diä x^^^Q IlaQ&ivov äyrijg. 
Tovg d^ alXovg, 6/t6aoig re diytrj xala t' igya f^efujl^i, 

Zlb^Hdi aal evaeßli] tb dixaiAroTol %b Xoyiafiol, 
*!AyyBJLoi algofievoi diä al&Ofiivov Ttoxafiolo 
Elg q>wg a^ovai re xal elg ^un]v afiififivov, 
Evd-a nilet rqißog a&ivcttog fAeyaXoto &eoto 
Kai TQtaaal Ttriyaly otvov, fiikttog tb ydXaxTog. 

320 rata d' tat] ftavtofv, ov tsixBaiv, ov TtBQupQayfiolg 
Ovdh fiBQi^OfiivTi, iMZQTtovg TOTB TtkBlovag otoBi 
^vTOfxcenjy %oivol %b ßloi^ xal Ttlovrog äfioifog. 
Ov yag ntioxog Itl^, ov nKavai4>g, cvdi tvifowog, 
Ov dovXog, ovt* av /tifyag, ov fnac^g vig fo' llarai, 

325 Ov ßaaikslg, ovx fiyBfiovBg' xoivfj d^ Sfia TtawBg, 
KomLtt IqbI %ug oXtog* Nv§ ^Iv&BWy ovdk fihv avQiov, 
Ovx Ix^^S yfyovBv, ovx ^'jucrra nokka fiBQifivaVy 
Ovx %aQy ovxl &iQog, ov x^^f^^y ov ^btotcoiqov, 
Ov yafiog, ov S'avaTog, ov TtQaOBig, ovä^ ayogaofiol, 

330 Oif dvaig, avtoklrj' Ttoci^aBi yag fuccx^by rffiaq, 

Tolg xal 6 TtavTOycQatuQ Osog äq>S'irog akko Ttaqi^Bi 
EvOBßiaiVy onotav Gbov ätp&irov airqaanfTai' 
j^x fiakBQOto nvQog fiaxqauaviar t* ano ßqvyfiäv 
^^v&QfoTtovg adiaai daoBi' xal Tovto Ttoi/iljaBi. 

335 uie^a(jLBvog yaq Bvara^Blg afto g)koybg axaficefoto, 
*'Akkoa artooTTjoagy ni/dtpBi dia kabv ictvrov 
Elg ^wi]v ktiqav xal aUxtvvov ad-avarotoiy, 
Hkvalqi TtBÖlq), S&t ol TiikB xvfiara ficcxQcc 
udl^vrjg asvvaov l/ix^^vaiadog ßa9vx6k7tov. 

340 ^ eil, iyw ÖBckij, rl yBvqaofiai. ijf€aci t^öb, 
^Avd-* wv ij dvaq)Q(av yB Ttovrjaafiiwj tv^I narrtov 
"Hkizov, oih;B ya^wp fiBfiBkrifiivfj, ovtb koyiofiov • 
^Akka xal h iiBka&qoiaiv ifiotg TtokvTtafiiiovog avdqbg, 
^evofxivovg ajvixkBiaa' ra d* hcvofjta fCQoa^BV sge^a 

345 Eldvia. 2v di, atÜTBQ, ifiwv arto fiaaTixnrJQCJV 
^Pvaai dri ^ib xvvojtciv, avatdia Tt^^aaav yB, 
"HdB d* lyci klrofiai üb ßaibv Tcavaal fiB aoid^g, 
^!AyiB ixavvodota, ßaacksv ^Byakrjg ßaaikBlrjg. 
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Sieben Zeitalter, durch der hehren Jungfrau Vermittlung. 

Aber die Anderen, welche des Rechts und löblicher Werke 

Sich beflissen, der Frömmigkeit auch und rechtlichen Sinnes, 315 

Werden von Engeln entrückt und durch die brennenden Fluthen 

Zu dem Lichte geführt und in ein sorgloses Leben, 

Wo der unsterbliche Weg des grossen Gottes sich hinzieht, 

Und drei Quellen da sind von Wein, von Milch und von Honig. 

Und die Erde wird gleich für Alle; nicht Mauern, noch Zäune 320 

Scheiden sie mehr und Fruchte trägt sie von selber in Fülle. 

Auch ist das Leben gemeinsam und der Reichthum entbehrhch. 

Denn keinen Armen gibt's dort, noch Reichen, noch einen Tyrannen. 

Nicht werden Sklaven mehr sein; nicht gross noch klein ist mehr Einer. 

Nicht gibt's Könige mehr, noch Herrn; sondern Alle sind Gleiche. 325 

Nicht mehr spricht man alsdann : die Nacht ist da, oder der Morgen ; 

Nicht: es ist gestern geschehn; nicht giebt's viele Tage zur Sorge: 

Nicht ist Lenz, noch Sommer mehr, nicht ist Winter, nicht Spätherbst; 

Weder Hochzeit, noch Tod; nicht Kauf ist mehr, oder Verkaufen ; 

Auf- und Untergang nicht; einen langen Tag wird er machen. 330 

Und der aliherrschende ewige Gott wird auch etwas Andres 
Noch jenen Frommen verleih'n, wenn sie fleh'n zum ewigen Gotte: 
Aus dem brennenden Feu'r und aus lange währenden Qualen 
Wird er die Menschen zu retten verleihen. Dies wird er volHuhren. 
Denn er entrückt die Beruhigten aus unermüdlichem Feuer, 335 

Pflanzt sie anders wohin, und schickt vermittelst der Seinen 
Sie in ein anderes für Unsterbliche ewiges Leben, 
In das elysische Land , wo weithin Wasser ihm fliessen 
Des Acherusischen See's, des ew'gen, von grundloser Tiefe. 

Ach! ich Arme, wie wird es mir jenes Tages ergehen! 340 

Weil ich Unsinnige Alle in Sünden zu übertreffen 
Suchte, und nicht der Ehe gedacht, noch verständigen Sinns war; 
Sondern sogar in meinem Pallast, des begüterten Mannes, 
Wies die Dürftigen ab, und vorher das Schlechte mit Wissen 
Uebete aus. Aber du, o Erretter, von meinen Quälern 345 

Kette mich, mich Unverschämte, die schamlose Dinge gethan hat. 
Dich auch flehe ich an, lass ein wenig vom Sänge mich ausruhn, 
Heiliger Mannaspender und König des mächtigen Reiches. 
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'YxptßQefiira fimag ovqovl og %x,Big ToXegovßlfd, 
'lÖQVfiivov, llrofial [ae], navaXrid'ia qn^fil^aoav 
Ilavaov ßaiöv fie' x^x^i^xa yag hfäüd'i, ^toq. 
^AXXa tl iiov Tigadlt] naXi ^aXkerai, ijdi ye xh)fi6g 

5 TvTttofxevog f^aariyt ßia^evai evdad-ev (xvdrjv 
^AyyilXuv Ttaaiv; Avraq jtaXi navt' ayogevaca, 
*'Ooad Qebg niXeral fi* ayogtvifiev avd'QfaTtoiaLv. 

^Avd'QtJTtoi, 'd'BOTtXctOTOv i^ovreg Iv einovi fiOQq^v, 
' TlTtxe f46mi]v Ttka^eaS-e, xat ovn ev&elav oraQicbv 

10 Balvere, a&avatov ^rlarov f^efivrjf^ivoc aUl; 

Elg Oeog iari /^ovaQxog, a&iaqxxrog, ald'iQi valwv, 
Avrocpvrjgy aogarog, oqwv fxovog avzbg aTtavxa. 
"Oy x^^Q y' ö^ iTtolijae Xi&o^oog, ovd' &7to xqvoov 
Tixvrig avd-QWTCOv q)alvei rvTtog, ovä^ iXiq>avTog' 

15 ^AXX^ avzbg avidsv^sv alwviov ctvrbg iavrov, 

"Orra re, xcri TtQiv iowa, araq naXi xal fieriTtsira. 
Tig yotQ •dyrjTog iwv TcccTidelv dvvaral Qebv oaaoig; 
^ rlg x^o^^^fi^ ^ccv rovvofia fiovvov cmovaai 
OvQavLov fieydXoio 0eov, xoofiov Ttgatiovrog; 

20 "Og X6y(p hLTiOB Ttavta, wxl ovgavbv, rjöh S'otXaaaav, 
*HiXi6v t' coiafiavTa, aeXi^vriv re nXij&ovaav, 
^'Aoxqa re XafiTteTOcjvTa, xgccratav /4,r]riQa Tiq^v, 
Ilrjyccg xal noraf^ovg, nvQ ag>3'irov, ijficcra, vvTcvag, 
Alrbg dt] 0e6g ia&^ 6 nXaaag TBTQayQafifiotov ^Adotfi, 

25 Tbv Ttquirov TtXaa&ivTa, xal ovvofia nXrjQtiaavTa 
^AvroXlfjv re ivaiv re ixearjf^ßQiav rs aal aQxtov. 
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Himmlischer, Donnrer der Höh, Glückseliger, der du auf Cherub 
Thronest, dich flehe ich an, ein wenig lasse mich ruhen. 
Mich, die nur Wahres gesagt; denn ermüdet bin ich im Herzen. 
Aber was zittert mir wieder das Herz, was drängt das Geraülh mich, 
Treffend mit Geiselhieb, von innen- heraus zu verkünden 5 

Allen einen (lesang? Wiederum will ich Alles aussagen, 
Was Gott immer be6ehlt, dass ich es den Menschen verkünde. 
Menschen, die ihr Gottähnlich geschaffne Gestaltung besitzet, 
Was irrt ihr so vergeblich umher und geht nicht auf ebnem 
Pfade voran und gedenket nicht stets des unsterblichen Schöpfers? 10 
Ein allein herrschender Gott ist, unnennbar, den Himmel bewohnend, 
Selbstgezeuget, unsichtbar, allein nur Alles erblickend, 
Welchen die Hand mit dem Meissel nicht schuf, der nicht als Gebilde 
Menschlicher Kunst aus Elfenbein, oder aus Golde bestehet: 
Sondern er selbst hat als Ewigen sich von selber bewiesen, 15 

Als den der ist, und der früher war, und wieder nachher ist. 
Denn welch sterblicher Mensch könnte Gott mit Augen erblicken? 
Oder wer fassete ihn, um nur zu hören den Namen 
Gottes, des himmlischen, grossen, welcher das Weltall beherrschet, 
Welcher Alles erschuf durch's Wort, das Meer und den Himmel, 20 

Und die rastlose Sonne, des Mondes wachsende Scheibe, 
Und der Sterne Glanz, und Tethys die mächtige Mutter, 
Quellen und Flüsse, unlöschliches FeuV, die Tage und Nächte? 
Er, Gott ist's, welcher schuf den vierbuchstabigen Adam, 
Welcher gebildet zuerst ward und dess Name erfüllet 25 

Sonnenaufgang, den Untergang auch, und Mittag und Norden. 



5 
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AvTog og lavfiQi^B rvTtov fiogqifjv fiBQOTtcDv re, 

Kai 'diJQag Ttolrjae xal i^neta xai Ttereeiva. 

Ov aißev^f ovdi q>oßBlad'B Qebv, fiaralwg dk TtXavaaO-e 

30 IjQOOKvviovreg oq>€ig re, xal alXovQOtai •dvövTegy 
EldiiXoig T* äXkoig, Xid'lvoig ^' IdQVfiaai (pcoruivy 
Kai vaotg ad-ioiat xa&e^ofxevot tzqo &vQa(ov, 
TtjQstre tbv eovra Qebv, dg Ttdvra q)vXaaaei, 
Tegjtofievot xaviOTrjTi. XlS'Cov, xQlaiv hika&'iovreg 

Vi^Ad'avcaov aiotiJQog, dg ovqavbv hcTiae xal ytjv. 
[uit] yivog alfioxctQhg, äoliov, xaxbv, aaeßiiov re, 
Vevdüiv rj dt^Xciaacov tuxI xaxoij^c3v av&'QiOTtiov, 
yleKTQOxXoTtcDv, eldiololaTQoiv, dokia q>Q0ve6vT0)v, 
Olg xaxbv h arigvoiaiv evi fieixavrjf^ivog olargog, 

40 Avrotg aQTta^ovreg, avacdia d'Vfxbv Bxovteg. 
Ovdelg [/ag] nXovzwv xal ^wv akk(p fiSTadwaei., 
'AIX^ %aerat xaKir] detvij Ttavrsaat ßgoTplat, 
niariv d' ov axfioovacv okiag, xri^aL re yvvaixeg 
2%iQ^ovGi %Qvq>lo)g alXovg TCoXkal dia xigdog, 

45 Ov CTcaQTfjv Tuxrixovaac ßlov avögciv ye Xaxovaai. 
AvrccQ €7t€i ^Pcif^tj xal AlyvTCTOv ßaaiXevaec, 
Elg ey iSvvovaa, rove drj ßaaiXela fueylarrj 
^Ad-avccuov ßaaiX^og btv^ av&QWTtoiai (pavelrai. 
^'H^Bi d' ayvbg ava§, naarjq yrjg axtJTtzQa Ttgarrjacov 

50 Elg alaivag Ttavxag, BTtBiyofiivoio xQOvoto. 
Kai TOTB Aarlvwv aTraQaiTrjrog xoXog avdgaiv, 
Tgelg ^Fcifitjv oIxtqt} f^olQrj naradrjXtjGOVTai. 
üavTBg d' avd'QiaTtov fiBXa&QOig Idloiatv bXovvtai, 
^OnTcbrav ovQavod'Bv Ttvqivog QBvarj TcaragaxTrig, 

55 Ol (loi, dBtXalrj, it&t iXBvaBrat ripLaq ixBivo, 
Kai Tiglaig a&avaroio Qbov fisyaXov ßaatXTJog; 
^Aqtl di TOL xri^BO&B, TtoXBig, yLoa^iBiod-i xb Ttaaat 
Naolg aal aradlocg, ayoQalg, xQvooTg ^oavotg t«, 
^AqyvQBOig, XtMvoig tb, iv^ iXdnri%^ Big TtiytQOv ^/laQ. 

QO'^tl^BL yaq bnorav d-Biov diaßi^aBzat od/^rj 

Uaaiv Bv avd-QciTtOKJLv, IdjctQ %a Scaar* ayoQBvao), 
Oaaaig iv ttoXbüiv fxiqOTtBg KOitdTrjTa q)iQOvaiv. 

jEx [3h] SBßaaTTjviov ij^ec BBXLaq fiBtojtiad'Bv, 
Kai arrjoBi bgiiav vipog, an/jaBt dh 'S^aXaaaav, 
65 HiXiOv TtvQOBvta fifyav, Xaixnqav irc aeXi^vrjv, « 
Kai vinvag ari^aBi, xal OT^f^ara rvoXXa TVOvi^aBi 
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Er ist's, welcher das Bild and die Form der Menschen gemacht hat; 

Der auch die Thiere erschuf, was kriecht auch und was da flieget. 

Kicht verehrt ihr und ßrchtet nidit Gott und irret vergeblich, 

Da ihr die Schlangen^ verehrt und Opfer bringet den Katzen, 30 

Anderen Götzen auch und steinernen Menschengebilden, 

Und vor die Thüren von Tempeln, wo Gott nicht wohnt, euch hiolagert 

Ihn den Gott, welcher ist, verehrt, der Alles bewahret, 

Die ihr euch freut an schlechtem Gestein, des Gerichtes vergessend 

Des unsterblichen Heilands, der Himmel und Erde geschaffen. 35 

Weh, blutdurstig Geschlecht, verschmitztes und schlechtes, gottloser 

Trilgrischer und zweizüngiger Menschen, von böser Gesittung, 

Ehbrecher ihr und Götzenverehrer, Arglistiges sinnend, 

Welchen die böse und rasende Leidenschaft wohnt in dem Herzen, 

Räuber untereinander und von unverschämter Gesinnung I 40 

Denn kein reicher, begüterter Mann will dem Andern mittheilen; 

Sondern schreckliche Bosheit wird allen Menschen inwohnen. 

Keine Treue bewahren sie mehr. Viele Wittwen und Weiber 

Werden uro des (jewinns willen heimlich Andere lieben. 

Und die Männer erlangt verachten die Sitte des Lebens. 45 

Wenn aber Rom dereinst auch herrschet über Aegypten, 
Und es zusammen regiert; dann wird das grösste der Reiche 
Des unsterblichen Königs unter den Menschen erscheinen. 
Und es kömmt ein heiliger Herr, der die Länder der Erde 
Alle beherrscht, alle Zeiten hindurch, wie die Zeiten hinschwinden. 50 
Und dann herrscht unerbittlidier Zorn lateinischer Männer: 
Drei werden Rom alsdann mit schrecklichem Loose vernichten. 
Und in den eigenen Häusern gehn alle Menschen zu Grunde, 
Wenn vom Himmel dereinst ein feuriger Regen herabströmt. 
Wehe mir Elenden, weh! jener Tag, wann wird er erscheinen, 55 

Und des unsterblichen Gottes Gericht, des mächtigen Königs? 
Nun aber werdet gebaut ihr Städte, mit Tempeki geschmücket 
Alle, mit Stadien auch, mit Märkten und Götzen von Golde, 
Und von Silber und Stein, dass zum bitteren Tag' ihr gelanget. 
Denn er wird kommen dereinst, wann des Schwefels Dampf sich verbreitet 60 
Ueber die Menschen zumal; doch das will ich Einzeln verkünden, 
Wo ein herbes Geschick in den Städten die Menschen erdulden. 

Aber daher von Sebaste dereinst wird Beliar kommen. 

Und er stellet die Höhe der Berge, macht stehen die Meerfluth, 

Auch den glänzenden Mond und die grosse feurige Sonne; 65 

Weckt die Gestorbenen auf und wird viele Zeichen verrichten 

4* 
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l^kXa TtXavcty %al ü) pUQOTtctg rcoXlovg [re] ftXavfjtfei, 
Iliarovg t' hikextovg &^ ^EßQalovg, avofiovg %t iml Sklovg 

lol^viQag, oiTiv$g oStcio Qeov Xoyov eloi^xovaav. 
uiXX^ OTtarav fieyaXoio Qeov TteXaaonnv OTteiXal, 
Kßl dvvaiiig q>Xoy4ovaa di otd^arog elg yaXav ij^ei, 
Kai BeXlaQ q>XiS€i tuxi v7ceQq)iaXovg avd-qmTtovg 
Uocvtctg, oaoi rovT(p Ttlariv kvercoiriaavTO. 

75 Kai roje dt] noofAog VTtb [ralg] jtaXafirjai yvvaixog 
^'Eaaerai oiQX^M'^og luxl 7t€i/9'6fievog Ttegl Ttavtog, 
'jFfv d* OTtotav xoofiov Ttavrog x^qt} ßamXevofj, 
Kai ^Ixpji xQ^^ov re xal agyvQOv elg aXa dlav, 
Kai xaX%6v te aldtiqov iqrrjfisQliov ävdgwTtcov 

80 Elg Ttovrov ^iifff}, rote dri aroLxela TtQorcavra 
Xi^geiicet Tcoofdov, OTt&tav &ebg ald-igc vaUov 
Ovgavbv elXlacfj, naS'ajteQ ßcßXiov elXelrai' 
Kai Ttiaerac TtoXvfJLoqfpog oXog TtoXog iv x^ovl öltf 
Kai TteXayei' ^evaei Se rcvQog fjiaXeQOv KaraQOKvrjg 

S&l^xdfiorog, q>Xd§€i dk yatav, q>Xi^et dh S'aXaaaav, 
Kai TtoXov ovQoviov, nal rjf^aTay xal y^rlaiv airijv 
Elg €v j^cüvßvcr«^ aal elg yta-d'aQOv diaXi^ei. 
Kov^hi qxaan/jQwv atpaiQUi^ata xayx<xX6u)VTay 
Ov vv§, ovK rjdig, ovk ijfiara TCoXXa f^eglfiyrig, 

90 Ovx eag, ovxl ^iQog, ov xfitjtitiv, ov fierOTtwQOv. 
Kai rote d^ fieyaXoio &eov Tiglaig elg iiiaov ^^si 
uälwvog fieyaXoio, o%av rade Ttavxa yivTjrav. 



* ♦ * 



l2 [oJ] dt] TtXoycüv vdarcjv, aal x^Q^ov aTtaarjg, 
^eXlov ävcovrog, OTtov dr] yuxl ndXc dvvei. 
95 ndv^ VTtoKOvaovrai xecfxov ndXw elaaviovri, 
TovveK äg^ avtbg Ttq&tog iTtiyviavie yLgdrog amov. 

! * * 

^^XX OTtorav (leydXoio &eov TeXiwrvai aTteiXal, 
^Idg Ttox" eTtrjTtelXrjae ßgorotg, ot Ttvgyov ^drev^av 
XmQfi ev uiaavQif]. 'Ofi6q)0}vot d' tjaav aTtavreg, 

100 Kai ßovXovx^ avaß^ac elg ovgavbv daregoevra * 
AvxUa 6* d&avoTog fieydXrjv iTtid^ycev avdyxrjv 
nvevfxaacv avzag htur' avefioi fxiyav vxjja&i Ttvgyov 
^Plxpav, xai -d^Totaiv iTt" dXXtiXoi^g %giv uigaav' 
Tovvexd rot BaßvXwva ßgorol noXei oiivofi i&evto. 

105 Airvdg iTvel rcvgyog t' %7teae^ yX&oaal t' dvdgoMtiav 
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Unter den Menschen. Jedoch in ihm ist keine Vollendung, 

Sondern Gaukel-Trug, und viele Menschen yerföhrt er, 

Treue erwählte Uebräer und auch noch andere Minner 

Ohne Gesetz, und welche noch nicht das Wort Gottes Temahmen. 70 

Wenn aber dann die Drohungen nah'n des mächtigen Gottes 

Und die feurige Kraft auf die Erde in Fluthen herabkömmt: 

Dann verbrennt er den Beliar und auch sämmtliche Menschen, 

Die öbermüthigen Sinns auf ihn ihr Vertrauen gesetzet. 

Und alsdann wird die Welt sich unter der Hand eines Weibes 75 

Finden , beherrscht von ihm und ihm in Allem gehorchend. 

Wenn dann hierauf eine Wittwe beherrsdit die sämmtliche Erde, 

Und in die mächtige Fluth sie das Gold und Silber geworfen, 

Auch das Eisen und Erz kurzlebiger Menschen versenket 

In die Meerfluth liinab: dann werden der Welt Elemente 80 

Alle verödet mit sein, wann Gott, der den Aether bewohnet, 

Rollt den Himmel zusammen, rollt wie ein Buch ihn zusammen. 

Und auf die göttliche Erde wird ganz der vielf5rmige Himmel 

Stürzen, und auf das Meer; und strömen des schrecklichen Feuers 

Unermüdlicher Guss, der verbrennt die Erde, die Meere, 85 

Und die Achse des Himmels, die Tage, und selber die Schöpfung 

Schmilzt er zusammen in Eins und wird zur Reinheit sie läutern. 

Und nicht werden mehr sein die glänzenden leuchtenden Kugeln; 

Nicht mehr Nacht, noch früh, noch viele Tage voll Sorgen; 

Weder Frühling noch Sommer, noch Winter, oder ein Spätherbst. 90 

Dann wird auch das Gericht des grossen Gottes erscheinen 

Für die lang dauernde Zeit der Welt, wann dies Alles sich zuträgt. 

* ♦ * 

Oh der schiffbaren Fluthen und auch des sämmtlichen Festlands, 

Wo sich die Sonne erhebt und wo sie wieder hinabsinkt. 

Alles gehorcht ihm wann in die Welt er wieder hineinkommt; 95 

Weil er selber zuerst seine eigene Stärke erkannt hat. 

♦ ^ * 

Aber wenn dann des grossen Gottes Drohen erfüllt wird. 
Welches er einst den Menschen gedroht, jenen die in dem Lande 
Assur erbaut einen Thurm. Gleich waren sie Alle an Sprache, 
Und zum Himmel hinan, dem gestirnten, wollten sie steigen: 100 

Aber da legte alsbald den Winden gewaltigen Zwang auf 
Der Unsterbliche. Drauf gleich stürzten die Winde yo^ oben 
Den gar gewaltigen Thurm, und die Menschen geriethen in Hader 
Untereinander. Die Stadt ward Babylon darum geheissen. 
Aber als nun gefallen der Thurm und die Sprache der Menschen 10& 
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navTodaTtaig gxavalai dUaxQBfpov, avtoQ anaaa' 
Fala ßqoToiv TtXrjQOvrOy fi€Qt^o^4v(av ßaüiltjonf. 
Kai t6t€ dfj d&iottf] yever^ fiegomov aV'd'QütTtwv, 
%| ovTtBQ xoTcadvCfibg iTtl TtQOtiqovg yivet^ avÖQag, 

Ito Kai ßaalkevae Kgovog, xal Tvrav, ^laTtavog re, 
ralrjg rht^a q>iQiara nal Ovqavöv l^eKaXeaoav 
^Liv'd'QUiTtoi, yaltig %b wxl ovqavov ovvofia ^iweg, 
OvvsKa ol 7tQoq)iQiaroi iaav fiegoTtiav avd'qdmav. 
Tgiaaal dfj fiegldeg yalrjg xctra zXiJQOv enaarov, 

115 Kai ßaalXevaev exaarog i^wv fiigog^ ovi* Ifxaxovro • 
"Oqxoi yaq %" iyhovro narQog, fieQldeg re dlxaiac, 
T^vlxa di] TtatQog riXeog xqovog Ixero yrjQwg, 
Kai ^' e&avev' xal Ttaldeg, VTteQßaalrjv OQxoiac 
^Jbcvtjv Ttoi^rjaavrsg, iTt* aXXriXovg eqiv wQaav, 

120 "Og Ttaweaai ßQorotaiv, ^wv ßaaiXrjtda rifiijv, 

^'Aq^£1 ' xal ixaxioavto Kqovog Tirav tb Ttqbg avrovg. 
Tovg de ^Fitj, xat Fata, (pLXoaTiq)av6g t' '^q)QodlTrj, 
ä^tjfii^TirjQ T€, xal ^Earit], evTvXoxafzog re ^Jiiüvt], 
^Üyayov ig (pcXlrjv, ovvayeiQaaai ßaacXtjag 

125 IlavTag, adBXq>Biovg re, avvaif^ovg r , 17« xat äXXovg 
^ ^vd-QWTtovg, 0% r* rjoav acp^ alljuarog ^di TOici^cav' 
Kai ^ iüQivav ßaaiXija K^ovov TtavxcDv ßaaiXevBiv, 
Ovv&ta TOL TtqiaßtOTog %^ rjv ye xal Bldog agiaxog. 
^'Oqnovg 6^ avTB Kq6v(p ^ByaXovg Tirav iTtidTjxe, 

WO Miy d^Qixff* agasva xai Ttaldwv yivog, wg ßaaiXevar] 
uivrbg, orav yfjgag tb KQOvq) xal fxolqa TtiXrjrai. 
^OrtTtOTB HBv dk ^Firj tIxxbv, Ttaqa rrivd^ kKadrjvzo 
TirrjvBgy xal xivxa dtiOTtCDV a^^eva Ttavra, 
&r]XBa dh ^aivi^^ blojv ol Ttaqa /xrjrql vqiq>Ba&ai, 

135 '^ü' ore rfj TqiTaxj} yBvefj rhcB Tcörvia ^Felriy 
Tlx'9'> 'Üqrjv ^rtqwrrjv' xal ItzbI idov 6q>d'aXfio'tai 
QijXv yivog, i^/ovro ^^0^ avrovg ayqtoi avdqsg 
TcTtjvBg. Kai %7tBiTa 'Fitj tixBV aqOBva natda, 
Tbv raxicjg diiTtB^xpB, Xa&qrjidlr] öh Tqiq)Bad'ai, 

140 jBg Oqvylrjv, rqBtg avöqag ivoquovg Kqrjzag iXovCa' 
Tovvsyca ol dt i7t(ovofiaaaV'9'^ , ort ol öuTtifiqySr], 
'i2g i^ cwrcjg dii7tB(x\pB HoaBidawva Xa&qal<ag. 
Tb vqtcov av üXovTwva 'Fh] rhcB dia yvvainuiVf 
^4(x)d(avr]v trtaqiovaa, oS'BV ^iev vyqa xiXevS'a 

145 Evqanov Ttora^olo, xal Big oAa f^olqaro vdtoq 
^'Afifiiya ni]vBi(p, Ttal (ilv oxiyiov TcaXiovaiv. 
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In viel Sprachea verwirrt war: da nun füllten die Länder 

Alle mit Sterblichen sich, und die Reiche wurden getheilc^. ^ 

Damals entstand das zehnte Geschlecht der sterblichen Menschen, 

Seit die Sündfiuth war auf die ersten Menschen gekommen. 

Und es herrschte Saturn nnd Titan und Japetus. 110 

Diese wurden der Erd' und des Himmels trefflichste Kinder 

Von den Jlenschen genannt, nach Erde und Himmel den Namen 

Nennend, weil sie die besten der irdischen Menschen gewesen. 

Dreifach ward die Erde getheilt nach dem Loose für Jeden, 

Und ein Jeder war Herr seines Theils, es erhob sich kein Hader; 115 

Denn es bestand vom Vater ein Schwur, und die Theilung war richtig. 

Doch als die endliche Zeit des greisen Vaters herankam, 

Und er nun starb, da wurde schmachvoll der Eidschwur gebrochen; 

Und die Kinder geriethen in Streit, eines gegen das andre, 

Wer über sämmtliche Menschen der Herr, wer die Wurde des Königs 120 

Sollte besitzen, und Kampf entstand zwischen Kronos und Titan. 

Aber es brachten sie Rhea und Gaia, die Freundinn der Kränze 

Aphrodite und Demeter, Vesta und die Dione, 

Die schöngelockte, zur Freundschaft, wieder versammelnd die Herrscher 

Alle zumal, die Geschwister, Verwandten des Bluts; und die andern 125 

Menschen auch, die von hohem Geblüt und vornehmer Eltern. 

Und sie erwählten als König Saturn, über Alle zu herrschen; 

Weil er der älteste war und auch an Gestalt ausgezeichnet. 

Schwere Eide sodann Titan dem Kronos auflegte. 

Nicht zu erzieh'n einen Mann und männlich Geschlecht, damit er selbst 130 

Herrsche, wenn einst das Schicksal und Alter Saturnus befiele. 

Wenn dann die Rhea gebar, so sassen bei ihr die Titanen, 

Und jedes männliche Kind ward sofort von ihnen zerrissen; 

Aber das weibliche liess man lebend der Mutter zum Aufzieh'n« 

Als nun den dritten Sprössling gebar die erhabene Rhea, 135 

Da kam Hera zuerst; und als sie mit Augen gesehen 

Weiblich Geschlecht, da kehreten heim die wilden Titanen. 

Und ein männliches Kind ward darauf von Rhea geboren: 

Dieses entsandte sie schnell, um heimlich es zu ernähren, 

In der Phrygier Land, drei vereidete Kreter gewinnend. 140 

Drum ward Dis er genannt, weil er ihnen ward übersendet. 

Ebenso sandte sie auch heimlich hinweg den Poseidon. 

Rhea das herrliche Weib gebar dann als dritten den Pluton, 

Als sie ging an Dodona vorbei, wo des Flusses Eurotas ^ 

Nasse Pfade hinzieh'n und in's Meer das getheilete Wasser 145 

Fliesst mit demPeneus gemischt, und den man den Stygischen Fluss nennt. 
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*Hvbia d^ ijnovaav Tiraveg Ttaidag iovtag 
^ad-Qiov, ovg iüJtBiQB Kgovog re ^Fh] re avvsvvog, 
'E^rj^ovra di roi natdag awayelgaro T^rav, 

105 Kai ^* slx* h d$a(iotai Kqovov re ^Pitjv re avvevvov, 
K^vxpev (J* Iv yctlrj, xal h ^U)af40lg igwlaaae, 
Kai rote drj fiiy anovaav vlol xQareQOlo Kqovoio, 
Kai ol irtriyetQav noXefiov fxiyav 'ijdh xvdoi(i6v. 
Avvri d^ %at^ ctQxn ^oXifiOv Ttavrsaai ßQOTotat* 

i^IlQwrri yaq re ßgorotg cnjtt] Ttolif^oio xorrap^^.. 
Kai t6t€ Tiraveaai Gebg xaxöv iyyvaXi^e, 
Kai Ttaaai yeveal Tiravojv rjdh Kqovoio 
Katd^avov. Avraq %TCeira, %q6vov TtBQvreXkofiivoio, 
AlyvTttov ßaalXeiov iyeiQoro' slra to negativ, 

160 Mrjdoßv, Ald'iOTtojv re, ycal l^aavglrig BaßvXuivog, 
Eha MoKsdovlwv, Ttaliv AlyvTiTOv, röze ^Fdfirjg, 

Kai xoTB fjoc (XByäXoio Qbov q)aTtg iv an^x^Boaiv 
"iTtTOTOy xal li hilBvOB 7tQoq)riTBvaat. xara naaav 
Faiav, xai ßaadevac ra % iaaofiBv^ iv (pQsal d-Btvai,. 

165 Kai fioi TOVTO QBog nqüxov fiovog iyyvaXi^sv, 
"^'Oaaai av&QtjTtwv ßaailrjtÖBg rjyBQi&ovzai. 

Olxog fjiiv yaq Ttgciriarog Solofnivcog äg^Bi 
OoivlKrjg T* Idalfjg iTtißrjroQag, rjök xal aXhov 
NrjacjVy üafiqwXwv tb yivog, ÜBgadiv tb, OQvyaiv tb, 

170 KaQciv, xal Mvadv, Avdmv xb yivog TtoXvxQvacov. 
AvrccQ %TCBi9'^ ^'EXhqvBg V7tBQq>lakoc xal avayvoc, 
^Akko MoKBdovlrjg ¥&vog iiiya TtoixlXov ctQ^ei, 
Ol q)oßBQOv TCoXifioio viq>og ^^ovai ßgotoioiv. 
l/ikXä fiiv ovgaviog &Bbg ix ßv&ov i^akaTta^ei, 

175 AvTctQ iTtBLT^ aXXrjg ßaacXrftdog ^eaaBtai aQX'i) 
ABvxrj xal noXvxQavog, afp* ioTtBQlov tb S-aXaaarjg, 
*^H TtoXXrjg yalrjg ag^et, TtoXXovg di oaXtvoBi^y 
Kai Ttaai ßaacXtvai tpoßov (XBroTtiad-B TCOirjaBi^, 
IloXXbv ö* av xQvaov tb xai ägyvgov i^aXaTta^BC 

180 !ßx tcoXbcjv TtoXXüv TtaXi d* ^Baaerat iv x^ovl dl<jt 
XqvaioVy avxaq %7tBtxa aal agyvQog, ridi xb xoof^og. 
Kai d'XLipovOL ßgoxovg' fiBxa d^ iaoBtai avöqaai xelvot^ 
üxcifjia'^^ , oxav aq^wvd'^ vn;BQV]q>avlr]g adUoto. 
AvxUa d' iv xovxoig aOBßBlag %üübt avdyytrj, 

idlb^Agariv d' Sqobvi TtXrjataaBi, axrjaoval xb Ttaldag 
AlaxQoTg iv xByiBaai, xal ^daaBxai rj^iaat xslvoig 
&ktxf}Lg iv av&QciTtoig fZByaXrj^ xat navxa xaga^Bi, 
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Aber als nun die Titanen gehört, dass Knaben da wären 

Heimlich, gezeugt von Saturn mit Rhea seiner Gemahlinn: 

Da versammelte Titaa sechszig Söhne auf Einmal, 

Und hielt fest den Saturn und Rhea die Gattinn in Randen, 150 

Rarg in die Erde sie und hielt sie in Fesseln verwahret. 

Als aber dann die Söhne des starken Saturn dies vernommen, 

Da nun fingen sie an einen Krieg und gewaltigen Schlachtlärm* 

Das ist des Kriegs Anfang bei allen den sterblichen Menschen; 

Denn für die Sterblichen war's der erste Ursprung des Krieges. 155 

Da nun suchte darauf Gott heim die Titauen mit Unglück, 
Und der Titanen Geschlechter zumal und die des Saturnus 
Starben. Aber nachher, als um sich wandten die Zeiten, 
Ward Aegyptiens Reich errichtet und drauf das der Perser, 
Meder und Aethioper und das des Assyrischen Rabeis. 160 

Dann Macedoniens Reich, der Aegypter wieder und Römer. 

Und da flog mir in's Herz vom grossen Gott ein Orakel, 
Und auf der sämmtlichen Erde befahl er mir es zu verkünden, • 
Und zu legen in's Herz den Herrschern die Dinge der Zukunft. 
Dieses- ward mir zuerst von Gott' dem Einen behändigt, 165 

Wie viel Königreiche der Menschen würden entstehen. 

Denn vor Allen zuerst wird das Haus des Salomo herrschen 
Ueber Phöniziens Reiter und Asiens, und andere Inseln; 
Ueber Pamphyliens Geschlecht und die Perser und über dfe Phryger; 
Ueber die Karier auch und die Mysier und goldreichen Lyder. , 170 

Aber es werden darauf übermüth'ge, unreine Hellenen 
Herrschen, ein anderes Volk Macedoniens, das gross und vermischt ist. 
Sie, eine schreckliche Wolke des Kriegs, überfallen die Menschen. 
Aber der himmlische Gott wird sie vertilgen von Grund aus. 

Aber darauf wird eines anderen Reiches Reginn sein: 175 

Weiss und vielhäuptig ist's und stammt vom hesperischen Meere; 
Und viele Länder beherrscht's und viele wird es erschüttern; 
Und den Königen all wird's später Schrecken einjagen. 
Auch das Gold und Silber wird es erbeuten in Menge 
Aus viel Städten; doch wird wiederum auf der göttlichen Erde 180 

Gold später sein, auch Silber nachher, und auch vieles Schmuckwerk. 
Und sie werden bedrückt die Menschen; doch wird jenen Männern 
Unglück begegnen hernach, wann sie unrechten Hochmuth beginnen. 
Und unter ihnen alsbald wird sein der Schlechtigkeit Andrang: 
Männer werden sich nahn den Männern, in schändlidien Häusern 1S5 
Stellt man Knaben sich ein, und gross wird in jenen Tagen 
Unter den Menschen die Drangsal sein, und Alles verwirret, 
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ndvra dh cvyKOiffsi, utal Ttcnrca xcmuiv avaTtXi^aei, 

190 ^v Ttokhxlg tfaQjiaiy MoKedovlrj di fiakiara. 

Mlaog d^ i^eye^et, xal Ttag doXog ^aaetat avrotg, 
^'AxQv TtQog IßdofJLonriv ßaaiXr]'ida, rjg ßaaiXevaei 
AiyvTttov ßaaiXevg, og aq>^ ^EXXrjvcjv yivog earai. 
Kai Tin idyog (xsyaXow &eov TtaXiv naqxBQOv %azaty 

195 OS Ttavreaac ßgotolai ßlov xad-odrjyol Uaovrai. 
^AXXcc tI (lOL nal rovro Qebg voqj ev&eto Xi^ai, 

TL TtQlüTOVy %i 6* €7t€lTa, tI Ö' VOtaTlOV HCtKOV iöTCtl 

Ilawag Ijt avd-qtJTtovg ^ rlg d^ ocqxV ^övtwv ^darai; 
ÜQuirov Tiraveaac @ebg kcckov iyyvaXl^ei. 

200 Ylol yctQ Tc^aregolo Kqovov tIoovoi dbtag [ye], 
Ovveytä %ov drjaav %e Kqovov mal fnjt^ga uedvtjv, 
Jevreqov av&' ^'EXXriat rvQavvldsg, ^d' ayiQioxoi 
^'Eaaovrai ßaaiXrjeg V7teQq>laXoi xai ävayvoi, 
KXetplyafxoi xal Ttavra xcmol' Kai oixh:i •^vriroTg 

7%^!Afi7tavaig TtoXifioco. Oqvyeg d^ htJtayXoc oXovvrac 
Ildvreg, xal TqoIt] xcncbv %aaexat ijficerc iieiv(p. 
uivzUa xal nigarjOi aal ^AaavqLoig ^omov fj^ei, 
ndarj T* uälyvTtrcp, Aißwßy ^(J* ^l&iOTteaai, 
KuQOl te, nafiq)vXloig tc, xcmbv fieraKivrj&ijvat, 

2i0 Kai Ttävreaac ßgozolat. Tl öi] yiad-^ tv i^ayoQsvu); 
ItdXX* OTtotav rd Ttgüra riXog Xdßji, avrUa d^ %axat 
JevTBQ^ Iti' avd^QiüTtovg. Kai xol TtQciTiata ßorjou). 

l/ivdQaaiv evaeßiatv ^^et xanbv, ot Ttegl vabv 
Ohovaiv fxiyav [eig] 2oXof4(6v€tov, o% re dtaalcov 

2ihu^vdQ(ov hiyovoL eiacv. "Ofxwg xai roivde ßoriau) 
OvXov, Y,al yeverjv TtariQwv, aal Sijfxov aTtdvrwv, 
ndvTa 7t€Qtq)Qadi(jog, ßqorl TtovKtXo^rixv doX6q>QOv. 

^'Earv TtoXtg ^^alrjg] xorro X'^^^^S evQvdyvia, 
jB§ rig dfj yivog iaxl dinaiordriov dvd'QwrtcDVj 

220 Olaiv ael ßovXri r' dyadij, xaXä t' Hgya f^ifirjXsv. 
Ovre yctQ "^eXlov xvxXlov dQOfiov, ovre aeXrjvrig, 
Ovre TieXwQta %qya (xegi/xvcoac xard yalrjg, 
Ovre ßad-og x<xQ07toto d-aXdaarjg 'QxeavoXo, 
Ov TtraQiiuiv arniet* oIwvOTtoXiov 'tb Tterecvd, 

225 Ov fidvretg, ov q)aQfia}iOvg, ov fifjv eTtaoidovg, 
Ov fiv^cjv fxwQwv CLTtcttag lyyaarQifivSxov, 
Oidh rd XaXdaiiov rd TtQOfxdvTia darQoXoyovaiv, 
Ovdh (ikv doTQOvofiovat' rd ydq TtXdva Ttdvna !n:ig)vxev, 
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Alles versinkt in Trümmer und voll ist Alles des Bösen, 

Durch den schändlichen Geiz und den übelgewonnenen Reichthum 

In viel Ländern; zumeist aber im Macedonischen Lande. 190 

Und es regt sich der Hass, und man übet allerlei Arglist, 

Bis zum siebenten Reich, über das ein Aegyptischer König 

Führet die Herrschaft dereinst, der abstammt von den Hellenen. | 

Und des mächtigen Gottes Volk wird dann wieder stark sein« 
Welches den Sterblichen Allen als Führer des Lebens wird dienen. 195 
Aber warum hat auch dies in den Sinn mir die Gottheit geleget. 
Auszusagen was erst, was darauf, was als letztes der Uebel 
Kommen wird über die Menschen all und womit es beginnet? 

Die Titanen wird Gott zuerst mit Unglück heimsuchen. 
Denn die Söhne des starken Saturn werden Strafe erleiden, 200 

Weil den Saturn sie gefesselt sammt ihrer achtbaren Mutter. 
Dann wird Despotie die Hellenen heimsuchen; es kommen 
Könige, stolz, übermütbigen Sinns und unreinen Herzens, 
Ehebrecher und schlecht durchaus; und den Sterblichen wird nicht 
Ruhe mehr sein vom Krieg; und alle die schrecklichen Phryger 205 

Gehen zu Grund, und übel wird's Troja ergehn jenes Tages. 
Unheil wird auch alsbald die Assyrer und Perser befallen ; 
Ganz Aegyptien auch, die Libyer und Aethioper; 
Auch die Karier und die Pamphylier, es wandert das Unglück; 
Und die SterbUchen alle. Doch was verkünd' ich ein Jedes? 210 

Aber wenn dann das Erste zu Ende ist, dann wird das Zweite 
Bald den Menschen auch nah'n. Doch erzählen will ich das Erste. 

Ueber die frommen Männer wird Unglück kommen, die um den 
Grossen Tempel Salomo's wohnen, die der gerechten 
Männer Sprösslinge sind. Zugleich will ich laut auch verkünden 215 
Dieser Abstammung, der Väter Geschlecht, und den Wohnsitz von Allen ; 
Alles verständig, o sterblicher Mensch, voll List und voll Trugsinn! 

Eine breitstrassige Stadt gibts im Asiatischen Lande ; 
Aus ihr ist das Geschlecht der gerechtesten Menschen entsprossen, 
Die stäts trefflichen Sinns und herrlicher Werke gedachten: 220 

Denn um jder Sonne kreisförmigen Lauf nicht, noch um des Mondes, 
Noch um gewaltige Dinge sind sie auf Erden bekümmert; 
Nicht um des Oceans Tiefe, um die des bläulichen Meeres; 
Nicht um des Niessens Zeichen, um Vögel der Flugausdeuter; 
Noch um Wahrsager, noch um Zauberer, oder Beschwörer; 225 

Nicht um thörichter Fabeln Trug von Bauchweissagern. 
Auch nicht sagen sie her aus den Sternen Chaldäische Deutung; 
Auch betrachten sie nicht die Sterne, da All das nur Trug ist, 
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"Oaaa xev äq>QOV€g ävdQeg iQevvaioi xara rjfiaQ, 

230 Wvxccg yvfiva^ovteg ig ovSh xQriaLfiOv ^Qyov, 
Kai ^a TtlavTjv idida^av aetxellovg av&QioTtovg' 
^£^ wv &r} xoxa TtolXa ßgorotg Ttiletac xara yatav, 
Tov TtSTtXavijad'ai odovg t* ayad'ag xal €Qya SUaia. 
Ol dh fABQifJivvial TB dtxaioavvriv r* aQeTrjv t€' 

235 Kov q>ikoxQri(xoavvri tlg y*, rj xcncä iivqla rixTei 
QvrjTotg avx^QWTtoig, Ttolefiov nal ki/^bv aTteiQOv. 
Toiai dh fiirga dhtaia TtiXti xar' aygovg re jtdXecg re, 
Ovdh xar' äXlrjXcov vvxtonloTtlag Tsliovaiv, 
Ovd^ ayiXag ilaovai ßoctiv, olcHv re xai aiycov, 

240 Ovdh OQOvg yalrjg yeltwv tov yeitovog ätQei, 
Ovdh TtoXvTtXovTog reg avriQ tov iXccTTOva XvTtel, 
OvSi ye x^Qccg S^Xlßei, fiaXXov cJ' avTe ßorj^ei, 
uiiel iTtaQxelcjv alTiff, oXvip xal eXalcp' 
Ahl S^ oXßcog ev drifi^) TOlg iirjdhv exovaiv, 

2^^AXXa TtevcxQOfiivoiai, -d-igovg otTtb ^oXqav iaXXei' 
nXrjQOvvreg fAeyaXoio Qeov q)aTLv, ^iwof^ov vfivov 
Tlaoi yccQ ovQavtog xocvrjv heXiaaaTO yaiav, 

'HvUa d^ AXyvTtTov XelipBi, xal TSQTtvbv odevaei 
Aabg 6 dcodeycaqwXog ev fjytfxoac d^BorcifXTtTOig, 

250 !Bv aTvXiff TtVQOBVTi Tb vvnTBQivbv diodevcov, 
Kbv otvX(^ vBq)^Xrig Ttav rjiog rjfiaQ odBvaei, 
TovTip (J* 'qyrjTTJQa KaTaaTtjaBC fiiyccv avdga 
McDaijv, ov TtaQ^ eXovg ßaalXiaa^ evQOva^ hiOfit^B, 
OgBipafzirrj d* vlbv iKaX^aaaTO, 'HvUa d^ fjXd-B 

255 Aabv oS* '^yBjiovaiv, ov art AlyvTtTOv QBog ^yBV, 
Eig Tb OQOg 2cva, xai tov vofiov ovqavod-Bv tvqo 
JünB GBbg, yQCLXpag itXa^l dval TtavTa dUaia, 
Kai TtQoaiTa^B trcotBiv, xorl rjv aqa Tcg TtagoKOvai], 
^Hh vofiq) TiGBiB dUriv, fj x^Q^^ ßgoTBiacg, 

260 jfifi, XaS-MV ßqoTOvg, Ttaarj dlxr] i^aftoXBlTat, 
Ilaac yaQ ovqavtog jCOcvtjv BTBXiaaaro yaXaVy 
Kai Jtaat xal aqtOTOv ivl aTrj&Baai vorjfia, 
ToTai fiovoig xaQjtbv TBXid-Bi ^Bldiogog aqovqa 
^E^ Bvbg Big ixaTbv, TBXi&ovTO tb fiirga GboTo, 

265 ^AA* aga xal TovTOtg xaxbv %aaBTaiy ovdh ipvyovrat 
Aocfiov. Kai av dh xaTaXiJtwv TtBqixaXXia arjxbv 
OBv^r], BTtBl aoi fidiga Xctcbiv Ttidov ayvbv VTtaQXBi. 
^Ax^Gji dh Ttqbg 'Aaavglovg, xal vrjTtia Tixva 
'ÜxpBL dovXevovTa naq^ ardgaac dväfiBviBOOcv, 
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Was die SterblicheD stats im Unverstand täglich erforschen, 

Uebend an Dingen den Geist, die niemals Nutzen gewähren; 230 

Nur den Irrthum gelehrt haben sie den harmlosen Menschen : 

Und viel Uebel entsteht daraus den Menschen auf Erden, 

Dass man von guten Wegen abirrt und von rechtlichen Dingen. 

Die aber sind nur bedacht auf Gerechtigkeit und auf die Tugend. 

Auch besitzen sie nicht Geldgier, die den sterblichen Menschen . 235 

Tausend Uebel gebiert, den Krieg und den schrecklichen Hunger. 

Auch ein richtiges Maass haben sie in den Dörfern und Städten, 

Auch vollführen sie nicht des Nachts Diebstahl an einander, 

Treiben die Heerden nicht weg der Ochsen, Schafe und Ziegen. 

Nicht nimmt der Nachbar hinweg die Grenzen vom Lande des Nachbars, 240 

Und der reichere Mann bereitet dem ärmern nicht Kränkung, 

Und betrübet die Wittwen nicht; vielmehr leistet er Hilfe, 

Steuert der Noth mit Weizen stets, mit Wein und mit Oele, 

Und ist ein glücklicher stets bei dem Volke für die, welche arm sind. 

Ja den Armen gewährt er den Theil von der eigenen Erndte, 245 

Gottes des grossen Befehl erfüllend, den Laut des Gesetzes: 

Denn Allen gab der Himmlische ja die £rde gemeinsam. 

Aber wenn es Aegypten verlässt und fröhlich einberzieht 
Das zwölfstämmige Volk unter Gottgesendeten Führern; 
^Yenn es die Theile der Nacht unter feuriger Säule hinwandert, 250 

Und in der Wolkensäule am Morgen hinzieht alle Tage: 
Bann wird er einen grossen Mann ihm setzen zum Führer, 
Moses, den bei dem Sumpf eine Königinn fand und binwegnahm, 
Ihn sich erzog und Sohn ihn nannte. Doch dieser als er dann 
Führend das Volk, das Gott aus Aegypten hatte geleitet, 255 

Zu dem Berge Sinai kam; da gab ihm vom Himmel 
Gott das Gesetz und beschrieb zwei Tafeln mit allem was Recht war. 
Uod er gebot es zu halten, und wenn Einer wäre unfolgsam. 
Sollte er büssen gesetzlich, oder durch menschliche Hände; 
Oder entging es den Menschen, so sollt' jede Strafe ihn treffen. 260 

Denn Allen gab der Himmlische ja die Erde gemeinsam, 
Und in die Brust hat er Allen gelegt eine treffliche Denkart. 
Diesen allein erzeugt an Frucht die ergiebige Erde 
Hundertfaltig von Eins; so sind die Maasse der Gottheit. 
Aber auch diese wird Unglück treffen; dem Pesthauch entfliehen 265 

Werden sie nicht. Auch du, verlassend den herrlichen Tempel, 
Wirst entfliehen, bestimmt das heilige Land zu verlassen. 
Und nach Assur wirst du gefuhrt und unmündige Kinder 
Wirst du erblicken im Dienst bei feindlich gesinneten Männern; 
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270 'ff d' aJioxovg' aal nag ßlorog xal Ttlovrog okeiTai* 
Ilaaa 6k yala ai&ep nXi^(ftjg, xai nZaa &aXaaaa' 
nSg di TtQoaox^l^fov Üarai rotg aolg i&lfioiai' 
Fala d' %((rinog aTvaaa aii^ev^ xcrl ßoffibg iQVfivog, 
Kai vahg [Äeydloio Geov, xal relxea ficncQcc, 

275 IlavTa x^f^^^ Tteoiavrac, ort q>QBalv avx, iTti&Tixag 
ui^avccTOio Geov ayvov vofiov, aXla nhxvrjd'eig 
Eiddloig iXarQevaag aeixiaiv, ovd* iq>oßtj&fig 
^A&avaxov yeverrJQa &eaiv Ttoprwv r' avS-QciTtfav, 
Ovx ^S-eXeg tifi^v, ^vfjvwr eXdioXa d^ hlfiag. 

VSOuivd'^ &v iTtra xQOvwv deaadag ytj TuxQTtoö&fsiQa 
*!Earai. ^Qrjfiog avtaaa ai&evy %a\ &civficeta orjxov. 
l^lXa fiivei^ a' ayad'Oto riXog xal do^a fueylaTtj, 
^i2g aoi kTthiQavB Oebg a^ßqorog, l^XXa av filfive, 
ntareviov fieyaXoiO Qeov ayvolai vofioiaiv, 

TSö'OTtTCore aeto nuxfibv oQd-bv yovv Ttqbg q>aog a(ff], 
Kai rote örj Qebg ovQavo&ev ni/uxpeL ßaatXfja, 
Kqivel d^ avdqa eaacrov iv aifiari xai Ttvgbg avyfj. 
*'Eari Si rig qwXi] ßaacXi^log, rjg yivog %arat 
''ATttaiarov' nai tovto /ßoi^o^ nBQiTBXXo^ivotaiv 

2dO'!AQ^ei, xai xaivbv Qeov arjxbv aq^ec^ eyelqecv. 
Kai Ttavreg üeQüaiv ßaaiXelg imxovifrjaovai 
Xqvaov re, ^^«Axoi' t€, TtoXvxf^rjTOv rs aldrjQOv. 
uivtbg yaq ddaei Qebg %wvxov ayvbv oveiqov, 
Kai Tore dr vabg TcdXiv Saaetai, log jtaqog tiev. 



TQb'Hvlxa &rj fiov dv^bg iTtavaavo hfd^eov vfivov, 
Kai XLT6fii]v yevevtjqa fiiyav TtavaaoO^air aväywqg' 
Kai TtaXi fiOL fieyaXoio Qeov q>6sTcg iv cn^^eaacv 
"laxazo, xai \i htiXevae 7tqoq)vjr€vaaL xoror Ttaaav 
FaXaVy xai ßaatXevac rä %* iaaofieva q>q€al d-eXvat, 

300 Kai fiOL TOVTO &ebg nqwTOv voffi ^v^ero X^^ai, 
"Oaaa xe tjj BaßvXüvL ifirjaoTO äXyea Xvyqd 
lAd-avaTog ^', oti ol vabv Qeov (iiyav e^aXaTta^ev. 

^ ai ooi, BaßvXwv, r^^ uiaavqicov yivog avdqcov, 
Tlaaav afiaqTcaXaiv yaiav ^ot^og rcod'^ IxvelTav, 

305 Kai Ttaaav x'^Q^'^ fieqoTttov dXaXayfibg oXiaaei, 
Kai TtXrjyrj fieyaXoio Qeov, '^yi^Toqog vfiviov. 
l^iqtog yaq aoi, BaßvXcjv, ij^ei tcot äva)x)'e>, 
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Und die Gattinnen auch; alle Nahrung und Reichtbum verschwindet 270 
Jegliches Land und jegliches Meer ist von dir erfüllet; 
Aber ein Jeglicher ist unwillig ob deiner Gewöhnung. 
Aber dein ganzes Land ist leer; der befestigte Hügel, 
Und der Tempel des grossen Gottes, gedehnete Mauern, 
Alles wird stürzen zur Erde; dieweil des unsterblichen Gottes 275 

Heilige Satzung du nicht bedacht hast; sondern verführet 
Den unansehnlichen Götzen gedient hast und nicht gefurchtet 
Den unsterblichen Vater der Götter zumal und der Menschen, 
Und ihn nicht ehren gewollt; aber Bilder von Sterblichen ehrtest. 
Dafür wird die fruchtbare Erde siebenzig Zeiten 280 

Gänzlich verödet dir sein, mit sammt den Wundern des Tempels. 
Aber am Ende erwartet dich Gutes und sehr grosse Ehre, 
Wie dir's erfüllt der unsterbliche Gott. Du aber verharre 
Glaubenstreu dem heiFgen Gesetz des mächtigen Gottes; 
Wenn das ermüdete Knie aufrecht er zum Lichte dir hebet. 285 

Und vom Himmel herab wird Gott einen König dann senden, > 

Der wird jeglichen Mann im Blut und Feuerglanz richten. 
Aber es ist ein Königs-Stamm, und dessen Geschlecht wird 
Nimmermehr wanken, und in den rings umlaufenden Zeiten 
Wird es herrschen und neu Gottes Tempel zu bauen beginnen. 290 

Und die Könige all der Perser werden herzu dann 
Tragen Gold und Erz und wohlgeschmiedetes Eisen. 
Denn Gott wird in der Nacht selbst heiFge Gesichte verleihen. 
Und es wird dann wiederum der Tempel sein wie er vorher war. 

* * ♦ 

Als aber nun mein Geist abliess vom göttlichen Sänge, 295 

Und ich den grossen Erzeuger anflehte, vom Zwang mich zu lösen: 

Da erhob wiederum die Rede des mächtigen Gottes 

Sich mir im Herzen und trug mir auf gegen jegliche Erde 

Zu prophezein, und an*s Herz zu legen den Herrschern die Zukunft. 

Dieses hat Gott mir zuerst in den Sinn zu sagen gegeben, 300 

Wie viel bitteres Leid Babylonien ward zugemessen 

Vom Unsterblichen, weil es den grossen Tempel verwüstet. 

Weh dir Babylon, weh, und du Stamm assyrischer Männer,. 
Ueber das ganze Gebiet der Sünder kömmt ein Geschwirr einst, 
Und das sämmtliche Land der Menschen vernichtet der Kriegslärm, 305 
Und der Schlag des grossen Gottes, des Helden der Hymnen. 
Denn einst kömmt er zu dir, Babylon, aus den Lüften von oben, 
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^inaq anovqavid'BV xaraßi^asTai i§ ayliov aoi, 
Kai &vfibg vixvoig alwviog i^oXo&Qevaei. 

310 Kai %in %aji wg riad'a Ttgorav, cjg fiij yeyovvla' 
Kai Tore TrXrja&rjatj anb ai^arogy dg naqog ovrij 
^^ix^ag avÖQdiv t' ayad-aiv ardgüiv re dixalcjv, 
ÜQy ^i ital vvv al(Aa ßoq elg alx^iga ficmgoy. 
'tl^ei aoi TtXijyrj ^eydXfjy ^lywtte, nqog oixovg, 

315 Jeivr}, rjv ov nduTtO't iTzrjkTtiaag iQxo^iwiv aot. 
'Pofiq>ala yaq duXevoetai dia fiiaov aelo, 
2xoQ7tiijfibg di re xal d^avatog xal kifibg Itpi^Uy 
'Eßdo^oTf] yevefj ßaaihqiavy %al rote ^avat], 
Ai oä aoi, Xfjt^qa Fcjy rjde Maytjy, fiiaov ovaa 

320 Aid'iOTtvjv Ttora^üv, Ttoaov aYfiorog hcxvfia di^, 
Kai TiQlaeiog oXx7]aLg iv avd-QiOTtocöi xeKhijat], 
Kai Ttleral aov yaXa ^ohudqoaog alfxa xelaivov, 

uit ät aoi, Aißvf]' al olI dh, d-akaaad tb xal yä' 
Qvyaziqeg ävcfiiüv, (og rj^ere tcixqov ig fniaQ» 

325^jFf5€r€ xal xaXejtoXo diantofievai vn dyCivog, 
Jeivov xal x^cXstcov' deivfj xQiaig ^aaerat av&ig, 
Kai xopT* ävayxrjv ndvreg elevasoS'e ig oXeO'QOv, 
uivd-^ iüv ad-avdtou) fxiyav diedr]li^Gaad'e 
Ohcov, odovai atdrjQelotg t' ifxaariaaxB deivdig. 

330 Tovvsxa drj vexQuiv TtXrjQrj arjv yalav inoipety 

Tovg fikv VTcb TtoXifxoVy xal Ttdarjg dalfiovog OQfiijg, 
Acfiov xal XoLpLOv, V7tb ä' ix^QtHv ßaqßaqoOvfJuav. 
rata BQtjfiog ajtaaa aix^ev, xal %Qri(ia Ttokrjog. 
!Bv dk dvaet daTrjQ Idf^ipsi, ov iQOvat xo/urjrrjv, 

23b'Pofiq>alag, hfiov, d^avaroto re arjf^a ßqorolaiv, 
'HyefÄOViJv re (pd-oqdv dvögCiv fieydXtov r' iTrixTrjfUov. 
Srjfiara d^ eaaeTat avd'cg iv dvd'QioTtoiai fiiyiara' 
Kai yccQ MatwTiv Xiiivriv Tdvalg ßa^ölvrjg 
u^elipBC, xaödh ^oov ßa&vv avXaxog eaaerai oXxbg 

340 KaQTtOifOQOv, TO dh ^evfia rb (jlvqIov avxiv^ iq>i^€i. 
Xdofiara, f]6k ßaQa&Q^ axavij' TtoXXal dh TtoXrjeg 
uivravögoc TteaiovTac iv lAaaidi fihv ^laaalg, 
KißQTj, Tlavdovlr], KoXoqxhv, ^*Eq>€aog, Nlxata, 
IdvTioxeia, 'TdvayQa, SivwTcrj, 2fiVQvr], MaQoavvt], 

345 EvQciTtrjg dh 2xvayQa, KXitog, BaaiXlg, MeQOTteia, 
IdvTiyovtj, Mayvrjaia, Mvxrjvij, ndvd-eiay 
räCja TtavoXßlarrj, "legdTtoXig, ^AarvTtdhata. 
'tad-v Tor', AiyvTvrov oXobv yivog, iyyvg oXid'QOv, 
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Und aus dem Heiligen steigt er zu dir von dem Himmel hernieder^ 
Und der ewige Zorn wird den Kindern Verderben bereiten. ^ 
Dann wirst du sein, wie früher du warst, wie niemals gewesen; 310 
Und vom Blute wirst du dann erfüllt, so wie früher du selber 
Blut der Männer vergössest, der trefflichen und der gerechten. 
Deren Blut noch jetzt zu dem grossen Himmel emporschreit. 

Dich Aegypten wird einst grosse Plage befallen zu Hause, 
Schreckliche, welche du nie gedacht, dass sie dich würde treffen. ai5 
Denn es wird ein mächtiges Schwert dich mitten durchfahren, 
Und Zerstreuung und Tod und Hunger wird dich überwält'gen. 
In dem siebenten Herrschergeschlecht, dann bist du zu Ende. 

Wehe dir, wehe, du Land von Gog und Magog, das inmitten 
Der Aethiopier Flüsse da liegt; welch' Vergiessen des Blutes 320 

Wirst du empfah'n, und unter den Menschen genannt das Gerichtshaus, 
Und dein vielbethauetes Land das dunkele Blut trinkt. 

Wehe dir, Libyen, weh, weh, weh dir, du Heer und du Erde! 
Töchter des Abendlands, wie gelangt ihr zum bitteren Tage. 
Und er wird euch erreichen, wenn euch verfolget der schwere 325 

Kampf, der schrecklich und schwer ; wieder wird ein schrecklich Gericht sein. 
Und ihr werdet im Zwang allesammt das Verderben erfahren; 
Weil ihr das grosse Haus des Unsterblichen habet vernichtet. 
Und mit eisernem Zahn es schrecklich habet zernaget. 
.Drum wirst du dein Land nur sehn von Todlen- erfüllet, 330 

Theils gefallen im Krieg und jeglicher Wucht des Geschickes, 
Theils durch' Hunger und Pest und Feinde barbarischen Sinnes. 
Ganz ist das Land verödet von dir, auch die Stadt ist verlassen. 

Aber ein Stern gen Abend erglänzt, man nennt ihn Kometen, 
Der ist ein Zeichen des Schwerts, des Hungers und Todes den Menschen, 355 
Und des Verlusts von Herrschern, von grossen und trefflichen Männern« 

Und es geschehen nochmals bei den Menschen gewaltige Zeichen: 

Denn es verlässt den Mäotischen See der tieffluthende Tanais, 

Und in dem tiefen Strom wird die Spur fruchtbringender Furche 

Sein, und die Landenge wird der Strom unermesslich bedecken. 340 

Abgründe gähnen und Klülle,^ es werden die Städte in Menge 

Sinken sammt den Menschen dahin: in Asien Jassos, 

Kebra, Pandonia und Kolophon, Ephesus und Nicäa; 

Antiochien, Tandgra, Sinope, Smyma, Marosyne; 

Und in Europa Kyagra, Klitos, Basilis, Meropäa, 345 

Antigone, Magnesia, Mycene und Panthäa; 

Gaza vor allen beglückt, Hierapolis, Astypaläa. 

Wisse alsdann ist das böse Geschlecht der Aegypter dem Tode 

5 
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Kai xln uiJLe^avSfeSkfiv ifrog %b noQeJi&av a/iBivoy, 

^JM^OTtTCOte daaiKxpdqovq ^Aalrig vnBÜ^otxo ^dfit], 
XQrjficera nsv tqIq roaaa iidi^erai MfiJtaXip l^aalg 
*Ex 'PtififjQ, oXoijv f anofilaetai vßqtv ig cevrrjv. 
^'Oaaoi d' i§ ^Aolrig ^hak&v do^ov a^q)eft6kevccnf, 
EUoaooiig Toacovtov Iv ^AaoLdi d7i%BvoQvatv 

355 Ol ^ItaXoX Ttevlrfv avä fivqlav 6g)lrjaov(nv. 

yi xXidavij ^axQ^^^ uiaripidog htyai^e 'Ptifirjg 
üaQ&ivBy TtolXaxi aoZai TtoXvfivr^OfOiac ycLjAOioiv 
Oiv(ayi'BX0a XatQig wfiq^evaeai ov% Ivl x6a^<jf>. 
noXXaai d^ aßqrpf oeto xofirjv iianoiva ve XBlfec, 

360 jFfd^, dlxrjv diiTtovoot^ rcc avQavo^ev fcatl ycäav 
^Plipei, hl di yalpjg naXtv ovqavov elg aveyelQBi, 
^'Otti. ßgoTol qxxvXov ^oirjg adUov t' ivi%ov%o. 

^Earai xa2 2afiog a^fiog, kaeltai ^ijXog a&viXog, 
Kai ^Pfofj^ ^vf4ri' rä di &iaq)aTa Ttairta teXetrai. 

365 SfiVQvrjg i' oXXv^ivtjg ovdelg Xoyog ^dixog iazai^ 
IdXXcc Ttcntatg ßovXalai xal rjyafiova^v nayioinqciv. 

Elqrpni Si yaXrjvbg iv ^Aoülöi yaltf odevaei. 
EvQCJTtvj dh fimaiQa %in tooBxaiy evßorog al&rjf,. 
novXveri}g, evQtoarog, axBlfiavog, ^d' axdXa^og, 

370 IlavTa cpiQiav xcrl TtTr^va xal iQTtava ^gia yahjg. 
% fianagcarbg, huilvov og ig xQOpov IWerai av^gy 
^Hk yvvrj, fietKaQiov xsvei^avog oaaov aygavXog' 
Evvo^bq yaQ Ttaaa an ovgavov aoTsqÖBvrog 
*jFf§£r* iTt* av^fcJTtovg, ^<J' Bvöütltj, fisra d' avt^ 

375 %r TtavTwv 7tQoq>iQOVüa ßQOtotg S^ovoia aaoq^^v, 
Kai atogyrj, Telavtg, q>iXir] ^bIvwv* ajch d* avrüv 
^Hdi TB dvavo^lri, /Aui^og, qtä-ovag, ogyij, ävaia. 
0Bv^Bv^ ait av'^QciTtiap Ttsvltj, xal g)sv§6v' avayxf], 
Kai (povog, ovX&fiBval 'c iQideg, xal vBlxsa Xvygie, 

280 KalvvKVOüXoTvlai, xal Ttav xaxbv ijf4.a<n XBivoig. 
'AXXa Mcnerjiovhj ßaqv ri^stai Idaaidi Ttfuia, 
EvQtiftrjg TB ^iytOTOv avaaroxvciasrai aXyog 
jBx yBvsrJjg KQOvldao vo&wv, dovXcav tb yBvi&Xrjg. 
Kelvri aal BaßvXüva TtoXiv ÖBdofirjaBT^ iQVfivfjv, 

386 Kai Tcaarig OTtoarjg iTtidi^srai ijXiog aYv/g 
^eaTtoTig avörjd'elaa, xoMctg avrjaiv oXstrai, 
Ov rofiov dipLyovocai TtoXvnXayxTOiaiv %xovaa. 

^tl^Bi Ttal Tcot^ anvoT^ [fife] ^Aacliog oXßcov ovdag, 
lt4vi]Q ftOQqwQ^v Xumriv iTtieifihog äfio$g, 
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Nah, Alexandrien ist das verfiosseoe Jahr dann das beste. 

Wieyiel Rom auch^imiBer yom zinsbarai Asien wegnafan, 350 

Asien -wird wiederam von Rom erhalten die Sdiätze 

Dreifach zwück und den schrecklichen Stolz gegen jenes abbfissen; 

Und soviel Asiaten das Hans der Italer bestellet, 

Zwanzigmal mehr werden dann Italer in Asien ab Knedite 

Dienen Ton Armuth bedrangt, und sich yiel Uebeles zozi^n. 355 

O du zarter und goldreicher Spross der lateinischen Roua, 
Jungfrau, welche so oft bei yielumfreieter Rohlschaft 
Weinberauscht war, als Dienerin wirst da yermählt in der Welt nicht; 
Aber dein üppiges Haar wird dir oft die Herrin abscheeren, 
Und die Strafe anordnend das HimmUscbe hin zu der Erde 360 

Schleudern und wiederum yon der Erde zum Himmel erheben; 
Weil die Menschen verstrickt sind in schlechtes und gottloses Leben. 

Auch wird Samos zu Sand und Delos wird ungekannt liegen, 
Und zur Gasse wird Rom, und erfüllt werden alle Orakel. 
Und geht Smyma zu Grund, so erhebt kein Wort sich zum Schutze ; 365 
Sondern durch Pläne die schlecht, stürzt es und durchHerrscher* Verruchtheit. 

Aber in Asien wird das Land stiller Friede durchziehen. 
Auch Europa wird dann beglückt. sein; der Himmel wohl nährend, 
Immerdar heiter, gesund, ohne Stürme und auch ohne Hagel, 
Bringt er alles hervor was fliegt und was wimmelt auf Erden. 370 

glückseliger Mann, oder Weib, welche in jenen Zeiten 
Leben, so lang als ruhmlos im Freien die Glücklichen leben: 
Denn jedes gute Gesetz wird herab vom strahlenden Himmel 
Zu den Menschen gelangen, Gerechtigkeit auch und mit dieser. 
Welche vor allen den Sterblichen nützt, die verständige Eintradht, 375 
Liebe und Treu' und Gastfreundschaft; aber fern ist von ihnen 
Zwietracht sowohl als Tadel und Neid, als Zürnen und Thorheit. 
Armuth wird vor den Menschen fliehn, entfliehen der Zwang auch, 
Und der Mord und verderblicher Streit und trauriges Hadern, 
Nächtliche Diebstähle und jedes Ud)el in jenen Tagen. 380 

Doch Macedonien wird schwer Unheil für Asien bereiten, 
Und es spriesset heller das grösste Leid für Europa 
Aus der unächten Kroniden Geschlecht und dem Stamme der Sklaven. 
Jenes wird Babylon auch, die gefestete Stadt überwältigen. 
Und die man auf der Erd' überall wo die Sonne nur scheinet 38^ 

Herrscherin nennet, die wird in herbem Verluste zu Grund gehn, 
Ohne Gesetz für die späteren weit verschlagenen Kinder. 
Auch wird kommen dereinst in Asiras gluckliehe Lande 
Plötzlich ein Mann, die Schultern bedeckt mit purpurnem Mantel, . 

5* 
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^SO^^yQiOQf aXkodlkrigy q>loy6€tg' rjyeiife yicQ mtbv 
ÜQoad'B xeQovvbg <pCita' xombv ö^ idalrj ^vybv ^ei 
nSaa, TtoXvv di x^^ Ttletai q>6vov 6f4ß^%^€taa. 
^AXXa xa2 &g Ttctvalaxov anavt^ uitdfig ^efOTtevirei' 
^£iy dri Tteg yEvef^v cevTog d-iXei i^aTCokiaaai, 

995 %x Twv drj yeviijg Tielvov yivog i^aTtoketrai' 
'Pl^av Xav ye didovg, rjv xai xoifjsi ßqoxoXoiybg 
^x dhLa dij xeQcetfav, Ttaqa dl qnjrbv aiXo qwrevaet, 
Koipei Ttoqqwqirig yev&rig yeveriJQa fiaxif]Ti]v, 
Kavtbg aq)* vltiv, c5y ig b^6q>qova aXawv ä^^fjg, 

400 Od^etrac ' xal rote di] Ttagagwofievor niqag aQ^ei, 
'^Earac yuxl O^vylt] dh q>eQeaßUfi avrlxa Thtfio^y 
'OTtTfore x€v 'Felrjg ^lagov yivog, iv xd-ovl ^evfia, 
Idhvaov ^l^rjaiv adixjrfjffoiai re^lbg, 
AvTOTtqepLvov Ttavaiatov Ijj iv wxrl yivrjtaty 

405 jBv TtoXei 'Avtavdqov re aeialx^ovog 'Evvoatyalov, 
"Hv Tore gn]fil^ovaiv irttovvfilifjv /doQvXatov, 
^^QXalqg Ogvylrjg TtoXvdctKQvroio xeXaivijg, 
^ar' otQa yuxiqbg ixetvog ijtvjvvfilrjv ivoalx^cov' 
Ksvd'^wvag yalr^g anedaaei, xal relxea Xvaei. 

410 JSriiiona d^ ovx ayaO^olo, xcmolo dk (pvaerai agxi^ ' 
nafÄq)vXov noXi^oio dcn^fxovag [a^ei] avayycag, 
Aiveadag [y«] didovg ctvrox^ovagy iyyevkg alfia. 
*AXXa xo) wd^ug eXtoQ iTtl avO-QiüTtoioiv igaaratg. 
^tXiov, olxrelQio ob' xotcc STtaQvrjv yaq ^Egivvvg 

415 BXaaTif]a€i TtsQixaXXhg aeiqxxrov %Qvog aQUJzoVy 
l/iaaidog EvqdTtrig %e noXvOTtBQkg oldfia XiTtovaa' 
2ol di fiaXiava yoovg, fiox^ovg, CTOvaxag %e q>iQOvaa 
&i^a€i' äyrjQcttov cJ' l?€t xXiog iaaofiivoiai. 
Kai %ig 'kp€vdoyQaq>og TtQiaßvg ßqotbg %aaei:at aif&i^, 

420 WevdoTtatQig' Svaei di q>aog iv OTt^OLv efjai' 
Novv di TtoXvVj xai %TCog -9-^ e^ei a^ecQOv duxvolag 
Ovvofiaai dval ^tayofiBvov Xiov di xaXiaaec 
Avrbv, xal yqctipBi ra xar' ^'IXcov, ov fiiv aXrj^wg, 
l^XXä aaq>(üg, %7teav yaq ifiolg, fiirgtov re xqati^aei' 

425 IlQtoTOg yoQ j^e/^caatv i^ag ßlßXovg ovofii^vf) ' 
Avrbg d' ctv fidXa xocfirjaei TtoXifioio xoQvatag, 
'lExToqa ÜQiafildriv, xal 'AxiXXia IhjXelwva, 
Tovg ir' äXXovg, brtoaoig TtoXsfirj'ia %qya fiifirjXe. 
Kai ye &eovg rovroiai TCOQlataa&al ye Ttoirjaei, 

430 WevdoyQaq>(jiv xara Ttavra TQortov fiiQOTcag xevaxgoofovg» 
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Wild, falsch richtend, YöUFeu'r ; denn es rief ihn zum Lichte ein Blitzstrahl. 390 

Und ganz Asien wird alsdann eine böse Bedrückung 

Leiden, und yielen Mord die befeuchtete Erde einschlurfen. 

Aber auch so wird ihn, den Alles Yerderber der Hades 

Rafien hinweg, und deren Geschlecht vertilgen ler wollte, 

Durch deren Spross wird sein eigen Geschlecht dann selber zu Grund gehn. 3dS^ 

Ob eine Wurzel er hat, auch sie mäht ab der Verderber 

Aus zehn Hörnern, und pflanzt daneben die andere Pflanze; 

Haut den streitbaren Vater ab, den vom Purpur-Geschlechte, 

Und er wird von den Söhnen, welchen einmüthlg das Kriegsglück 

Hold ist, vertilget und dann wird herrschen das Hörn, so dazu wuchs. 400 

Auch das fruchtbare Phrygien wird bald ein Zeichen erfahren ; 
Wann der Rhea beflecktes Geschlecht, das in Menge auf Erden, 
Und das für immerdar aus ganz trockenem Holze hervorgi^ng, 
Sammt und sonders in Einer Nacht wird plötzlich zu Grund gehn. 
In des Antanders Stadt, Neptuns des Erdeerschuttrers, 406 

Welche man dann Doryläum wird mit Namen benennen, 
Phrygiens Stadt, des alten, des vielbeweinten und dunkeln. 
Und jene Zeit wird dann benannt nach dem Erdeerschüttrer, 
Welcher der Erde Geklüft zersprengt und die Mauern zerstöret. 
'Zeichen nichts Gutes bedeutend; es sprosst der Anfang des Unglücks. 410 
Kundige Kriegsnoth wird von allen Völkern herführen 
Er der das Urvolk die Äneaden erzeugt, die verwandten. 
Aber auch er wiederum wird fallen durch seine Verehrer. 
Ilion dich beklag* ich; es lässt die Erinnys in Sparta 
Sprossen hervor einen trefflichen Zweig, sehr schön und gerühmet, 415 
Und hinterlässt über Asien weit und Europa die Brandung. 
Dir aber wird sie zumeist es bereiten, wenn Klagen sie herführt, 
Elend und Stöhnen. Jedoch hat sie ewigen Ruhm bei den Spätem. 

Und nachher wird ein alter Mann, mit erlogener Heimath, 
Lügen berichten; das Licht wird dunkeln in seinen Augen. 420 

Vielen Verstand hat er, und verstandigen Sinn die Erzählung. 
Aus zwei Namen gemischt, aus Chios wird er sich selber 
Nennen, und Uions Loos beschreiben; doch nicht wie es wahr ist: 
Aber offenbar sich meiner Worte und Verse bemächtigen. 
Denn mit den Händen zuerst wird er meine Bücher entfalten; 425 

Dann aber seinerseits sehr schmücken die Helden des Krieges, 
Hektor des Priamus Sohn und den Peleiden Achilles, 
Und die übrigen auch, die gepflogen der Werke des Krieges. 
Auch die Götter lässt er zu Hilfe kommen den Helden, 
Lügen erzählend auf jegliche Art den leichtgläubigen Menschen. 4dO 
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Kotk 'StxviBiP naHov roJai nkiog Icrcrrrai €v^ 
*tJiiov [afiq>l]' xal avrbg afiOiftaia Xi^evat Isfya. 

Kai uivHlji uüOKQOiO yiyog Kam TtoXla (pvtevaei, 
Xahcridiav arepoto Ttoqov TtovtoM Xaxovaa, 

435 Kai OB lAoXw xine ^atg uälrdkiog i^evaQl^ei, 
Kv^üce, Kflrf aoi Ttovtog aTto^^rj^ei ßa^v Hlßov. 
Kai av xin aga, Bv^onn^iov, ^Aaaldi cfrig^y 
Kai Sfj aal atovaxag Xrjipr], xal arfjQ€&fiOif alfia. 
Kai XQorog vifßvjkbv Avxirjg tigog ht %oqvq)al(oVy 

440 Xa0fiin^ avoiyofiiivrig mirgtig, Ttelagv^erai vdfoQ, 
Mi%Qi re xal TtariQUJV fiawrjia arnnara Ttavarj. 
Kv^ix' c3 olHrjTeiQa HQonovrlSog oivOTtoi/HO, 
'Pvvdattog afitpl as nwfia ttogvaaofievov afiaQayrjaet. 
Kai av, ^Podog, jtovXvv (ihv ädovXtotog %q6vov ^aofj, 

AA&^HfiBqiri -dvyanjQ, TtovXvg di toi oXßog oma&av 
^aaerac, iv Ttovrtp (J* ^^eig KCQOTog ^^oxov aXXcav. 
l^XXa fieravO'ig ^Xioq %isj] avd-Qwitoiatv igaatatg, 
KaXXeaiv rjd^ ^Xßt^ deivbv ^vyov av^ivi ^or]. 
Avdiog m> aeiCfibg dh ta ÜBQaidog i^evagi^ei, 

450 EvQWTtrjg r* ^Aairjg re Xewg ^lyiara TteQ aXyjj. 
2idovl(ov d* oXobg ßaaiXevg, aal q>vXo7iig aXXcov, 
HovTOTCOQOv Safiiioig oXobv del^ovaiv oXeS-QOv, 
AifiaTL ^hv iaitedov KeXagv^erai elg aXa q)(fntiv 
^OXXvfiivdov* äXoxoc di avv ayXaoq>aQi<n ycov^ig 

4^^'YßQiv aeiTceXlrjv idlrjv aTto^dwQrj^ovat, 

Tal fiiv vftig veavcov, ral d' oXXvfiiviov VTteg vldv. 

2r]fi€tov KvTtQOv, OBMfx^ q>d'ian dh cpaXayyag, 
Kai TtoXXag tfJvxag at&rig Of^odvfiadbv ^^ei. 

TgaXXig ö' ij yelrtov ^Eq)iaov aetafx^ ycaraXvtrec 

460 Teixea v BVTtolrji;^ avägdv t' oXoiiv ßaQv&vfitJV* 
'O/iißgTJaeL di re yata vöwq ^earov tvotI 3^ avxovg 
rata ßaQvvofiivT] Ttlerai, dafirj di re d-elov, 
Kai 2afiog h xaiQ^ ßaaiXrjZa StifioTa rev^ei. 
'IraXlrj, aol d^ ovrig ^uägrjg aXXozQiog fj^ec, 

A^&lAXX^ i^cpvXiov alfia TtoXvarovov, ovx aXaTcaövbv, 
ÜovXv'S'QvXXriTOv re avaidia te xegat^ei. 
Kai <J' avrfj &eQfiifat Ttaga arcodifjai rad'eXaa, 
"^Id TtQotdf] arrjd-eaatv iotg, evagl^erai avn^v. 
^'Eaaji (J' oim aya&oiv firjTrjQ, dTjqdv Sh rid'^vr]. 

410*ldXXog an 'IraXlrig XvfirjtTig [TtaXtv] V^erai arqQ, 
Tljfiog, Aaodlneia, xaroTCfijvfjg ^QTtovaa, 
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« 

Auch wird der Tod ihnen mehr zum weitverbreiteten Ruhme 
Dienen um Ilion. Auch abwediselnd besingt er die Thaten. 

Lycien auch wird des Locros Geschlecht viele Uebel bereiten. 
Chalcedon, das du eine Bahn durch die Enge des Meer's hast^ 
Wann das Aetolische Kind kommt; dann wird auch dich es yemiditen. 43S 
Kyzikus, auch dir wird das Meer grossen Reichthum entreissen. 
Auch an Asien wird dir, Byzanz, sein das Genögen. 
Auch wirst du Stöhnen erfahren und zahllos Vergiessen des Blutes. 
Auch wird Lyciens Kraft, das hohe Gehirg, von den Höhen 
OelTnen das Felsengeklüfl und brausend die Wasser ergiessen, 440 

Bis aufhören dereinst der Yater wahrsagende Zeichen. 
Kyzikus, das du Propontis bewohnst und handelst mit Weinen, 
Um dich herum d^ Rhyndakus braust mit schwellenden Wogen. 
Rhodus, auch du wirst längere Zeit von Knechtschaft befreit sein, 
Tochter des Tags, und hernach auch vielen Reichthum besitzen; 445 

Und du wirst auf dem Meer die Macht vor Anderen haben. 
Aber nachher wirst du eine Beute für gierige Menschen, 
Durch deine Schönheit und Glück ein schreckliches Joch dir aufladen. 
Bei'm Erdbeben in Lydien drauf wird Persien zu Grund gehn. 
Ob auch Europas und Asiens Volk es bitter betrauert 450 

Sidons verderblicher König und Anderer reisige Kriegsschaar 
Werden vernichtenden Tod übers Meer zu den Samiern bringen. 
Und zum Meere hin wird vom Blut der gefallenen Männer 
Rinnen das Land ; und die Gattinnen mit den geschmücketen Jungfraun 
Werden die eigne unziemliche Schmach sehr bitter beklagen; 455 

Diese wegen der Todten, die ob der gefallenen Söhne. 

Cyperns Zeichen: durch Erdbeben wirds die Scbaareu vertilgen; 
Und auf Einmal wird viele Seelen der Hades empfangen. 
Trallis jedoch bei Ephesus werden die trefflichen Aiauem 
Böser bartherziger Menschen durch Erdbeben zerstöret; 460 

Siedendes Wasser benetzt die Erde; dazu wird auch sie selbst 
Schlürfen die schwere Erde hinein, und die Schwefelgerüche. 
Und in der Zeit wird Samos Königs-Palläste erbauen. 

Aber Italien, dir kömmt nicht von Aussen die Kriegsnotfa; 
Sondern verwandtes Geblüt, furchtbar, nicht leicht zu bezwingen, 46i 
Weit berühmt, dies wird dich, du unverschämte, verwüsten. 
Auch wirst du selber, dahin bei heisser Asdie gestrecket. 
Weil du vorher es im Geiste geschaut, dich selber vernlditen. 
Mutter des Guten bist du nicht mehr, sondern Thiere erziehst du. 
Aus Ralien kömmt ein anderer Mann der Verwüstung. 410 

Dann wirst du, Laodicäa, im jähen Sturtze vernichtet, 
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KoLQ&v ayXabif &aw, uivnav nctQot S'iaxelov vduHi, 
Siyi^aeiQ fieyakavxo^ aftoi^d^aaa rwaja. 
&^xe6 axfoßv^oi waavqaovtai av^ Al(iov. 

Alb KafiTtcepolg aqaßog nilerai dia rov TtToXlnoq&ov' 
Aifiov' Ttovkvetrj di anoifÄioSaaa rovi^a 
KvQvog, xal SoQdw, fieyaXaig xBifidvog aiXlaig, 
Kai Ttkriyalg ayloto 0eov, xcera ßiv&ea novtov 
Jvüovxai Kora xvfia d-akaaaeloig renieaaiv, 

480 u^ «?, TtotQd-Bvumq bfcoaag vv(iq>€vaeT atdi^s, 
Kai Kov^ovg rovg omreQiag ßv&bg afiq>i7CoXeva€i' 
AI aJ, vriTtta rAcy' aXivr]xia, x«i ßa^v okßov. 
' Mvawv yata fioxaiga yivog ßaaiXi^tov aq>v(o 
Tev^erai. Ov ^ijv TtovXvv knl xQOvov Maaer^ aXtid'tog 

485 Ka^xn^^^' raXaraig di ^oXiarovog Uaasrai ohtog. 
'tl^ei xal TeviS(p xaKOv %axaxov, aXXa /ndyiarav' 
Kai 2ixv(hv x^^x^ot^ vXayfiaai, aal ae, KoQtv&tf 
Avxi^aei ijtl nSaiv, Xaov 8k ßorjaerai avXog. 

* - * 

'Hvlxa dtj fioi ^vfibg litavaaro evO-eov vfivov, 

490 Kai ndXi fiOL fAsyaXoio Qeov q>aTig iv art^d-eaaiv 
"lararo, wxL fi hciXevae TtQoqnjrevaai xora yaXav, 

AI at, OoLvUcjv yivog avdQtiv rjdh ywaiTiaiv, 
Kai Ttaaatg TtoXeat TtaqaXlatg' avÖBfii vfitiv 
IlQpg q>aog rjeXloio TtdQiaaevai iv q>at xoivt^, 

495 Ovd* ^i rijg ^(orjg ccQid'fibg xal g>vXov ^r^ Marai^ 
^Av%* adUov yXiorrtjg, avof^ov re ßlov Ttal avayvov, 
"Ov wnitQixjjiav Ttavreg, avolyovreg axbii avayvov, 
Kai deivovg dci&evro Xpyovg, rpBvdeXg r*, ailxovg re, 
Kaarrjaav TiarivavTi Qeov fieyaXov ßaCLXtjog, 

600 Kijvoc^av xpevddig fivaagbv arofia. Tovvex ag' avtovg 
'ExTtayXiog TtXrjyatai da^aaauev Ttagä Ttaaav 
Falav, Ttal TtiytQTjv f^olQYjv Ttifixpei Qebg avrotg, 
jE$ idaq>oyg q>Xi^ag noXiag %al TtoXXa S'ified'Xa. 
Ai ai aoCf KQrjrri TtoXviidvve, eig ai tzbq ij^ei, 

i05 nXrjyrj, ycai (poßeqa alciviog i^aXaTtä^ec 

Kai ae xajtvi^Ofiivrjv Ttciaa x^^^ oiperai av&i^, 
Kov ae 8l alcivog XsLipBi tzvq, aXXa xai^afi. 

At aX oov, &Q^ytr], ^vybv (jag elg doiXiov i^, 
'HviTta avfifitxroi FaXazai TOig Jagdavldatatv 

hi^^XXaf €7teaavfiiv(og TtogS-iow' , rate aoi xoKbv ^arai' 
ralfj ä\ iv aXXarQlr] dioaetg rjö' h^i Xrjiprj, 
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Ruhmreiche Stadt der Karer, am herrliehen Wasser des Lykus, 
Schweigen nachdem du beweint hast deinen stolzen Erzeuger. 
Thrazier von Akro-Byzanz werden ziehen hinauf zu dem Hämus. 
Den Kampaniem wird ein Schrecken durch Hunger entstehen, i75 

Weldier die Städte verheert. Aber wenn den alten Erzeuger 
Kyrnos bewemt und Sardo bei heftigen Stürmen des Winters 
Und bei den Schlägen des heiligen Gotts: in die Tiefen des Meeres 
Werden sie dann yersenkt, in die Fluth zu den Kindern des Meeres, 
Wehe, wehe, wie viel Jungfraun wird der Hades sich antraun; 480 

Jünglinge auch, welche nicht beerdigt, versorget der Abgrund. 
Weh, weh, Kindlein treiben im Heer und Fülle des Reichthums. 
Plötzlich wird ein Königs-Geschlecht die glückliche Erde 
Mysiens bringen hervor. Doch wahrlich nicht lange wird währen 
Karchedon. Und den Galatern wird eine schmerzliche Trauer. 485 

Auch über Tenedos kömmt das letzte, doch grösste des Unglücks. 
Sicyon auch im klirrenden Erz, und du, o Korinth, auch, 
Das^ vor Allen sich rühmt ^ doch ebenso raset der Kriegslärm. 

* * * 
Aber als mir das Gemüth ausruhte vom göttlichen Sänge; 
Da erhob wiederum die Rede des mächtigen Gottes 490 

Sich in der Brust mir und gegen die Erde zu reden befahl er. 

Wehe, weh, du Phöniker Geschlecht von Männern und Frauen, 
Und allen Städten am Meer gelegen; von euch wird ja ker 
Kommen zum Lichte der Sonne in dem gemeinsamen .ute. 
Nicht wird mehr eine Zahl des Lebens und ein Geschieh, sein, 495 
Wegen gottloser Reden, gesetz- und zuchtlosen Lebens, 
Welches ein Jeder geübt, wann den unreinen Mund er geöffnet. 
Weil man abscheuliche Reden geführt, voll Lügen und Unrecht, 
Und sich Gott gegenüber gesetzt, dem mächtigen König, 
Und zum Trug den garstigen Mund geöffnet: drum wird er 500 

Schrecklich züchtigen sie mit Schlägen über die ganze 
Erde; es sendet der Herr über sie das grause Verderben, 
Wann er von Grund aus verbrennt die Städte und viele Gebäude. 

Wehe dir, Kreta, weh, mit Schmerz beladenes, dich wird 
Treffen ein schrecklicher Schlag, der wird dich auf immer verwüsten ; 505 
Und es wird dich nachher die sämmtliche Erde im Rauch sehn, 
Und das Feuer verlässt dich nie, sondern gänzlich verbrennst du. 

Wehe dir, Thrazien, weh, wie wirst du zur Knechtschaft gelangen. 
Wann die Galater einst, vermischt mit den Dardaniden, 
Griechenland mit Gewalt verheeren, dann trifft dich das Unglück: 510 
Bringst Unheil in fremdes Gebiet^ und wirst es empfangen. 
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AI ai aoi, Fwy, wd Ttaütv ig>B§i}g Sfia Mopywy, 
Magaanf, rjd^ ^Ayyutv, oaa aot twut fiolga n:elci^u» 
Ilokka ik %ai AmU(ap vlotg, Mvaßv ve, Oqvy&v re. 

hWnok'Ka di üotfAqwXliav M^rj Avd&v %b 7C$aeiTai, 
M<xvQ(ov %^y Ai&U^Ttiav re, nat i^ßv ßagßafoqHjivwv, 
KaTtTtadovuov t', ^A^ß(av t€. Tl dfj xaza fiot^av ikaarov 
^^avdw; TtSai yccQ, Saoi %^bva paieraovaiv, 
^yipiaTog deivfjv kTtiTtifixpei 'e&veai. TtktfjyrfV. 

520 ''EXlrjai d' OTtorav TCoXvßoQßa^ov H&vog iiti^dj}^ 
IlokXa fikv IxA^xrcüv avS^äv okiaeie 7caQi]va' 
IJoXla dk ftlova ftijla ßQordiv dux&riXrjaovTaiy 

JwiiQta d' evTtoiTjra TtvQi q>iJ§ov<nv a&iafiiag' 

625 noXla Sh üiifiaxtt iovXa rcqog aXhrjv yalctv avdyKj] 

- 'A^Qvütv xcri vinva, ßa^v^dvovg T€ yvvahuxg 

'Eli d'aXaficov aitaXagy TQvg)€QOtg Tcoai nQoa^ ^eaovcag, 
^Üxpovrai deaiÄOtaiv in lyiß-qwv ßaQßoQOijpiovwv 
Ilaaccv vßgiv Ttaaxovrag deivrjv^ noinc l'acr' aixoXg 

530 Mmqov iTta^acttov noki^ov ^onjg %^ ejtctquyyog. 
^'Oipovral T idlag x^ceig aal Ttlovrov aTtavra 
^X^ßöy xaQTtl^ovra' TQOfiOg d' VTtc yovvaatv %arai, 
0€v^ov^4u d' hcatov, slg d' avrovg Ttavrag bkiaCBt* 
nivte di Kiyrjtfovci ßaqvv Xaxov ol dh Tcqhg ixvrovg 

535 AiaxQ^g <pv^6f4evoi ftolifitp deiv^ re xvdoif^^, 
Oiaovaiv kxd'qoXai x&Qovy ^'EllriitL dh ftiv&og. 

JovXeiog d' aqa ^vyog ^aaevai ^Elladt Ttaatj' 
ndvra 6* of^ov TtoXefiog re ßqozoig xat Xotfxog Igt* iar^ci' 
XalxaiSv T« (iiycey t€v§u &€bg ovQavbv vipov, 

540 uißQOxl'Tjv t' ejvl yaZttv oXrjv ' ovrij de aidfiQa. 
AvTccQ %7twca ßQOTol detvcig nkavaovaiv arcavteg 
itäaTtOQlrjv Kai csvijQoairiv' ncal Ttvq ItcI yabqg 
Kaxd^iaeL TtokvvrjOTOv, bg ovqccvov ^rixre «ai yijv 
navTünf d' av&Qcincüv t6 xQltov [jU^gJ l^Kfexat otv&ig. 

545 'EkXag d^, vi niicot^ag in' avÖQaaiv '^yef^oveaai. 
GnfjToZg, olg ovx Mavi ^pvyetv •9'oevmoiO velevTi^v; 
ÜQog tI TB diü^ fiataia xaraip&ifAivoiat no^lCeig, 
Qveig t' €idcilo$g; Tig toi nhScvov iv q>Qe(A 'dijüe, 
Tcaka teXeZVf ngoXinovaa Qeov f^eyaloio n^6<rwnov, 

550 Ovvofxa nayyevivao a4ßag ^b, firjdi ka&f] ob. 
XlXia 8' %(F%' 'hB(x %al nh&' iTunovraSsg aXkai, 
^1 ov dfj ßaallevaav vnBQ(plakoi ßccaiiajsg 
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Wehe, ^ehe dir, Gog, und euch allen zugleich nach einander, 
Hagog, Marson und Aggon, wieviel bringt dir Böses das Schicksal. 
Viel aber auch den Söhnen der Lyker, der Mysier und Phryger. 
Auch wird yiel Pamphylisches Volk und Lydisches fallen, * 515 

Maurer und Aethioper und Volk fremdredender Zunge, ' 
Kappadoker und Araber: doch was soll ich erzählen 
Jegliches, wie es sein Loos trifft ; denn wer die Erde bewohnet, . 
Allen Völkern zumal schickt der Höchste erschreckliche Plage. 

Wann aber ein ganz fremdes Volk die Hellenen bekrieget, "^ 520. 

Wird*s die Häupter yon vielen erwähleten Männern vernichten, ^ 
Und viel fette Schafe der Menschen wird es zertheilen, 
Pferde und Esel auch, und Schaaren laut brüllender Ochsen; ' 
Und ohne Fug die stattlichen Häuser mit Feuer verbrennen. 
Und viele Leiber mit Zwang als Sklaven in andere Länder 525 

Fähren hinweg; selbst Kinder und tiefgegürtete, zarte 
Frauen aus den Gemächern, die nieder mit weichlichen Füssen 
Fielen, die werden geschaut in Ketten ausländischer Feinde, 
Leidend schreckliche Schmach aller Art; und nicht wird dann ihnen 
Sein ein spärlicher Helfer im Krieg und ein Beistand im Leben. 530 

Und den eignen Besitz und auch alle Reichtijümer sieht man 
Sammeln den Feind und es wird ein Zittern der Kniee dann geben. 
Und ihrer Hundert entfliehn, und Einer vernichtet sie alle; 
Fünf aber treiben Schaaren hinweg; aber untereinander 
Schmachvoll sich mengend im sdu*ecklichenKriegund Schlachtengetümmel, 535 
Werden sie Freude dem Feind, aber Leid den Hellenen erregen. 
Aber ein Sklaven-Joch wird auf ganz Griechenland liegen; 
Und es wird Alles zugleich sein, Krieg und Pest für die Menschen, 
Und Gott wird in der Höh' den ehernen Himmel den grossen 
Machen zur Dürre auf Erden zumal; sie selber ist eisern. 540 

Aber es werden alsdann schrecklich aUe Sterblichen jammern, 
Dass man säen nicht kann und pflügen. Verderbliches Feuer 
Bringt auf die Erde er auch, der Himmel und Erde geschaffen; 
Und am Leben nur bleibt nadiher ein Drittheil der Menschen. 

Griechenland aber warum vertrautest du sterblichen Herrschern, 545 
Welche dem endlichen Tod doch nicht zu entfliehen vermögen? 
Und warum bringest du dar den Todten vergebliche Gäben ; 
Opferst den Götzen? Wer hat den Irrthnm gelegt in die Seele 
Dir, um dieses zu tbun und den grossen Gott zu verlassen? 
Allvaters Namen verehr', und nie sei dir er verborgen* 550 

Tausend Jahr aber sind's und fünfhundert andere Jahre, 
Seitdem über die Griechen geherrscht übermüthige Herrscher, 
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'ElXi^vMv, ol nqüvct ßqtnoig xcrxa '^yefiovevaav, 
IloHa ^BÜv $Xd(oka xatag>&ifiivoig -Stcveovroßv, 

&55 iiv h^CKev Ta fiaraux q>QOvelv v(ilv inedelxd-Yi. 
'AkV OTCOTov fieyikoio &eov x^^S %aaßcai vfitv, 
Jri ror' Ijtiyviiaeaite Qeov fieyakoto TtgoatD/tov, 
nSaai ä* avd'qwTtmv tpvxccl, fisyaka arevaxovaai, 
*L4vTa TtQOg otf^avbv evqvv avaaxofievoi x^if^S oAtüv, 

ißO^AQ^ovrai ßaaiXrja ^av eTcafivvroQa xki^^eiv, 
. Kai ^rjTeiv ^varrj^a ^oAov fieyäloio, vlg earai. 

uilX^ aye, xal fiad'S tovto, xal iv q>Qeal xar^eo cfjCiv, 
^'Oaact TteQiTtXofiivwv kvcavraiv w^daa IWae. 
Tovg 'ElXag %^ e^^e^e ßoüv raigiov t* igi^vxiov, 

565 ÜQOg vabv fi^aloio Qeov ökoxaQTttiaaaa, 
'Exg>sv^€L TtokifAOLO 3vaif}xiog, Tjdh' g>6ßoio, 
Kai lovfAOv, xal dovXov V7t&tg>ev^€i ^vybv avd'ig. 
'Alka iiixQ^ 7^ roaovi* aaeßwv yivog iaaerav avöguiv, 
'O/CTtove nev tovto TCQoXaßt] TiXog aXaiftov r]^aQ. 

570 Ov yaq firi -SvariTe &€^, iiixQ^ TtavTa yivrjTai, 
^'Ooaa (xovog ßovkeveTai ovx äriXevTa Qeog ye, 
Tlovra TsXea^vac' KQctreQfj d' eTtvxeiaex^ avayyct]» 

Evaeßiiav avdquiv leQOv yivog IWerort avd'ig, 
BovXalg rjdh voq) TtQoaxeLpLevoL viploTOio, 

575 CK vabv fxeyaXoio Geov fteqiyivdaviovaL 

Aoißfj Te, xvlaaj] t ^ rjd^ avd'' legalg ixaTOfxßaig, 
TavQuv ^aTQeq>itJv 'dvalaig, kqcwv t€ TeXeltov, 
JlQCDTOTOxtov olwv T€, xal ccQvdiv TtLova fifjXa 
Bü}(Ji(fi Inl iieyahfi aylcog oXoTuxQTtevovTeg. 

580 %v de 3txaioavvr]y vo^ov vipioTOLO XaxovTeg, 
^'OXßtoc oixrjaovGi, TtoXeig xal Ttlovag aygovg. 
AvTol d' vifj(jj^ivT€g in ad-avaxovo 7tQoq)t]Tai 
Kai fxiya X^Qf^<^ ßQOTotg TtavTeaav q>iQOvTeg. 
Movvotg yaQ atpiv dwne Oebg (liyag evq)QOva ßovXijv, 

585 Kai TtlaTiv, xal aqiOTOv ivl aTrj&BaüL vor^ia ' 
0%TtvBg ovx, aTtaTfjoi xevatg ov3^ egy^ avS'QWTtwv 
XQvaea, xal xctXxeia, xai aqyvqov, rid' €Xiq)avTog, 
Kai ^vXlvcov Xi^lvtov tb S^eüv ^id(aXa xafjLOvnavj 
JlriXiva, (LtcXTOXQKJTa, ^woyqatplag TVJtoeidetg, 

590 TtfzaivTeg, oaa xiv tb ßqOTol K€va6q>Q0vc ßovX^ * 
'AXXa filv aelQOvov Ttqbg ovqavbv wXhag ayväg, 
'ÜQ&Qtoi i^ evvfjg alel x^Q^S ayvl^orveg 
YdaTL, xal TCfuSoi. Qebv Tbv ael fiiyav ovra, 



SIBYLLINISCHB WEISSAGUNGEN. III. BUCH. 77 

Welche zuerst das Böse gelehrt die sterblichen Menschen; 

Die viel Götzen-Bilder gemacht für die, welche todt sind, 

Wegen welcher man euch unterwies auf Eitles zu sinnen. &&5 

Aber wann über euch kömmt der Zorn des allmächtigen Gottes, 

Dsnan werdet ihr des grossen Gottes Antlitz erkennen. 

Aber die Seelen der Menschen zumal werden seufzen gewaltig, 

Und zum Himmel empor dem grossen die Hände erheben. 

Und man beginnt einen Helfer zu nennen den mächtigen König, 5S0 

Und des gewaltigen Zorns Abwehr, wer sie sei, zu erfragen. 

Aber wohlan, erfahre auch dies und nimm es zu Herzen, ""^ 
Wie viel Kümmemiss einst die gleitenden Jahre herführen. 
Wann einst Hellas die brüllenden Ochsen und Stiere geopfert 
Und zum Tempel des Herrn, des grossen, Speisopfer gebracht hat; 565 
Wird es entgehn dem lärmenden Krieg und der Furcht und dem Pesthauch, 
Wird es entrinnen nachher dem Joche, das Sklaven gebühret. * 

Aber es wird das Geschlecht der gottlosen Männer bis dahin 
Währen, wann dieses Ende der Tag des Schicksals genommen. 
Denn nicht sollet ihr Gott mehr opfern bis Alles geschehn ist; 570 

Was der alleinige Gott beschliesst, dass es sich erfülle. 
Das wird Alles erfüllt; es hegt ein gewaltiger Zwang drauf. «> 

Später jedoch wird ein heilig Geschlecht gottesförchtiger Menschen 
Da sein, die sich dem Rath und dem Sinn des Höchsten ergeben. 
Welche verherrlichen rings den Tempel des mächtigen Gottes 575 

Mit Trankopfern und Duft und heiligen Hekatomben, 
Opfern von wohlgemästeten Stieren und trefflichen Widdern, 
Erstlings-Schafen und auch von fetten Zicklein der Lämmer, 
Auf dem grossen Altar darbringend in heiligem Sinne. 
Und in Gerechtigkeit und im Besitz der Gesetze des Höchsten 580 

Werden die Glücklichen Städte und fettes Gelände bewohnen. 
Aber erhöht vom Unsterblichen werden sie selbst die Propheten, 
Und zu den Sterblichen all werden grosse Freude sie bringen. 
Denn verständigen Rath hat die grosse Gottheit gegeben 
Ihnen aUein und Treu' und trefflichen Sinn in dem Herzen; 545 

Sie, die nicht mit eitelem Trüg die Gebilde der Menschen, 
Goldene oder von Erz, von Elfenbein oder von Silber, 
Und die Bilder von Holz oder Steinen hinfälliger Götzen, 
Oder von Thon, mit Mennig gefärbt, thierähnliche Bilder 
Ehren, wie immer der Mensch in eitelem Sinne es treibet; 590 

Sondern welche zum Himmel die reinen Hände erheben 
Früh vom Lager, und stets rein waschen mit Wasser die Hände; 
Welche verehren den Herrn, die ewig allmächtige Gottheit, 
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595 ^Av&Qia7t(av oalfjQ evvijg ^imvtifiivot elaiv ' 

Kovdi TtQog iiQaevixovg Ttatdag fiiyvvnpac itvotypotg, 
"Oaaa re Oolpixeg, AlyvTtrioi, fjdi Aavtroi, 
^Elkag t' evQvxoQog, xal alktav Md-vea TtoXXa, 
negaiüp, mal FaloTwv, Ttaarjg d^ itialrig, mxQaßaw^ 

eoalti&avaroiX) Geov ayvov vofiov, ov nagißtiactp. 
^Avd-^ äv itdmatog diqaBi TtivTtaat ßfovotaiv 
'A'njv, xal kifwv, xal TtTifiarä te a%ova%ag t€, 
Kai TtoXefiov, xal Xoifiav\ Id^ aXyea daxQvoevra' 
Ovvsxev ad-avaroy yevirrjv ftavxiav av&qfinwv 

605 Ovx ^id'eXov Tifi^v oaltng, BÜdiaXa d' hlfion ^ 
XeiQOTtolfjta cißovreg, a ^i^avai ßforol ctVTol 
jEy a%iO(Jialg TterQciv xafOKQvtl^avreg di oveidog, 

► 'OfCTtOTov AiyvTtTOv ßaaikevg viog ^ßdofxav aqxo • 
Trig Idirjg yaltjc;, aqid'iJLOVfAevog i^ 'ElXrjycav 

6lo!^ß;^g, ^g aq^ovai Maxidoveg aaitevot avägeg, * 
' ^*EXdnfi d* €§ ^Aalrjg ßaacXevg fiiyag, alerbg cu^'Otv, 
""Ög Ttaaav oxeTtaasi yalav Tte^tiv tb xal iTtTtitav, 
IfavTa dh avyxoipei^ xal Ttavra xaxcjv avaTtkrjaei' 
^PiipBL S* uilyvTCTOv ßaaihlj'lov' kx di te Ttarta 

615 KTriptad-^ iktav iTtoxelrai Itz evqia vuira d-aXaaatjg, 
Kai t6t€ dtj xd^iffovai @e^ fieyalq) ßaaiX^l 
^Ad^avarq) yovv kevxbv irvl x^ovl TtovXvßorelQr] ' 
^Egya dh xBtQOTtoiriTa Ttvgbg q)Xoyl jtavxa TteoeiTai. 
Kai rote dvj %aQiiriv fzeyaXrjv @ebg aviqaai ddaei' 

620 Kai yccQ ytj xal divdga xal aüTteta TtoL^vca fi'qXtav 
^(jiaovai xaQTtbv tbv aXri&cvbv av^qfaTtocaiv 
OUvov, xal ^Xitog yXvxegov, Xevxov te yäXaxtog, 
Kai altov, OTteq latl ßqotoXg xaXXiatov aTtavtwv. 
^AXXa av fir] ^iXXuiv, ßgoth TtovxiXo^riti xax6q>Q0v, 

625L^AAa TtaXlfiTtXayxtog otgitpag, &ebv IXaoxoio. 
Qve Qeq} tavgwv exatovtadag, 'qde tuxI oQvoiv 
IlQwtotdxcov, aiyCiv te, TteQiTcXofzivaiaiv ev (OQaig, 
l^XXa fiiv tXaaxov, Qebv afißqotov, o^ix eXerjaf]. 
Ovtog yccQ piovog latl Qebg, xovx eativ %x^ aXXog, 

630 Triv dh dtxaioavvrjv tljia, xal ^rjdiva Mlße. 
Tavta yocQ aS^vatog xiXerai deiXotai ßgototavv. 
^AXXa av tov laeyaXoio Qeov fn^vifia qivXa^at, 
'OTtTTote xev Ttavteaai ßqotdig Xoi^oto teXevtr} 
^'EX&jfj, xal q>oße^Xo dlxt/g tvxtoat da^ivteg, 
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Die unsterbliche; dann ihre EUeni und darnadi Tor allen 
Denken an Menschen, die ein keusdies Lager besitzen ; 5d5 

Auch sich nicht unkeuscb vermischen mit männlichen Kindern, 
Wie die Phönizier thun» dieAegypter und auch die Lateiner; 
Griechenland auch das gedehnte, und sehr viele andere Völker, 
Perser und Galater und ganz Asien; die überschreitett 
Gottes heilig Gesetz, des UDsterbUdieii, das sie verachten« 600 

Dafür wird der unsterhlkhe 6ott alle Menschen heimsueheB 
Mit Unheil und Hunger und auch mit Leiden und Klagen; 
Mit Kriegsnoth und Pest und Thränen auspressenden Schmerzen: 
Weil den Unsterblichen sie, den Erzenger der sämmtUchen Menschen, 
Heilig nicht halten gewollt; sondern weil sie Götzen verehrten, 605 

Götzen von Händen gemacht, welche einst die Sterblichen selber 
Werfen hinweg, im Felsengekluft aus Scham sie verbergend, 
Dann wann ein neuer König Aegyptens in siebenter Reihe 
Herrscht übers eigene Land, gezählt nach der Herrschaft der Griechen, 
Wo Macedonische Männer gewaltsam fuhren die Herrschaft; 610 

Und'vim Asien aus ein mächtiger König, ein kuhner 
Adler heranzieht, der alles Land mit Fussvolk und Reitern 
Deckt und Alles zermalmt und Alles mit Unglück erfüllet; 
Und der zerstört das Aegyptische Reich und daraus alle Schätze 
Raubt und hinweg sie führt auf dem breiten Rücken des Meeres. .615 
Und dann werden sie vor dem grossen, unsterblichen König, 
Gott, das schimmernde Knie zur Erde, der nährenden beugen; 
Und in des Feuers Gluth stürzt jeglich Gebilde der Hände. 
Und es wird dann auch Gott grosse Freude den Menschen verleihen: 
Denn auch das Land und die Bäume und grosse Heerden von Schafen 620 
Werden alsdann ihre Frucht den Menschen, wie sichs gebühret, 
Geben an Wein und Honig süss, an blendender Milch auch, 
Und an Weizen, der ist für Menschen das Beste von Allem. 
Aber Sterblicher du, o Verschmitzter, arglistigen Sinnes! 
Zögere nicht, kehre um, der du irrst, und versöhne die Gottheit; 625 
Bringe Gott dar Hekatomben von Stieren und erstgebornen 
Lämmern und Ziegen in den iin Kreis sich drehenden Zeiten. 
Sühne ihn aus den unsterblichen Gott, dass er sidi mög' eii)armen; 
Denn er allein ist Gott und ausser ihm giebts keinen andorn. 
Und die Gerechtigkeit halte in Ehren und kränke Niemanden ; 630 

Denn dies befiehlt der unsterblkbe Gott den elenden Menschen. 
Aber gedenk zu inermeiden dein Zoni des erhabenen Gottes, 
Wann allen Sterblichen emst verderblicher Seuche Vollendung 
Kommt, und bewältigend sie die schreckliche Strafe erreichet, 
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ID5 KoA ßaaiXivg ßaoii^a Jiifl^, t!UH(09 %* aq^hjffoij 
"E^vfi i* i&vat 7tOQ9riaj)y xai qivhx Supactai, 
'Hyefiopeg de q^woiv ig oUijy yäiaw anarrcg, 
\dlXai9^ öi TB y&la ß^aräv, xal ßaqßa^og aQ%ii 
'EXXada TtOQ^üfj naaop, xai niava yäiaw 

610 jE^o^voj^ Ttlovroto, xal avtlaw dg MfiP fwxiav 
^l&(aa& xgvaov %e xal ofyvQOV ciVcxcy (iarai 
'H g>tloxK[9ifiOiMnj nuata noifiaivovaa noleaai)^ 
Xiodfi iv alXotqij^' avaq>oi di anowt^ faavrai, 
Kai rar fihv yvnig st nual ayquz &r^Qta ycUt^g 

615 Sa^wr St]Xf]oaytai' Itc^ aw dk ravta TeXeo^fj, 
^Biiffowa ydla TtiXtaqog apaJUoaeie &ar6vTiop. 
^vri] d' aoTtaq^ag xat avfiQorog farai oTtaca, 
Kr^Qvüüovaa taXaiva §ivaog fiVQlatv av^WTCtap, 
IloXXa xQOvtav firpo] TteQiTeiXoftiviav hftaw&Vy 

es/f^nilTog Tuxl -SvQtavgy yaiaovg, TtafiTtoinula OTtla* 
Ovdk fiky hc ÖQVfiOv %ü}ja xo^erai eig ^tvQog (xvyrjy, 
Kai TOT* a7t tjeXioio Gebg nifiipu ßaaikrja, « 
*^0g Ttaaay yatav Ttavaei ^olifioio tuxköIo, 
Ovg fih aqa Ttxehag, olg d^ oqxux 7tia%a teUaaag. 

655 Oifdi ye ralg idiaig ßovXalg tade novra Ttoiiqasi, 
uiXXa &€0v (leyäXoio jti&rjaag doyf^iaaiv ia&XoJg. 
( ^abg i^ av fieyakoio &€0v TtBQvmklAl TtXovvip 
Beßgi&afg, XQva^ zb xai aQyvQtp, rjdi ve xoofifiß 
ÜOQqwqiffi' kxu yala %Bkeaq>6qog, ridh •9'aXaoaa 

660 Tüv aya&ßv Ttlrj^-ovaa, Kai ag^ovrai ßaailijeg 
^jiXhqXoig xorieiv, iTtafwvoweg xcnca &vfi0. 
'O q>&6vog ovn ayad-by TtiXerai detXölav ßgoToiaiv. 
l^AAa Ttakiv ßaailijeg Idyciv i^tl n^vde %€ yaXav 
^Ad'QOOi OQixriaovvavy iavroZg x^^a q>iQovreg* 

665 Sfjxbv yaq fieyakoio Qeov xal g>(!hag aqlaxovg 
IIoQd'elv ßovXriaovrai. 'Ojtrjvlxa yatav YxfovTai, 
©vaovci xvxXq) TtoXeüjg fiiagol ßatnXijeg, 
Tbv d'QOvov avTOv hiaarog ^exojv xal Xabv a7tei9ri. 
Kai ^a ©sbg qxovfj fiByaXrj Ttgbg Ttonrca Xahqaev 

670 Aabv arcaldevzov, xeve6g>Q0va, xal xqlaig avrdig 
*!Eaa€Tai ix fieyaloco Qeov, xal Ttcnrceg okovvtai 
Xeiqbg aTt^ a^aväroio, ^An ovqavb^Bv di Tteaovvxat 
'PofAq>alav TtvQivoi xara yalav * la/iTcadeg av ye ' 
^t^ovrai fieyaXai, kdfiTtovaai eig fiiaov avdquiv. 

675 rata dk ^ayyevireiQa caXevaerai ijfiaai xelvoig 
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Und ein König den andern bezwingt und die Länder ihm wegnimmt; 635 

Wenn ein Volk da& andre vertilgt, und Herrseber die Stamme, 

Und wenn die Fürsten entfliehn allesammt in andere LSnder; 

Wenn sich verändert der Sterblichen Land, und Herrschaft von Fremden « 

Hellas verwüstet zumal und der fruchtbaren Erde hinwegnimmt 

Ihren Reichthum, und sie in Streit dann gegen einander 640 

Werden gerathen um Gold und Silber (das Trachten 

Nach dem Besitze das ists, was die Städte stürtzet ins Unglück), 

In einem fremden Gebiet. Doch sie alle ohne Bestattung 

Werden sie sein, und die Geier und wilden Thiere des Feldes 

Werden verzehren* ihr Fleisch. Und wann sich dieses erlullt hat, 645 

Wird der Leichname Rest die weite Erde einschlingen. 

Sie aber wird unbesamt sein gänzlich, man wird sie nicht pflügen. 

Und die arme verkündet unzähliger Menschen Verbrechen, 

Vieler Zeiten Frist in den sich umschwingenden Jahren, 

Schilde gross und klein, und Pfeile und mancherlei Waffen; 650 

Und zum Glänze des Feuers lallt man nicht Holz in dem Walde. 

Und vom Aufgange her wird Gott einen König dann senden. 

Welcher den schrecklichen Krieg auf der sämmtlichen Erde beschwichtigt. 

Welcher die Einen vertilgt, treu erfüllend die Eide den Andern. 

Aber nach eigenem Rath wird er nicht das Alles vollbringen; 655 

Sondern dem hohen Befehl des grossen Gottes gehorsam. 

Aber das Volk des mächtigen Herrn mit herrlichem Reichthum ^ 

Wird es beschwert wiederum, mit Gold und Silber geschmücket; 

Auch mit purpurnem Schmuck; die ergiebige Erde, das Meer selbst ' 

Sind von .Gütern gefüllt. Und Könige werden beginnen 660 

Gegen einander den Zorn, und Böses hegen im Herzen. 

Nicht will werden der Neid zum Guten den elenden Menschen. 

Aber es stürmen nochmals geschaart die Herrscher der Völker 

lieber dasselbige Land, sich selber Verderben bereitend. 

Denn des mächtigen Gottes Haus und die trefQichsten Männer 665 

Wollen sie richten zu Grund. Sobald sie zum Lande gelangt sind^ 

Werden im Kreis um die Stadt dann opfern die schändlichen Herrscher. 

Jeder hat seinen Thron und Jeder hat trotzige Volksschaar. 

Und mit gewaltigem Ruf wird Gott dann reden zu allem ^f 9 

Ungebildeten Volk, dem eitelen, und ein Gericht kömmt 670 

Ihnen vom grossen Gott, und alle gehen zu Grunde 

Durch des Unsterblichen Hand. Und es werden vom Himmel hernieder 

Fallen zur Erde feurige Schwerdter; es werden auch grosse 

Fackeln erscheinen, die Licht in Mitte der Männer verbreiten. 

Und es wird jenes Tags die Alles erzeugende Erde 675 

"6 
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XeiQog ayt ct9avaxoco, xai Ix^eg ol netto, tcovtov, 
Ilavxa dh &r]Qta yrjg, tjd^ aüTtera qwXa Ttereiviiv, 
Jlaaai 3* avd'QciTtcDv V^v^ofl, xal TiSaa ^aXaaaa 
0Ql^ei V7t ad-avoTOio nqüodTtov, xai (poßog %atai* 

eSO^XißoTOVQ yiOQvq>ag %^ ogicov ßovvovg tb 7ceX(iQ(av 
jP^^ß^, xväveov r* egeßog Ttavteaai tpaveiTai. 
'Higiai di q)aQayyBg h oSqboiv viprjXotaiv 
'"Eaaovtai Ttki^getg vexviov ^evaovac dh Ttitgai 
jfifxonLj xai Ttedlov TthtiquiüBi Ttaaa xagadga. 

685 TslxBcc d' evTtolrjTa xaiial TteaiovTai ccTtavta 
'AvÖQWv dvOfievitDv, ort rbv vofxov ov% fyvioaav, 
Ovdh TCQiaiv fieyaXoio Geov, aXX^ aq)Q0VL dviiqi 
Ilavteg iq>ogfirjd'ivTeg lq>* Uqov ^Qore Xoyxcig- 
Kai TiQlvei Ttavrag rtolifiq) Gebg, rjöe iiaxalQTj, 

690 Kai tvvqI, xai ver^ ts xaraxlvt^ovrc * xal totai 
Qef^v aTtovQavod-ev, amaq Xi9og, rjöh x^Xa^a 
IlolXij aal xofAfcTTij • d'avarog d* inl tBxqaTtoi* %atai, 
Kai Tore yvcitjovrat Oebv afißgotov, dg tade xqIvbi' 
Olficoyrj TS xai alaXayfxbg xaT^ aTceiqova yaXav 

e^h^t^etai, oXlvfzivcov avdqwv* xai Ttavreg avavöot 
^iliati Xovaovrai' Ttletai di te yaia xori avvrj 
AX(.ia%og oXlvfiiviov , KOQiaovrai &r]Qla aagndv, 
AvTog fioi Tade Ttavxa Qebg iiiyag aivaog re 
Elfte ^Qoqrrjtevaac. Tade d^ fsaaerai. ovx ariXeota, 

700 Ovd^ areXevTfjTa, ort nev fiovov ev q)Qeal xhelrj, 
^'AxfJBvaTOv yag Ttvevfza &bov TtiXstaL xara y,6a^ov. 

Ylol d* av fnsyaXoto Obov ttbqI vabv aTtavtsg 
^Havxlwg ^'qaovr^, evq)QacvöfiBvoi Irtl tovroig 
Olg dcioBi ycTlarrjg, 6 dcxaLOXQirrjg rs fiovaQxog- 

IQ^^mbg yag onBTtaaBiB fidvog, (.iByaXtag tb TtagaaTag, 
KvxXo&ev (oasl rBlxog ^wv Ttvqbg al&o/^hoio. 
li4fct6XBfiot d* taaovTai Iv aarBOtv, rjd^ evl /cJpatg. 
Ov x^^Q Y^Q TtoXifioto i^aiiov, fiaXa (J* %üaBTat avtotg 
Avrbg vrciQfiaxog aMvaTog, ytal x^Iq ayloio, 

710 Kai TOTB dfj vrjaoi Ttaaac TtoXBig 't igiovaiv, 
'OfCTtoaov ad'avarog q^iXisL rovg avdgag hcBlvovg' 
TlavTa yag avToTaiv avvaycovi^, fjdh ßorjd'Bi, 
Ovgavbg, ^iXtog tb ^BrjXarog, rjdh gbXt^vtj. 
Faia dh TtayysvitBiga aaXBvaerai ijfiaai xBivoig, 

lib^Hdiv ccTtb atOfiaTojv Xoyov ä^ovai d^ hl vfivotg' 
Jbvtb, TCBOOVTBg (XTcavTeg enl x^ovl, XcaacifiBod'a 
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Von des Unsterblichen Hand bewegt, und die Fische im Meere, 

Und alle Thiere des Felds und die zahllosen Arten der Vögd, 

Alle Seelen der Menschen zumal, und die sammtliche Meerfiuth 

Werden erbeben vor ihm dem Unsterblichen, allwdrts die Furcht herrscht 

Und die Höh'n und die steilen Scheitel der mächtigen Berge 680 

Bricht er, und Erebus wird, der dunkele, Allen erscheinen. 

Und das dunkle Geklüft auf der Berge Höhen, Ton Leichen 

Wird angetüllet es sein; es werden vom Blute die Felsen 

Triefen und ein Bergstrom wird ganz die Ebne eriiUlen. 

Und das starke Gemäuer allsamrot der feindlichen Männer 685 

Sturtzt zur Erde dahin, weil sie das Gesetz nicht erkannten, 

Nicht das Gericht des grossen Gottes; yielmehr mit unklugem 

Sinn einstürmend zumal zum Tempel die Speere erhoben. 

Und Gott wird durch Krieg Alle richten, durch Schwert und durch Feuer, 

Und durch Regen, der sie überschwemmt; und es wird Ton dem Himmel 690 

Schwefel fallen herab und Gestein und yieier und schwerer 

Hagelschlag; und der Tod trifft auch die vierfüssigen Thiere. 

Dann werden sie den unsterblichen Gott, der so richtet, erkennen ; 

Und ein Geheul und Schrei'n auf der weiten Erde wird dann sein. 

Wann die Männer zu Grund gehn. Sprachlos werden sie Alle 695 

Sich dann baden im Blut. Das Blut der Erschlagenen selber 

Schlurfet die Erde hinein, und das Wild wii'd satt yon dem Fleische. 

Alles dieses befahl der grosse und ewige Gott selbst 
Mir zu verkünden; darum wird nicht uneriüllet es bleiben, 
Noch ohn' Erfolg, so wie in den Sinn von ihm es gelegt ist: 700 

Denn ohne Trug wird der göttliche Geist in der Welt stets befunden* 
Aber es werden jedoch um den Tempel des mächtigen Gottes \ 
All seine Kinder in Ruh dann leben, erfreuet darüber. 
Was der Schöpfer verleiht, der gerechte Richter und Herrscher. 
Denn er selber beschützt sie allein mit mächtigem Beistand, 705 

Wie eine Mauer ringsum, von brennendem Feuer umgeben. 
Und ohne Krieg werden sie in den Städten sein und auf dem Lande; 
Nicht in der Hand des entsetzlichen Kriegs, ihnen ist vielmehr Beistand 
Er der Unsterbliche und die Hand des Heiligen selber. 
Und es werden alsdann die Insehi und alle die Städte 710 

Sagen, wie sehr der unsterbliche Gott lieb hat jene Männer; 
Denn Alles ist fürsorgend um sie und bringt ihnen Hilfe: 
Himmel und Sonne geführet von Gott, selbst der Mond ist ein Beistand. 
Aber die Erde, die Mutter des All, bebt in jenen Tagen, 
Und in Gesängen dann fliesst vom Munde die liebliche Rede : 715 

Auf und fallt allesammt auf die Erde und lasset uns anflehn 

6* 
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lii&avarov ßaoiktja, Qböv fiiyav v\pia%6v re. 
niiÄTtwfiev TtQog vahv, ircBi fiovog iarl dwäatrig' " 
Kai vofiov vtptaroio Oeov q>qdC,ia(jLed'a Ttovreg, 
720^'Oare SixaiovaTog fcilerai Ttavroßv xara yatav, 
^HfiBlg d' ci^avcnoio xqlßov fceTtlavfjfiivoi ri/^ev, 
^Qya re %BiQ07tolriTa aeßa^ofied'^ aq>QOvi &vfAfp 
Elddkcov ^oavtov re xoeraqyS'ifihojv avd'QCJTtiov, 
Tavra ßojjaovai tpvxccl TCiardv av&qwTtiav ' 
725 ^Jevve, Qeov xoro drjfiov i^tl aTOfiareaai fcecovrsg, 
^Yf^votai TiQXpwfisv Qbov yeveriJQa xcer' oXxovg, 
\^X^Q^^ OTcXa TtOQi^Ofievoi nara yatav aTcaoav 
^Eftra XQOvcav firjicrj^TtsQireXXoiLiivwv iviavTiiv, 
nikrag, xal 'dv^eovg, KOQv&ag, TtafiTtoUiXd ^' OTtka, 
730 Ilokkä dk xal TO^wv Ttkrj^, ßeliov adUiov re * 
Otfdk yccQ ex dgv/iov ^la KOi/jerat eig TtvQog avyi^v. 
L^AAor, räkaiv^ ^EXXäg, v7t€Qriq)ava Ttave q>QOvovacc' 
uilaaeo 6* it^dvcerov fxsyaXrjroQa, xal TtQOfpvXa^ai. 
SretXov 3i] kjcl rrjvde Ttokiv rov labv äßovkov, 
735 "Oarc f^iv l| oalrjg yalrjg TtiXerac fieyaloto. 
Mi} xlvei Kafidgivav • mlyrjTog ydq afielviav ' 
üagdaXiv Ix xolnrjg, firjroi ncmbv avTcßoli^ajig. 
I^IX^ otTtixov, (xrjd^ tax' VTteQtjqxxvov iv arrjd'eaac 
Qvfibv v7t€Qq>laXov, arelXag Ttqog aywva xQcetaiov. 
740 Kai dovXeve Qe^ fxeyaXtp, iva tüvde ftetaaxjigf 

'OTtTtore [3fj] xal tovto Xaßr] tiXog, atacfiov rniaq 
^tl^ei BTt^ av^QCjTtovg aya&ovg fieyaXoto xa% aQx^v. 
nj yccQ TtayyBvitBLQa ßgorotg dioaet top ägiarov 
KaQTtbv aTteiQiacov alrov, olvov, xal iXalov. 
745 uivrag art^ ovgavod'ev fiiXtrog yXvxsQOv Ttorbv '^dv, 
Jivdqea T^y axQOÖQviov xaQTtbv, xal Ttlova fiijXa, 
Kai ßoag, fec t' a^vciv aQvag, alycov tb xt^f^otgovg' 
nrjyag tb ^iq^Bi yXvxBQccg Xbvxoio yaXaxrog* 
JlXrJQBig ö^ avTB TtoXstg ayad'dv xal TtlovBg ayqol 
l^'^Eacow' ' oidh /laxäiga xard x^ovbg, ovöi xvdoifiog" 
Ovdh ßagvOTBvaxovaa oaXBvOBrac ovxiri yaia* 
Ov TtoXBfjiog t', ov(J' av yB xard x^'^bg avxfibg er' earai, 
Ofj Xifzbg, xaQTtaiv tb xaxo^^ixTBi^a xdXa^a' 
liiXXd fikv BiQrjvr] fiBydXrj xard yatav aTtaaav, . 
755 Kai ßaaiXevg ßaaiX^t g)iXog fi^Qc TiQfiarog HcTai 
u4laivog, xoivov tb vo^iov xard yaXav aitacav 

^vd-gtJTtOig TBXiaBlBV iv OVgCtV0 aOTBQOBVTl 
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Den unsterblichen König, Gott, den Grossen und Höchsten. " 

Lasset zum Tempel uns senden; denn er allein ist der Herrscher; 

Lasset uns All das Gesetz des höchsten Gottes erwägen; 

Denn das gerechteste ist's von Allem hienieden auf Erden. 720 

Wir aber hatten vom Weg des Unsterblichen irrig entfernt uns, 

Ehrten der Hände Gebilde, erfüllt von thörichtem Sinne, 

Bilder der Götzen geschnitzt und der Menschen, dem Tode verfallen. 

Solches rufen sie aus, die Seelen von gläubigen Menschen: 

Auf lasst unter dem Volk des Herrn uns fallen aufs Antlitz; ^ 725 

Lasst durch -Hymnen erfreun überall Gott unsern Erzeuger; 

Waflfen der Feinde erwerbend auf der sämmtlichen Erde j 

Sieben Längen der Zeiten herum sich wälzender Jahre; 

Schilde gross und klein und Helme, verschiedene Waffen, 

Eine ansehnliche Zahl von Bogen und schädlichen Pfeilen. 730 

Auch haut man aus dem Walde nicht Holz zum Glänze des Feuers. 

Elendes Hellas, so höre doch auf, dich stolz zu erheben: 
Zu dem Unsterblichen fleh, dem Hochherzigen, und nimm in Acht dich. 
Sende zur selbigen Stadt das Volk, unkundig des Rathes, 
Das aus dem heiligen Land des grossen Gottes abstammet. 735 

Rühr Kamarina nicht auf; denn besser ist sie unbeweget; 
Nicht von dem Lager den Panther, damit dir nichts Böses begegne: 
Sondern halte dich fern und nicht heg' in dem Gemüthe 
Hochauffahrenden Sinn und bereit zum gewaltigen Kampfe. 
Diene dem mächtigen Gott, auf dass' dir einstens ein Theil wird, 740 
Wenn auch dies sein Ende erreicht, und der Tag der Bestimmung 
Kömmt zu den Menschen heran, den Guten nach Gottes Befehle. 
Denn den Sterblichen wird in Menge die nährende Erde ^ 

Geben die trefflichste Frucht an Weizen, an Wein und Oliven. 
Auch das* süsse Getränk des lieblichen Honigs vom Himmel, 745 

Bäume und Früchte vom Baum, und auch gemästete Schafe; 
Ochsen und Lämmer von Schafen und auch von Ziegen die Böcke. 
Quellen fliessen sie lässt von Milch, der weissen und süssen. 
Auch werden sich wiederum mit Gütern die Städte anfüllen; 
Und der Boden ist fett, weder Krieg ist auf Erden noch Schlachtlärm. 750 
Auch wird nicht mehr tief aufstöhnend die Erde erschüttert. 
Nicht wird Krieg mehr sein, nicht Trockenheit fürder auf Erden; 
Nicht mehr Hunger und nicht der Fruchte zerstörende Hagel: 
Sondern ein grosser Friede herrscht auf der sämmtlichen Erde, 
Und t^is ans Ende der Zeit wird Freund sein ein König dem andern; 755 
Und nach Einem Gesetz wird die Menschen auf sämmtlicher Erde 
Der unsterbliche Gott im gestirnten. Himmel regieren; 



/. 
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^Ad-avatogy Soa fcinqoKutat deiXotai ßgotoTaiv' 
Airthg yoQ fiovog iarl Qebgy hovk ^ütiv }h^ äXXog * 

760 Airtog xol tcvqi q>'ki^BiBv %akB7thv ßiivog avd^v. 
^Akka xaraanevaavTeg ifiag (pqivag iv amlj&eaai, 
0evyete Xcagelag adUovg' Qe^ tuivri XarQeve' 
MoixbIov Tteqnfka^o, ttal okqitov agaevog Bvyfiv 
Trjv d* idlcev yivvav naldwv rQiq)s, firjdh q>ov€vaf]g' 

765 Totade yaq a^avarog xexokcjoefaiy og xev afiaqrfi. 
Kai Tore d' i^eyeQeX ßaailri'iov dg aliavag 
Ilavrag iTt aV'd'Qafftovg, aytov vofiov OTtnin Mdancsv 
Evaeßiaif rotg naaiv v7tia%Bi:o yalav avol^Biv, 
Kai xoafzovy fioKaQCJV re Ttvkag, ycal %aQ^ia^a Ttavra, 

770 Kai vovv ad^dvarovy alwvcov Bvq>Qoavvriv re» 

naarjg d' bc yairig klßavov xal dcüga Ttqog o%KOvg 
Oiaovoi fieyakoio Qeov * xovx iaaerai äkkog 
Olnog hc^ aV'9'qu)7toiat xdri iaoojiiivoiai TtvS-ia&ai, 
uikk' ov edume Qebg TtiatoXg ävdgeaai ysQaiQeiv' 

775 Ylbv yag xakio{)ai ßgoTol fisyäkoio Osolo. 
Kai naaai Ttedloio x^Lßoi, xa< tQrix^eg ox^cciy 
OvQsd x^^ vxpi^evra, xal äygia yLifiaxa Ttovrov, 
Evßara xal evTckiora ye %aaetat rj^taai xeivoig' 
Tldaa ydq elQrjvt] ayaS'iov iTtl yaiav iKvelrai* , 

780 !Po^qpa/av t* aq)ekovaL Qeov ^eyakoio 7tqoq>rjTai' 
Airol yccQ KQiTal re ßgoTiov, ßaatkelg re dhtaioi. 
^'EaTat dfj xat Ttkovrog iv avd'qioTtotaL öixaiog' 
AvTKj yag f^eydkoio Qeov ycQlaig, rjöi aal a^/ij. 
EvfpQavSrjTC, xoQrj, aal dydkkeo' aoi yag eSioKev 

785 Evq>Qoavvr]v aiävog, dg ovgavbv hcriae aal y^v. 
'^v aol S* oixrjaec* aol d* iaaerai ad-dvarov (pwg, 
^v dh kvxoc re nal aqveg iv ovgeaiv afjLfity^ idovrai 
Xogrov, TtagddkUg x egLq>oig Sfxa ßoaya^aovrat' 
'IdgxTOi (jvv fjioaxoig vofjLctdeg avkia&r^aovrai' 

790 2agxoß6gog ze kiu)v axvgov q)dyeTai iTtl q>dTvi^g, 
iig ßovg' xal naXdeg fiaka vrjTtioi iv deofiöiatv 
^Id^ovoi' Ttrjgbv yag iTtl x^ovl -^ga Ttocrjaec, 
Kai ßge(pieoai Sgcmovreg afia aq)Lot xotf^rjaovrai, 
Kovx advKi^aovai' x^'^Q Y^Q Qeov iaaer^ iTt' avrovg, 

95 2rjfia di aoi igiw fiäV agiq>gadig, äaze voijaai, 
Hvlxa Sf} Ttdvro)v rb rikog yalriq>c yivrjrai, 
OTtTtote xev ^ofAcpaiai iv ovgav^ daTegoevti 
'Evvvxiat dqyd'ßai Ttgbg hoTtigdv, ridh Ttgbg tjcü, 
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Ein Gesetz für was immer getban die elenden Menschen: 

Denn er selbst ist eip einiger Gott, es giebt keinen andern ; 

Und mit Feuer wird er die schrecklichen Männer verbrennen. 760 

Aber nun eilt meine Lehren aufzubewahren im Herzen: 
Fliehet den gottlosen Dienst der Götzen, dem Lebenden diene. 
Hüte vor Ehebruch dich und dem unreinen Lager des Mannes; 
Und das eigne Geschlecht der Kinder zieh auf, nicht ermord' es: 
Denn der Unsterbliche wird ihnen zürnen, wenn einer sündigt. 765 

Auch wird er dann ein Reich für ewige Zeiten errichten 
Unter den Menschen zumal, wann heilige Satzung den Frommen 
Er verliehn, denen er insgesammt zu eröffnen versprochen 
Erde und Welt und der Seligen Thore und sämmtliche Freuden, 
Und den Verstand, den unsterblichen, auch, und den ewigen Frohsinn. 770 
Und von der sämmtlichen Erde wird man Geschenke und Rauchwerk 
Tragen zum Hause des mächtigen Gottes. Es wird auch kein andres 
Haus zu erfragen mehr sein bei den Menschen, die leben in Zukunft, 
Ausser was Gott zu ehren verliehn *den glaubigen Männern. 
Denn bei den Sterblichen heisst er der Sohn des mächtigen Gottes« 776 
Und alle Pfade des Felds und alle unebene Hügel, 
Und das hohe Gebirg und die brandenden Wogen des Meeres 
Wohl zu begehn und wohl zu befahren sind jenes Tags sie; 
Denn aller Friede wird dann zu den Guten kommen auf Erden. 
Und die Propheten des mächtigen Gottes nehmen das Schwerdt weg; 780 
Denn gerechte Könige sind sie und Richter der Menschen. 
Auch wird sein bei den Menschen ein rechtlich erworbener Reichthum : 
Denn das ist das Gericht des grossen Gottes und Herrsdiaft. 

Freue dich, Mägdlein, und hüpfe; denn er hat auf ewige Zeiten 
Frohen Sinn dir verliehn, der Himmel und Erde gegründet. 785 

Und er wird wohnen in dir und dir ein unsterbliches Licht sein. 
Und der Wolf und das Lamm werden auf den Bergen selbander 
Weiden, und Gras mit den Böckchen zugleich die Parder verzehren. 
Bären zusammengepfercht mit Kälbern sind auf der Weide, 
Und der fleischfressende Leu wird Spreu an der Krippe zerkauen, 790 
Gleich einem Stier; und ganz unmündige Kinder an Fesseln 
Führen sie ihn ; denn zahm wird das Thier auf Erden er machen. 
Und es werden vereint die Drachen mit Säuglingen liegen, 
Und nicht beschädigen sie; denn Gottes Hand wird sie schützen. 

Dir aber will ich ein leicht zu erkennendes Zeichen verkünden,"^ 795 
Dass du es merkst, wann dereinst auf Erden das Ende von Allem 
Sein wird ; Wenn man dereinst an dem sternhellen Himmel zur Nachtzeit 
Schwerdter gen Abend erblickt, und auch gegen Morgen, und wenn dann 
i 
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AintMz %ul xoviO(fvbg an avgcn^od'ey 7tQ0q>ifV]Tai 
800 Ilgög yaXav aTtacay, xal ol aihxg tiskloio 

^yikelipev tuxtcc fiiaaov ait ovgavov, ridi asXrivrig 
'Axrlveg TtQoqxxpovaif xal a%ff Inl yalav Xycovrai' 
jülioxi mal atayovBaav TtetQwv d^ ctTto atjfia yivtjTai ' 

806 Ola xvvriyaolrjv ^qwv, bixlxhßaiv Ofiolrjv. 

Totko rih>g TtoXifioio relet Oebg ovgavbv oinciv. 
lAkXcc X6V ^OLvrag dvew iieydXfp ßaailrjt. 

Tavrä aoi, itiaavQlr^g Baßvktivia %el%Ba (xon^qa 
OloTQOfiavijg TtQokiTtovaa, ig ^Ellada nefZTtOf^evov tzvq 

SiO Ilaat TtQoqnjrevovaa, Qeov firjviiLiara, &vr]rotg, 
'tiate 7tQoq>rji;€vaal fie ßqOTOlg alvlyiiara ^eta. 
Kai naXiavCi ßqoxol fie xa^' ^EXXada nargldog akkrjgy 
*jB§ ^Qv&Qr]g yeyowiav, avaidia * ol di fie KlQxrjg 
MfjtQÖg xai rvwatoZo Ttargog qnijaovair 2ißvXXav, 

815 MaivOfiivrjv, xpevareiQav eTtrjv dk yivrjtai. anavTa, 

TrjviKa (lov fivrjfirjv Tton^aere, Y.oviiirt fi* ovdelg 

MatvopLivfjv qyi^aeie, Qeov fieyalrjv dh 7tQoq)f]riv. 

^Ög yoQ ifiol drjkcoaev, a tcqIv yeveriJQaiv ifiotaiv, 

^'Oaaa t« TtgÜT' iyivovro, ra fioi Qebg eyKorile^e' 

820 Taiv (letiTtei/va dk Ttavxa Qeog v6<p lyaaTi^uev, 
^tioTB TtQoqrrjreveiv fie %a %* iaao/^Bva, ttqo t' lovra, 
Kai Xi^av &vriToZg, "Ore yag xaTsytXv^ero xocfiog 
^'Ydacir, xal reg avijQ fiovog evöoxlfxritog ikelq>97), 
'YkoT6fi(p hl oXtkj) iTtmXdaag vdareaat 

825 2vv ^gal 7tTr]voZai &', Xv" ifiTtlrjodij TtaXi xoafxog' 
Tov likv lyci) vvfignj xal ag>' a%fia%og aizov exixdrjv, 
Ty Ta TtQuk' iyivovro, ra S^ %0%aza Tcavx* aTtsdeix^^rj ' 
^iiat^ aTt ifiov arofiarog rad' ahrid-tva Ttavra lekix^i^' 
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* 

Plötzlich ein Staub Tom Himmel herab auf die sämmtliche Erde 

Sinket und wann der Glanz yon der Sonne mitten im Laufe 800 

An dem Himmel erlischt, und des Mondes leuchtende Strahlen 

Sichtbar werden, und wieder hin zu der Erde gelangen; 

Und mit träufelndem Blut von Felsen ein Zeichen geschehn wird. 

Aber in dem Gewölk werdet ihr von Fussvolk und Reitern 

Sehn eine Schlacht, wie Wild man jagt, wie Nebelgebilde. >^ - 805 

Solch ein Ende des Kriegs macht Gott, der den Himmel bewohnet. 

Aber ein Jeglicher muss dem grossen Könige opfern. 

Dieses sage ich dir, die ich thöricht verlassen in Assur 
Babels gedehnete Stadt, ein Feuer nach Hellas gesendet, 
Und den göttlichen Zorn weissagend den Sterblichen allen; 810 

Da den SterbUchen ich die göttlichen Räthsel geweissagt. 
Und Ausländerinn nennen sie mich, die Leute in Hellas, 
Aus Erytbräa mich, die schändliche. Einige werden 
Yon Circe und Gnostos erzeugt Sibylle mich nennen, 
Rasende, Lügnerinn auch: Doch wenn dies Alles geschehn wird, 815 

Dann werdet ihr wohl mein noch gedenken und Niemand wird dann mich 
Nennen die Rasende mehr, sondern Gottes grosse Prophetinn. 
Denn wer mir offenbart, was ehdem geschah meinen ElterQ, 
Und was zu Anfang geschah, das hat Gott mir eingegeben. 
Das Zukünftige aber legt' Alles Gott in den Sinn mir; 820 

So dass die Zukunft ich offenbar*, und was früher gewesen. 
Und es den Sterblichen sage. Denn als die Welt überschwemmt war 
Von dem Gewässer und Ein Mann allein, ein Bewährter nur übrig 
In dem gezimmerten Haus und über die Wasser daherfuhr 
Mit den Thieren und Vögeln, damit wiederum sich die Erde 825 

Fülle, da war ich die Braut desselben und seines Geblütes, 
Dem das Erste geschah und alles das Letzte gezeigt ward. 
Drum muss aus meinem Mund das Alles als Wahrheit gesagt sein. 
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KXvre, Xewg l/ialriQ fieyaXavx^og, EvQWTtr^g t6, 
"Oaaa 7toXvq>'9'6yyoio duz axoficnog fieyaXoio 
Milko) aq>' '^fiesigov TtavaXrj^ia fiavrevea-S'ai' 
Ov tpevdovg 0olßov x^oiirffOQog, ovre fioevaioi 

6 '!Avd'QO}7tOl d'BOV elTtov, €7C€ip€vaavto dh fidvTiv ' 
^AlXä &eov fieyaXoio, rbv ov x^Q^S %7tXaaav avdqwv, 
EldtaXotg aXaXoioi Xi^o^iatoioiv Ofioiov. 
Ovre yccQ ohcov %xei vai^ Xid^v Idqvd'ivua, 
Kü}q>6TaT0v, vtudov te, ßQOTÜy TtoXvaXyia Xiißrjv' 

10 L^^' ov idelv ovTc tcTLv ciTto x^<>^og, ovdh fiBTQrjaai, 
^Üfifiaaiv Bv &vrjToTg, ov TtXaod'ivrot x^^^ ^yrjtfj' 
"Og, xaS'OQuiv Sfia Ttävxag, V7t^ ovdevbg avtbg OQaTai' 
Ov vv^ Te dvoq>€Qrj tb, 'aal '^f^BQt], r^iXiog t€, 
^AoTQot, OBXrjvalr] tb, xai ix'dvoBoaa xf-aXaaaaf 

15 Kai yij, aal Ttora^oi tb, xal aBvvatav aro/^a fnfjyuiv, 
Krlafiara nqog ^tafjv, ofißQOc ^' afia xaQTtbv agovQrjg 
KrLlQovrBg, xai ÖBvdqa, xai äfiitBXov, arag iXalt]v. 
Ovrog fjLOt fiaaziya diä q)QBvbg rjXaOBv Btaco, 
^Avd-QcoTtoig oaa vvv tb ycal brcTcdaa ylvBzac av^ig, 

20jBx TtQCOTrjg ysvBtjg axQig ivdBxaTrjg atpiyciad^ai, 
i^zQByiicog ycaTaXi^at' aitarza yccQ avzbg bXb^bv 
^£^avv(ov, 2v dk Ttavta, XBtag, iTCcmovB 2ißvXXrjg 
jB§ oalov arofiarog, qxovrjv TtQOx^ovzog aXtjdij. 
^'OXßtOL av-d-QcoTCiov kbTvoc xcrra yatav %aovTai, 

25 "OoaoL drf ariq^ovai QBbv fi^yav, BvXoyiorcBg 
JJqIv tzUbiv fpayiBiv tb, TtBTtotd'OTBg BvaBßlrjaiv 
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Höre du^ Volk des ruhmreichen Asiens und von Europa, 
Was ich werde mit starker und laut ertönender Stimme 
Weissagen aus mir selbst, und ganz die lautere Wahrheit. 
Nicht des betrüglichen Phöbus Wabrsagerinn, welchen aus Thorheit 
Gott die Menschen genannt, und auch den Propheten belogen: 5 

Sondern des mächtigen Gottes, den Hände der Menschen nicht machten, 
Aehnlich den stummen Ton Steinen gefertigten Bildern der Götzen. 
Denn nicht bewohnt er als Haus einen geweiheten Stein in dem Tempel^ 
Welcher stumm und taub ist, und schmerzliche Schmach für die Menschen : 
Sondern welchen, man nicht als Irdischer sehn kann noch messen 10 
Mil den sterblichen Augen; den menschliche Hand nicht gebildet; 
Der aber Alles zugleich erblickt und von Keinem gesehn wird; 
Welchem die dunkele Nacht angehört und der Tag und die Sonne, 
Und die Sterne, der Mond, und das Meer, das wimmelt Ton Fischen; 
Auch die Erd' und die Flüsse, der Mund der ewigen Quellen, 15 

Schöpfungen fOr das Leben^ und Regen zugleich; der die Früchte 
In dem Felde erzeugt, auch die Bäume, die Reben, den Oelbaum. 
Dieser hat mitten hinein in den Sinn einen Zwang mir getrieben, 
Das was den Menschen geschieht für jetzt und was fürder geschehn wird. 
Von dem ersten Geschlecht bis man zum eilften gelanget 20 

Zu Terkünden genau ; denn er hat Alles geredet. 
Der es vollbringt, boch du, o Volk, hör' auf die Sibylle, 
Welche aus heiligem Mund dir wahrhafte Rede verkündet. 

Glücklich werden diejenigen Menschen sein auf der Erde, 
Welche den grossen Gott lieb haben und welche ihn preisen 25 

Ehe sie trinken und essen, auf Frömmigkeit fest sich verlassend; 
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02 vtjovg fikv anavTag otTtaQvrjaovtac Idovreg, 
Kai ßiofiovg, eUata ll&(av aqfidQVfiara yuoq>üvy 
^/flfiaatv kfiipvxoiv fief^iaafiiva xal d'valaiac 

30 TetgaTtodtüV ßUiffovai d' ivbg Qeov eig fiiya nvdog, 
OvTB q>6vov ^i^avteg avaad'aXoy, ovte yfXoTtatov 
Kiqdog aJteiQOv ilovreg, et örj ^lycaza Titvxrai, 
Ovi* ag' €7t* aXXoTQlrjg xolTtjg nod-ov alaxqov exovrsg, 
OvT* ItvI aqOBvog vßqiv arcex^ia re arvyeQiljv re. 

35 %y TQOTtoVf evaeßlfjv re, xai ij^ea aviqeg äXloi 
Ov 7tot€ fiL^rjaovtaiy avaidelrjv Ttod'iovreg* 
^AtX avtovg x^^TI ^* yiXcarl te ^vx^i^ovreg, 
NrjTtLOi aq>qoavvr}aiVy iTttxpevaovTat ixelvoig,' 
^Vaa* ccvTo} ^i^ovaiv, ardai^aXa Kai xoxa ^gya. 

40 ^vOTtLOTOv yaq aTtav fiegOTtcDv yivog. IrfXX' orav fj&ij 
Koofiov Kai dyri%viv %X9ji KQlaig, ijv Qsbg avrbg 
nocrjaei, kqIvwv aaeßelg afxa r' evaeßiag te' 
. Kai Tovg dvaaeßiag fikv vtio ^6q>ov ^fiTtaXc ni^xpei, 
Kai tot' ifciyvcioopTat, oar]v aaißeiav ^QS^av ' 

Ab Evaeßieg di fievovaiv ItvI ^eidcjQOv aqovqav^ 

Uvevfia &€0v dovTog, iQunjv &' afia xal ßlov avrolg. 
'AXXä T« fih denairj yeve^ ixaXa TtavTa TeXsiTac' 
Nvv d' oa' aicb TtQwrrig yev&fig eaeTai, Taöe Xi^w. 
ÜQuiTa fikv 'AaavQiOL d'vrjTaiv aq^ovaiv aTtavTuv, 

50 'jB^ yBveag ycoafiöio diaKQariovTsg iv aQXfjf 

■ S| ov, jÄtjviaavTog iTtovqavLoio QsoTo, 

AvTaig avv noXeoL tb koI avd'Qi.oTtotaiv arcaaiv 
rijv hcdXvips d'aXaaaa, KarayXvaiiolo gayivTog. 
Ovg Mfjdoc ytad-eXopTeg STtavxf^aovac &Q6yoiaiv, 

55 Olg yeveal dvo fiovvai' Iq)' i^ radß iaaerac }^Qya' 
Nv^ %aTaL OKOToeaaa ^iorj kvl fjftarog ojqj]' 
^'AeTQa d* an ovQavoS^tv Xelipec, Kai KVKXa oeXrjvrjg' 
Ft] dk, KX6v(p aeiofiolo Tcvaaaofiivr] jieyäXoio, 
IloXXag TCQYjvl^ei TtoXiag, Kai iqy' avd'QCJTtoiv ' 

60 jBx dh ßv&ov t6t€ vrjaoc VTtsQKvxpovac &uXdaarjg. 
'AX"^ OTav EvtpQOTrjg iiiyag aYfiarc TtXtjfifivQriTai, 
Kai TOTE dfj Mrjdoig IHgaaial te q)vXo7tig aivrj 
^TTjoevac iv noXifiip* IleQadiv d' vicb dovqaai^ Mijdoi 
niTVTOVTeg, rpBv^ovTai inlq fiiya Tlyqiog vdiog. 

65 üeQuaiv di] KQccTog %OTaL oXov Koafioio fiiyiüTOv, 
Oig ysvei] fxla KslTai, avaKTOQlrjg TtoXvoXßov, 
^^EoTac d' oaaa kbv avdqeg aTvevxovTai xoxa ^pyof, 
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Welche die Tempel Terläugneu alle, welche sie sehen, 

Auch die Altäre, der stummen Steine sinnlose Gebilde, 

Die mit dem Blut von Lebendem besprützt sind und Opfern der Thiere. 

Und sie werden den Ruhm des grossen und einzigen Gottes ao 

Scbauen, wenn sie nicht freylen Mord verübt, nicht durch Diebstahl 

Grossen Gewinn sich yerschafiTt, w^s ein gar schlimmes Beginnen, 

Noch eine schändliche Lust gehegt zum Bette des Andern, 

Noch gegen männlich Geschlecht ein böses und schrecklich Gelüste. 

Deren Charakter und Frömmigkeit und deren Sitten die andern 35 

Männer nicht nachahmen je, dieweil sie nach Schamlosem trachten; 

Sondern zum Spott gegen sie und lachend die Lippen yerzerren, 

Kinder an Unverstand, die TrugVolles ihnen andichten. 

Was sie selber verüben für böse und schreckliche Werke. 

Denn das ganze Geschlecht der Menschen ist mistrauisch. Doch wann 40 

Kömmt das Gericht für die Welt und die Menschen, welches Gott selber 

Halten einst wird, zu richten zugleich die Bösen und Guten; 

* 

Dann wird er auch wiederum in die Finsterniss werfen die Frevler, 

Und sie werden erkennen alsdann, was sie Böses verübet. 

Aber es werden die Frommen verbleiben im fruchtbaren Lande; 45 

Gott verleiht ihnen Geist und Leben zugleich und die Nahrung. 

Aber im zehnten Geschlecht wird dies sich Alles erfüllen: 

Jetzt aber will, was vom ersten Geschlecht an geschieht, ich verkünden : 

Ueber die Menschen zusammt werden erst die Assyrier herrschen, 
Sechs Geschlechter der Welt werden sie die Herrschaft behaupten, 50 
Bis wann einstens der Zorn des himmlischen Gottes entbrannt ist. 
Mit den Städten zumal und mit den sämmtlichen Menschen 
Meer die Erde bedeckt und das fluthende Wasser hereinbricht. 

Von den Medem gestürzt werden diese der Throne sich rühmen^ 
Doch nur zwei der Geschlechter, worin sich Dieses ereignet: 55 

Dunkle Nacht wird sein inmitten der Stunden des Tages; 
Sterne am Himmel vergehn, und auch die Kreise des Mondes; 
Aber die Erde gepackt von Erschüttrung und heftigem Beben 
Wird viel Städte in Schutt begraben und Werke der Menschen. 
Aber hervor aus der Tiefe des Meers werden schauen die Inseln. 60 

Aber wann einst von Blut überströmt der mächtige Euphrat, 
Dann wird den Medern und Persern ein schrecklich tobender Schlachtlärm 
Sich erheben im Krieg, und den Speeren der Perser erliegend 
Werden die Meder entfliehn über's mächtige Wasser des Tigris. 
Und auf der sämmtlichen Welt wird am Grössten die Persische Macht sein, 65 
Und fßr sie ist bestimmt ein Geschlecht viel beglücketer Herrschaft. 

Aber auch übele That wird geschehn, was die Menschen verfluchen; 
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OvkoTtidig te, q>6voi re, di%oovaalat tb, qwyai ze, 
nvgycjv TCQrjviafiol re, avaavaalai te Ttohqfav, 

I^^ElXag OTCtv fieyäkavxog ini TthÄvv ^ElhqaTCOvtov 
nXevaei 0fv§,l ßoQBlttv tjö' ^Aaoldi nf^a q>iQOvaa. 
AitctQ ig AiyvTCTOv TtoXvavlcaux nvqotpOQOv ri 
uiL^ibg axagnlf) re, neqiatXofAivfav kviavxüv 
E*ixoai, q>oitfjaei, avaxvvii!Q6ipog '^vixa NelXog 

lh*!Allo&l Tcov VTtb yoLccv aTtoxQvtpBi ^ihxv vdtof, 
"H^Bi 6* i^ jiali^g ßaaiXevg fiiyag fyx^S ccel^ag 
Nfjvalv ifderqi^toun, vä fikv ßv&ov vyqa xiisv&a 
JleCevaei, Ttkevaei di r« fiovvogy a noaol Ttavettai* 
^'Ov qwyäd' hi TtoXifiOv deivi] inodi^erai. Idaalg. 

80 2viieXlrjv dk Takaivcev i7tig}li^ei fiala ftaaav 
Xev^a TtvQog fieyakoio, iQeu^afdirrjg q>Xoybg u£iTvijg. 
'H dk Kqotcjv Tciaerai fiByakvj Ttolig elg ßadv x^fia. 
^!Earac d' ^Ekkddi velxog' in' alki^loig äh fict^ivtsg 
IlokXag Tt^v^ovai Ttokeig, noXkovg 6' okiaovac 

^ MaQvccfievoi,' ro di veixog ioo^^onov akXriXowiv. 

Itäkk^ arav ig dexanjv yever]v fiegoTTtov XQ^^^S ^kdr/, 
Kai t6t€ (Jikv nigaaig ^vyä dovkia xal q>6ßog %0%ai. 
AvTctQ inel axi^TtTgoiac Maxrjdoveg avxtjoovaiv, 
*!E(nai xal Qi^ßatai ncncfj fderoTtiax^ev akcaaig, 

90 KaQcg d' oixrjaovai Tvqov, Tvqioi d' aTtokovptai. 
Kai Safiov afifiog anaaop vtc* rjloveaai Tuxkvipei. 
^rjkog d' ovy^L drikog, adrjka dk Ttavta %a ^i^kav, 
Kai Baßvkwv fdeyakr} iikv Idelv, (Ainqa dk fiaxea&ai, 
STTjaerai a%QriaTOiaiv i7t iknlai Teix^a^eZaa. 

d5 BoKxqa Katoixrjaovai MccKrjdovBg' ol d' ajtb BoKTQOfv 
Kai 2ova(üv q)€v^ovtai iq>' 'Elkada yäiav anavtBg. 

''Eaaezac iaaof^ivoig, oxb ÜVQaixog ccQyvQodlvijg, 
*Hl6va ngoxitov, legijv elg vrjaov hci/jTai. 
Kai 2vßaQig Ttiasrai, koI Kv^cxog, '^vina yalrjg 

100 Bgaaco^ivr^g aeiafxolaiv bkeiad-ahovoi nokrjeg. 
^tl^ei ycal 'Podloig nanbv varatov, akka fiiyiatov. 

OvT€ Maxedovlrig ael XQorog' akV anb dvafxCiv 
'itakbg avd^iaec Ttoksf^og fiiyag, tp vno noofiog 
ytargevaet, dovkeiov ^cov ^vybv, 'Irakldf^ai, 

105 KaQxr^dcjv, xal aelo x^f^^^ y^^^ Ttvgyog %" igslipsi. 
Tkri(jLOv AaodUeia, ak dk rQwoBi 7to%k OBiafibg 
IlQrjvl^ag, am^atj dk nakiv ndkig evQvdyvca. 
Kai av, KoQtvd'B xakaiva, x&qv nox' ino^ akuaiv. 
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Schladitengelfimmel und Mord und Aufruhr entstehet und Flüchten, 

Thürme werden zerstört, die Städte gerathen in Aufruhr, 

Wann das ruhmreiche Hellas über den Hellespontus 70 

lieber den breiten hinfahrt und nach Phrygien schweres Verderbs, 

Und nach Asien trägt. In Aegypten dem furchichten Fruchtland 

Wird aber Hunger und Unfruchtbarkeit einherziehen zwanzig 

Kreisende Jahre, allwo der Aehren ernährende Nilstrom 

Anderswo unter der £rde sein dunkeles Wasser verbirget. 75 

Aber aus Asien wird den Speer ein mädhtiger König 
Heben auf Schiffen ohn' Zahl, und die nassen Pfade des Meeres 
Geht er zu Fuss und schiffet allein, wo mit Füssen man hintritt: 
Und kriegsflüchtig wird ihn das arme Asien erhalten. 

Aber ein Strom von gewaltigem Feu'r wird das arme Sicilien 80 

Gänzlich verheeren mit Brand, wann des Aetna Flamme hervorbricht. 
Und Kroton, die mächtige Stadt, in die Tiefe des Stroms sinkt 

Und in Hellas wird sein ein Streit; gegenseitig entbrennend 
Stürzen sie hin in den Staub viele Städte, viel gehen zu Grunde 
In dem Kampfe; der Streit aber bleibt unentschieden für beide. 85 

Aber wenn dann zum zehnten Geschlechte der Menschen die Zeit kömmt; 
Dann wird sklavisches Joch und Furcht den Persern entstehen. 
Wann aber einst Macedonien wird sich rühmen der Herrschaft, 
Dann wird rascher auch Theben bedrohn eine böse Erobrung. 
Karier wohnen in Tyrus; die Tyrier gehen zu Grunde. 90 

Und ganz Samos bedeckt der Sand an dem Ufer des Meeres. 
Delos erblickt man nicht mehr; verschwunden ist Alles von Delos. 
Und Babylon ist gross zwar zu sehn, doch winzig zum Kampfe, 
Und auferbauet wird es auf nutzlose Hoffnungen dastehn. 
Der Macedonier wohnt in Baktra, doch Baktras Bewohner 95 

Werden mit Susa entfliehn insgesammt in die Lande von Hellas. 

Dies wird künftig geschehn, wenn des Pyramus silberne Wellen 
Schlagen ans Ufer des Heers und gelangen zur heiligen Insel. 
Auch stürzt Sybaris hin und Kyzikus, wann aufgestört wird 
Durch Erschüttrung die Erd', und die Städte gehen zu Grunde. 100 

Auch den Rhodern zuletzt kommt das Unheil, von allen das grösste. 

Auch Macedonien wird nicht beständig herrschen; im Westen 
Sprosset ein grosser Italischer Krieg und unter ihm wird sich 
Beugen die Welt im sklavischen Joch vor den Italienern. 
Karchedon, dein Thurm wird auch niederstürzen zur Erde. 105 

Armes Laodicäa, Erdbeben wird einst dich beschädigen, 
Stürzt dich dahin; doch wird die geräumige wieder aufstehen« 
Auch du, armes Korinth, wirst deine Eroberung sehen. 
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% uivxlfjQ MvQCt xccka, ai d^ av nore ßQaaaofiivrj x^<j^v 

110 nutjvl^ei' ft^vtjg dk xkovtp TtlTttova* iTtl yaXav, 
Elg higav &i^ 7tQoq>vyeXv xd'ovctf ola fiitomos, 
^Hvlna dij üatctQiav Ofiadov Ttore dvaoBßirjaiv 
Bgovraig nuxl asiOfdoZaiv äXXog Ttetaaei fiiXav vöojq. 
l^Qfievlri, %al ak dk fiivei öovXeiog ava/xq' 

Wh^tl^ei %al SoXvfiOiai xoKrj TtoXi^oio dveXXa 
^IraXo&ev, vrjbv di Qeov fiiycty i^aXaTta^ei, 

'Hvlnux S* ag>QO(jvvfjai Ttenoi&OTeg, ^aeßirjv fikv 
^Plipovai, OTvyeQOv dk xeXovai q>6vov Ttegl vTjbv, 
• Kai tin hit ^IraXitjg ßaaiXevg fiiyag, ola re aatiiQ, 

170 Osv^er^ aq)aytog, aTCvarog, VTtkQ tvoqov Evq>QritaOj 
'OTtTtote dij fiifjtQfpov äyog atvyeQoZo q>6voio 
TXiqaetai, aXXa re TtoXXajKaKJj avv x^^'Q^ ti'Srjaag. 
IIoXXol d' afiq>^ leqov 'Pdfitjg Ttiöov alfia^ovoi, 
Kelvov aTtodqaaavTog VTtkq viiv TtarglSa yalav, 

125 Elg Svgltjv d' fj^ei 'Pcififjg TtQOfdog, og tcvqI vrjbv 
2vf4q)X4^ag, SoXvfiwv TtoXXovg öoqI avdQoq>ovrjau, 
^Iov3al(av d^ oXiaei fjieyaXrjv x^ova evqvayviav, 

Kai TOZB dij 2ala^tva, Ilatpov d-^ a^ia aei0fibg oXiaaei, 
KvTtQOv OTOv TCoXvxXvOTOv VTtBQKXovifj fiiXav vdioQ. 

130 IdXX^ bnoxav x^ovltjg ajtb ^wyaSog ^TaXldog^yrjg 
JIvQcbg VTtQOTgixpag elg ovqavbv evQvv Ixavrj, 
IloXXag dk q>Xi^ TtoXiag, xal avdqag oXiaatj, 
IloXXij <J' ai&aXoeaaa Tiq)grj'fiiyav alS-iga nXrjajj, 
Kai ^psKadeg TtlTtttoaiv ait ovQavov, ola re ^IXrog, 

135 rivciaxeiv rore firjviv eTtovgavloio &boXo, 
Evaeßiwv ort qwXov avaltcov i^oXinovaiv. 
Eig dk dvaiv tore velnog iyeiqo^ivov TtoXifxoio 
^'H^Bif %al 'Ptifjirjg 6 q>vyagy (xiya *^og aelQwv, 
Evq}qrjvrjv diaßag, TCoXXaXg Sfia fivQiadeoaiv. 

140 TXtjfnav l/4vTi6xeia, ak dk tctoXiv oindz^ egovaiv, 
'Hvlx av aq>Qoavvrj0L xeaig Tteql dovgaai TtlTCrjjg. 
Kai KvTtQOv roze Xifibg oXeZ, ycai q>iXo7tig aivij. 

jfl a% KvTtQB taXaivay ok dk TtXavv xvfia d-aXaaarjg 
K^tpei, x^t/ucp/i^OTiv ava^Qiq>d'eiaav aiXXa^. 

145 'H^ei d' eig lAalrjv TtXovrog fjiiyag, ov Ttore ^Pcifjirj 
u^vtij avXtjcaaa TtovXvxriavov xora duifia 
&rj[Ka%o ' xal dlg eTteita ToaavTontig alXa Tvagi^ei 
Eig ^AalrjVy rore d^ IWat vn:iQXTrjaig TtoXipLOio, 
KaQüiv dk TtToXie&Qa Ttag^ vdaai Maia/vdQOco, 
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Lycisdies Myra, so schön, auch dich wird die kodiende Erde 

Sturtzen in Stauh, und siidsend zur Erde im SchladitengetöninMl no 

Wirst du in anderies Land wie ein Fremdling suchen zu- fliehen, 

Wann die Gottlosen einst in Patara all miteinander 

Gott unter Donner und Beben umJSngt mit der dunkelen Meerfluth. 

Aach Armenien dich erwartet ein sklavischer Zwang einst* 

Auch wird des Krieges gewaltiger Slurm Jerusalem treffen 115 

Von Italien und Gottes grossen Tempel yerwusten. 

Aber wann sie auf Thorheit vertrauend die Gottesfurcht lassen, 
Und den grässlichen Mord rings um den Tempel vollbringen; 
Dann ivird ein mächtiger König aus Italien fliehn unerwartet. 
Gleich einem Meteor, ohne Nachricht, ober den Euphrat, 120 

Wann er die Schuld des frevlen Mords an der Mutter vollbracht hat, 
Und viel Anderes noch mit boshaften Händen verübet. 
Viele werden jedoch auf Romas heiUgero Boden 
Bluten, wann Jener hinaus flieht ober des Vaterlands Grenzen. 

Aber nach Syrien kömmt ein Römischer Feldherr; mit Feur wird 125 
Dieser den Tempel verbrennen und viele Bewohner durchbohren, 
Und das Jüdische Land, das grosse und weite, verheeren. 

Auch wird Salamis dann und Paphos Erdbeben vernichten. 
Wann die dunkele Fluth überschwemmt das umflutliete Cypern. 

Wann aber einst vom zerklüfteten Land der Italischen Erde 130 

Sich ein kehrendes Feur zum weiten Himmel hin ausdehnt. 
Und viele Städte verbrennt, und Männer vernichtet, und anfüUl 
Mit einer Menge von feuriger Asche die Weite des Aethers, 
Und vom Himmel herab wie Mehllhau fallen die Tropfen : 
Dann^ ist der Zorn des himmlischen Gottes wohl zu erkennen^ 135 

Weil sie der Frommen Geschlecht unschuldig haben veruichlet. 
Aber zum Occident wird dann der Streit des entbrennenden Krieges 
Kommen, und auch wird der Flüchtling von Rom mit gehobenem Speere 
Ueber den Euphrat kommen daher mit viel tausend Genossen. 

Armes Antiochia, dich nennt man fürder nicht Stadt mehr, 140 

Wann du durch eigene Thorheil hinsinkest unter den Speeren. 
Cypern rafft dann der Hunger hinweg und die würgende Feldscblacht. 

Weh, weh, elendes Cypern, dich wird die gewallige Meerftuth 
Ueberdecken, wann dich die Stürme des Winters erfassen. 

Aber nach Asien wird ein grosser Rerchthnm gelangen,. 1 145 

Welchen geplündert einst Rom und geschleppt zur vermügltehen HeimaAi. 

Und wohl zweimal soviel wird es noch Anderes liefern 

Dann nach Asien und des Krieges Fruchte geniessen. 

Aber der Karier Stadt an den Wassern des Flusses Maandros^ 

7 
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m 
xWOoisa nmvqyiarttjLi TteQixakXia, Ttixfog hXiaaev 

^ifxhg, orav MaUxpdqog artoxfitf^ piihxv vdwg, 

^AW otcty evaeßlri filv vrt* avd^tmiov OTtoXtivai, 

niarig xal vb dlxaiov, Itv^ ovx bolaiai dh voXfiatg 

ZüvxBgy vßgiv ^' y^toaiv araa&aXov, äXla te noXlicf 

1&5 Evaeßicjv d' ovdelg Ttoijj Xoyov, aXXa tuxI avrovg 
IlavTag vit aq>Qoavvrig fiiya vrjmoi i^oXia(aaiv, 
''YßQeai xalQOvreg, xai iq>' allfiaai xelQCtg ^ovreg' 
Kai v6v€ yivtiaxeiv Qebv ovxiri TtQrjvv iovta, 
^AXXa xohfi ßgld'ovray xal i^olixovTa yeviS'hiv 

xeo^Avd^Qiüncjv fiäla Tvaaav vtc* ifiTtgrjafiOV fdeyaXoio. 

l^i fdileoi, fiera^ead'e, ßgorol, radey fir^dh ngog ogyijv 
navjolfjv -ayaytite Oebv fieyav alla fie&ivreg 
0aayava, xal arovaxag, avdQOxxaalag re, xal iSßgeig, 
*Ev Tttnafiotg kovaaad'e oh>v difxag aevaoiai, 

165 Xelgag t' ixtavvaavreg ig ald'iga, xwv Ttagog igyfov 
SvyyvcifiTjv ahsTox^s, xal evaeßiaig aaißeiav 
nixQoy laoaa&B' Qebg di dwaei fisropoiav, 
Ovd* oXiaei' Ttavaei di %okov ndXiv, eXTteg aTtavxag 
Evaeßlfjv igltifiov ivl q>Qealv aaxrjarjre. 

no El d* ov fioi Tteld-oia&e xaxocpqoveg, ctlX* aaißeiav 
STigyowteg, xads Ttavxa xaxaTg di^ad-e axovatg, 
IJvQ earac xarä xoofxov okov xal aijfia fiiyiarov, 
^Pof,iq)a7ai, oaXniyyeg, a^i rjeXltp avtovrc* 
KoafAog aTtag f^vxrjfia xal ofißgifiov rfffiv axovaei. 

175 OXe^sL dk xd'Ova Ttaaav, ajtav 6* oXiaei yivog avöguiv, 
Kai Ttaaag noXiag, Ttoxafiovg &^ äfia rjök &aXaaaag 
^Exxavaei, xaSe Ttavxa xovig IVät' aid-aXoeaaa. 

ItiXX' oxav rj&ri Ttavxa xicpgri OTtoddeaaa yivrjxai, 
Kai TtVQ xoifui^orj &ebg aoTtBxov, OTteq avfjiffev ' 

180 "Oarca xal OTtodiijv avxbg Qebg %piTtaXiv avägdv 
MoQtptiaei, ati^aec dk ßqoxovg TtaXcy wg TtoQog ijaav. 
Kai x6x€ dij xQiaig eaxai' eq>* fi dixaaei Qebg avxbg, 
KqLviav ff^TtaXi xoofxov, "Oaoc d* VTtb dvoaeßtr^atv 
^'Hfiagxov, xovg S^ avxe xv^rj xaxa yaZa xaXv^pei 

185 Tagtaga t' evgcievxa, (avxoI axvylri di xe yievva, 
"OoaoL S^ evaeßiovai, TtaXiv ^riaovx* eTtl yalav, 
JIvBv/ia &BOV dovxog, ^(orjv -d*' afta xal ßlov avtotg 
Euaeßiai' Ttavxeg di x6x^ elaoipovxac iävxovg, 
N'qdufiov 'qsXlov xtgTtvbv q>aog elaogowvxeg. 

190 ß fiaxagiaxbg, ixelvov og lg xQOvov Haaexai avrjg. 
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Wie sie mit Thürmen so schön geziert, sie richtet zu Grund einst 150 
Bittere Noth, wann versiegt des Mäandros dunkeles Wasser. 

Aber wann einst die Frömmigkeit ist bei den Menschen verschwunden, 
Und die Treue und Recht, wann man in unheiligem Wagniss 
Lebet dahin, in unsäglichem Stolz und in Anderem vielen, 
Keiner mehr Rücksicht nimmt auf den Frommen, sondern sie selber 155 
Sämmtlicb sich richten zu Grund, die Thoren, in thörichtem Wahnsinn, 
Wannm an des Uebermuths froh ist, die Hände von Blute befleckt sind : 
Alsdann dürftet ihr auch wohl erfahren, dass Gott nicht mehr mild ist, 
Sondern dass schwer dann lastet sein Zorn und vernichtet der Menschen 
Ganzes Geschlecht zumal in seinem gewaltigen Zürnen. 160 

Elende Sterbliche, fasst doch Reue, zum vielfachen Zorne 
Treibet nicht Gott den mächtigen an, vielmehr lasset fahren 
Sebwerdter und Stöhnen und Mord der Männer und stolzes Betragen, 
Und in quellenden Strömen waschet die ganze Gestalt ab. 
Und gen Himmel erhebt die Hände und bittet Verzeihung 165 

Für das frühere Thun; durch Gottesfurcht heilet die bittre 
Ck>ttlosigkeit; dann wird Gott andre Gesinnung verleihen 
Und nicht vernichten ; der Zorn wird wieder sich legen, wenn ihr nur 
Treffliche Gottesfurcht übt, ihr Alle zumal in dem Herzen. 
Aber wenn ihr bösartigen Sinns nicht gehorcht, sondern Frevel 170 

Liebt und mit frevlem Gehör dies Alles nur werdet aufnehmen: 
Feuer kömmt dann in die sämmtliche Welt und ein sehr grosses Zeichen: 
Sebwerdter, Trompeten zugleich, da wo sich die Sonne erhebet; 
Und die sämmtliche Welt hört Brüllen und mächtiges Brausen. 
Und er verbrennt die sämmtliche Erd' und vernichtet das ganze 175 

Menschengeschlecht, alle Städte und Flüsse zugleich mit dem Meere 
Wird er verbrennen, das Alles wird dann ein glühender Staub sein. %' 

Aber wann Alles nun ist geworden zur graulichen Asche, 
Dann wird Gott das unsägliche Feur, das er machte, auslöschen; 
Und die Gebeine und Asche der Menschen wird Gott wieder selber 180 
Neugestalten und machen die Menschen^ wie früher sie waren. 
Und dann kömmt das Gericht, worin Gott selbst zu Gericht sitzt, 
Richtend die Welt wiederum, und die, welche gottlos gesündigt, 
Diese wird dann nachher die verschüttete Erde verbergen. 
In des Tartarus Nacht, in Geklüft und schreckliche Hölle. • 185 

Die aber voll von Gottesfurcht sind, die werden auch wieder 
Leben auf Erden, den Geist gibt Gott, auch Leben und Nahining, 
Ihnen den Frommen zugleich, und dann werden Alle sich sehen, 
Wann sie das süsse, erfreuliche Licht der Sonne erblicken. 
wie glücklich der Mann, welcher jene Zeit einst erlebet. 190 

. — 7* 
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L4XX^ aye fioi ctovoevta xqovov ncXeivaiv %b ^avivwv 
^TOi (Ahv Tcquyiiara, fier* oXkv^ivovg ßaciXi^ag 
jiiyvTtTOVy TQvg Ttavrag Harj xarä yalot q>iQBai€S, 
Kai fderä vov Iliklrjg jcokirjTOQa, %(j^ vTto naaa 

bl/ivroXlrj dedafiaaro xal ioTteQlrj TioXvoXßog, 
"Ov BaßvXufp ijXey^e, vinvv <J' äq^le WiXlTtniff, 
Ov Jiogy ohi^uifjL^oivog aXijdij q/q^ix^ivTa' 
^aaovtac ysysT^g ts xal cufAcctog ^Aoaaqoacoio, 
*ÖcF^' e^u TqoItiVj oarig Ttvqbg eaxioev 6Q^r]v, 

10 üoXXovg 3^ av fiev^ avaxtag, aQrjiq>lXovg fiera q^unag,, 
Kai i-iEva 'SnqQog iiuva %a diitXoa firiXoq)dyoiO, 
^!Ea%ai ava^ TtQdTiaTog, oazig dina dig noQvqxiaei 
I^afüfia'wog agxoftivov' TtoXifiwv d' eTti novXv it^arrjaei^ 
'!E^ec d' Ix S&iadog ^qwtov rvTtov ' äazB /uw* aizby 

ihK^QXSiv, OTaixBlcJv oarig Xoxb ygafifuaTog aqxA^' 
"Ov @i^ri Ttfi^Bi, xal SinaXiri, xal Mififpig, 
Mi^ipig JtQr^vix&eiaa dc^ f^yefiovwv xoxarijTa 
^dh yvvaintog adQvXcirov ini xv/ua neaovatiQ. 
Kai S'eofiovg d^OBV XaoTg, aal nav-i^^ vMOiea^H' 

20 ^v l4a7CQ(p dh XQ^^> itiQ^ nagaSdc^rai agxn^, 
*ÖcFT€ TQir]xoai(oy aq^^^ov xeQalfjv inl ^Qiirrjv 
^!E^€i, Tial ifOTOfiov q>iXov ovvo^a, og t^ inil Wqaag 
^l^Q^ei. yuul BaßvXwva, ßaXei doql ö^ rojs Mr^vg. 
Elza %qiCiv igi^fibv Tugaltjv oatig Xax^v äq^Bi, 

25 Jlg Sixa oav^ %nBid'^ H^ei HBQalx^v STtl n:(fWTf]v, 
'fiaacr' ävaS' Heivog.öi na^' v4na%ov 'iltcmvoto 
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Nun aber bring mir die traurige Zeit der berQbmten Lateiner; 
Sie die vor Allen zuerst, nach dem Tode der Herrscher Aegyptens 
Lebten, und welche die Erd' allesammt gleichmässig hinwegnahio. 
Und die nach Pellas Mitbürger gelebt, unter dem der gesammte 
Orient ward unterjocht und das glückliche Land gegen Abend, 5 

Den Babylon abgewehrt und als Leiche gewährt dem Pbiiippus, 
Dem nicht von Ammon noch Zeus die Wahrheit wurde verkündigt. 
Welche entstammt vom Geschlecht und vom Bhite der Assarakiden, 
Der einst Troja besitzt und den Andrang des Feuers bestanden. 

Aber nach vielen Gebietern und vielen kriegslustigen Mtonern, 10 

Und nach dem Zwiliingsspross des Schafe verzehrenden Thieres, 
Dann wird vorerst ein Herrscher entstehn, der im ersten Buchstaben 
Zählet zweimal zehn und im Krieg eine grosse Gewalt übt. 
Auch von der Zehnzahl hat er das erste Zeichen; und so wird 
Herrschen nach ihm, der trägt in der Reihe des Buchstabens ersten, 15 
Welchen Thrazien und Sizilien furchtet und Memphis, 
Memphis, welches gestürtzt durch die Bosheit seiner Beherrscher 
Und der nicht unterworfenen Frau, die im Wasser versinket. 
Und in Bande legt er die Völker, und Alles bezwingt er. 
Aber nicht lange nachher übergiebt er dem Andern die Herrschaft, 20 
Welcher die Zahl dreihundert als ersten Buchstaben besitzet, 
Und eines Flusses lieblichen Namen, der über die Perser 
Und über Babylon herrscht, und die Meder dann trifft mit dem Speere. 
Herrschen aber wird dann, der die Dreizabl erhalten als Zeicheo. 
Dann wird wer zweimal zehn als ersten Buchstaben besitzet 25 

Herr sein; der aber wird zu des Occans äossersteii Fkithen 
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![§€&* vdcjQ, äfjift(oaiv vre* u^vaovloiaiv at^ag. 
nevTTjxovra d* oatig xeQatrjv lax^, nolQavog ^arai, 
/feivbg Sg>ig, qwaciv TtoXepiov ßagvv, og tcoxb xeXqag 

3o!]Ffg yeverjg ravvaag okiaei, koI nävta raga^ei, 
^Ad'XevioVf Xabv xtelvwv, ycal fiVQla tolfiuiv' 
Kai Tfii^^ei t6 dUvftov viwQ, kvd'Qi^ re TtaXa^ei ' 
^AX^ total xal alotog bXoliog' elr^ avanafiilJei, 
^laa^cov Qs(^ airov iHy^et 3^ ov jaiv iovza, 

35 Tgeig Sh ^er' avrbv avaytrsg V7t* aXXriktDv aTfoXovvrai. 
Elxa reg svaeßitav oXerijQ rj^ei fiiyag avdqoiv, 
'ETtTcntig dg denaTtjv xegalrjv öeUwac TtQO&rjXov. 
Tov dh, TQirjKoaltjg xsQalrig o,ti tvqojtov iXiyxcov, 
Ilatg xQOTog i^aq>€XeL Mera d^ avrbv iiogatfiog %arat 

40 Tergaöog ix xegalrig [dvfioq)d'6Qog]. Avraq %7teira 
ncvrrjxovraQLd-fiog yeQaqbg ßqorög, AvraQ Itt' avT<^", 
*'Oare rQirjxoalrjg xeQalrjg Xaxev evrvnov agxjjv, 
KeXrbg OQBioßarrjg, üTtevdcDV inl drjgiv i(pav, 
MoXqav aeiK€Xir]v ov cpei^erai, alla xaiielrai' 

45 "Ov xovig aXXorglrj x^vipsc vixvv, [aXXa Neiiietrig] 
^Idvd-eog ovvo^^ Ij^ovcrof. Mer' avrbv d* aXXog ava^u 
It^QyvQoxQavog avrjQ' r^ <J' iooerac ovvofxa Ttovrov, 
^lEorav xai Ttavaqiorog avrjg, xal Ttavra vorjoec. 
Kai i^tl ool, Ttavagiore, Ttavi^oxs, Kvavoxaira, 

50 Kai §7tl oolot üXadoiOL rad^ tooerai rjfiara Ttavra. 

. Tgelg ag^ovoiv • 6 dh rqlrarog og)d)v oxpk Tcgarrjaei. 

Teigofiai ij rginiXaiva xax^v q>ariv iv cpgsol O^iod'ai, 
^tatdog fj yvworri, xal ;f(>ij(T/u(3j/ evd'eov vfivov. 
IJQwrov (Ahv TteQi aeio ßaoiv vaov TtoXvxXavorov 

55 Maivadeg at^ovoi, %al iv TtaXa^aiai naxaXoiv 
^'Eaoerac rj^ari rtpds, orav norh NelXog odevorj 
Falav oXrjv AXyvTtiov %(ag 7tr]Xiov dina nqbg t^, 
^'Og 'kXvobi yrjv Ttaoav, iTtagdevoec Sh ßgorotat' 
Siyrjoec ök x^Q^S yalrjg y,al do^a TtQOOCJTtov. 

60 Mifiq>c, ov fxhv xXavoj] vtzIq AlyvTtrov ra (liyiora* 

\- ÜQpO'd'e yicQ ij fisyaXwg yalrjg xgariovoa, yevi^or] 
AvTCQf], äore ßorjoac Kavrbv rsQTttxiQavvov 
OvQavod'ev qxovjj fuyaXiß' MeyaXood'tvs Miixq>t, 
jBT TO TtaXai deiXöXoL ßQorolg avxovoa (.liyiora, 

65 iQ^avaeat iiqyaXhi xai Ttofifiogog, wore vorjaac 

. . Avriv atdwv Gebv afißgorov iv vsg^eaoi. 
IIov oov Xijfi^a x^araibv iv av^QtifCOiai rirvxrai; 
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Kommen und schnell mit der fallenden Fluth in Ausonien landen. 
Drauf wird, welcher die Zahl von Fünfzig erhalten, gebieten. 
Eine entsetzliche Schlange, der schnaubt nach gewaltigem Kriege, 
Und nach dem eignen Geschlecht yertilgend die Hand reckt und Alles 30 
Wirret im Kampf, das Volk hinwurgt und Unzähliges wageL 
Und die zweimeerige Fluth durchsticht, er und färbt sie mit Blute. 
Aber es schwindet dahin der Verderbliche, kehret dann wieder. 
Achtet sich gleich Gott; doch wird er ihn, der es nicht ist, beschämen. 

Aber nach ihm gehn drei der Herrscher zu Grund durch eiaander. 35 
Dann wird Einer erstehn, ein gewalt'ger Vertilger der Frommen, 
Welcher siebenmal zehn als Zeichen offen an sich trägt. 
Dem aber raubet die Macht ein Sohn, der das erste des Zeichens 
Von dreihundert enthält; und nach ihm unterlieget dem Schicksal 
Ein verderblicher Mann, den die Vierzahl bezeichnet. Doch nachher 40 
Kömmt ein ältlicher Mann mit der Zahl von fünfzig; und darauf, 
Welcher die Zahl dreihundert erhielt, als Anfang der Bezeichnung; 
Der das Gebirge durchzieht, ein Kelte, zum Kampfe im Orient 
Eilt; aber schmählichem Tod nicht entrinnt er, sondern erlieget; 
Und als Leiche wird ihn eine fremde Erde bedecken. 45 

Aber der Blume Nemeas Namen er trägt; und nach ihm wird 
Herrschen ein anderer Mann mit silbernem He]m; eines Meeres 
Namen er trägt, ein gar trefflicher Mann, und der Alles einsiehet. 
Und unter dir, du trefflicher, herrlicher, dunkelgelockter. 
Und unter deinem Geschlecht nach dir geschieht dies alle Zeiten, bO 
Drei werden herrschen, doch spät wird der dritte von ihnen regieren. 

Dreimal Unglückliche ich, der Isis Schwester, muss hegen 
Uebele Rede im Herzen und göttlichen Sang der Orakel. 
Erstlich werden ob dir, zu dem Grund des beweineten Tempels 
Stürmen Mänaden heran, und er wird in übelen Händen ft5 

Sein jenes Tags, wann der Nil die ganze Aegyptiscfae Erde 
Wird überschwemmen dereinst, an sechszehn Ellen in Höhe, 
Der überschwemmt das sämmtliche Land und ersäufet die Menschen; 
Und des Landes Anmuth und des Antlitzes Herrlichkeit schweigen. 

Memphis, du wirst zumeist für Aegypten Thränen vergiessen: eo 

Früher hast du mit Macht in dem Lande geherrschet, voll Trauer 
Vfirst du sein, so dass selbst er, der an dem Blitze sich freuet, 
Ruft mit gewaltiger Stimme vom Himmel: mächtiges Memphis, 
Das vordem sich gewaltig erhob über schwächere Menschen, 
Weinen wirst du voll Schmerz und im Unglücke, dass du erkennest 65 
Ihn den ewigen Gott, den unsterblichen in dem Gewölke. 
Was ward unter den JHenschen aus deiner so trotzigen Sinnsart T 
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!/^y^' iSy iSefiavifis ig ifioi)g Ttaldag ^eoxgi^tovg, 
Kai re xcmiiv ärqvvag Iv avdgaai zoig aya'dvlaiv, 

lo'S^eig avrl %6au)v rolav TQoq>6v e^ivena noivijg. 
Ointitc üoi q>avBQ(ag d-ifiig ^aaerat iv ficcAaQ€aai.y, 
!E| aoTQdfv TtiTtTWitag, ig ovQavbv avx avaßrjojj, 
Tavta /jtiv Alyvitrifi Qsog^ tvvenev i^ctvdijaai 
*YaTa%l(fi y^acQfp, ote TtayxoKOc ävdqag eaovtai, 

IJ^uikkä raXavTtojQOvac xonu)! xctadzrjta fiivovreg, 
^OQyiiv ad-avcevoLOf ßaQVKtvTtoVy ovQavltJvog' 
^^vrU^iovg dh Xld-ovg xa^ nviodahx ^Qrjoxevovreg, 
IlolXa ixaV aXlvdig alXa q)oßov(ievoi, olg Xoyog oidelg, 
Ov yovg, ovx axotj, a ye jaoc d-i^ig oO* ayogevei», 

80 ElddXtov ra enaoTa, ßgottüv Ttaldfiaig yeyaioTa * 
!E^ Idlcjv TB TtOTtcDv xal aTac&aXlojv iTttvoLÜv 
''Av&^WTtoi di^avTO &€ovg ^vXivovg, Xi&ivovg re, 
Xakuovg re, XQ^^^S ^^> ^^^ agyvQiovg te, (tiatalovg, 
^ui\pvxovg, 7to}<povg, xal iv Ttvqi xcjvevd'ivTag 

85 üoii^aavTO, ^azrjv ye TtSTtoid-OTeg iv roiovroig, 
Qfiovig [xai] Sovig ^llßerai, xai xOTtrerat ßovXij 

^HqoKkiovg re, Jiog ve, xal ^Eq^Uao 

Kai ah d', 'AXe^avÖQsia, xlvrij d'QinteiQa [7toXi]o}v\, 
Ov kelipei TtoXe^og t', ov 

90 T^g v7t€Qrj(pavlr]g dcoaeig, oaa TtQoa&ev ege^ag. 
StyqoEig aiüva ttoXvv, Ttal voarcfiov '^f^ag, 
Komiri ooi ^evaec XQvq)B/Qbv Ttofia. * . . 
• ♦♦♦♦♦•♦♦♦♦♦♦♦•♦• 
Kat arjv Ttaaav oXsl yaiav avd-QWTtog TMxyL&t^vog, 
uflfxa%L xal vcKveaai Ttag iyutayXoioL'Te ßwfiotg, 

95 BaQßagoqiQiav, o-S-evagog, TtoXvdel^arog, aq)QOva Xvaouiv, 
IlafiTtXrj&el tpafia^dbv aTtai^iov abv oXed'QOv. 
Kai %b% ^OTj, TtoXeijov jtoXvoXßog, TtoXXa xafiovaa. 
KXavoerav uiaalg oiij, diüQwv x^Q^^9 ^^ ^^b aeio 
2%B\f}aptivTq nsipaXrjv ix^Qrj, Ttlittova^ ijti yaltjg* 
100 uivzbg d' og üegadiv Xaxev, AXyvTVvov TttoXe^l^ei, 
Kai Klaatg S-eod'ev ßaacXevg 7ttiAq>d'e\g hrti tovtov 
Krelvag aväga sKaarov, oXov ßlov i^aXaTtaSei, 
tidTs fjiivBiv fxotgav rqttarriv deü^olai ßgoroZaiv, 
Avtbg ö' iK dvofiuiv ßlcTtn^aerai äXidaTt üovqx^y 
105 SvfiTtctaav faXav noXiOQuiSv, Ttaaav iqrj^uiv, 
uiXX orav vipog %xn ^ccTegbv, Kai tafßog atjdkg, 
H^ei 6* av fiaxaQwv i'&iXfov noXtv i^aXana^ai* 
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Weil du gerast gegen meioe yon Gott gesalbeien Kinder, 

Und weil du Debel gebracht über die fronnbsiatiigeB Measdien, 

Wirst du wegen soviel diesen Z^ing haben sur Strafe« TD 

Nicht wird dir offenbar mehr ein Recht sein unter den Selgen, 

Fielst aus den Sternen herab, wirst nicht zum Himmel mehr steigen. 

Dieses befahl mir Gott zu reden gegen Aegypten 
An der Grenze der Zeit, waan die Menschen gänzlich yerderbt sind« 
Aber es sind die Schlechten in Noth, erwartend das Uebel 75 

Und des Unsterblichen Zorn, des furchtbaren Donnrers im Himmel ; 
Welche statt Gott nur Gestein und Ungethüme verehrten, 
Und durcheinander viel Anderes noch geehrt, was nicht Sprache 
Hat, noch Verstand noch Gehör, und was mir nicht erlaubt ist zu nennen. 
Jegliches Götzengebilde von sterblichen Händen geworden. 80 

Eigener Arbeit und Möh und eigener Thorheit Gedanken 
Haben die Menschen zu Göttern von Holz sich und Steinen genommen, 
Oder von Erz und Gold und Silber, solch nichtige Wesen, 
Leblos und ohne Sprache und welche im Feuer geschmolzen, 
Machten sie sich und setzten auf sie ihr Vertrauen vergeblich. ^ 

Thmuis geräth saramt Xuis in Noth, es sinkt des Herakles 
Tempel dahin, auch die Tempel des Zeus und des Hermes ...» 
Alexaudria, auch dich, du gefeierte Mutter der Städte, 
Nicht wird dir fehlen der Krieg [und die Noth, wirst Strafe erleiden] 
Für den hochfahrenden Sinn, und was früher du Alles verübt hast. 90 
Lange Zeit wirst du stumm sein auch an dem Tage der Heimkehr, 
Und es wird nicht mehr der ä|)pige Trank dir hinfliessen 

Und dein ganzes Gebiet wird ein boshafter Mensch dir verwüsten, 

Blut- und Leichenerfüllt bei schrecklichen Opferaltaren; 

Er barbarischen Sinns, stark, schrecklich und wüthend in Thorheit, 95 

Zahlreich gleich dem Sande am Meer dein Verderben beeilt er. 

Und dann wirst du, die glückliche Stadt, sehr Vieles erdulden. 

Tbränen ganz Asien weint, der Geschenke wegen, die von dir 

Ihm umgaben das Haupt in Freuden, nun sinkt es zur Erde» 

Der aber, welcher die Perser erhielt, wird Aegypten bekriegen. 100 

Und vom Himmel gesandt wird nach diesem ein Cissischer König, 

Jeglichen Mann vernichten und plündern die sämmtliche Habe^ 

So dass übrig nur bleibt ein Dritttheil den elenden Menschen, 

Aber mit hurtigem Sprung wird er von Abend hereilen 

Und das sämmtliche Land verheeren und Alles verwüsten« ' 105 

Doch auf dem Gipfel der Macht und umgeben von leidigem Schrecken 

Kömmt er nachher uqd will die Stadt der Seligen plündern» 
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Kmei tiq S-^o^ev c&evaQog ßaailevg ht:Tt€fjiq>9'Agf 
IlavTag 6Xel ßaatXeXg fieyaXovg xal avdqag oQlatovg. 

110 £l^' ovT(ag riXog iaaetai SgyS-iTOv avd-QiaTtoiatv. 
AI dl aoif xQadlrj deiXii, %L [de ravr' iQed'l^etg, 
/iftjXovv uilyvmov ^oXvnoiQovlriv aXeyeivriv; 
Balve TtQÖg avroXltjv, IleQodiv yeveag itvorjrovg, 
Kai di^Xov rolai %h jtaqov fiiXXov not' ^aeaS-ai. 

115 Evg)Qrjrov TtOTafioS ^eXd-QOv xarcniXvafibv iTtolaei, 
Kai niqoag oXiaei, nal ^ißrjQag, xori BaßvXcivag, 
Maaaayirag re q>iXo7tToXifiovg, ro^oial t€ TtavTag. 
'Aoölg oXri 7tvQlq)Xei(Tog ?wg vrjaiov OTaXayriaei. 
TliQyafiog ^ rb naXat aeiAvrj ßotQvdov oXelrai, 

120 Kai IIiTavr] naviqri^og iv av&QCJTtoiai (pavelTai. 
uiioßog oXt} dvau ßadvjf elg ßvd'bvy aar' anoXiad^ai. 
SfiVQva xara TtQrj^voiv elXcaaof^ivr] Ttara^Xavaei, 
jFf TO Ttahxi GSfivrj xal ijtdvvfiog i^aTtoXelrai. 
Bid-vvol ycXavaovaiv lijv xd-ova req^gayS-eToav, 

125 Kai SvQlrjv fieydXrjv, aal Ooivlxriv noXvqwrov. 
AI a% aoiy Avxlri, oaa cot xoxa fdtjxavaarai' 
nSvTog ait ovrofiOTOv Inißag x^^S aXeyeivijg, 
'iig TcXavaat aeiofiip ve xaxtp, xal vafiaat myigolg, 
Trjv Avxhjg afivgov xal tijv fiVQlnvovv nori ;f^pC7oy. 

130 'So'rat xaJ OQvylrj öeivbg x^^^Sf eXveaa XvTttjg,] 
*Hg xo^Q^v ^ ^ibg tjXd'e 'Phj, xaxet jtQoa4fieiv€, 

Hovtog oXet TavQcav yeverjv, xal ßaqßaqov tdyog, 
Kai AaTtid-ag daTvedov xara yfjg ivaQl^eu 
QeaaaXlrjv x^QVy ^^oXbi Ttarafibg ßa^dlvrjg, 

135 Ilrjveibg ßaSvQOvg, [fiiQOTtag üvqcov] aitb yalrjg, 
^Qtdavbg qxiaxiov •d-rjQßv f40Qg>ag Ttore Yevvav. 
^EXXada rrjv tQtraXaivav avaia^ovtri fCOiriTal, 
*Hvi% arc' ^ItaXLrig la^fiov TtXi^^ete tdvovta 
Tijg fiByaXtig ^Puifirig ßaaiXehg fdfyag, iood-eog g>wg, 

140 'Oj', q>aaiVy avrbg 6 Zevg ^sksv xal Ttorvia^ilQi^' 
^'Oarig 7cafi(xovc(p g)&6yy(p fieXirjdiag vfivovg 
QeoTQOitOTtaiv, arcoXu TtoXXovg ovv jirjTQl raXaivrj. 
0ev^etai ex BaßvXuhog ava^ fpoßt^bg xa\ avaidfjg, 
^'Ov navreg arvyiovai ßgorol, xai navteg aQiatöt ' 

\i^*X2Xeae yccQ TtoXXovg, Ttal yaariQi X^'^Q^ ^^x€V, 
Elg aXoxovg rj^tagre, xal Ix ^laqßv Iritvyxo, 
^jH§ei d^ elg Mtjdovg xal üegadiv TtQog ßaatXtjag, ' 
ÜQtüTOvg ovg iTto^rjas, tuxl olg TiXiog eykati'9t]k€, 
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Bort gesendet Ton Gott wird dann ein kräftiger König 

Mächtige Herrscher zumal und die trefflichsten Männer vernichten. 

So wird kommen darauf das dauernde Ende der Menschen. 110 

Weh dir, unglückliches Herz, warum treibst du mich zu diesem, 
Um Aegyptens unglückliche Vielherrschaft zu verkünden? 
Gehe zum Orient hin, zum Thorengeschlechte der Perser, 
Diesen verkünde was erst und was sich später ereignet. 

Ueberschwemmung wird einst der Strom des Euphrates bringen, 115 
Welche Persien verheert und Iherien und Babylonien, 
Und das kriegrische Volk Massagetiens, die kundigen Schätzen. 
Asien ganz von Feuer verbrannt trieft bis zu den Inseln. 
Pergamus auch, das hehre vormals, wird gänzhch vernichtet, 
Und Pitane wird ganz von Menschen enthlöset erscheinen. 120 

Ganz Lesbos sinkt tief in den Abgrund, so^dass es zu Grund gebt. 
Smyrna gestürtzt vom Abhang hinab wird Thränen vergiessen. 
Es, das ehrwürdig vordem und berühmt war, gehet zu Grunde. 
Uebef sein Land mit Asche bedeckt wird Bithynien weinen, 
Ueber das grosse Syrien auch und Phöniziens Fruchtland. 125 

Wehe dir, Lycien, weh, wie viel üebeles wird dir bereitet: 
In das unglückliche Land wird das Meer sich von selber ergiessen, 
Bass über schrecklich Erdbeben und über die bitteren Fluthen 
Lyciens Festland weint, wo die Salbe nicht wächst, wo sie duftet 

Phrygien auch sucht schrecklicher Zorn heim wegen der Trauer, 130 
Weshalb die göttliche Rhea hinkam und dorten verweilte. 

Wasser vernichtet der Taurer Geschlecht und das Volk der Barbaren, 
Auch die Lapithen gestreckt zu Boden wird es vernichten. 
Das Thessalische Land verheert der tiefßiessende Peneus 
Mit tief wirbelnder Fluth, und spület die Menschen vom Lande. 135 

Eridanus, der zeugen einst soll der Thiere Gestalten« 

Hellas, unglückliches Land, dich werden die Dichter beklagen. 
Wann von Italien her der grosse König des grossen 
Roms, der göttliche Mann, das Land des Isthmus betreten. 
Den Zeus selber, sagt man, und die hehre' Juno geboren^ 140 

Welcher melodischen Tons und mit süss duftenden Hymnen 
Schmeichelt dem Volk, und Viele hinwürgt sammt der elenden Mutter« 
Fliehen aus Babylon wird der gefürchtete, schändliche Herrscher, 
Den jeder Sterbliche hasst und wer nur ein trefflicher Mann ist: 
Denn Viele schlachtet er hin, an den Mutterleib legt er die Hände, 145 
Und im Ehbruch gezeuget frevelt er gegen die Frauen. 
Aber nach Medien kömmt er und zu den Fürsten der Perser, 
Die zuerst er gesiidit, und welchen er Ruhm hat bereitet. 



108 SIBYAAIAKSIN AOFOS E. 

OcüXsviov ^erä rdipds huxkwv elg ^dyog onrjdig' 

150 ^'Og vabv x^eoTBimtov ikev, mal ^ke^e TCoXlrag 
^aovg elaaviowag, oaovg vfiyT^ae dtxaitag' 
TovTOv yaQ (pcevivri^g, ^ y,tlaig i^erivaxi^rj, 
Kai ßaaikeXg älofto, xal h tolaiv fihfev aq^, 
jEg d* oXeaav fieyaiapf te 7t6Xiv, Xaov re dlTcaiov. 

166 'uiXX' orav hc retQocFOv ^reog Xd^ipr] fiiyag a^tijfy 
''Og Ttaaav yatav aad'eXel fiovog, eYv&ia rifirjg 
"Hy TOL TtQiürov MdTjxav t' dvaXltp Iloaeidcovt* 
^tl^ec d' ovQavo&ev r^ aarrjQ ftiyag elg aXa deiviip, 
Kai q)X^^€t Ttovtov ßadvv, avti^v xb BaßvXmva, 

16oYraA/iyS yalav ä', fig elv&ca tcoXXoI oXovto 
'EßQalcov ayiOL tciotoI, aal vabg aXridrig. 

^'Eaaeai iv dmiröiai Kömotg xorxa fiox^oaaa, 
^AXXa ^evetg Ttavi^fiog oXovg alävag im^ avrrigy 
^öOBxaty aXXa ftcvet elg alävag naviQrjfiogy] 

165 2bv üTvyiova' ^daq>og, ort (paQixayLirjv iTtoSrjaag, 
MoLx^ta TtaQcc ooi, nal TtaLdoiv filzig a^ea^iog, 
QrjXvyevrjg, adixog re, xani] TtoXi, dvafioge ftaawv. 
u4l a% TtavT oKa^afTS noXi ^artvlöog airjg, 
Matvag ix^dvoxaQrjg, XVQV '^^nd-idoio nag* ox^ag, 

i70 Kai Ttora^bg TlßeQlg ue yclavaerai, i^v fragaytoittv, 
^Ure ^laicpovov ijtoq ^ecg, aaeßij di re 'dv/tiov. 
OvTt fyvcjg, rl Gebg dvvatai, rl dk fufjxavaatai; 
^'AXX' ^Xeyeg, fiovrj slfit, xai ovdeig ju' e^aXajta^ei, 
Nvv di OB nal aohg Ttavxag oXet Bsog alkv vnd^tov, 

175 Komiti aov arjfiBtov &r' iWercrt h x^ovl aelvr], 
'iig rb ftaXav, otb aag 6 ^iyag Qebg ai^aro rifiig. 
MbIvov, a&BafiB, fiovtjf ^wqI di (pXeyi^ovist fiiyetaay 
TaQTofBOv oHurjaop ig Ifiov x^QOv a&Bafiov» 
Nvv dk TtaXiVy AiyvTtTB, xbrfv 6XotpvQ0ftat dfnjy 

180 M^^q)i, Ttovwv aQXfjyB av re, TtXria^Btaa rivovtog, 
^Ev aoi TtvQctfildBg gxovfjv g>&iy^ovTai avaidrj. 
IIv&d)v, 1} ro naXai dlrtoXig ^krjO-Blaa öiKalwg, 
Al&at alyrjaov, OTttog navaj} xmcon^rog. 
^'YßQt xoxcSv^ ihljcavQe 7t6v(av, fiaivag TtoXv&^tjVBy 

185 AlvOTtadiig, n:oXvdaKQv, fiBVBtg piQa diä Ttavxog. 
novkvBtijg iyivov av fiovt] xbafioio KQOToma' 
^AXV orav 17 Bäifycq xb yvnaaoiov af4q>ißaXf]rav 
. Aewibv iTtl ^vnaqt^j fn/jv' 4Ht}v, fifjrs yevotptav. 
^£i Orißr], ftov aov xb fiiya a&ivog; ayfiog ivij^ 
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Auf das Terbasste Volk gelauert mit ihnen den ScUecbten. 

Weldier die' göttlichen Tempel ziarstört und die Bärger Terbranot bat, 150 

Völker, die ihn betraten und die nach Ckbühr er besungen. 

Denn als dieser erschien, da ward die Schöpfung erschOttert, 

Könige gingen zu Grund, und welchen die Herrschaft verblieben, 

Die zerstörten die mächtige Stadt ,und das Volk, das gerecht war. 

Doch wann ein grosses Gestirn erglänzt nach dem vierten der Jahre, t55 
Welches allein die Erd' iusgesammt verdirbt ob der Ehre, 
Welche man Anfangs erwies dem Gotte des Meeres, Poseidon: 
Dann wird das grosse Gestirn vom Himmel zum dunkelen Meer ziehn, 
Und verbrennen die Tie£e des Meers, und Babylon selber, 
Und das Italische Land, weshalb viele gingen zu Grunde, 160 

Gläubige, heiige Hebräer und auch der wahrhafte Tempel. ^ 

Unter den schlechten Sterblichen wirst du Böses erleiden: -t^/ 

Aber verödet wirst du alle Jahre verbleiben, dazu noch, 
[So wird sie sein, doch verwaist wird sie gänzlich dieZeiten durch bleiben,] 
Auch hasst man dein eigen Gebiet, weil nach Gift du verlangtest; 165 
Weil du Ehbruch verübt und frevle Vermischung mit Knaben; 
Weichliche Stadt, ungerecht und schlecht, unglücklich vor allen. 
Weh, weh, Stadt, vor allen unrein im Lateinischen Lande, 
Giftge Mänade, verwaist wirst an dem Gestade du sitzen. 
Und der Tiberfluss wird dich beweinen als seine Gemahlinn, 170 

Die ein blutgieriges Herz du hast und gottlose Gesinnung. 
Weisst du es nicht, was Gott vermag und was er aussinnet? 
Aber du sprachst, allein bin ich und Niemand beraubt mich. 
Jetzt aber wird der ewige. dich und alle, die Deinen 
Richten zu Grund, keine Spur mehr von dir bleibt in jenem Lande, 175 
Wie ehemals, da der mächtige Gott deiner Ehre gedachte. 
Bleibe, gottlose, allein und gesellt zu dem brennenden Feuer, 
In dem tartarischen Lande des Hades, dem gottlosen, wohne. 
Doch ich bejammre jetzt wiederum deine Leiden, Aegypten: 
Memphis die du die erste im Leid und geffdit bist mit Lrichen« 180 

Die Pyramiden bei dir werden schmachvolle Rede aussagen. 
Python, die du Dipolis ehmals mit Recble genannt wardst. 
Schweig auf ewige Zeit, damit du von der Schlechtigkeit lassest. 
Frevel erfüllte, an Elend so reich und an Thränen, Mäoade, 
Schreckengequält, mit Thränen eifüllt, wirst immer verwaist seia. 185 
Hoch bejahrt wardst du und allein beherrschtest die Welt du : 
Doch wann das weisse Gewand dereinst sich Barke umleget 
lieber das schmutzige Kleid,, n^cht' ich es nicht sein, noch es werden. 
Theben, wo ist diüne grosse Gewalt? Ein grausamer Mann wird 
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XW^^okiaei Xaov av dk ä(Aa%a q>aia ßaXovaa, 
&frin^€ig, dvatripe, fiSyrj, aal nicrt autnlaeig, 
"Oaaa rb nf6a&€v ^QeSag, a^iafiupy eh&ta Hfytay, 
Kai KOffetbv o^^ovrai, opaidia &vfibv Hxovaocv. 
SviqvfiP d* oHaeie fiiyag qxag, Ald'ibnuiv ts 

195 [TivTVfiv] ohaioovai ßUf gjtelctvoxQOeg ^IvdoL 

IlevTanoXi, Ktkainal [ae nouf\ lieyaXaa&wog ovr^q. 
\i uiißwq Ttayxlavare, rlg aag i^yi^aetca mag; 
Tlg di as, KvQi^vrj, fie^fOTtwv ikeeirä dattQvaei; 
Ov Ttavajj &Qi^vov awyeQOv ngog xaiQOv SXe^fOP, 

aoo '!Eaaerai h Bqvvtsaoi nuxl h FaXXoig TtoXvxQvaoig 
'ßxeavbg KeXadüv mktjQOVfieyog aifiori noXli^' 
Kavrol yoQ xaxon^rcr Oeov rixvoig inolvjaav, 
*Hvlna 2idovloig ßaoiXevg 0oivi% FaXtxavbv 
"Hyayev hc Svflrjg nXij&og ftoXv * xa/ as q>ovevaH, 

205 uivri] 'Faßivvrj T€, xal dg q>6vov '^yBfiovevaei. 
^Ivdol, fiii TaQßetre, xal Ald-loneg ^eya&v^oc 
^Hvlxa yciQ roixovg rgoxbg a^ovog alyoTce^hvjg, 
TavQog t* h didvfioig fiiaov ovqavbv afnpuXl^, 
IlaQd-ivog i^avaßSaa, Ttal ijXiog afnpl ijuxtanffi 

2t0 Jlrj^afdevog C/civiiv, ftsQiTtafinoXov 'qye^ovevafi ' 
^aaerai i^TtQiqafibg fiiyag aid'iqiog rAtta yaZav, 
^uiarQCüv d^ iv fnaxlf^oig Ttaivi] gwoig, äav^ aitoXiad-ai 
^Ev tcvqI TLal arovaxaXg ^Ivdüv yijv Al&iofciov re. 
MvQOv Ttal av, KoQivd'e, rbv h aol Xvyqbv oXs&qop 

2l5%rv/xa yocQ GTQemolai gilzoig fiotQai TQiadeXtpoi 
KX(oaagxepai, q>Bvyov%a doXqp la&fioto naq o^qniv 
^Id^ovgt gxezifoQOv, i^iog iaidmai xb navtsg 
Tbv TtaXai hoco^avra TcirQvjy TtoXvtjXart x^^^f 
Kai aijv yalav oXsi, xai Ttotpei, wg nqorid^Bvtai, 

220 Tovrq} yccQ rot danu Oebg fiovog, ig vb Ttoiijaai 
Ola fig ov ftQOxcQog räv avfJLTtavtiav ßaaiXijufv. 
IlQWTa ixhv Ix xQiaaüv lUtpaXiiv avv nXtffadi ^IKrig 
STfjaafievog /leyaXußg, ixiQOig ddaeis aTtaaaad'ai, 
"SloTB g>ayBiv aocQxag yovitav ßaaiXijog avayvov. 

225 Ilaat yaq aV'd'QOfTCOun q>6vog %al ÖBlftata xBlrai, 
Eivßiux vfjg 7c6XB(og fiByaXtjg tb Xaov tb dixalov, 
Sw^o/iiyov dia Tcavrbg, ov B^oxog bIxb nqovoia, 

*lda%aTB %al xaxoßovXB, xaxatg TtBQixBl/LiBVB [xfiQolv}, 
^^fXn ^^^ TtafiOTOM Ttal ovxkQiinotg fiiya riQfAa, 

230 BXaftTÖfiivfjg xrloBiog mal Oia^o^ivijg n:aX$ fiolQvig, 
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Richten zu Grunde das Volk; du aber nimmst graue Gew&ider« 190 

Weioen wirst du, unglucklieh, aliein, und Alles abbussen. 

Was da nur früher verübt hast wegen der gottlosen Werke, 

Und man erblickt dich im Weh, die du schamlos warst in dem Herzen. 

Aber Syene zerstört ein mächtiger Mann; Aethiopiens 
Tentyris wird mit Gewalt von den dunkelen Indern bewohnet Itt 

Pentapolis, dich wird ein gewaltiger Herrscher betrüben. 
Libyen, reich an Thränen, wer kann deine Leiden aufzählen? 
Und Cyrene, wer wird über dich unglückliche weinen? 
Bis zum Tode hört nicht mehr auf dein schreckliches Weinen« 

Bei den Brittanniern wird und bei den goldreichen Galliern 20O 

Tosen erfüllen das Meer ob all der Menge des Blutes: 
Denn an den Kindern des Herrn haben sie auch Frevel verübet, 
Als nach Sidonien ein Phönizischer König aus Syrien 
Fubrte die grosse Gallier Schaar. Und auch dich wird er tödten, 
Dieb Bavenna und wird ein Anführer sein zu dem Morde. 205 

Wackere Indier, fürchtet euch nicht, und ihr, Aethioper: 
Denn wann diese umkreist des Steinbockes Lauf um die Achse, 
Und im Zwillingsgestirn der Stier die Mitte des Himmels, 
Wann die Jungfrau steigt, und die Sonne ringsum mit der Stirne 
Fest an die Zone sich hält und ringsum herrscht an dem Himmel: 210 
Dann wird gewaltiger Brand aus der Luft die Erde befallen, 
Mit den Gestirnen im Kampf wird neu die Natur, dass zu Grunde 
Geht durch Feuer und Weh der Aethiopier Land und der Inder« 

Weine auch du, o Korinth, und beweine dein traurig Verderben! 
Wann die drei Schwestern die Parzen, spinnend gewundene Fäden, 215 
Ihn der listig entrann, entgegen der Stimme am Isthmus, 
Führen herbei in der Luft, bis Alle ihn mögen erblicken, 
Ihn der den Felsen zerschlug ehedem mit gehärtetem Eisen : 
Dann verdirbt er dein Land auch und schlägt es, so wie es bestimmt ist. 
Denn ihm allein hat Gott es verliehn, auf dass er vollbringe, 220 

Was keiner früher vermocht von den Herrschern alle zusammen. 
Denn zuerst steht gewaltig er da und wird Anderen lassen 
Mit der Sichel abmähn drei Häupter herab von der Wurzel, 
Und so isst man das Fleisch der Eltern des unreinen Königs. 
Denn allen Menschen zumal ist bestimmt der Mord und der Schrecken 225 
Wegen der grossen Stadt und wegen des Volks der Gerechten, 
Wefches gerettet stets ward, das besonders die Vorsehung schützte. 

Mann, unbeständig und thöricht, umgeben vom bösen Verhängniss, 
Anfang der Noth für die Menschen und auch ihr gewaltiges Ende, 
Da die Schöpfung beschädigt und wieder das Schicksal errettet, 230 
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Tlg ae ßforJüp i7ta9ijce; t/c; tvSo&ev w %aXtictLivBi; 
*Ev aol %lg ßaailevg as/dvov ßtov äleae Qifpeig; 
Itarta ttaxdig dU&rpcag, olov zencmhy xarixXvaag, 

235 Kai diä oov noofioto xaXai ftrvxeg ^i,Xax^ifJ<f<xv. 
Elg ^Qip ^fietiQvjv tvxov varara tavra n^oßaklov* 
n<JSg dk Xiyeig, 7tela(o ae, nal, et %i ae iiipifpofjtaiy tivdai; 
%fy TTor' ip av^Qijmoig XapinQhv aiXag '^eXloio, 
^TceiQOfihnqg oKrlvog ofioaTtovdoio 7tQ0q>rjTäv' 

240 riüiaaa fiiy avaraCavaa xakov nopia naai ßqoxolat 
Oalveto, mal TtQOvßaive, xai 'fj^iiga ftSaiv treXle. 
Tovd' Uvexq, areroßovXe, laxxßv aqx^yk fieylarwp, 
Kai ^fMpij ^al ftiv9i}g eXevaerai ijinaTi xetvtp. 
i^QXJl xai TtaftoTOio xal av^qionoig ^tiya tiq^ia, 

TASi BXatvrofitvrig xrlaeiog xal aioKofiivfig naXt ikoi^g^ 
KXvx^i TtixQag (prj^irjg doaarjxiog, avdgaai nfj/aa. 

u4XX* bnovav Hegalg yaV anoaxotto ftroX^fioto, 
u^OLftov re, atovaxrjg re, tot* faaerai il^iavi xeiv(ff 
^ovdaiußv fioxaQiov &B(Ov yivog ovQtxviwvtüv, 

250 Ol neQivaieraovat Seov noXiv iv fieaoyaloig, 
'idxQt dh xal ^lOTtrjg retx^g ^tfya xvxXtiaavTeg, 
*Y\p6a^ aelQOvrai axQt xal vefpiuav igefiewioy. 
Ovxitc avQi^ei aaXniy^ 7CoX\uoxT6yov ^x^ 
Oud^ ' ijti^iaivof^ivaig naXa{.taig tx^^QOo dioXovvrat' 

255 ItiXXa IniGTriaet xe xaxwv ahovi tQonaia, 

Efg di ng taaerat avi^ig aTt* alO-^Qog t^oxpg ävrjQ, 
Ov TvaXa/iiag fJTvXcüuev hrl SvXov noXvxaQnov 
'EßQaiiov 6 ägtarog, dg tjiXioy nfne arrjaev, 
Ouvriaag ^ijaec re xaX'^ xal x^^Xeaiv ayvoeg. 

260 Mrjx^Ti Tsigeo x^vfiov, ,«^ arrj&seai /.taxatga, 
Geioyeveg, naitiTtXovre, ftot^ov nejtod-riuivov ävxh>g, 
0wg ayctO^p, aeftvov re rilng TtercoO-qi^teyoy, ayvop, 
^lovdaia x<xQleoGa, xaXrj noXig, ivO^eog vf.iviüv, 
Ovxirc ßaxxevüBir [Tteg) orjv] yßftva. icovg axäOtt^og 

W> 'EXXrivufV, ofinO-eaf^tov hl (fx^Ö-eaaiv fyMv vovir' 
^/4XXa ae xv^aXifioi naidsg neQtrii.n]afrvai, 
Kai yXioaaaig aytaiatv t/tiarrjaovrai TQa/teKav, 
Ilavtolaig %^valaiat, xal ery^tg h^P^eoriftoig. 
Ex /ntxgag arevozi^Tog oaoi xa^uaiovg VTrifieivaVy 

TIO nXeiova xa) ;fj^/6i'Ta xaA* ava^ovai öixaun* 

Ol di xaxriy aniXavreg in* alO'iqa yXviaoav aö-ia^vjg. 
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Voll Ton Frevel und Leid, und der Menscbeo gewalliges Eodel 

Wer bat nad^ dir sich ge»ehot« wer xürnet dir nicht in deoi Berzen? 

Welcher König her dir Uess fallend ein ehrbares Leben? 

Alles hast du verwirrt, überfluthet Alles mit Bösem, 

Und verändert durch dich sind die herrliehen Theile der Erde, 235 

Wirfst dieses Letzte vielieieht du uns vor zum Zank: Doch wie magst du * 

Sagen, dass ich dich gewinne und rede wenn Tadel ich spreche? 

Unter den Menschen war einst das leuchtende Glänzen der Sonne, 

Als das gemeinsame Licht der Propheten einst war ausgebreitet: 

Träufelnd treulichen Trank iur die Sterblichen aJle die Sprache 240 

Da war, sie schritt voran und Allen sprosste der Tag auL 

Desslialb, Rathloser du, und Anfang entsetzlicher Uebol, 

Wird auch kommen das' Schwerdt und Betrübniss an jenem Tage. > 

Anfang der Noih für die Menschen und auch ihr gewaltiges Ende, 

Da die Schöpfung beschädigt und wieder das Schicksal errettet, 245 

Bittere Rede vernimm, niisslönende, Unheil für Menschen. 

Doch wann das Persische Land einst frei sein wird von dem Kriege, 
Frei von Leiden und Pest, dann wird der glücklichen Juden 
Göttlich Geschlecht jenes Tags sich erheben, der Uimmetsbewohner, 
Welche mitten im Land ringsher die Stadt Gottes bewohnen, 250 

Und bis nach Joppe hinab mit hoher Mauer umschliessen, 
Kühn auflhürmend zur Höh' und bis zu den dunkelen Wolken. 
Nicht mehr wird kriegsmördriscben Ton die Trompete ausstoßen, 
Nicht mehr gehn sie zu Grund durch die rasenden Hände des Feindes ; 
Sondern es werden Trophäen in der Welt stehn über das Böse« 255 

Aber ein trefflieber Mann wird nachher erscheinen vom Himmel, 
Dessen Hände dereinst ausstreckte am fruchtbaren Holze 
Von dem Hebräer-Geschlecht der Beste, der einstens die Sonne 
Stehn Hess und sprach mit (reiflicher Rede und heiligen Lippen. 

Quäle das Hefz nicht mehr, nicht setze das Schwerdt auf die Brust dir, 260 
Göttlicher Spross, überreicli, du einzig begehrliche Blume, 
Licht du, gut und hehr, ersehnetes Endziel und heilig, 
Herrliches Jüdisches Land, schöne Stadt, begeistert durch Hymnen. 
Nicht wird der unreine Fuss der Hellenen mehr in deinem Lande 
Springen umher, im Herzen beseelt von dem Geist gleicher Satzung; 265 
Sondern es werden in Ehr dich halten vortreffliche Diener, 
Und sie werden den Tisch hinsetzen mit heiliger Rede, 
Mit verschiedenen Opfern und Gott wohlgefälligem Beten. 
Welche Gerechte das Leid einer kleinen Bedrängniss ertrugen, 
Die werden Gutes viel mehr und Herrliches bringen zu Wege; 270 

Die aber übele Red' ohne Fug zum Himmel gesendet, 

8 
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Ilavaovtai kaUovreg ivavrlov alki^ioiaiy, 
AvTGvg 6k ycQviffOvaiv, ycjg xoüfiog aXXayfj. 
ISarac d' ix vBtpiiav ofußgog itvQog ald-ofiivoio, 

275 Komi%i xaqjtsvQOvOL ßQorol avaxvv ayXabv kx. yr^g* 
Ilavra fih äaTtagta xal avrifOTa, äxifi'vaijaai 
Tov TtQvraviv TcavTiov Gebv afißgorov aliv kovra 
\4v&Qfa7tovg ^tjtovg, xal ßrjxiri Byj^ta y^galgsiv, 
Mtjöh xvvag ncai yvTtag, a AtyvTttog ytaridsiSe 

280 S€/jtvv>eiv ato/ioreaac vioig mal x^lleai fi(oQ07g. 
'Eß^ttlanf dk (jlovwv ayla x^^^f Ttavra rad^ oXaei, 
Na^ia fiekiarayiog itTtb TcirQrig J^d* anb Tnyy^g], 
Kai yaka d^ a/ißQooiov ^evaei Ttavreaai dixaioig' 
Big Ih^a yaq yevetrJQa Qebv fiovov %^oxov 6v%a 

7Sb*tIX7tiaaVy evaeßlrjv fieyakr^v xal nlaxiv ^ovreg. 
u4Xlce tI <Ji} fioi rovra voog aoq>bg lyyvaXl^ei; 
^Aq^i di ae, tItj^cdv \Aalrj, ytctrodvQOfiai ohttQwgy 
Kai yivog ^liivcjv, KaQ&v, Avdäv nokvxQvatov. 
AX al, JSaQÖeig* al a% xai TtolvtjQare Tgallig' 

290 AI at, AaoöUeia, xaXij Ttokc (og aTtoketa&e 
2€iafio7g oXlvfxeval ve, nal slg xoviv akXaxd'slaaL 
u4aül<f TJj dvog>£Qfj Avddv re TtoXvxQvawv 
^AQti^idog üfjxbg *Eq>iaov nriyvvfJLBvog. . . 
Xaa^aai xal aeiafiotal Ttad-' i^erai. elg aXa d€ivi]y 

TSb nfujvijg, ^d' ove vjjag iTtixkv^ovaiv aekkai. 

^Ymia d^ ol(4(o^€t ^'Eipeaog, YXalovaa nafi ox^aig, 
Kai vTjbv ^ritovaa rbv ovAiri vaieraovra. 

Kai TOre ■dvfiwd'elg Qebg ag>d'iTogy ai&iQv valaiv, 
OvQava&ev Tt^axfiQa ßalet xara xQarbg avayvov, 

2O0'AvtI öh x^^f*^vog 'd-^gog eoaerat ijfiaTi r^de. 
Kai rode dti liBrinevc^ iarac ävögeaai ßQOrdlaiv 
^E^oXioei yccQ navrag avacdiag vipixigawog 
BQOvzalg aoTEQorcalg re, xegawotg re fpX&yid-ovGtv 
^Avögaat dvafievhaac, yial dg aaeßelg okod-Qevaei, 

305^S2(7re fiiveiv vixvag xorra yrjg rcXiovag xlfa^a&oiO. 
"H^Bt yaq xaJ 2f4VQva, ibv TtXalovaa AvxovQyov, 
Elg ^q)iaoio Ttvkag, xat aizri fiakXov oXelrai, 

Kvfxrj d* ^ fiü)Qa, avv vafiaai rolg -d'eoTCVBvarOLg^ 
Ev TtaXafifjat &B(üy, avdQÜv adlmov nai ad'iapLWv, 

ZiO ^Pcg>dd^^ omiri roaaov ig aid-iga x^Qf^<^ TtQodtiaei* 
'Alka fisvei vexQct iv vifiaai Kv/ialoiac. 
Kai TOT avi^ovfjiv bfiov xaxoTTjTa /jtivovTeg. 
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Die hören auf in Zwietracht zu reden gegen dnander, 

"Werden sich selbst veirbergen bis einst die Welt sich geändert 

Aber ein Regen wird kommen von brennendem Feur aas den Wolken; 

Nicht mein* ärndten die Menschen vom Felde die treffliche Aehre; 275 

Nii^ends wird mehr gesät noch gepflügt, bis die sterblichen Menschen 

Schaun den unsterblichen Gott, den Herrn über sämmtliche Wesen, 

Ihn der in Ewigkeit ist, bis nicht mehr das Sterbliche altert, 

Weder die Hunde noch Geyr, wovon der Aegyptier lehret 

Mit jungem Mund und tbörichten Lippen sie zu verehren. ' 280 

Nur das heilige Land der Hebräer wird alles diess bringen, 

Nass vom honigträufelnden Felsen und von der Quelle, 

tlnd auch ambrosische Milch wird strömen für alle (gerechten : 

Denn sie haben auf Gott, den einzigen grossen Erzeuger, 

Ihre Hoffnung gesetzt in Frömmigkeit und voller Treue* 285 

Aber warum bebändiget diess der kluge Verstand mir? 
Jetzt aber will, armes Asien, dich ich bitter beklagen, 
Auch der Joner Geschlecht, der Karier uqd goldreichen Lyder« 
Weh, weh, Sardes, weh, weh, und du, o liebliches Trallisl 
Weh, weh, Laodicäa, du prächtige Sta'dt, durch Erdbeben 290 

Wie geht ihr verwüstet zu Grund und zu Staube gewandelt! * 

Assis dem dunkelen und d^m Land der goldreichen Lyder 
Wird der Artemis Haus, das in Ephesus herriich erbaut ist, 
Durch Erschüttrung und Beben dereinst in die schreckliche Meerfluth 
Sturtzen hinab« so wie wenn der Sturm die Schiffe umspüleL 295 

Und das gestürzte Ephesus klagt und weinet am Ufer, 
Sucht seinen Tempel noch auf, in dem man lürder nicht wohnet. 

Und der ewige Gott, der himmlische, wird dann im Zorne 
Von dem Himmel den Blitz gen die Kraft des Unheiügen schleudern. 
Und statt Winter wird sein in jenen Tagen der Sommer, 900 

Und diess wird in der Folge geschehn den sterblichen Menschen; 
Denn der Donnrer im Himmel vernichtet die Ruchlosen sämmtlich 
Durch seinen Donner und Blitz und mit den Flammen des Blitzes 
Für die feindlichen Manner, und wird sie als böse vernichten, 
Dass zahlreicher wie Sand die Leichen daliegen auf Erden. 305 

Kommen wird Smyma auch, beweinend seinen Lykurgus, 
Zu des Ephesus Thoren, und selbst um so mehr noch zu Grund gebn. 

Aber auch Cumä die Thörinn mit ihren begeisterten Quellen, 
In der Götter Hand und der Menschen, die bös und gesetzlos, 
Sinket dahin und wird in die Luft kein Frohlocken mehr schicken; 310 
Sondern als Leiche wird sie an Cumas Wassern da liegen. 
Und zugleicii werden dann auch die Bleibenden Böses erdulden« 

8* 
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El&iljaei arjfielov üxifaPs aw^* cSv ifioyi^aB, 
KvgjtalMv Xj/AOQ ^leTtig i^ qnH^v aifiig. , 
31& JSl^' ^ray ^£9i;a4 xcno^v x^^<^ reg>f(a&elaupy 

u^ ai ooij KiQKVQo, nalri ftoli, Ttcaieo nmnov. 
Kai, ^Ufarzohif yala (aovt) Ttlav^ inydaa, 
"E^H^y ov 7t€Jti^iipuxg ^X^iVf xüqov TtokvdcmQw, 
320 Eig yrjv %iao€iiiivri ftaqa xtv^aoi, &€Qfi(odovzog, 
n€TQoq>vrjg Tgl^oklg %ep tto^' vdaai MotiuvdgaiQy 

'L4Q&if]v k^oXiüfiA <r« Glsav no&ii ij %t TtQoyoia. 

Mri fi i'd^iXovaa» ileiv 9oißov xijv yeltova x^au ' 
325 Mllr]TOv TQv^ei^ anoXel Tt^an^ nm^ av(a3&ty 
lt4v&' cjv eii^o trjM 0oißov dokoeaaav aaidijv, 
Tiqv re aoqnit avd^v fkeXirrjv xai aiiipQOva^ßovh^v. 
'tlad-i, 7tayyevi%iaf, TQvq>€QJj x^ovl %,^ Ttohrmqui^ 
^ovdal(f. fiiyai^y %va aag yviifAag iTttäwfjtev. 
330 Tavrrjv yixQ ft^urnfv iyvwg, >.Seog, iv x^^'^^^^'^9 

Eig TO don^v TtQQxaQia^a rebv narfeaai ß^talavtt 
'- £lvaiy xal TCQoaixBtVf olov 0$og eyyvalt^ev. 
'J^elgo) %Qi%cA<uva tä Q^xwv %Qya idia-diu, 
Kai reZxog dikSI'alaciaop w aiqog h iiovlf^at 
^iSö St^afMPOv Ttovafifiüv irc^ i^-dtvasrct iKJüXv^ß(fi, 

Eig ah ftaxrj O^mw, tudiI aav a&ivog i^aXana^au 
Ttjv %e MaKijdovir)v ßaatXsvg AiyvTtziog algel,^ 
Kai idifia ßccgßaQiaufv gltfssL ad^ivag '^ysfAOvrjfav, 

340 ^doi xai FaXarai, üa^qwXwt iv. IIialäfjaL 
IIavdri(jLel ngoxiovai naKt^v ^iv ortXia^iarveg, 

^'^aXlr} %Qi%aXaiva, ^eveig Ttcevign^fiog, oaiXava%og, 
^Ev yalfi 'd'oXag^f bXohv dcacog l^anoXia^au 
*!Eatat d' ai&4gtiOv [apa] ovqovov tvQvv ÜTtegAev 

345 BQOVTrjdüv KeXa&r^^, Qmov q)omjv 67tw£0vaai. 
iHeXlov d' av%0/v ^o^g aq^i%oi olxi'f iaovtaif 
Ovdk aeXrfvaiijg Xafartgov fpaog saaerat av^tg 
'¥avatii(f Tuxt^qß, bn:6ta» Gaog fiymovevajj. 
Tlovra fisXaivaüj, OKorlrj d' iarai xora yatcnr, 

350 Kai TvqAol (ligOTttg, -diJQig te twckoI^ xai oi^vg 
^!Ea0^m rjfioQ kitlvo XQ^^ov tvoXvv, wate votjaai 
Avtov ävcmifa Oeov TeavenUaxojtop opQcepod'i Ttqa.. 
Avxhg dv0fi€vias d^ Sv^ag röre om iXa^aei, 
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An einem Zeichen wird es erfahren weshalb es gelüten, 

Cumäs Msgeartetesi Volk, und der widrige Volksstamoi. 

Drauf wann alsdann das schfindUche Land mit Asche bededit ist, 315 

Dann wird Lesbos im Eridanas auf immer za Grund gehn. 

Wehe dir^ weh, schöne Stadt, CorcjTa, lass nach mit Gelagen! 
Und Hierapolis, Land das allein mit Reidithnm yerbunden, 
Was du zu haben begehrt, ein bethrSnetes Land, wirst du haben, 
AalgeschQttet zum Land an den Strömungen des Theraiedon. 320 

Steiniges Tripolis auch, an Mäanders Wassern gelegen, 
Das n^it dunkeler Fluth erfüllet da liegt am Gestade, 
Gottes Willen und Vorsehung wird, dich gänzlich Temichten. 

Nicht dass ich mag das benachbarte Land des Phöbus Termefaten: 
Einst wird das üppge Milet der Blitzstrahl von oben zerstören, 325 

Weil es den Truggesang des Phöbns sieb hatte erwählet, 
Und der Menschen weise Färsorg' und verständigen Rathschlag. 
Schone, o Vater des AH, des grossen und fruchtbaren Judas 
Ueppiges Land, auf dass wir deine Satzung vollbringen. 
Denn dieses hast du zuerst erkannt, Gott, in deiner Gnade, 330 

Dass im Voraus als Gnade von dir allen Menschen es scheine, 
Dass eineh Vorzug es habe, so wie Gott dieses bestimint hat. 

Dreimal Unglückliche ich will schauen die Werke der Thraker, 
Und die zweimeerige Mauer, in stauberfulleten Lüften, 
Fortgeführt wie ein Strom sich zieht an dem ßschreiohen Wasser. 335 

Armer Hellespont, dich wird einst gurten ein Kind der Assyrer; 
Dir gilt die Thrazische Schlacht und wird deiner Krall dich berauben. 
Auch Mazedonien wird ein Aegyptischer König verwüsten, 
Und ein barbarisches Land wird stürtzen die Stärke der Herrsdier. 
Lydier und Galater und Pamphyler, vermischt mit Pisidern, 340 

Siegen im übelen Streit, bet^aifnet, mit sämmtUcfaem Volke. 

Armes Italien, du bleibst einsam und unbeweinet 
In dem blühenden Land, zum Tod der verderblichen Schlange. 

Aber hoch in der Luft, am weiten Himmel da droben. 
Wird man ein DonnergeroUe, die göttliche Stimmof vernehmen. 345 

Aber es werden nicht sein mehr der Sonne ewige Flammen, 
Forthin leuchten nicht mehr des Mondes glänzende Leuchte 
An dem Ende der Zeit, wann Gott seine Herrschaft ausübet.' 
Alles in Dunkel verhüllt, und Nacht wird sein auf der Erde; 
Menschen geblendet, die Thiere in Wuth, und Schmerzensgcjaoimer 350 
Wird jenes Tages sein lange Zeit, so dass man erblicket 
Ihn den Herrn, Gott selbst der AUes erschauet vom Himmel. 
Kein Erbarmen wird er mit den fetndlidien Menschen dann haben. 
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^Aqv&v, fid^ otofv, fioaxw r' ayilag iQifivxtöv 

^S&^ESvaia^ovTag, fioax^v fieyqltav usfOXQvawv, 

< ' ^Axpixoig -9^ 'BffiäXg xcä roig Xi&lvoitn S'eoTaiv. 
'Hyelad-ü) dk S'ifug aog>li^g xal do^a dixalwv 
MYjTtiOTB &vfi(a9€lg Gebg atp&itog i^aTtoX^aji • 

Ilav yivog av&gdTttov ßlorov xal qnikov ccvaidkg, 

360^67 iniifysiv yevenJQa ' Qeov, aoq>bv, aih iovra. 
"Eaa^ai vOTarltp ^oliqi^ tcbqI riq^ia aekrjvrjg 
Koafiofiavrig Ttokefiog xal iTclxXoTtog iv doX&triti, 
Tff^ci d' Ix TceQOTtav yalrig firirgoxrovog avfjQ, 
Oevycov, rjdk vot^ o^varofia ftsQ/nT^Ql^iov, 

366 "Og Ttaoav yaXav xad'clet, xal Ttavra ^arriaei, 
IlavTwv t' av&Q{07twv qiQO^ifitireQa Ttavra roijcr^i' 
Iflg xaqiv äXero t' avrbg, ikel xavn^v TtaQaxQtjfia. 
^'Avdqag %* i^okiaei TtoXkovg, fieyäXovg re rvQavvovg, 
Ilavrag t^ .IfiTt^OHf c5g drjTtOTe äXXog ijtolei, 

370 Tovg d' av TteTtrijuiTag avoQ&ciaei- dia ^tjXov, 
^ISatai rf' in dvofiwv noXefiog TtoXvg avd'QWTtoioi, 
'Pevaei d' aifiatog ox^og ^cog Ttora^iüv ßadrälvwv. 
To7g TB MaxTjdovlrjg ara^et.x^Xog iv nedloiai, 
Svfifiaxlrjv dw d^ ex &üOjii€iv, ßaaiXet dk oXbB'QOv. 

375 Kai t6t€ x^^H^Q^V ^^oiij Ttvsvaec xava yaiav, 
Kai TteSlov TtoXifiOio tcokov TiXtioSriafTai avd-ig. 
TRq ycLQ ttTC* ovQavliov daTtidoyv ßqi^Bt fABQOTteffffif 
IIvQ Ttal alfia, vötog, TCQrjarfjQ, yv6g>og, ovqaviri vvfc 
Kai (p^loi^ iv 7toXif4(py nal inl aq)ay^Giv hfjiixXri, 

380 IlavTag ofiov t* oXiaec ßaaiXelg, xal rovg tot aQiorovg. 
. Eid'' ovTCjg TtoXiiAOio Ttenavaerai olycTQog oXe^Qog, 
Kovxiri rig ^lq)€ai TtroXefil^erai, ovdh aidtJQq), 
Ovd* avrotg ßeXisaatv, a firj d-ifitg ^oastai avd'ig. 
EiQT^vrjv d' i?€t Xabg aotpbg, oansQ iXelq)^, 

385 üeiQad'Blg xaxanfiTogy iV vareQOv evtpQav&Blt], 

MrjTQoXikaiy Ttavaaa&e &QaGOvg roXf^rjg tb xoKOvgyov, 
02 t6 TtaXat Ttaldtav xalnjv iTtOQl^Br' avayviag, 
Kai WyccTi ftOQvag iarrjaoTB rag naXat ayvag, 
"YßQBüi, xat xoXaOBVy xaaxrjftoavvrj 7ioXvft6xd(fi' 

390 ^y (Tol yccQ f^i^TrjQ Tixv(fi a^ifiiarog ifilyri, 
Kai SvyarrjQ yBVBriJQi i^ ov^ev^aro vv^qnj' 
^v aol xal ßaaiXelg atopia dva/iogov ^i^Bfiirjvav, 
!Bv aol xal xrrivaiv bvqov xolrriv xaxol avÖQBg. 
^lyrjaov, TtavddvQtB xaxfj TtoXi, xwfiov ^ovaa' 
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•Jenen, die Widder und Schafe und Scbaaren laut brüllender Kilber 
Und mit vergoldetem Hörn grosse Kälber als Opfer geschlachtet 355 

Für die leblosen Hermen und für die steinernen Götzen. 
Herrschen soll aber der Weisheit Gesetz und der Ruhm der Gerechten ; 
Dass nicht der ewige Gott im Zorne Vernichtung bereite 
Jeglichem Menschen-Geschlecht, dem Leben, und bösen Geschlechte, 
Mass man Gott, den Erzeuger lieben, den ewigen, weisen. , 360 

An dem Ende der Zeit und gegen die Gränze des Mondes 
Wird 'ein Krieg durchwulhen die Welt in Tücke und Arglist. 
Und von den Gränzen der Erde heran wird ein Mörder der Mutter 
Kommen als flüchtiger Mann und Böses aussinnen im Herzen, 
Welcher die Erd' insgesammt verwüstet und Alles bewältigt, 365 

Und welcher Alles erkennt, weit klüger als sämmtliche^ Menschen« 
Um die er selber verdarb, die wird alsbald er verderben. 
Und viel Männer richtet zu Grund er, und grosse Tyrannen, 
Und Alles steckt er in Brand, wie nie ein Andrer, gethan hat; 
Die aber richtet er auf, die wiederum fielen, mit Eifer. 370 

Aber vom Untergang wird viel Krieg entstehen den Menschen, 
Und ein Blutstrom wird, zu den tiefen Flüssen hinströmen. 
Und es wird enden der Zorn dann in Macedoniens Feldern, 
Und ein Bündniss entsteht und vernichtet den König vom Westen« 
Und ein winterlich Webn wird dann die Erde durchstürmen, 375 

' Und wiederum wird erfüllet das Feld mit schrecklichem Kriege. 
Denn von dem Himmelsgefild wird regnen Feur auf die Menschen, 
Feuer und Blut und Wasser und Blitz, und gewaltiges Dunkel, 
Und Verderben im Krieg und Dunkelheit bei dem Gemetzel 
Wird sie vernichten zumal die Könige dann mit den Besten. 380 

So wird enden nachher des Krieges schweres Verderben. ^ 

Und nicht führt mit Schwerdtern man Krieg mehr noch mit dem Eis^n, 
Auch mit Geschossen nicht mehr, was fürderhin nicht mehr erlaubt ist. 
Und das verständige Volk, was am Leben verblieb, wird dann Frieden 
Haben, nachdem es das Uebel erprobt, um sich später zu freuen. 385 

Muttermörder, hört auf mit Wagniss und böslicher Kühnheit, 
Dre ihr euch längst in Schande verschafft der Knaben Beilager, 
Und in Gemächern zu Hiu*en gemacht die ehedein reinen. 
Frevelhaft und mit Gewalt und durch unziemliches Mühsal. 
Denn durch dich hat sich schändlich genaht die Mutter dem Kinde, 390 
Und die Tochter hat sich als Braut mit dem Vater verbunden ; 
Könige haben durch dich den unseligen Mund sich beflecket ; 
Durch dich fanden abscheulicb*e Männer der Thiere Beilager. 
Schweig, du erbärmliche Stadt, du schlechte, die schwelgt in Gelagen: 
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*!Eaßearai TttxQa aeZo naXai TceTto^fiivog cijcog, 
*Hyl%a öevteQOv eldov iytj ^imovfAevov olxov 
ÜQ^vridov, jvoqI tsyyofitvov Sici x^^^ avayvovy 

400 Ohcöp ael ^cAlovra, QeGv Ttj^fiova vabv, 
%§ ayUov yeyaoiTa, xol atp&tTOv alhv kovta, 
. jEx tffvxtjg lX7tit6(Atvo¥ %cii atifiOTog avtov. 
Ov yoQ mi^diatiog alvel Qeov i^ äfpavovg ytjg^ 
Ovdi TtirQrjv noirjoe aotphg thcrtav ntxQct ^ovtoig, 

405 Ov xQvühv xoaftov oTtati/jv ^fwjCiv t' iaeßaa&ij • 
'uäXka f^iyttV' yeveriJQa Qebv navtiov &e07tvevav€jv 
jEy d-vaiaig iyiQaiQOv xal ayiaig kxaxofißaig. 
Nvv di Tig i^avaßag agxxvrjg ^ßaatkevg xai ävayvog 
Tcevrriv %^^t\ptv xal avoiytodofirjrov ä^ne, 

410 2vv Ttlrjd'ei fieyalfp xa2 avdQOtei KvdaklfiOiaiv. 
Axnbg d* äXeto xiqüüv in* axhxvatrjv Inißag yijv 
KovTtiri arjfta toiövtov Itz* av^ftinoiai rirviitto, 
^'ilüTB doxetv hiqovg fisyalrjv noXiv i^alaTta^ai, 
^l^e yoQ ovQOvLvjv vunwv avriQ ficmaQirtjg, 

415 2xiJ7tTQ0v ^ü)v iv XBQüivy 8 ül Qebg iyyvaki^ev, 
Kai Tiavrcjv iTCQarrjae xakuig, Ttaal r' aTtidcoyce 
Tolg äya&oTg tov'tvXovtov, ov ol TtQOreQOi kaßov ävSQeg, 
näüag <J' ^x ß&d-Qxxiv ellev TtoXeig Iv ttvqI Ttokl^, 
Kai drjiAOvg €(pX€^s ßQOToiv rwv TtQoad's ytaxov^ywv, 

420 Kai Tcokiv, t^v kTtoihjae Gebg, ravrrjv eTtolrjue 
OaiÖQoriQav äoTQCov te Ttai riXlov tjdk aBkrjvtig, 
Kai Tiocfiov xaridTjx^f ayiov re [veciv] iTtoirjoev 
^SvaaQutov, xaXbv, TtBQtxaXXia, rjd* 'dftXaaB 
IIolXoTg iv üTodiöiai fxiyav xai anBlQOva nvQyov 

425 ^ytüiv aTttOfxBvov vB(pio)Vy xal Ttaaiv bgarbv, 
ilavB ßXijtBiv Ttavrag TciüTOvg Tcävtag tb dixalovg 
^o^av a'idloio Gbov, TtBTio^iiivov tldog. 
lt4vToXlai dvaiig tb Qbov xXiog i^vfAvrjaav. 
OvxiTi yoQ TriXBTai dBiXoloi ßqpTOlai tol dstva, 

430 Ovdk ya^oxXoTrlai, xal Ttaidtov xvnQig ad-saittog^ 
Ov q)6vog, ovdh Yvdoi^bg, BQig d' iv naat dixala. 
"Yaratog iad-* aylcov TLaiqbg, otb Tavxa TtB^alifEi- 
@Bbg vipißQBiiitrig, xrlatrjg vaolo fiBylüTOv. 
^ ai aol, BaßvXüßv ;f^t;ao^^ovfi, ;f^t;flr07r^(JtA6, 

435 novXvBTTjg ßaalXBUx, fxovi] ycoa^oco T^aTOvaa, 
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Denn nicbt mehr werden finden bei dir jangfinftiriidie Mädehen 995 

Clöttiicbes Feuer des Wdds, der so gerne die FkniMe ernähret; 

L.ängst ist bei dir TertBget das Haus, nach dem min sieb eebnte, 

Als ich zum zweitenmal sah wie jab das Gebäude einstörtile, 

Ueberfilutbet mit Feuer, geschärt von unbeiUgen Händen, 

Das stets blühende Hans, des ^rm bewahrender Tempel, 400 

'Welchen die Heiligen bauten, und weldie stets bleibend und ewig 

Man von Herzen gehofft und mit dem eigenen Leib^ 

Denn nicht nachlässig preist er den Gott aus unscheinbarer Erde, 

Bildete nicht einen Stein dazu der weise Baumeister, 

Schätzte auch hoch nidki das Gold, den Trug fiuir die Web und die Seelen : 405 

Sondern der grosse Erzeuger von Allem, was gättlichen Odems, 

Gott ward durch Opfer verehrt und heilige Hekatomben. 

Nun aber trat hervor ein König unsdieinbar und unrein, 

Dieser stürzte ihn hin und liess ihn unaufgdliaut liegen, 

Mit einer Menge vereint und mit ausgezeichneten Männern. 410 

Aber er selbst ging zu Grund, das unsterbliche Festland betretend ; 

Auch nicht ward den Menschen je mehr ein ähnliches Zeichen^ 

Dass noch Andern es einfiel die grosse Stadt zu zerstören. 

Denn vom himmlischen Lande herab ein glückseliger Mann kam. 
In den Händen er iiielt ein Skepter, das Gott ihm befaändigt, 415 

Und über Alle gebot er mit Ruhm, und allen den Guten ^ 
Gab er den Reicbthum zurüdi, welchen frühere Männer, genommen. 
Sämmtliche Städte zerstörte mit vielem Feur er von Grund aus. 
Und verbrannte die Sitze der Menschen, die Böses verübet 
Ehmals, aber die Stadt,, welche Gott wohlg^l, diese madit* er 420 

Glänzender als die Gestirn', als die Sonne und als wie der Mond ist, 
Zierte sie aus mit Glanz, und schuf einen heiligen Tempel, 
Körperlich sichtbar und schön und prachtvoll, auch formt* einen Thurm er 
Yiele Stadien lang und gross und gar unermesslich, 
"Welcher die Wolken berührt' und von Allen war zu erblicken, 425 

So dass alle die treu und gerecht nun konnten anschauen 
Gottes des ewigen Glanz und seine ersehnte Gestaltung. 
Aufgang und Niedergang hat die Herrlichkeit Gottes gepriesen. 
Denn nichts Schlimmes wird mehr den armseligen Menschen zustossen, 
Auch ist kein Ehebruch mehr und sdiändliche Liebe der Knaben, 430 
Nicht mehr Mord und Tumult, nur gerechtes Eifern ist AUen. 
Endlich erscheinet die Zeit der Heiligen, wo dies vollführet 
Der hochdonnemde Gott, der den mächtigen Tempel gegründet 
Wehe dir, Babylon, weh, goldthronend, mit goldenen Sohlen, 
Du vieljähriges Reich, das allein beh^Tscbte die Welt einst, 435 
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StQdD&i^af] ceuffAolo XQ^V' noQ^oi di ae deivol 
nivra xfctviUp in;otf]aav» TSx€ orofi' aq>ifAOp, avayvrj 

440 XaXdalonf yeif&j * fii^^ €}lfeOy firjdi fieQlfiva, 

nüQ ÜBQO&v oQ^eig, fj Ttwg Mfjd<a» v€ Ttgan^aetg* 
Eivexa yoQ tijg.atjg oQxnSf VS ^^^9f ofirjQa 
Big *P(i(Ärjv Ttifjitpaaa, xal uiaoldi &riT€vovaci, 
TovyaQ%ot yiavrri ßaaiklg q>QOviovaa, eig inQlaiv 

M&i^tnytaiv fj^eig, wv eivcMc kvrfa 7vi7VOfiq>ag' 

JiaOBtg d^ avrl loytav axoXiiiv TtixQov xoXop ix^QOlgl 

'^atai d' vatarlq) xaiQ<^ ^Qog tzotb Ttovtog, 
Kotnuiti TtXiarevaovoiv ig 'Iraklfjv Ttoxh vrjeg, 
l^aalg d' ^ .fteyakrj vors na^tpoQog eaaerai vdoiQ, 

450 Kai KqrjTrig Ttedlov, KvTtQog d^ e^ei fiiya Tcijfia, 
Kai üatpog at^ei ÖBivov.fiOQOv, äcTc vtnjaai 
Kai SalafiZva noXiv fiByaXrjv fiiya nrifia fta&ovoav' 
Nvv fih x^Q^^Sf axoQTCog l/r' tjovog iaaerai av&ig. 
^^Ttglg d* ovx oXlyrj x^ova Kvtvqwv i^oXo&qevCBi, 

455 Big TvQOVy alvofxoQOi fi^QOjteg, xXavaea&e ßXimovTeg, 
Ootvixrj, detvog ob fiivBi X^^^9> ^hx^ tzbobIv üb 
IJruifia Tcanav, JSei^vBg OTtiog xXavatavtai akrjS'uig. 

^Baxai d' iv TtiiXTtTji yBVBfj, or' ifcavaar^ oXBd^og 
uiiyvTtrov, ßaaiXiJBg orav (xiX'S'Cioiv ofjÖBZgy 

460 üafiqwXcDV yevBal xBlg ^iyvTtxov Tca&Bdovvrai, 
^!Ev tB Maxridovlf] xal h ^Aaaidi xal ^vxloiai 
Koaftoßagijg TtoXBfiog, noXvalfiarog iv xovlf^aiv, 
*^0v TtavoBi ^Pcifirig ßaaiXsvg dvafiwv %b dvvaatai. 
XBifiBQlrj OTtotav ^mi] ara^ /iovc^di;^, . 

465 JlrjywfÄivov fieyaXov notapiov Xi^vciv %b fiBylartov, 
Bv^g ßdgßaQog oxXog ig ^Aaalda yalav odeuaBiy 
Kai &Q<pL(!iv oXioBi öbivov yivog, wg aXaTtadvov. 
Kai TOTB dviAoßoQOi fiiQOTtBg xaridovai yovijag, 
yitiiQ TBiQOfiBvoi, xal idiofiara Xaiq>aaaovTai. 

4T0 Havtiov d^ ix fiBXad'Qwv '^iJQBg xavidovai TqaTtB^avy 
Airol T^y oiwvol TB ßQOTOvg xaridovaiv oTtarcag, 
^QxBavog re xaxüiv TtXrjaSi^OBTai. ix TtarafipZo 
AlfJLaroBigy aa^xag tb xal aifiata tüv aporjrtov, 
Bl&^ ovTcag oXiyrjTtBXlr]' ^asrai xjota yalav ^ 

475 ^tiüTB voBiv oviQoiv t' aQid-fibv, fiirQOv tb yvvaix£iv, 
MvQla d' oiiiw^Bi ÖBivq yBVBrj xatä xiqfia 
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Das ehedem so gross und AUstadt war, nicht mehr wirst du 

Lagern auf goldenen Bergen nod an den Wassern des Euphrat; 

Beim Erdbeben sinkst du dahin. Die schreckliehen Parther 

Haben bewirkt, dass du Alles besiegt hast. Du aber unreines 

Volk der Chaldäer den Mund halt', und sprich nicht und sei nicht'in Sorge, 440, 

Wie du die Perser regierst, oder wie du die Meder bewältigst; 

Denn wegen deiner Herrschaft, die du besassest, hast Geiseln 

Du gesendet nach Rom und wärest Asien dienstbar: 

Drum wirst auch du, die verständige Königin zu dem Gerichte 

Selbst der Attiker kommen, um welche du Lösegeld sandtest; 44& 

Gibst auch bitteren Zorn für tückische Worte den Feinden. 

Aber am Ende der Zeit wird einst völlig trocken das Meer sein, 
Schiffe werden dereinst nicht mehr nach Italien fahren ; 
Asien aber wird dann, das fruchtbare, grosse, ein Meer sein, 
' Und das Cretensische Feld. Aber Cypern erßhrt grosses Leiden; 450 
Auch wird ein sdireckliches Loos über Paphos kommen, auch wird man 
Salamis schaun, die gewaltige Stadt, viel Leiden erdulden; 
Jetzt liegt sie unbebaut und unfruchtbar fortbin am Gestade. 
Aber das Cypriscbe Land werden Heuschrecken - Schaaren yerwusten. 
Wenn auf Tyrus ihr schaut, höchst unglückliche Menschen, so weint ihr. 455 
Deiner Phönizien harrt schwer Zürnen, bis dass du dahin sinkst, 
Uebelen Falles, sodass die Sirenen ganz aufrichtig weinen. 

Aber im fönften Geschlecht wirds geschehn, wo aufhört das Verderben 
In Aegypten, alsdann wann sich schändliche Herrscher verbinden, 
Ufid aller Stämme Geschlechter sich lagern im Lande Aegypten, 460 

In Macedonien und in Asien und unter den Lykem 
Ein verderblicher Krieg haust,- blutig im Staube sich wälzend, 
Welchen ein König von Rom und die. Herrscher des Abendlands dämpfen. 

Wann im Winter der Sturm mit Schnee vermischet daherfäbrt. 
Wann der gewaltige Strom und die grösslen Seen erstarren, 465 

Dann wird sofort ein frenldländischer Tross in Asiens Land ziehn 
Und den gewaltigen Stamm der Thraker wie Schwächlinge tödten. 
Und dann werden unglddcliche Menschen die Eltern verzehren, 
Und von Hunger gequält die Bänder der Knochen verschlucken. 
Und wilde Thiere verzehren ihr Mahl in allen Gemächern, 470. 

Sie und die Raubvögel werden die Sterblichen alle aufzehren. 
Und der Ocean wird durch den Fluss an Frevlern sich füllen, 
Bluligroth vom Fleisch und Blute der thörichten Menschen. 
So wird darauf eine kärgliche Rastzeit entstehn anf der Erde, 
Dass man erfährt die Zahl der Männer und Anzahl der Frauen. 475 

Aber ein starkes Geschlecht wird gewaltig wehklagen am Ende, 
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*HbXIjov dvvovTOg, IV Mputali ^rjxh^ mdh^jj, 
IJollüv yoQ fAB^Miov d6$¥ xcntirriTag ivifvavg. 

^lai, &ea TQitalaAva, ficvetg d' inl x^ft^^^ NeÜav 
485 Movvtii fiaipceg äraxtcg^ €7tl %f)a^adi>ig ^AxiQOvtog^ 

KoimiTi oov fivela ye fi€V€l leoia yaUcv &mtü(xp. 

Kai av, SiQüiTtiy iM^tg ifttKelfiet^ nolka ftoyrjaetg' 

Kslaj^ Ttt&fia fti^uftov Iv AiyvTtT^ TQirakcdvri. 

"Qoaoi d^ uilyvn;tov na&ov ^yayov elg ue, afctxvreg 
490 KXavaoyrai ae x«xr3$* yovy [6*] äfp&irop iv (pgeui '9'hfveg, 

rvfoaovval ae vo firjdhy oaei Gebv i^vfirtjetcv. 
Kai r#g iget rüp Uqifov {Xivoatohog] opt}^, 

/Jevre Geov rifievog xakbv an^atafiev ahqd^g* 

d^By TOv hc TtQoyoviov ÖBtvov vofiüT^ alXa^wfieVy 
495 Tov xotqiv i] Xvd-lvoig ^ oaT^oadvousi Seolai 

JIö/Äjtag Tial TeXerag 7töiovpievoi ovk ivorjaav. 

SrQitfHafiep tpvxccg, Gebv aq>d-iTOv i^vptvovvreg, 

uimov TOP yevenjqa, %ap aiötov yeyääTa, 

Tov ftQvraviv Ttecvrwv, tov akrj^a, tw ßaatiSiay 
500 WvxotQ6q>ov yevetf}^, Gebv f^iyav, ^ctev iowa. 

Kai TOT* iv AiyiftT^ vaog fiiyag toaerat ayvbg, 

Kelg avTOv dvalag oioei letbg d'eoTeyxtog. 

'Kelvoiac ddaei Gebg a^hcog ßioteveiv. 

IdkV otav inrtQioXutovzeg avavdia upvka TQtßallüv 
505 AlSloTteg fielvüpc AtyvTtaov erjv re aqwadixt, 

"AQ^ovrai xoKOTtjvog, tV ' vavega ytivra yivi]tai. 

Nrjbv yuQ xad'elovat fiiyav AlyvTtriadog yfjg' 

jEv dh Gebg ßqi^ei xceror yfig deivbv x^op avrolg, 

'ÜOT^ oliaai Ttavvag re xaxovg jtavrag %**av6fijOvg tc. 
510 Kovxiri dri tpeiöti rig y* taoexai iv xdo^^ Tieivi], 

Avd'^ wv ov% iqwka^v o fitv Geog iyyvaki^ev. 
^ellov ipaiS'Ovxog iv äaTQaatv ädov aTteilijVy 

jFfd« aekrjvairig Seivbv x^^v ^^ aregorcijaiv ' 

^'AanQa iiaxqv ädtve' Gebg d^ ini^qe^e fioexeo&eu. 
hVb^Avxl yoQ Yjellov fitmtQal q>k6yeg itFraaia^ov 

Q>o)aq)6qog eoxe f^axriv inißag ig v&xa liovtog' 

^H dk aelrivalfjg däceqtog rjkka^ato irvg. 
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Da iro die Soone sich neigte ^uf dass sie nicht wieder aufgebe. 
Und unters Wasser getaucbl im Oceaa .d«NPteD Terbleü>e : 
Denn viele Menschen hat sie geschaut i» Hweiner VerdeirbUiett^ , 
Aber stockfinstere Nacbl wird den greaseR Himoiel umfangen« 480 

Und die Falten der Welt nicht geringer Nebei einhäUen. 
Doch wird das göttliche Licht nachher auch wieder regieren 
Ueber die trefflichen Menaehen^ dift Gott LoUieder gesungen« 

Isis, unglückliche GöUia, aleia an den WaasefB dea Niktroms, 
An des Adierons Sand, regettose Manadcv lecUeibst du, 48& 

Und das Andenken aa didi auf der ganaeii |!rde> hleibi niclu mehr. 
Auch du, Serapis, auf Sletnen daaiiaeiid« wint lietfBa etdulden. 
Wirst als gewaltige Leifik' im dendan Aegypiien liegen. 
Wer in Aegypten naoh dir ei» Verlangen aber gehegt hat. 
Alle heweinen dich sahr ; de^k wer ewgea Yeratandb usb (fenib Hetien 490 
Trägt, wird erkennen, dass du nichts bist, jeder Gottesverebrer. 

Und Ton den Priestern wird ein in Linnen gekleideter sprechen: 
Auf, und las&et uns Gott einen schönen Tempel in Wahrheit 
Aufbaun und das böse Gesetz der Vorfahren ändern. 
Weshalb wann Götzen von Stein oder Götzen aus Thone geformet .49& 
Sie Festzuge gemacht und Feste, sie dies nicht erkannten. 
Lasst uns bekehren das Herz und dem ewigen Gotte lobsingen. 
Ihm dem Erzeuger und der von Ewigkeit hnmer gewesen, 
Ihm dem Beherrscher des All, dem wahren, und welcher der König, 
Ihm der das Leben als Vater erhält, Gott, der gross ist und ewig. 500 
Und in Aegypten wird dann ein grosser und heiliger Tempel 
Sein, und darin wird das Volk, welches Gott sich erwählete, opfern. 
Ihnen wird Gott dann verleihn, auf dass sie ewiglich leben. 

Wann aber lassen im Stich der Trihaller schamlose Geschlechter 
Die Aethiopier einst, um Aegypten fär sich zu bebauen; 50& 

Dann wird ihr Frevel heginnen, auf dass Alles später geschehe. 
Denn sie zerstören den Tempel, den grossen im Lande Aegypten: 
Aber auf Erden wird Gott erschrecklichen Zorn ihnen senden. 
So dass die Freveler all und die Bösen sämmtlich verschwinden. 
Keine Schonung wird auch in jenem Land sich mehr linden, 510 

Weil sie nicht haben bewährt, .was Gott ihnen ehedem aufu*ug. 
In den Sternen sah ich das Drohen der leuchtienden Sonne, 
Und des Mondes schrecklichen Zorn in dem Blitzstrahl erblickt' ich. 
Sterne gebaren die Schlacht, und Gott hatte Kämpfe bewilligt. 
Denn statt der Sonne befanden .sich lange Flammen |p Aufruhr; 515 
Lucifer hielt die Schlacht und stand auf dem Rücken des Löwen ; 
Aber des Mondes zweifaches Hörn war verändert im Umkreis. 



t26 XaTAAIAMMH AOTOS E, 

AlyoiUQmg Mftkfj^e viov xavqoto xivovta* 
TwÜQog d' afyoxiQwtog oupiQnoffe voatifioy ^fiOQ, 

520 Äai ^yap äifltav ifCwSe^ioe fifjutiti fielvai' 
IJofd'ivog h %Qi^ didvfi(av ^lla§€tto fiolgav 
nieiag d' ovxiv' Sq>aivB' dgamov d' rjQPijaato ^dvfjp* 
• 'ix^eg elasiüorfo xarcr ^füütiJQa Xiovtog. 
KoQxlvog ovK hifi€i¥€v, HÖBiüB yof diQlmßa' 

b^2xoQftlog avQon^ ifr^l&a Sia dei^oto Xtarrag' 
^H dh xifcjv wXufd'eif unb tfhryog tiakLoio* 
^YÖQOxoog d* ifKVQuaa (ihog ^qoxbqoIo qwtsivov. 
IQqto fihv ovQavbg txvtbg, itog hhce^e fictXfjTog' 
Ovfiud'elg d' S^^itlße lananQvjVfüQ htl yata^: 

S30'Plfiq>a fihv aiv gtktjyivreg In^ tlhtsavoto loerQo, 



< 
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Und es stiess ins Genick dem jungen Stiere der Steinbock; 

Aber dem Steinbocke nahm der Stier die Hoffnung 2ur Heimkehr. 

Auch versagte das Joch Orion, dass nicht mehr es bleibe, €^ 

Und der Zwillinge Loos hat die Jungfrau im Widder geändert 

Und die Pleiade erglänzte nicht mehr, und die Schlange versagte 

Ihre Zone, zum Gürtel des Löwen tauchten die Fische. 

Nicht ausharrte der Krebs, denn Furcht hatte er vor Orion. 

Der Skorpion durch den schrecklichen Löwen durch nahte dem Schweife ; 525 

Und es barg sich der Hund vor der flammenden Sonne; des starken 

Leuchters Muth aber setzte der Wasserträger in Flammen. 

Selbst der Himmel erhob sich, bis dass er die Kampfer erschüttert, 

Und im Zorne er jählings hinab sie stürzt' auf die Erde. 

Schnell nun warfen sie sich auf des Oceaus Wasser, und gänzlich 590 

Setzten in Brand sie die Erd', und es blieb ohne Sterne der Himmel. 



T2N 2IBYAAIAKßN 

XPHSMnN 

AOrOS EKTOS. 



l^&ccvatov fiiyav vtbv aoldifiov h> q>Q€vbg cmdui^ 
Qi d^Qovov vxptaxog yevivrig Ttagidwue. laßiad'ai^ 
OvTtcj yevvTjd'ivti' inel xara aaqua dod-eiaav 
^yiQ^, TtQOxoäig aTtoXovaafisvog TtOTaftoio 

b^IoQÖapov, dg q>iQBTai yXavx^ nodl xvfxoTa avQwv 
X)g, TtvQog hig>€V^ag, TtqtiTOg &ebv oipezai f^dvvy 
IIvevfxaTi yivofievov XeuycaZg TtreQvyeaai TteXelrjg, 
uiv-^rjaei d' av&og Tca&aQOVy ßQvaovai di Tcavra. 
/feigst d' av^QWTtocaiv odovg, dei^ei di yteXev&ovg 

10 OvQavlovg' Ttawag dk aoq>olg fiyd'Oiac dida^ei, 
*!A^€i d^ eXg re öItci^v aal TCBiasi Xaov aTtex^,, ' 
Aiveibv avxrjaag ncnqbg yivog ovQavldao. 
Kvfictra ne^evasc, vovaovg d' avdqoiv aTtokvasi, 
2Tiijaec Te&vriuiTag, ajtwoerac aXyea TtoXXa ' 

15 %x dh fiirjg aTteiQrjg agrov KOQog %aaexai avÖQwv, 
Olxog oxav jdaßld (firj q>VTov' iv x^Q^ ^' avrov 
Koofiog oXogy tloI yaia, nai ovQovbgy rjdk &alaaoa. 
idoTQuipei d^ IttI yijVf olov tcotb q>wTa qxxvivra • 
Eldov OLTt aXXiikuiv nXevQoiv dvo yevvrjd'ivTa, 

70^!Eaa€Tai, '^vixa yala xfxQfjoerac kXTtldt Tcacdog. 

2ol dk fiovrj, 2odo(ilri yaitj, xcma TtrjfÄara xettai' 
uivri] yccQ dvaipQCJv %bv abv Qebv ovx ivai^aocg, 
üaiCpvTa dyrjTOiai voriiiaatv * aXX* hit cmav&rig 
^areifJag aTeq>av(py ipoßeQrjv di x^^V'^ hcigacaag 

25 Elg vßqtv xal nvevfia' %b ooi xcaca TCTjficpfa rev^ei, 
!ß ^Xov (i ^cacaQMTbv, Igp* (p Oebg i^ercfvvaSTj' 
Ovx e^ei OB x^orv, alV ovQavbv ohuov ioo^ßei, 
*HvUa aatifaxpji to viov Oeov efXTtvgov Sfifia, 
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Herzlich besing* ich den Sohn des Unsterblifehan, gross und loU Ruhmes, 
Welchem den Thron zum Besitz übergab der hdchsle Erzeuger, 
Eir noch geboren er wäf ; denn im Fleische, das ihm yerliehn ward, 
Trat er her?or und liess waschen sich ab in des strömenden Jordans 
Reicliliciiem Guss, der mit bläulichem Fusse die Wellen fortwälzet 5 
Der auch dem Feuer entflolm^ wird zuerst €ott den lieben erblickeiK 
Um den erzeugte der Geist in der Taube weissem Gefieder. 
Und aufblühen wird er, eine reine Blume, und üppig 
Sprosst Alles auf. Und den Weg und die himmlischen Pfade wird zeigen 
Er den Menschen und alle in weiser Erzählung belehren. 10 

Und zur Gerechtigkeit fuhrt er und reget das feindliche Volk an. 
Preisend das ruhmreiche Geschlecht des himmlischen Vatei^s. 
Wandeln wird er auf dem Meer und heilen Krankheiten der Menschen ; 
Todte wecket er auf und vielerlei Leiden vertreibt er; 
Und aus Einem Netze mit'Brod macht satt er die Menschen, 15 

Wann das Davidi^che Haus einen Spross treibt ; in dessen Hand wird 
Sein die gesammte Welt und die Erde, der Himmel, die Meeräuth. 
Aber im Nu wird er sein auf der Erde, wie einst ihn die Menschen 
Sahen erscheinen, die zwei, die den Seiten einander entsprösset. 
Dies wird geschehn wann die Erde sich freuet der Hoffnung des Kindes. 20 

Dir nur allein, Sodomilisches Land, sind Leiden bescfaieden: 
Denn böswillig hast du deinen Gott nicht wollen erkennen. 
Welcher das sterbliche Sinnen verlacht; sondern flochtest aus Dornen 
Ihm einen Kranz. und mischtest dazu ihm die schreckliche Calle, 
Geistigen Uebermulhs voll; dies hereilet dir ubele Leiden. 25 

glückseliges Holz, an weldiem einst Gott ausgespannt war! 
Nicht wird die £rde dich hallen, das Himmelshaus wirst du erblicken» 
Wann im Glänze aufs Neue erscheint die Lichtgeslalt Gottes. 



9 



TÖN 2IBYAAIAKßN 

* • 

XPH2MaN 

^OrOS EBJ0M02, 



[!ß ^Pode, deiXalrj* al yctQ TtQdrrjv, ai daxQvao).] 
^^Eoaji di TtQioTrj Ttoleoiv, TtQwnj d^ oTtoXiaarj, 

^ijXe, av ^}v Ttlevaecg, xai iq>' vSarog aararog ^iaarj. 
5 KvTtQBf ah d^ i^oXiaei yafiixrjg Ttori yvfia S-aXaaarjg. 
2iiielltj, q>Xi^u ae th naiofievov tcotcc cov tzvq. 



OvS* aXfyecv tb Geov q>oßeQbp xal iTtriqatov vScdq. 

« 

Naii %ig ht Ttavtiov fiovvog g)vyccg ^Xyd-ev avdqciv. 



nXevaei yJ}^ TtXevaei dh oqt^, Ttlevaei 31 xal aldiqq. 
XO^'YdioQ MoTccv Ttavra, xai vdaat Ttavt* aTtoXeirai. 

STTJaovrai^ d' ave/noi, ycal devreQog ^aaerac alciv, 
£i 0Qvylr], TtQtJTt] d' avalafitpeig vdarog axQOV 

IIqwt7i d* elg aoißeiav aTtaQvrjai] öeov avvi, 

^AXXoig eidwloig xsxctQiafiivrj, oaaix ae, decXfj, 
ih*E^oXio€i, TtoXXwv TtBQireXXofiivcjv Ivtavruiv, 

Aid-loTteg dvarrjvoif V7t^ aXyea oIxtqcc fta&ovreg, 

^PoiAtpalaig TtXi^^ovrai vtco xQ^^ TceTcrrjoireg. 

. • Ti]V XmaQtjv u^yvjcrov ael oraxveaai^ ^iXovoav, 

*!HV NelXog vrjTiToTg vtco Y,i(xaaiv iicra fiedvaxei, 
20 ^AXXriXiav %(xqfvXog iXeZ oxaatg • fvd-ev aiXTtrwg 

uivigeg i^eXäaovaL rov ov &ebv avdqaatv Itijtiv. 
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Rhodus, unglückliches du; denn dich will zuerst ich beweinen: 
Unter den Städten die erste, wirst du zaerst auch zu Grund gehn, 
Männerentbl5sst, doch an Lebensbedarf ohne Mangel in AIIcdl 
Delos, auf Schiffen zwar fährst du, schwanken wirst du auf den Wassern. ^ 
Cypem dich stärtzet dereinst die Welle des bräuüichen Meeres« & 

Dich Sizilien verbrennt das unter dir brennende Feuer« 



Nicht sich kömmern um Gottes erschrecklich und liebliches Wasser. 



Noa allein kam an, entronnen von sämmtlichen Menschen. 

» 9 • • • 

Schwimmen wird Erd' und Gebirg; der Himmel selbst schwimmetim Wasser. 
Wasser wird überall sein und durch Wasser wird Alles zu Grund gehn. 10 
Aber die Stürme ruhn und ein zweites Zeitalter beginnet. 

Phrygien du wirst zuerst auf den Wassern oben erscheinen. 
Aber du selbst wirst zuerst Gott aus Gottlosigkeit läugnen, 
Weil du an andern Götzen dich freust, die, unglückliche, dich einst 
Richten zu Grund, wann viele Jahre den Umlauf vollendet 15^ 

Die unglüddichen Aethioper, unter Schmerzen das Böse 
Leidend, werden durchs Schwerdt bei zitterndem Leibe erschlagen. 

Das beständige Aegypten, das stets um Getreide besorgt ist, 
Welches der Nil siebenmal mit schwimmbaren Fluthen berauschet. 
Wird vernichten ein Krieg der Stamme; sodann unverhoffet 20 

Werden die Menschen den Apis, der kein Gott für Menschen, vertreiben. 

9* 
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ft ai, wiaoHnua,, av 6* ov 0<iy avTttn^ ISovaa 
VeCajj, tokfuidij' [xilvaee] 6i ae xS/ta Aiwoto. 



♦ « ♦ 



Ai%bq 6 yswtj&Blg & fifyag Seag, og [vi^a] TtoiJia 

25 üoi'^aei, TiQCfiaasi di di al&iQog a^ova fiiaaor, 
Stfiou d^ avd'QWftoici fiiyap q>ößav viffoo^ iöia-Stti, 
Klova fieTQT^aag fieyaXtp Tgvfi, ov ^a&afiiyyeg 
Idvd^iiTtanf oXiaavai yivriy xoxo itjltiaavTiav. 
'jBatai yoQ nove xoiybg ava^ xQ'ovog^ iy^a dk (ptÜTeg 

'^^^ilaaowfi &k^ j^, ikV üv naiüotüiv Mag 
^^XQavTOvg. jJaßld dk dt atxov Ttavra relelifai. 
TV y^Q ^' €tvtbg ÜM/ia 9Bbg [^^fdfÖF] iy^vcXl^ag* 
Ol di duiyyeltfJQeg VTtal noal xotfirjaorvai, 
Oi te [TtvfoJg] q>ahovai, xal ot ntna^oXg q>alrovoiv, 

36 0£ t' aartj aw^ovai, xal ot nifATtovatv afftag. 
IlolXotg d' av x^JiCTcbg ßiog av^ftinoiaiv [^Tteiatv], 
EladvviOfP ifn^aioiy xa} iXXaaiJwv pfivüg iepdqGf. "^ 

^AXk^ Brav hc ilCfjg ßkaatbg vi^ ofifiora hbejli 
Triv xrlaiv, ^v Ttote n:aOt t^o^ptjv diidetMe TteQiff^ijv, 

40 Kai tic lih otfi^ ;^övoesf ¥etai nUov. 'Alk* Srap äXlat ^ 
^Aq^vjvra^ IH^iMif fxaxtfiwv ^Xov, avttna deivci 
"^aoovTai &akäfi9i vvfiq>iip d$a dvövofia qfSka, 
TE^€i yccQ fii^Q ibv vlia xal Ttoaiv* vlbg • - • 

Mr^iiga dfikf]0it* '9vydnfjf i' iftl nat^l %kt9^f6a 

45 Baqßaqov VTtvdau tovtov vofxov. "Varega d' ctvrotg • - • 
'Exlafiipei jPujKcrfo^ of^f^ Ttökkfjg ättb kdyxfjg» 
AtfÄOTt d' .avdgofiiq) TtoXX'qv x^oya q>vQi^aavaiv. • • 

^taklfjg di n^Ofjiog TOte g>ev^etat ht da^bg AXxijg. 
Aii^övüt d' h$l yJjg tQvm^ xsxn^üyfi^ov Mvd^og, 

^'ETiTtQOfiokav t€ fpi^if ye aei aijfiit^v ävaynrj^. 

"Sarai fiijv Ste n&oa Kon^ ytai dvofiOqog ohctfä^ 
'lliag [elai&tai] taq^eiff oi yapiov, *€v&a ßaS'^a 
Kkotiaovai i4fifai, Sti di] &ebif ^x h&ijaar, 
•' IdXX^ aiel vijft^apöig nal ycQotüUfiv tjxf^v edümav. 

55 MavTsvo€, KoXoipm * ptiya aot ntQifiavai fGß^p n^. 
OeaoctXlifj dv>apvft^, ah d' ^ip^ai ahtiti yata^ 
Ovdi %4fQfiv, fdevajj re piApfj tpvyag fJTC^^M* 
[OvTtag], M vXijptcv, axvßaXov ^oXtfiov Xvyfbv iaaij, 
'Shcvai xal novofi^g jtal ^opKpaljfli 7t$a^aa, 

eo lii, tXfjfiov y€ Kbqit'iB, oh d^ ifiq>^ aitijp ßa^ S^i^ 
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Weh, weh, Laodicaa, GoU bitte$l du nifmals ge«i|iiei| 
Lifigest Yerwegene 4»; 4i€|i Yenvüsiep die Wts$er d^s lijrtos. 



Er der grosse, geborene Qott, der Wuoder ia Menge 

Thut, der wird eiqe Axe aufbäagen «littaD ap Hiaunel, 2$ 

Und grossen Schrecken den Menschen binstelleii zu adyann in der Utbih 

Eine Säule mit mäcbtigeni Fenr zumessend, die Tropfen 

Richten die Menscfaengeschlecbter zu Grund, die BOse« verübet* 

Senn unrein wird die berracbende Zeit einst sein ; doch danp wei4ffi 

Gott die Menschep anflebn, aber die unsäglicben Leiden ' ao 

Hören nicht auf. Und durch Davids Hpus wird Alles erfpllet 

Denn ihm hat Gott selbst den 'Thron verlieho und behlUidigt; 

Und es werden die Engel ihm ruhen uoter den Füssen; 

Ein Theil.herrscbi »bers Feur, die anderen über die flüsfe. 

Andere wahren ijß. Städte, noch andere senden die Wlpde» 35 

Aber lasten wird schwer auf vielen Menschen das heb^^^ 

Wie es die Seelen beschleipht und den Sinn der Manner yerändert. 

Doch wann gestorben der neq hervor ai(s der Wurzel Jj^n^spri^ßsilf, 
Als ein Erwerb, den er Allen reichlich zur Mehrung gegeben; 
Dann wird^ auch dies in der Fülle der Zeit ges^behp. Doch wann andre 40 
Perser, ein streitbarer Stamm, regieren, dann wenden entsetzlicl^ 
Alsbald sein die Gemacher der Braut wegen böser Gescbiecbter. 
Denn den eigenen Sohn wird die Hutler haben als Gatten, 
Und die Mutter bejtbört ihr Sohn; und die Tochter, beim Viater 
Liegt sie barbarischen Brauch^ und schlafl. Doch später wird ihnen 4> 
Blitzen der römische Mars herab von ^aldreiclien Speeren t 
Und sie röthen das Land weiUiin mit dem Blute der Männer^ 
Aber Italiens Anfuhr^ wird vor der Starke des Speers dann 
FKehn, und im Lande n^ao läjsst da^ in Gold gemeisisite ^eipfjien, 
Ragend hervor, und das allezeit trng ein {^'cdben de^ 2w9ngie9* 50 

Einst wird ganz Uion, das schlechte, unglOcktiche, scbrecfcli^ 
Sinken hinab in das Grab; keine Hodi^eiiL ist* worül^er bittre 
Thränen die Praut(B vergiesi»en, dieweil sie Gptt nipht erkannten. 
Sondern die Cymbeln sobjngen beständig bei rauschenden Tänzen* 

Kolophon, frag da» Or^Ji^l, dir droht Feuer gross ^nd erschrecklich. 55 
Du unglückliche Bnmt, Thes^lien» dic^ wird die Krd^ 
Nicht mehr schaup, aupb vert>rannt nichit: ^ein dem jHle^nd entflpb^ 
Fährst du daher .und wir^( ungluckUche |30 sein iß9 Krieges 
Trauriger Auswurf nf)d stirbst durf^ reji»sen,de Fiüs^ nnd Scbwerdter. 

Korinth, unglückliches, 4n wj^^ di^n 4v1ü9gfinden f^^ ^ 
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T^Qe, ev S' rjXlna AiJ^ fiovtj ' evaeßiwv yaq 
i^viQwv x^ifVS ^S oXiyfjTtaXlr] ae diolaei. 
Ay SvQltj xolXrj, Ooivlxwv VTtarov ävdQoiv, 

66 Olg iTtegevyofiimj xeHai SfjQvri&g aki^ri, 

Tk'qfiijv, ovK fyvtog rip abv Oebv, [dg] ntn^ ^Xavaev 
iöfdavov h viareatTi, xal l'/rroro 7$v€vpa ht* ctvt^, 
^'Og TtQiv xal yalvig re xal ovqovov aCTBQoevtog 
jivd'ivTrig yivtjro Xoytp IlaTQbg, ftvevfiari d* äyv^ 

70 2aQx^ ivdvoafiBvog, raxvg X/rrofro Trargog ig otxovg, 

' TQeXg d' aiftqf Ttvgyovg piiytkg ovqavbg iarrjQi^ev, 
^£v %(^ üi valovai Oeov viofitjroQeg ia&Xotf 
^Xnlg t', evaeßlt] re, aeßaafioavvTj re TtaS-eivrj, 
Ov xqvat^ x^^QOvaa, rj aQyvQ(p, aXXa aeßaofioTg 

75 Av&Q(ü7t(av, dvalaig te, dixaioraroig re Xoyiajiotg. 
&vcBig d* a9av€tt(f fieyaXtp 0e<^ rid^ ^y^^Vf 
Ov xovÖQOv vfi^ag Xißavov nvql, ovdk fiaxal^ 
^AQvelov xoxffBig Xaaiorqtxa' aXX^ afia naatv 
Oi rebv alfia q>iQOV(n, Xaßcjv ayqiriva Tteveiva, 

90 Ev^äpevog Ttifiipeig, elg ovgavbv oppiata reivag* 

^ ^'VdwQ di OTtelaeig xad-agq Ttvql, tota ßor^aag* 
"Og OB jihyov yivvriae tIatriQ, Ttareg, Sqviv aqnjxa, 
0§vy aTtayyeXriJQa XSytov Aoyov, vdaaiv ayvoTg 
'Palvtav abv ßaTtriafia, di ov Ttvqbg l^Bq^aav^g. 

86 Ovdi 'SvQrjv TiXelaeig, ote rlg aot iTtrjXvrog &XXog 
*tl^e€ devofievog, Tcsvlrjg arcBqvxivai XifiSv. 
AXXa Xaßwv xetpaXiiv rovd' avigog, vdaxi ^avag, 
Ev^ai Tflg* T^ Oi^ dk Gb^ fiaXa tota ßorjaov* 
Ovx igafiat TtXovrov Xirdg Ttote Xi/tbv idiyiirjv* 

90 Afi^adov ' ov ^oTBQ, av X^QV^V^Qf i^axovaov. 
Ev^aftdvtp dwüBig ol* aniffayBv hctore d^ avrJQ* 
Mij ^Xlipfjg fiBf &BOV Ugbv aißag, rjdk dUatov, 
'Ayvbv, ädovXtarov, ^bqI yivvav iXeyx^hv .... 
TXf^fiOva fiov xQadtqv arrjaov, TtatBQ ' eig ab didoqxa, 

% Elg üb rbv axQavrov, %bv ^rj x^Q^S iQyaaavto. 
SaQÖdf, vvv av ßoQBtaj fiBtaXXc^ ig Tiq>Qr]v, 
*^aafi <J' avxixi vrjaog, drav iexadog XQOvog ^XSjj* 
Zfirrjaovai TtXiovrBg iv vdaaiv ovxir^ iovaav, • 
^AXxvoveg d' inl aol olxrqbv yoov ala^ovai. 
100 Mvyiovlrj TQrjxBta, dvaixßare TtvQoi ■S-aXaaatjg, 
AirxflOBig aluha, xal qiüvdtrv oTtoXiaari 
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Haben, o ännste, ruigsam and ihr werdet zusammen zu Cktmd ge(m« 
Du aber, Tjtus, n^s wirst du erhalten allein ; denn der frommen 
Bffänner Ohnmadit in deinem Lande, die wird dich zerstreuen*. 

O Cölesyrien, hoch über den Phönizischen Männern, 
Denen Berytias Meer da liegt in seinem Ei^essen, 65 

O Unglückliches, du hast erkannt deinen Gott nicht, der einstens 
Sich in den Strom des Jordans getaucht, auf dem ruhte der Geist dann ; 
Der bevor neeh die Erd' und der Himmd^, der sternhelle, waren, 
Berrscher durchs Wort seines Vaters war; der mit Fleisch sich bekleidet . 
Durch den heiligen Geist, schnell flog zu dem Hause des Vaters. 70 

ITnd drei Thürme. hat ihm der grosse Himmel errichtet, 
^Wohnsitz nahmen darin sich Gottes Tortreffliche Lenker, 
Hoffnung und Frömmigkeit und die Heiligkeit, welche erwünscht ist^ 
Die nicht an Gold oder Silber sich freut, sondern an der Verehrung, 
Weiche die Menschen darbringen, an Opfern und rechter Gesinnung«. 75 

Opfern* aber sollst du dem unsterblichen, Jossen, geehrten 
Gotte, nicht schmelzend im Feur des Weihraudis Kömer» nicht schlachten 
Das dichtwollige Lamm mit dem Messer; sondern mit allen, 
In denen .kreiset dein Blut, ergreife das wilde Geflügel, 
Bete und sende es hin, die Augen zum Hinxmel erhoben. 80 

Und das Wasser giess aus ins reine Feuer, so sprechend : 
Vater, der dich den Logos gezeugt, einen Vogel entsandt' ich, 
Logos, den schnellen Verkünder der Worte, mit heiligem Wasser 
Deine Taufe besprengt' idi, wodurch aus dem Feur du bervorgingst. 

Schliesse die Thüre nicht zu, wenn zu dir ein fremder Ankömmling 85 
Kommen will in seiner Noth, zur Abwehr von Hunger und Armuth; 
Sondern ergreife das Haupt jenes Mannes, bespreng' es mit Wasser, 
Bete dreimal, und zu deinem Gott spridi folgende Worte: 
Reichthum liebe ich nicht ; einst selber bittend, nahm auf idi 
Oeifentlicb den welcher bat: du Vater, du Reifer, erhöre. ^ 90 

Hat er gebetet,^o gib ihm; und dann^ wann hinweg ist der Mann, sprich: 
Noth bereite mir nicht, Gott, heilig,, gerecht und ehrwürdig, 
Rein und frei, durch den ward Gehenna zu Schanden • • « • 
Starke mein armes Herz, o Vater, ich schaue auf dich nur, 
Auf dich den Unbefleckten, welchen nicht Hände gebildet 95 

Sardo, jetzt so gewichtvoll, du wirst in Asche verwandelt; 
Wirst keine Insel mehr sein, wann die Zeit der Dekade gekommen« 
Suchen werden im Meer die Schifier sie, die nicht mehr da ii^t, 
Und in bitterer Klag' über dich werden Eisvögel seufzen. 

Rauhes Mygdonien du, schwer ersteiglicbe Warte im Meere, lOO 

Prahlest über die Zeit, und wirst durch die Zeiten ru Grund gehn 
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Kti/u ytibi, CO di 0W xarr* Sfog, ftaqa äuaßtfMOw ^Alm»^ 
Vafifiog okrpf %fiau 4re flm9vß' giifQv otmisi dwaag, 
106 Oi ataxvVf ov. ßtmanag' ffmßi(f^og Soff d* anso Xaä» 
AUly x((VfiaXioig <tt naxwofiiwti N^virvailoig, * 
Aioßff¥ imtaetg, ijv ovn ho/fjaog, &vaype. 

l^a%Qa}fiug lg ilvfinov &€üg di ire ni^jiav Smvagö& 
110 nan^Bif OTtoTov dcatifig fCoXv xQ$Zaao¥ ig ^fifia 

^OXXvfiivri qyd'iy^ XafiftQOv nove ual f^agfiOQUOiy. 
' /^evTBQa aoi, 'JMfit}, liiXXm nüki ievjBqa qxaivBlv. 
^^i di OB, JSvQifi rl^fiop, xarodvQOfia^ ohitQAg. 
115 QSißai dvaßovloi, vfitv t/oatag ^x^S in:itrTfi, 

^läv ^eyyofiivuty, ifAlv cihtty^ xcatbv ^op 

^X^aBiy oilßea^B d* Molkvfiivijv xd'ova notaav. 
uit cä üoiy tA^/uw, t& oHy Tumod'VfiB daXanaa. 

Bgudi^af} 70)^1 Ttaaa, aal i^fi^kiaBig laov aXfifj, 
tiO^'EaT'ai yaQ xb roaavjov 679I x^ovl laaivQfievov mg, 

''Oaaov vdcjQ ^Bvcei, xal i^oUaei x^^^^ naaav. 

OXi^ei OQt], iMtvoBi Tcavafiovg, mffag 8h nevdaBi, 

''Earai Mo/iog änoafiog, aTteHvfxinKjJv Qv&QUkmav. 

KaiOfiBvei ü %oouig totb rh^ovBg ifißki^ovaiv 
125 Ov^itvby, ovn &ar^aiQy aX^ Iv nvgi Kexfitjona. 

Oddh 'd^a&g oXixoiftBu, 'anoXXvfiBvöi d' heb aofTuSv, 

IIvBfifiCtti luxiofi^oi Big alfiyfüv hiavvovg, 

jÜA dvaßaaavidm GfBoI yofiov eidvjaovaiv f 

Oim otTcaqjvjißbv Ibvta^ ßia^fnivf] ä' aqot yala, 
tSO^'OvTLva ToX/irfOaaa Qebv inaii^ceso ßw^oXg, 

V^Bvdofiivri KMJtvbv [Sk] di al^ifög äXyea ititfja. 

KbTpqi ii vXff&ewai ayav no&ovy di diic uti^Sovg . 

üilcxQot fjfQO^pjiPBMOvai, xcaAv X9^^^ äXdalvowsg. 

Ol fiky,' öveafiBPOi ftqoßmt^v Xadlot^x^ i^^cc, 
t2&'EßQaloi ^Bioorrm, S fAti yivog tlXttßov auTo2, 

^AXXa Xoyoi/g XaXiowBg, Irt aXyBOi KBfdmf^Qag, 

Ol ßlov AXXi^ov^i, %al oi TtBieovai dtxalovg 

Oite &Bbv jtifAftvata Siit qtQevbg IXacKOprai. 
ÜSfv Sk ^Qhfp xli^^ ftBQiTBXXofiivünf iviawßv, 
\4Q^Oydoanfig /r^con}^, &lXog naXi xoafiog ogSvai^ 
- Nv^ iavm Ttavtrj "f4mc^fj uml ajtßiSiqg, 

Kai %avB fibv ^elov ÖBivif^ ^B(f^0B9Bii iä^fjf 
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Gänzlich durch glOheodan WiMi w4 t99M m ?«Ur»iel)e» Mimf. 

Ceiüsches Land, m G^^ ^n 4^ fteileii Aipe gelugiio. 
Tiefer Saud äbirr«cbplii»t dicb gßnis; nicht FrQebta wüvit dfl QXilir 
Tragen , nicht Aehreq, B<Msb F»tter ; ?i^J«uiften wirM du ?D« df« VjWt^dni 105 
Immerdar sein, und starren wir^ du von froO&Ügeqi £i|B0) 
Bussen wir&t du di« 3it/bald, die du nicht anerk^uotest« uiireii)^. 

Du starkmiltbiges Rorni n3<A dem Maipedooi&cb^ Speere 
Wirst zum Olymp du strahlen; doch Cro^wird dich giUizliah TerseboUen 
Machen, alsdann wann da von Ansäen befestigt vor AUfn 110 

Scheinest zu sein, dann werde icb laut dir solches zurufen. 
Untergehend wirst du einst laut und gewaltig aufschreien. 
Abermals werde ich dir, Rom, abermals wieder zurufen. 

Jetzt aber will ich euch dich, armes Syrien, bitter beweinen. 
Uebelberalhenes Theben« dir droht ein übel Getöse 115 

Scharfen Flötengetöns, dir wird bösen I^arm die Trompete 
Machen, und sehen wir»! du die s$mmtlicbe (4andeGbaft m Gruod gfsbn. 

Wehe, unglückliche» dir, wehe dir» du treulose MeerOuth! 
Ganz vom Feuer verzehrt wirst ein Vplk durch die Fluth du Ternichteil* 
Denn mit solcher Gewalt wird das F^uer einst r9sen wt Krd^n« t^O 

Wie das Wasser hinströmt und die gen^e J£rde vernichte. 
Berge veibrennls, enlzuindet die Flösse und leeret die Quellen. 
Nicht mehr Well ist die Welt, und die Menschen gehen zu Grunde. 
Aber gar übel im Brand werden dann die Unglücklichen schauen 
Zu dem Himmel, der nicht voll Sternen, sondern voll Feur ist. 125 

Aber sie gehn nicht schnelle zu Grund, sondern unter den Körpern 
Sinkend dahin, und brennend am Geist auf ewige Zeiten, 
Werden sie sehn, dass Gottes Gesetz zwar stets schwer erforschlich, 
Aber nirbt trügerisch ist. Doch die Erde, welche bewältigt. 
Welchem Gott sie auch immer verwegen die Opfer gebracht hat, 130 
Die ist getäuscht ob des Rauchs in der Luft, welcher Schmerzen bereitet. 
Die aber werden gar sehr im Verlangen sich wagen, die schmählich 
Weissagen um den Gewinn, und die bösen Zeiten verlängern. 
Die zwar sich eingehüllt in die wolligen Felle der Schaafe, 
Fäb^chlich Hebräer sich nennen, gleichwohl von Inderm Geschlecht sind, 135 
Aller die Reden nur fuhren, Gewinn an Schmerzen nur bringen, 
Welche die Sitten verändern, doch nicht die Gerechten verfahren. 
Die da Gott in dem Geist und arglosen Herzens versöhnen^ 

Aber im dritten Loos wiederum der rollenden Jahre 
Wird eine andere Welt in der ersten Oktave erscheinen. 140 

Nacht wird überall sein, eine lange, die gar ungefügig. 
Uud ein scl^recklicher Qualm von Schwefel wird dann umfaerziehn, 
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♦ 

Nvwl te mal Xi/i^. Tore yewr^aei xa&aQOv vovv 

145 \^v9fi6n{ap, awiqaei 6k xthv yivoq, tag naQog t^v aoi, 
Ovxhi tig MLOtpu ßa&vv aSlaxa yvQfp aQCVQif 
Ov ßoeg i^vrtijQa xavto ßaxffovai cldrjQOv* 
KXfjfiata ^ eint Harai, ovdi axaxvg^ akX' Sfia navreg 
Mawtiv tijv dQoaeQTiv Xsvxolg in* odovai q>&yovrai, 

IM ^iv d' aitolg tatai rire xal Oebg, hate dida^et, 
^g ifii T^v XvyQ'qv. "Oaa yäg xorxor Ttgoad'ev ^s^a 
Eldvl'^ äXXa te noXXa KCtxwg ht6vri&^ afjtBXovaa» 
MvQla fiiv (ioi XixTQa, yafiog d* ov&Big ifieXtj&rj' 
nSai d* iydk Ttavanvarog Irniyctyov SyQiov oqxov. 

155 /fevofiivovg anhXeiacty xal iv TtQopioXovaiv iovacc 
EiüeXov eig aiXäva, Geov q>6mv mm hovjaa. 
Tovv&ia nvQ (i^ ttpaytv %a\ ßQtiaetar ovdk yaq ctvrfi 
Zi^aofiai, aXX^ hXicei (iB xcmbg xQOvog, fv&a Taq>ov iioi 
^jiv&Qwnot rti^ovai, nage^ofdevol fie -^aXaacf], 

160 Kai fie Xl9otg oXiaova' * in* ifi^ yccQ narql XaxOvoa, 
Yla <plXov fieridanca. BaXoiri fte, ßaXXete navteg' 
OvTto y&Q &jau9, xal ig ovqovov Sfifiota Tcq^w. 
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Und verkünden den Mord, wann Jene werden zu Grund gehn 
Durch die Nacht und die Noth. Dann wird er den Menschen erzeugen 
Reinen "Verstand und hinstellen dein Volk, wie früher ^es dir war. 145 
Mit dem gebogenen Pflug wird keiner mehr ziehn tiefe Furchen; 
Nicht mehr senken hinab die Stiere das richtende Eisen; 
Nicht werden Reben mehr sein, noch Aehren mehr; sondern es werden 
Alle das thauende Manna mit blendenden Zähnen zermalmen. 
Und mit ihnen wird dann auch Gott sein, der sie belehret, 140 

Wie er auch mich, die Betrübte. Denn was früher Böses ich übte, 
Weiss ich, und Anderes Tiel,;was ich sorglos und böslich verbrochen. 
Beilager hatt' ich ohn Zahl, jedoch keiner Ehe gedacht' ich; 
Und Alle hab' ich gebracht leichtsinnig zum ruchlosen Eidschwur. 
Dürftige wehrte ich ab, und wandelnd unter den Ersten * 155 

Ging in das ähnliche Thal ich, der Aussprüche Gottes nicht achtend. 
Darum ergriff mich das Feur und wird mich verzehren; denii leben 
Werde ich nicht; mich vernichtet die übele Zeit, und die Menschen 
Werden mir dann errichten ein Grab, mir nahend am Meere, 
Und mich steinigen; denn um des Vaters willen erhielt ich 160 

Einen theueren Sohn. Nun werfet, nun werfet mich Alle; 
Leben erhalte ich so, werde himmelan heften die Augen. 
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'Yatatoy dg alüva, Qeqv fnqvvfioncL tpcUvia, 
Ilaav TtQQfpri'gevovOQL xarä TiroXtv ivH'QtaTtoiaiv. 

6 Elg TtoXlag iS^tcSv ifi^la^oav dpcAhfOvgy 
IlQuka fikv AlyvTtxov ßaaLkrjiov, elta %b negativ, 
Mrjdiov, uil&iOTttoy, aal 'AaavQlrjg BaßvXßyog, 

« ' fZra McncTjdovlrjg vvq>ov ^iyav av&i^aaaa, 
IlifiTtOfiai elg ^IraXiHv xXeLvrjy ßaaikelav a&eofiov. 

10 iTataTioy ftaaiv Seilet maxä Ttolka ß^ototai, 
Kai Ttaaijg yaltjg avdqtiv fxox^ovg darcovriaei. 
*Li^ei d' alxf^rjtag ßaatXeXg idyuiv ijtl dvafdag, 
Kai ^BOfiovg ^aei XaoTg, xal 7tav&^ vnoxä^eu 
^Oipk Qeov fivXoi aXiovai tb Xenzov aXevgov. 

15 Jlt;^ rare Ttavr^ qXiaei, xal Xercrov x^ovv aTtodsioei 
^YipütoficDv oqiiav HOQvq>ag Ttal cagxbg aTtaatjg. 
l^QX^I ^aai KOKuiv q)iXox^fioavvf] xal avota. 
Xqvoov yag doXloio xal aqyvQlov Tcod'og %ütat' 
Ovdlv yccQ rovTwv Smitol fietCpv TtQoixQivav, 

20 Ov q>aog rieXlov, oix ovqavbv, ovdl ^aXaaaav, 
Ov yatav nXarvvcDTOv, od'ev ^yiovaiv aTcavta, 
Ov nbv Ttavra didovta Qeby, yevvrjtOQa Ttavrwv, 
Ov Ttlariv rovtwv xal evaeßlrjv TtgoixQivav. 
Jlrjyrj dvaaeßltjg xal cera^lrjg TtQOodriyog, 

25 Mtixavlrj noXifjiwv, elQrjvrjg ixS'Qa r' avoux, 
^Ex^Qalvovaa rixvoig yoviag xal rixva yovevai* 
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YfBs Gott hat offenbart rom gewaltigen Zorn, der hereinbricht 
lieber die trotzige Welt am Ende der Zäiteti, yerkünd' ich 
Allen den Menschen zumal von Stadt zu Stadt prophezeiend. 
Seitdem der Thurm war «usammengestörzt, und die Sprachen der Menschen 
Sich in vielerlei Mundart der Sterblichen hatten gespalten, 5 

Hab' ich zuerst vom Aegyptischen Reich, von der Herrsdiaft der Perser, 
Meder nnd Aethioper dann, und Babels im Land der Assyrer^ 
Von Macedoniens Stolz, dem gewaltigen, darauf erzählet; 
Nun zu der Italer Reich, dem berühmten und bösen, schickt inan mich. 
AUen Menschen wird es am Ende viel Böses süffigen, 10 

Und vergeuden die Mähe der Menschen in jeglichem Lande« 
Und nach Westen wird es der Heiden tapfere Herrscher 
Schleppen, den Völkern Gesetze vorschreiben, und Alles bezwingen. 
Spät erst mahlen die Mühlen Gottes das feine Getreide. 
Dann wird Alles das Feuer vernichten, und zu dännoon Staube 15 

Wandeln die Scheitel belaubten Gebirgs und jeglichen Fleisches. 
Geldgier und Unverstand ist für Alle der Anfang der Uebel. 
Denn nach trügrisdiem Gold und Silber entsteht ein Begehren; 
Denn die Sterblichen halten nichts ior besser als dieses; 
Weder das Sonnenlicht, noch den Himmel selbst, oder die Meerfluth, 20 
Oder den breiten Racken der Erde, wo Alles entsprieSset; 
Auch Gott nicht, der Alles* verleiht, den Erzeuger von Allem; 
Nicht den Glauben und nicht die Frömmigkeit ziehen sie ihm vor« 
«Quelle der Gottlosigkeit und der Unordnung erster Urheber, 
Vorwand zum Krieg und Feindtnn des Friedens ist jene Thorheit, 25 
Machend die Eltern zum Feind den Kinderii» die Kinder den Eltem« 
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• 

Kovdi yafiog Sfia xt^^V ^^S ^^^ rifiiog %atai. 
Fäla ^' OQOvg ^^ei, xal g>QOVQOvg Ttaaa ^alMaa, 
Jlaai fiefi^ofiivif] ioXlwg, rolg xß^abv ^ovaiv, 

90 ^g aUHoi -d^ikovtag tx^iv TtoXvd^ipifiova yulixv. 
noQ&i^aovai Tcivfjrag, %v^ avrol, TtXelova x&qov 
JlQOOTtOflaavregy aXa^ovljj xaradovXdaiaai. 
KbI fiti yala TtiXtoQog att^ ovQavov aareQOsrfog 
Tbv ^'Qovov elxs ficcKQov, ovx tjv Xaov otvdqiai q>iyyog, 

35 uiXX^ ayOQa^ofitvop Xßvo^ nXovtovQiv v^^e, 
Kai TtiioxoXg alwv^ ^efov Qebg ^Tolf^a^ev. 

'tl^ei aol Tcot* avtad-ev toi], vifßcaux^^ ^tifirj, 
OvQoviog TcXfjyti, ycal xifiipeig avxiva TtQcjTfj, 
Ka^edaqiia&i^ar], xal n:vQ ae oXtjv dakavi^aei, 

40 KexXifiivfiy ldaq>eaatv io7g^ xal TtXovxog oXetrai, 
Kai Ca &iiii€&Xa Xvxoi xal aXcjTtexeg ohdfjoovar 
Kai tot' ^oji Ttavi^rj/iiog oXcag, iog fii] yeyovvta. 
IIov t6t€ üaXXadiov; Iloidg ae &ebg diaaciaei, 
XQvaovg, ^ Xld-ivog^ rj x^Xxeog; ^ tütb Ttov aoi 

4!b jJoyfdttza üvyxXtjtov; IIov 'Pelrig, '^k Kqovoio, 
'Hh Jibg yeveiiy xai Ttävnov^ c5v iaeßaa&rjg 
^alfiovag atl/vxovgy vexquiv eidcjXa xafxovrwv, 
^£iv KQrjTifj xavxf]fia räq)Ov ^ dvofiOQog €^et, 
@Qr]CXBvovaa ^Qovoioiv ävai^aSi^toig yexvBOaiv; 

50 . ]AXX^ ore aoi ßaciXelg x^^^cevol rglg Tcivre yhiovrai, 
Koofiov dovXwGovreg azc avroXlrjg fiixQ^ dvofxwv, 
*SaaeT* ava§ ^oXibxQavog, %%iav TtiXag ovvofia Ttovrov, 
KoOfiov kTtOTtrevcjv f^iaQ^ Ttodl, d&qa Ttaqlt/unff 
Xgvübv fihv TtafiTtXeiarov ^wv, xal aqyvqov kxd-qbv 

55 nXeiova avXXi^ag, xal yvfivwaäg avaXvaei. 
Kai fiayixdiv advrcjv fivan^Qia Jtavra fied'i^ei, 
HaXda &€bv dslxwaiv, aTtavra aeßaöfiara Xvaei, 
Ka§ aQXJJS ^^ ^Xavqg invan^Qia Ttaaiv avoi^u. 
uiiXivog htrore xaiQbg, oV [atXivog avrbg] dXeZtai. 

60 Kai Ttore dtjfiog iget' Miya abv^ xQorog, aarv, Tteaüraij 
Eidwg eix^ t6 fiiXXov iTteQX^f^^ov xaxbv '^fiaQ, 
Kai TOte Ttev^Tjoavaiv b^ovy ttjv afjv TcqoßXiTtovceg 
OlxTQOTovrjv fioigav, ^oriQeg xal vi^Ttia rixva' 
jfiy tä, '9'Qrjv'qaovai XvyQatg Tiagä QvfißQidog ox'9'ccig. 

65 Tbv fiira- vqälg äq^ovai Ttavvaraxov ^fiag ^ovTegy 
Ovvofia nXriQwüavreg inovqavioio Qeoto, 
Ov rb x^oTog xal vvv xdg Tovg ataivag S^avrag, 
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4uch keine Elie wird mebr in Achtung sein neben dem Gelde. 

Grdnzen wird haben die Erd\ und bewacht wird jegliches Mee^ aeiOr 

Listiger Weis' unter Alle Tertheilt, die das Goid nur besitten, 

Als -wenn sie wollten die nährende Erde auf ewig bebalten. 90 

Plündern werden sie Arme, damit sie «tets sich erwerben. 

Der Liändereien noch mehr,, durch Trug sie machen sich dienstbar« . 

Und hätte nicht die weite Erde Yom sterareichen Himmel 

Weit entfernt ihren Thron, nicht war' anch den Menseben das Liehtglelch; 

Sondern es wäre gekauft um Gold Ton denen die reich sind, 3> 

Und eine andere Welt mdcble Gott den Armen bereiten. 

Dich, hochmüthiges Rom, wird dereinst geböhrend von oben 
Treffen vom Hipmel ein Schlag, und soerst wirst du beugen den Nacken, 
Und wirst dahingestreckt sein, und F^ur wird dich gänzlich Teraebren, 
Liegend auf eigenem Boden, nnd zu Grund wird gehen der Reiebllium, # 
Und deine Wohnungen werden Wdlfe und Füchse bewobnen« 
Dann wirst du sein ganz dde, als wärest du niemals gewesen. 
Dein Palladium, wo ist es dann? Welcher Gott wird dich retten, 
Sei er von Gold, oder Stein, oder Erz? Wo sind die Beschlösse 
Deines Senates alsdann? Wo der Rhea, oder des Kronos, 45 

Oder des Zeus Abkunft, und Aller, die du verehrtest, 
Die leblosen Dämonen, die Götzen entkräfteter Todten, 
Deren Grabesruhm wird das elende Kreta besitzen. 
Welches Altäre erbaut den Leichen, die nichts mehr empfinden? 

Aber wann dreimal fünf du gehabt der üppigen Herrsdier, 50 

Welche die Welt unteijocht Tom Aufgang bis gegen Abend; 
Dann wird ein Herrscher, ein Graukopf, erstehn, mit dem Namen des nahen 
Meers, der die Welt mit besudeltem Fuss durchzieht und Geschenke 
Häuft, der das Gold in Menge besitzt und des schädlichen Silbers 
Mebr noch ansammelt, hinweg es nehmend, und dann wieder heimkehrt. 55 
Theil wird er haben an allen Mysterien der magischen Tempel; 
Wird einen Knaben zum Gott erklären, und jede Verehrung 
Lösen und Allen sogleich des Truges Mysterien öffnen. * 

Klägliche Zeit dann, wann der Abscheuliche selber zu Grund geht. 
Einst mri auch sprechen das Volk : Deine gewaltige Macht wird hinsinken, 60 
Stadt du; es weiss den übelen Tag, der baldigst herankömmt. 
Und es werden dann jammern zumal, erblickend im Voraus 
Dein so unglückliches Loos, unmündige Kinder und Eltern; 
Web, weh, weinen wird man an den Trauergestaden der Tiber. 

Nach ihm werden dann drei die letzten Tage noch herrschen, 65 

Sie die den Namen ausfüllen von Gott, der den Himmel bewohnet. 
Dessen Macht so wie jetzt, so auch alle Ewigkeit währet 
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OfmQi^imop ßtHtdeis, 8g j^fi^ctra Mogfiöff Shtartä 

' ' ÜSfx fteQottüP yaifig 6 tpvyitg firftQtntt&Pog iX^uh^, 
TavTa OTtaf^i iiMfg, fvkoStöP piyop *Aaffi8t d^fiH. 

Oüig hcdvaafiivij, xal ^ip&ifiOP el/ia qwQOvaa, 
75 ti l^MAig] ueyilätfjti, Attti^ldog hLYif¥% 'Piintig. 
' OvxM ifOh tijg üfjg fieyahttx^trig itUog iüta$f 

Kai yctf atito^oQühf X^nivufp i^a it^atltau 
n^ to^eaei tb ^arog^ Ilola f^ ayfifuxxog iatn§, 

80 JüvAo^itö^ tialg ptotaiötpQöevviitfiv iti^iofnyg; 

'^ UA^g fiQ yaifjg fhrjtä^ rdt« aiyxpüig tütat, 
Avxog 7t^itPT&iitgatio0 Sttip iX&ufP fl^^jn^ai ^^^ 
ZwvTtjy tal iß&dHov tlwxig, x€rl noapiop aTv&vta. 
Kovre yövelg timvoiat tplXoiy ad t/xvä yovevötv 

^^lEaaövten, Sti övaaeßiijp 'Kai &Xt%piv aekfvtop. 
'!EiftfiOTi aoi ßQvy/iibg, xal öiiO^ftiG^bg, aal ßkwfUg, 
Thdaig orav iX&fj nolewv xal xcKf^ara yaltig. 

IlvQtpoqog äüte d^äxary o^&rav ifvl xv^aatv iX9rj, 
raariqi TtXfj&og %X(a>, xcfl '^^i^ffl <foto ta thtfa, 

^^Eaaö^ivov lipiov re xal iftqjvXlav feoXiftöiö, 
^yyvg f^it ndcfiov j^b tiXdg^ Mal %axatöt ^f*^Qy 
Kai doxlfiötg ytXrjtölg xQlaig* itOtcvatoiö SeoHö. 
n^JSrtt dk *Pw(Aalwv itTtaqalvfijtog %6Xog iüfai* 
uilfioitonjg KaiQog nal &6atrivog ßlog ij^ei. 

96 ^ at üci, ^raXrj x<&qti, iniya ßaQßaqov ^^ög, 
Oim ivAfjaag, Z&ep yvfivrj xal Sepa^iog ^X^eg 
Ilgog ip6ög '^eXloio, IV etg avtbp itaXt xfZq&if 
rvfivrj x^^^9> x«i vtniQOif ^ig Hj^I^lv %X9fig, 

^g adhuag TtglrovtTa 

100 XsQül yiyairtBlr]üt fiovtj xata tScfiOv Sftavta, 

"' jB§ Sxffovg iXO-&v(fa, natoiii/j^sig inb yaiay. 
NaqySif, liAff^Xttp, xal &bI(^, %al tivqI noXh^ 
*ESaq>aviad^<Tfjf xal ^ctj t6p$g aiioveaaiy 
Ald-Ofiivri' xal TtSg 6 ßXir^tav fitntri^fibv imovaei 
105 niv'S'ifiöi^ i§ atiao fifyar, nal ßgvyfibw dSopttav, 
-' Kai T*Ig üa7g naXitfiai/g ä^ea atij^jj narayovaop. 
- ItSüif bfioS fv^ iöttp ioTif totg ttXoOtov ^ovaty 
Kai Ttxiaxolg* yvfiviA d^ mtb ytjg, yvfivol maXiP eig y^¥ 
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ner, ein ältlicher Mann, wird lange das Skepter behaupten, 
in sehr unglücklicher König, der sänimüiche Schätze der Erde 
VVahrend in seinem Palla&te verseliliesst, um sie, wann wieder ankömmt 70 
Von den Grenzen der Erde, der muttermördrische Flüchtling, 
iVIlen zu geben und grossen Reichthum nach Asien zu bringen. 
Dann wirst trauern auch du^ dass den Glanz der purpurnen Streifen 
Der Gebieter auszog und einhergeht im Trauergewande, 
Stolzes Königreich, du Sprössling der lateinischen Roma. 75 

Nicht mehr wird dir der Ruhm deines eigenen Prahlens verbleiben; 
Auch nicht erhebst du dich mehr im Unglück, sondern bleibst liegen. 
Denn es wird fallen der Ruhm der Legionen mit sammt seinen Adlern. 
^SVo wird dann deine Macht, welch Land im Bündniss mjt dir sein? 
Schmachvoll dienstbar bist du durch eigene Thorheit geworden. 80 

Denn Verwirrung der Menschen wird dann auf der sämmtlichen Erde 
Herrschen, wann er, der Anherrschende, kömmt auf dem Richtstulil zq richten 
Lebender Seelen, und derer die todt, und der Erde Gesammtheit. 
Kindern werden nicht mehr liebe Eltern sein, Eltern nicht Kinder, 
"Wegen der Gottlosigkeit und der unerwarteten Trübsal. 85 

Dann wird wfithender Schmerz und Zerstreuung dir sein und Erobrung, 
M^ann einstürlzen die Städte und wann die Erde sich öflnet. 

Wann wie ein feuriger Drache es auf den Wogen heranzieht, 
Mit vollgefälletem Rauch, und dir deine Kinder aufziehet. 
Wann eine Hungersnoth ist und ein Krieg der Rürger entstehet: 90 

Dann ist nah das Ende der Welt und der letzte der Tage, 
Und des unsterblichen Gottes Gericht den bewährten Rerufnen, 
Unerbittlicher Zorn wird zuerst aber treffen die Römer. • 
Eine blutdurstige Zeit und ein elendes Lehen wird kommen. 
Weh, weh dir, italisches Land, höchst barbarisches Volk du! 95 

Wusstest du nicht, dass von wo du enthlösst und unwürdig gekommen 
Zu dem Lichte der Sonne, dass du zu demselbigen Lande 
Nackt wiederum gehen wirst und dann zum Gerichte gelangen. 

So wie ein Volk das mit Unrecht ühte das Recht aus 

Mit gigantischen Händen allein auf der sämmtlichen Erde lOO 

Kamst du her aus der Höh', und wirst wohnen nun unter der Erde. 
Mit Naphtlia und Asphalt und Schwefel und mit vielem Feuer 
Wirst hinweg du getilgt und Staub sein, welcher im Rrande 
Ewiglich ist; und wer immer es sieht wird vernehmen ein grosses 
Klagegeheul vom Hades herauf und Zähnegeklapper, 105 

Und wie mit eigener Hand du schlägst an die gottlose Rrust dir« 

Gleich ist die Nacht für Alle zumal, für die Reichen und Armen« 
Nackt kömmt man von der Erde und kehrt nackt wieder zur Erde, 

10 
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Av^ovteg Xtiyovai ßlov xqovov hrBXitravreg. 

110 Ovdelg Sovkog ixel, ov ycvQiOQy ovdh vvfctyvog, 
Ov ßctatXelg, (wx ^ye/ioveg fiala Tvq>ov %>yTes; 
Ov vofiixhg ^tittaq, ovx äq^iav XQrnAtxat ycQlvtar' 
Ov dtMiuHv OTtovöalg inl ßiofiolg alfia x^vai' 
Tvfiitavov oint ^x^7, ov KviaßaXov , 

115 OvTc ctvXbg TtolvTQtjTog ^cüf tb q>Qev6ßlaßov avdiiv, 
Ov axoXiov avQiyfia tpiqov f^lfirjfux dgamovrog, 
Ov aaXTtiy^ TtoXificov ayyiXtQuc ßaqßaqoqxovog* 
Ov xcifxoig fiedvovreg ad-iaiioigy ov^i ;copete«g' 
Ov q>&6yyog xi/S-agrig' ov fiijxctvlri ycccKOBQyog' 

lao Ovic ^Qig, ovK hqyri TtoXvTtolxtXog, ovdh fiaxcciQa 
*!EaTi TtaQce tpd'tiiivoig' aXX^ aiutv ttoivbg OTtaai, 
KXeiioqnfXa^ elQicnjg fieyaXrjg i^tl ßijficc Geolo, 

XqvdoXg tb ^oavoiai aal aQyv^ioig Xi&lvoig %b 
'Slqalai ylvBad-B, IV %Xd7fc* Big ftiTigov fjfiaQ, 

125 2r]v TCQcirrjy %oXaoiv, 'Pd^ri, xa2 ßqvyfihv OQ&aai, 
Kovxiri aoi öovXbiov vnb ^vyop cevxiva -Stjobi 
Ov 2vQ0g, ovx ^^EXXrjv, ov ßoQßaQog, ovx %^og oAXo. 
^EnTto^dn^dTJarj, xonuvgax^iOTj oa^ ^Ttga^ag, 
Jdaeig r* olfiti^aaa q>6ß(p, ^ix9^ ^5v aitorloBig, 

1^ Kai av ^Qlaf4ßog ^rj nofffiip, xal ovBtdog anavnav. 
^'ExTOTB <J* av ^avlywv ¥mri yBver] ßaaiXi^tJv 
^YoToeciOv ßiov hxBXiaBi, xal oxiJTCTQa nQoXBltpBi. 
Ttjg avttjg ysvsfjg h^BQog ßaaiXevg ßaaiXevoBi, 
^'Og Ttaarjg yalrjg aq^ei^ xal oxtJTtrQa TtgarrjUBi' 

Id&^^Q^ei d^ ctiroxigaara, Qeov ßovXalai fieylarov 
tlalÖBg xal Ttaldcov rovrov yBVBrj aaaXevtoav, 
^g yoQ d-inifoTOv iari, TtBQiTtXofxivoto XQOvou), 
^OTtTtotav ^lyvTtrov ßaaiXetg rqlg TtivxB yiviortai* 
^'Evd'Bvovav q>olvixog irciXdji TtBVTOXQOvoto, 
'140*lf^6t TtOQ&i^ocov Xauiv yivog, axQita q>vXa, 
^Eßqaliav t&vog, T&t agrjg aqea tc^ovo^bvobi' 
'Pcjfialiav vfciqOTtXov aTtBiXrjy avrbg oXiaoBt, 
%Aero Tijg 'Pwfirig ccqx^ totb rr^XB-S^aiaa, 
^^QXcclfj TtoXiBoai TCBQixTWVBaaiv opaaaa. 

145 Ovxirt rixT^OBi rb Ttidov 'Pcififjg igidi^Xov, 
'OTTTtOTOv iS '^(flfjg xgatitov tXdji avv agrjl. 
Tavrä dk navc" ^Q^ag, tj^bi [fiBtOTtiaS^ev] ig a&iv. 
TQlg di TQifptoalovg xal TBaaagaxovra xal oxtcj 
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l^ächst und höret diuin auf, wann di« Zeit des LAtns erföUt ist* 

Keiner ist Sklave ^dort, oder Herr, auch Alleinherrscher Niemand, 119; 

Keine Könige gibts, noch Herrscher voll mächtigen Dunkels, 

Keinen rechtskundigen Redner und keinen bestechlichen Richter. 

Auf den Altären rergiesst man kein Blut zu Spenden ffir Opfer; 

Keine Pauke ertönt noch Cymbel 

Keine löchricbe Flöte mit ihren wahnsinnigen Tönen; 116 

Auoh kein Pfeirengetön, die ähneln gewundenen Drachen; 
Keine Trompete, des Kriegs Verkünd'rin, barbarischen Klanges. 
Nicht die in schlechtem Gelag Berauschte sind, oder bei Tänzen, 
Und keine Cither man hört; nicht gibts Yerbrechrische Arglist; 
^Weder Hader, noch vielgestaltiger Zorn, auch das Schwerdt nicht IM 
Ist bei den Todten; gemein ist für Alle die endlose Zeit nur, 
AVahret fürs Gottesgericht die Schlüssel zum grossen Gefangoiss. 

Und in Gebilden von Gold, von Silber und Steinen geformet, 
Werdet nur jugendlich schön, dass ihr kommt zum bitteren Tage, 
Deine Bestrafung zuerst, o Rom, und dein Heulen zu schauen. t25 

Nicht wird dein sklavisches Joch auf den Nacken mehr einer sich legen» 
IVeder der Syrer, noch Grieche, Barbar, oder andere Völker. 
Plündern wird man dich und, wie du selbst thatst, übel behandeln, 
Büssest laut ächzend vor Furcht, bis dass du Alles, abbüssest 
Und ein Triumph wirst du sein für die Welt, eine Schande für Alle. 130 

Dann wird nachher das sechste Geschlecht der lateinischen Herrscher 
Enden das Leben zuletzt und fahren lassen die Skepter. 
Und von demselben Geschlecht wird ein anderer König regieren. 
Welcher beherrscht die sämmtliche Erd' und die Skepter erobert. 
Und eine lautere Herrschaft er führt nach dem Willen des Höchsten. 135 
Kinder und ein Geschlecht fest stehender Söhne besitzt er; 
So ist von Gott es bestinmit in den sich umrollenden Zeiiteo, 
Wann im Aegyptiscben Land fiinfz^bn der Könige da sind. 

Wann der Phönix von da an zum funftenmale erscheinet. 

Dann kömmt er, der die Völker beraubt, und verschiedene Stämme, üt 

Und das Hebräische Volk. Bann wird Ares den Ares aussaugen. 

Und das verwegene Brohn der Römer vernichtet er «eiber. 

Unter ging Roms Herrschaft, ehedem in üf^ger Slülha, 

Alte Herrscherinn einst über die umliegenden StMte. 

Einst wird nicht das Gefild der üppigen Roma mahr siAgen, 14^ 

Wann aus Asien er mit Kriegsmabht gewaltig hecawebt. 

Hat er dies Alles voUfiihrt, so zieht er nachher in 4ie Stadt ein. 

Aber erfüllen wirst du dreimal dreihundert und vierzig ) 

10* 
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nXtjQioceig Xvnwßavtag, Srav aoi üafiOQog ij^ 

150 MolQa ßia^ofiivti, rebv ovvofia TtXijQtiaaaa. 

Ol fioi iyuf rgiralaiva, tvot^ oipofiai r^fiag hulvo 
SeTo TtOTB, 'Piifirj, ftaai dk fialiota ^atlvoig; 
[Kwfia^^, bI ßovXei av, tov] €yiiQvg)iaiai koxelaig 
^AaoLdog hc yalrjg iTti Tgcatabv olqia STCißcivta, 

M Qvfibv [^ovt'J aX&wvog, /'Otov <J* la-S'fibv diccKOipi] 
IlaTtTalviov, inl Ttavrag Ittfv, Tcilayog diafielifJag, 
Kai Tore 9fiQ(x ^iyotv fuerelevaeraL affia xehxivov* 
Tby di iAovt' idlw^e xv(av, olhcowa voinijag, 
S}(iJ7tTQa d^ aqmiQTiaovat, xa2 eig atdao TteQrjaei. 

160 'tl^si xal ^Podloig xaxbv varatov, aXXa fidyiarov. 
Kai Qrißaiai xaidj ye fxiyei fisroTtiad'ev altjaig. 
uiXyvTtTog d^ aTtolelrav vq>^ fjyepiovtDv xayc&njrog. 
^g dh xal oi fier67tia&' %(pvyov ßqoxol aiiivv oled'QOv, 
Tglg fÄOKaQiOTog hjv aal veTQaxig oXßiog avrJQ. 

IGb^arat xal 'Pcifir] ^v^rj, Tial JriXog aärjlog, 

Kai 2a(iog äfifiog 

"YaTSQoy av ^etiTcetta xal eig Tliqaag nuxyLbv rj^si 
l^vd'^ V7t€Qrjq)avlr]g, aTtoXeXtai [d*] vßqig anaoa» 
Kai Tore ayvbg ava^ naarjg yrjg oxiJTtTQa THQarrjaei 

170 Eig aldvag artavtag, [a7to](p&ifiivovg aveyslQag. 
Toig 'P(o(^f] vipiCTOg ayoi oiycTQrjv rove jhoIqtjv, 
nSalv [t^] ov^QciTtoiaiv, OQOig [d^] sjtl toIolv oXovvrai 
l^XX^ oi jut] TtBiad'üaiv, o xev ixoXv Xtalbv eativ, 
uiXX OTt&cav äi] Ttactv btav^jOr] xanbv rjfiaQ 

175 uiifjtov xal Xoijuov, övaavaaxiTOv re xv3oif40v, 

Kai Tor' €7C€iT^ avd'ig xqeiwv efATtQoadsv b rXrifimv, 
SvyxaXiaag ßovXijv, ßovXevaerat dg anoXioaBi. 

SfjQa fi€v avdiqaovatv ofiov q>vXXoiai q>avivTa' 
OvQaviov <J' %da(pog öei^ei otbqb^ btvI Ttiv^ 

l^^'OfißQOv TB, q>Xoy/ii6v tb, TtoXvTvvoiav t' btvI yatav, 
Kai aTtOQlfitov TtXrjx^vv oXiov xata yaiav Sfcaaav. 
uiXXa TtaXtv Ttqä^ovaiv avaidia Svfdbv BxovTBg, 
Ov fitjvifjia Qbov ÖBidiorBg, ovt^ avd'QioTtcov, 
uilöolrjv TtQoXiTtovTBg, ayaiÖBir^v di y' iXovvTai, 

l^uiaraairjai tvQavvoc, afiaQTcoXol tb ßtaiot, 

H^&jOTai, a7tiar6q)iXoi, xaxoTtQayfiovBg, ovdhv aXtjS'BZg,, 
TIiavoTtOQd'Big, tpBvdiaai Xoyoig dvaq>r]fia %iovtBg' 
Ovdi Oiptv TcXovrov xoqog %aaBi;ai, aXXa avaiöwg 
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Sonnenläufe und acht, wann dich das erschreckliche Schicksal 
UeberföUt mit Gewalt, das deinen Namen vertilget. 150 

Web mir Unseligen, wann werde ich jenen Tag einst erblicken. 
Deinen dereinst, o Rom, und besonders für alle Lateiner? 
Feiere, wenn dirs gefallt, den mit seinen heimlichen Kindern, 
Der Ton Asiens Land aus besteigt den Trojanischen Wagen, 
Voll Ton feurigem Zorn. Doch wann er den Isthmus durchstochen, 165 
Spähend umher, gegen Alle gewandt, das Meer überschritten. 
Dann wird dunkeles Blut dem grossen Thiere nachfolgen. 
Aber der Hund yerfolgte den Leu, der die Hirten erwürget. 
Und man nimmt das Skepter ihm weg, und er geht in den Hades. 

Unglück befallt auch die Rhoder, zuletzt zwar, aber ein grosses« 160 
Böse Eroberung steht nachher auch bevor den Thebanern. 
Auch wird Aegypten zu Grund gehn durch eigener Herrscher Verruchtheit. 
Aber die Menschen nachher, die dem schrecklichen Tode entronnen. 
Dreimal selig und vierfach glücklich ist Solcher zu preisen. 
Und zur Ruine wird Rom, und Delos wird einstens verfallen, ifö 

Und zu Sand wird Samos 

Später wird auch die Perser nachher betreffen das Unglück 

Für ihren Uebermuth, und zu Grund geht ihr sämmtlicher Hochmath« 

Und ein heiliger Herr wird den ganzen Erdkreis regieren 
Dann auf ewige Zeit, nachdem er die Todten erweckt hat. 170 

Denen zu Rom wird der Höchste alsdann ein schreckliches Schicksal 
Bringen, den Menschen zusammt, die in diesen Gebieten zu Grund gehn: 
Aber sie wollen gehorsam nicht sein; denn das wäre viel besser. 
Aber wann nun über Alle gehäuft sich der schreckliche Tag hat. 
Bringend Hunger und Pest uud schwer zu ertragenden Kriegslärm; 175 
Dann wird der frühere Fürst hernach, der Elende, wieder 
Rufen zusammen den Rath und berathen, wie er verderbe. 

Und mit den Blättern zugleich sprosst auf und zeigt sich das Dürre. 
Aber das Himmelsgewölbe bringt auf unfruchtbarem Felsen 
Regengüsse und Glut und Windsbraut über die Erde, 180 

Und auf der Erde zumal eine Menge verkümmerter Saaten. 
Doch die frechen Gemütbs sind, die werden wiederum handeln. 
Fürchtend den göttlichen Zorn nicht und nicht sich scheuend vor Menschen, 
Dreist ablegend die Schaam, und Unverschämtheit erwählen. 
Mittelst Empörung Tyrannen, und Sünder bereit zur Gewallthat, IK» 

Lügner, Ungläubige und Uebelthäter, die Wahrheit nicht liebend, 
Glaubenszerstörer, durch Trug im Beden Schandthaten schmiedend. 
Auch nicht werden sie satt an Reichtbum, sondern ganz schamlos 
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nXelova avlki^ovat' wQawio&iweg dXovvrai, 

IM ^AavQa Tteaettai Ttotvza -^aXaaarjg otvtl^Qwga, 
noXla fiiv i^g äatga, xal aKTipoevra xofiTjrtjv 
^Av^Qitmov xaXiovai tbv aarifa, aijfia tcovoio, 
IIoXXov ijtBQxoixivov jtoXi^ov ytal drjlorrjrog. 
Mri TtOT* iyw tffiriv, ore 17 IXagä ßaaikevaei, 

\9bl^Xka %in^y ovQavlrj orav 17 X^Q^9 ifißaaiXevaji, 
Kai OTtotav Ttatg nod'^ Isgog doXo(p6va Ttavnav 
^^oXiaji deofiolg, 6Xo6q>QOva ßvaabv avolyufv, 
Alqyvldtog 8h ßgorovg ^ktvog öo^og aiAq>ixaXvil/f]. 
lAXk' orav fi deKorrj yersa dofiov aldog eXacj, 

aoo QrjXvriQtig f^eriTtBira fiiya yLQaxog' t] xorxa TtoXXa 
Av^riaec Qebg airbg, orav ßaaiXrjtda ri^ijv 
StBtpa^^vt] rvxfi' aviAnotv d^ h^og ^Ttvog ai%ov, 
^iXiog ^ih avxf^Tj^a rqixvjv vvxregiva qHxlvet' 
u^elipBi d^ Sarga tcoXov' TtoXXij öi re XaLXaTiv dvcDv, 

206 lamv iQfjfÄwaet' vexQiSv dh avaaraaig %arai' , 
X(aXaiv di Sgofiog cjuvrarog, xal x(jjq>bg cacovaei, 
Kai rvg>Xol ßXiipovai, XaXi^aova^ ov XaXiovreg, 
Kai xoivbg Ttavreaai ßlog xal TtXovrog iaetraL 
Fala d' tcrri Ttavrtov, ov rslxBOtv, ov 7teQiq)Qayftotg, 

210 Ovdi ftegi^o^ihrj, xaQjtovg rore TtXelovag oXau. 
Ibffag dh yXvxeqov oivov, Xevxöv re ydXaxrog, 
Kai fiiXirog ddaei « 

Kai xQlaiv a&av&roio Qeov 

^jiXV orav aXXa^ xaiQOvg Gebg , 

215 Xsl^a '9'iQOg n:oidiv, rore &iaq>ara [novra reXetrai^. 
^AXk* ore xocfiog oXwXe 



IH20Y2 XPEIST02 0EOY YI02 SQTHP 2TAYP02 
'Id^daei dh x&ijv, XQlaetog arjfieiov or' %arai. 
^^ei d' 0)vqav6&ev ßaaiXevg aiaiaiv 6 iiiXXtav, 
SoQxa TtaQwv naaav xqXvaiy xal xoofiov anarta. 
730"OilJovrac dk Gebv fdigoTceg Tttarol xal aTtiaroi 
' ^'Yifjiarov fierä tc3v aytwv enl rigfta xqovoio. 
2aQxog)6Q(üv S' avögtSv tfwxag e^l ßij^arc xqlvec, 
Xifoog Sröfv Ttork xoa^og oXog xal axavd^a yivr]ra$. 
*Plipm}9v d^ eidtoXa ßgorolyxal ^Xovrov anavra. 
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Sammeln sie immennehr an, und werden gewaltsam zu Grund g^liB. 

Alle. Gestirne zumal werden sturtzen entgegen dem Meere, i9a 

Viele hintereinander; die Menschen nennen Kometen 
Jenen hlitzenden Stern, der ein Zeichen ist grosser Bedränguiss, 
Wo ein gewaltiger Krieg bevorsteht und arge Verwüstung. 

Möcht' ich am Leben nicht sein, wann die Stadt, die fröhliche, herrschet ; 
Sondern alsdann wann die himmlische Gnade ausübet die Herrschaft, 19& 
Und wann dereinst der heilige Diener Yon Allen die Arglist 
Richtet in Banden zu Grund und .öffnet den tödtlichen Abgrund, 
Und urplötzlich ein hölzernes Haus die Sterblichen einhüllt. 

Aber wann einst das zehnte Geschlecht ist im Hause des Hades, 
Dann die gewaltige Macht eines Weibes beginnt, und viel Uebles , 200 
L.ässt Gott selbst sich mehren dann, wann mit der Würde der Herrscher 
Sie sich umgab. Und das Jahr wird gänzlich sein voller Stürme. 
Sengend durchläuft ihre Bahn die Sonne und scheinet des Nachts auch; 
Sterne verlassen den Himmel; die mächtig anstürmende Windsbraut 
l^ird verheeren die Erd', und es werden die Todten erstehen. 205 

Und sehr schnell ist der Lauf der Lahmen; es höret der Taube, 
Und das Gesicht werden Blinde erhalten, und Stumme die Sprache; 
Und gemeinsam wird sein das Leben und Reichlhum für Alle. 
Auch ist die Erde für Alle gemein, ohne Mauern und Zäune, 
Nicht in Theile getbeilt, und wird tragen die Früchte in Menge. 210 

Aber des lieblichen Weins und der blendenden Milch wird er Quellen 
Geben und Honig 

Und das Gericht des unsterblichen Gottes . • • 

Aber wann Gott umändert die Zeit [und den Frühling zum Herbst] macht. 
Und den Winter zum Sommer, vollbracht wird dann die Prophezeiung. 215 
Aber wann untergegangen die Welt 
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Aber der Erde wird Scbweiss entrinnen beim Zeichen des Richttags. 

Und vom Himmel herab wird kommen der ewige König, 

Jegliches Fleisch vor sich, und die Welt, die gesammte, zu richten. 

Gott aber werden dann schaun die Gläubigen und die ungläubig, 220 

Hoch in der Höh' am Ende der Zeit von den Heil'gen umgeben, 

Und auf dem Richtstuhle richtet die Seelen der leiblichen Menschen 

Er, wann einst ist unfruchtbar die Welt ganz und Dornen aufwadisön. 

Und man wirft die Götzen hinweg und jeglichen Reichthum. 
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225 jExsecrvcrci Sk th tcvq yijv, ovQoybv, ijdk d-akaaam 
*Ixyivov' q>ki^€i äk TtvXag elQKtijg atdao. 
SoQ^ Tore Ttaaa vexQoiv Itv^ ikevS^igiov q>aog i]§Bi 
Ttiv aylmy* avo^avg di tb Ttvg aläaiv kXiy^ei. 
'OftTtoaa %ig nqa^ag %hx9sv, rore Ttavra kaXi^aei' 

230 Sn^-^ea yag Zoq>6evza Qebg qxoatiJQaiv avol^ei, 
QQvjvog d' Ix TtavTtov ij^ei, xal ßfvyfxbg odovtcDV, 
^xkelipei aihxg '^eXlov, aaxQtav xb xoQBlai. 
OvQavbv elXl^ec firjvtig di re q>iyyog okelTai. 
'Ytpiiaei di tpagayyag, oXet d* vijJcifÄCcra ßovyuiv, 

ISb^'Ytpag d' otfxiri Xvygbv h avx^QCJTtoiai q)avsiTai. 
laä t' Sqy] nsdloig ^arai, xal Ttaaa d'oXaaaa 
Otmiri TtXovv e^ei' ytj yoQ q)QvxO'Biaa xeQavvip 
2vv TCfiyatg, Ttorafiol dk xaxXd^ovreg kelipovac. 
JSalTtiy^ d' ovQavoS^BV (piavijv 7Coi,v&Qr]vov afpfjaei, 

240*i2Qvov<ia fivaog fiiXkov xal mniara xoaixov, 
Tagrageov de x^^Q ^^^ del^ei yala xavoväa. 
^'H^ovai d' iTtl ßrjfta &€0v ßaaiXrjeg anarcBg. 
*PevaBi. d^ ovQovod'Bv Ttoraixbg TtvQog, rjdh ö-eelov, 
^rjfta di roc rore ftaai ßgoroig aq>Q7jylg ijclatj^og, 

245 Tb ^Xov Iv ftiCTOtg, to xigag rb Tto-S'ov^evov eazai, 
lAvdQtiv evaeßioßv ^ui], Ttgoaxo^fia dh xbofiov, 
"Ydaai q>ü)rl^wv xXtjTOvg iv dddexa Tvrjyatg* 
'Paßdog Ttoifialvovaa aidriQelri re xqazr^aev. 
OvTog 6 vvv 7tQoyQaq>elg iv axQOOTixloig Gebg rjftuiy, 

250 2ünr]Q a&avaTog ßaaiXsvg, 6 Tta&cjv evex^ f^jiCiv * 
'^Ov Mwa^g irvTtcjae TCQorelvag ijXivag ayvag, 
Ni/xiiv rbv ItifiaXtjx TtlaTu, %va Xabg iniyvi^ 
^xX&ccbv Ttaqä TtaxQi &€^ xal rl^iov elvaifj 
l^v ^aßdov sJaßld, xal rbv Xl&ov ovtcbq vitiarrj, 

255 Elg ov 6 ^iCTCvaag ^cjtjv aldviov e^ei, 

Ovdh yag iv do^, aXX^ (og ßqoxbg eig xqIüiv ij^ei, 
OlxTgbg, aziiiog, a^OQq>og, %v^ olxTQoig iXrtlda dciaei' 
Kai q>d'aQTJj aaQxl /tOQqniv, xal Ttlariv aTtlotoig 
OvQaviov dwoBL, xal f^OQgxiaei xbv ait agxijg 

TSSßi^Avd'quTtov 7tXaa9ivxa @eov TtaXa^rjavv iv avratg, 
"Ov X iTtXävTjaBv 0(ptg doXltog, iTtl fioigav aTceXd^eiv 
Tov 'd'avoTOv, yvwalv xe XaßeXy aya&ov re xaxov re, 
"iiare, Osbv TtgoXiftovra, Xargeveiv ^d'sai dyrjTOtg, 
uivxbv yag Ttgatriata Xaßwv av^ßovXov ait oQxnSf 

TßlS EIttsv 6 TtavroxQora)^' IIoiriawfiBv, rixvov, afiqxa^ ' 
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Aber das spähende Feur wird die Erde, den Himmel, die Heerfluth 225 

Gänzlich verbrennen, und auch die Thore des schliessenden Hades. 

Dann kömmt jegliches Fleisch der Todten zum Lichte der Freiheit, 

Derer die heilig; doch Feur wird auf ewig die Bösen bestrafen. 

Was Einer heimlich gelhan, das wird er dann Alles erzählen; 

Denn die dunkele Brust wird Gott dem Lichte aufschliessen. 230 

Und von Allen ausgebn wird Weinen und Klappern der Zähne. 

Bleichen werden der. Glanz der Sonn' und die Reigen der Sterne. 

Drehen wird er den Himmel; der Glanz des Mondes verschwindet. 

Thäler wird er ^rhöhn und die Höhen der Hügel wegnehmen. 

Und unter Menschen wird nicht mehr die Höhe verderblich sich zeigen. 235 

Und das Gebirge wird gleich 3er Ebne, und jegliches Meer wird 

Scbififahrt besitzen nicht mehr; denn vom Blitz ist entzündet die Erde 

Sammt den Quellen, und auch die rauschenden Ströme versiegen. 

Aber vom Himmel herab tönt kläglichen Laut die Trompete, 

Werdende ruchlose That und der Welt ihre Leiden bejanunemd. 240 

Und die klaffende Erd' aufweist dann tartarisches Chaos. 

Aber zu Gottes Richtstuhl werden kommen die Könige alle. 

Und ein Strom von Feur und Schwefel wird fliessen vom Himmel. 

Aber ein Zeichen wird dann für Alle, ein kenntliches Siegel 

Für die Gläubgen das Holz sein, das Hörn, nach dem man begehret, 245 

Welches das Leben gewährt den Frommen, der Welt aber Anstoss, 

Das die Berufnen mit Wasser durch zwöUTache Quellen erleuchtet. 

Und der eiserne Slab des Hirten wird alsdann regieren. 

Das ist der unsrige Gott, beschrieben jetzt in Akrostichen, 

Der Erlöser und König, unsterblich, der für uns gelitten; 250 

Welchen Moses, ausstreckend die heiligen Arme, bezeichnet, 

Alä er besiegt Amaiek durch Glauben, dem Volk zur Erkenntnisse 

Dass er bei Gott dem Vater erwählt und in Ehren sein werde, « 

Er der Davids-Stab, und der Stein, welchen einst er verheissen, 

Und wer glaubet an ihn, wird haben das ewige Leben. 255 

Denn in Herrlichkeit nicht, als Mensch kömmt er zum Gerichte, 
Elend, entehrt und entstellt, um den Elenden Hoffnung zu geben. 
Und er wird geben Gestalt dem vergändichen Fleisch, den Ungläub'gen 
Himmlischen Glauben verleibn, und wird umgestalten den Menschen, 
Welchen Gott selbst anfanglich gemacht mit eigenen Händen, 260 

Und den mit List die Schlange verfuhrt, um den Tod als, den Antheil 
Zu erhallen, von gut und von bös zu empfahn die Erkenntniss, 
So dass verlassend den Herrn hinfalligen Bräuchen sie dienten. 
Denn es nahm ihn zuerst als Rathgeber sich uranfanglich 
Der Allherrscher und sprach: Sohn, lasset uns beide nun machen 265 
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Ebi&rog ^ iihjg arto/ia^afiivoi ßgora qjvXa' 
Nvr fih fyw X€^<r2, av ä^ fneiva koytp 'd-efOTtevaug 
MoQ^r ^(itfi^v, iVa xoivbv ävaarafia dwfiep. 
rviifitig 0V9 xmyvng fiefivrjfiivog €ig t^latv tj^et, 

Vü^Avtlxvnov filfififio g>iQ€av elg naQ&ivov ayvijv, 
"Ydari (pwtlt,iav dut nfeaßvriftav Sfia x^^^'^9 
Tlovra loyip TCfaaaufr, naaaiß dk voaov ^eQaTttviov. 
Tovg arifiovg itavoBu Xoyff, atoqiau dk dukaaaav 
Maivofiirfjt noah, €^9^*77 Ttlatsi te Ttart^aag. 

275 jEx d^ äqrctav äfia rcivre nuxi ix&iog sivakloto 

Kai ra neQuraevowa laßwv S^a TÜMafjiccTa Ttavra, 

^iidexa TtXrjfiiati TioqUyovg eig i^Ttlda Xaiov. 

Kai xakiae$ ^fvx^S ixanaquiv, [Ix^QOvg] cf' ayam^aei, 

280 Ol xaXbv optI kokov x^eva^ofievoi TtQii^ovai, 
Tv7t%6fi9POiy §iaaTi^6fd€voi, Ttevtrjv no^iorveg. 
nivra vowv Tuxl navra ßXiTtioVy xal navz^ InamovioVy 
27tXayXva xaTonrevoei xal yvfdvwaei nqbg ^Xeyx^^' 
jiirhg yoQ navrwv omo'q xal vovg xcri o^aaig, 

285 Kai Xoyog 6 ntxtCwv iiOQq>ag, ^ nav^ irtanoveif 
Kai vixvag cii^wv, naaav 6k voaov S^egaTtsviov. 
Elg av6(xiüv xelQag xal afttarwv varegov f}§ei, 
JiaaovQi Sk d^ff ^aTttcfiara x^^^v avayvoig, 
Kai VTOfiaai ptiaqolg hcTCtvcfiara q>aQ^ax6evTa. 

290 ^tatOBi d^ elg f^avviyag aTtXwg ayvhv rove vakov * 
[Avtbg yag x6a(4(p naqadwaet TtaQ^ivov cr/y^v.] 
Kai iioXa<jpi^6fi€vog aiyi^aei, (jirjrig iTtiyvtf, 
Tlg Tlvog, ij Tto^fv ^X-d'Cv, Yva tp&tfiivoiüi XaXi^ajj. 
Kai ati<pavov q^OQiau xbv okovx^ivov' hc yaq axav-^wv 

295 Tb aTiq>og inXeKTuiv ayiwv aiciviov ij^si. 

nXevga tb vv^ovai naXafifp dia rbv vo^ov avraiv' 
^x xaXafiwv yag aeio^iviav vjtb Ttvev/^arog äXXov 
ÜQog xQlfiora tffvxijg irga^n], OQyr^g xal afioißijg. 
l^XX' ore %avta ys navra reXeiijJxHj, Stcbq elnov; 

300 Eig avrbv rote nag Xverai vofiog, oarig an:' aqyrqg 
J6yiJiaaiv avS^wniav Idodi] dia Xabv aTtei&ij, 
^xftewaaei di x^Q^'Q ^^^ noofiov aTtavra /^erQTjaei. 
Elg de vb ßQwfjia ;foA^v, xal Ttieiv o^og edumav' 
Tijg aq>iXo^evlrjg tavrtjv rlaovai rgaTte^av» 

305 Naov di axlo&rj fb nhacfda, xal rj^ari fi^aatfi 
Nv^ loTttt axoToeaaa neXiaqiog iv tQialv ägaig. 
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Nach dem eigenen Bild abbildend die Stämme der Menschen: 

Mit den Händen jetzt ich, dann sollst du hernach mit dem Worte 

Sorgen für unsre Gestalt, dass Entstehung wir geben gemeinsam. 

Dieses Beschlusses gedenk wird zum Gerichte er kommen, 

Tragend das ähnliche Abbild hinein in die heilige Jungfrau, 270 

Und im Wasser erleuchtend zumal durch die Hände der Priester, 

AUes Tollluhrend durchs Wort und heilend jegliche Krankheit. 

Durch sein Wort stillt' er die Winde, und ging auf dem Meere, 

Während es tobte, zu Fuss hinwandelnd in Frieden und Glauben. 

Mit fünf Broden zumal und mit einem Fische des Heeres 275 

Wird er fünftausend Mann satt machen in Mitte der Wüste, 

Und, aufnehmend zugleich alle übrig verbliebenen Stücke, 

Füllen zwölf Körbe damit noch an, eine Hoffnung der Völker. 

Und der Seligen Seelen beruft- er, wird lieben die [Armen], 

Welche behandelt mit Spott nur Gutes für Böses vergelten, 280 

Welche man geisselt und schlägt, und die nach Armuth sich sehnen. 

Alles wissend und Alles sehend und Alles vernehmend. 

Wird er das Innerste schaun und zur Ueberfübrung biosiegen: 

Denn er ist das Gehör, der Verstand und das Sehen von Allem, 

Und das Wort, das die Formen erschuf, dem Alles gehorchet, 285 

Und der die Todten erlöst, und heilet jegliche Krankheit. 

Kommen wird er zuletzt in der Gottlosen und der Ungläubigen 

Hände, und Schläge versetzt man dem Gott mit unheiligen Händen, 

Speit mit besudeltem Mund ihn an und mit giftigem Speichel. 

Und hingeben wird er zum Geissein den heiligen Rücken; 290 

[Denn überliefern wird er der Welt die heilige Jungfrau.] 

Und er wird, wenn man ihn schlägt, stillschweigen, dass Keiner erkenne 

Wer er sei, wessen, woher, um zu den Verstorbnen zu reden. 

Und von Dornen den Kranz^wird er tragen; denn immerdar kommen 

Wird aus den Domen der Kranz der Heiligen, welche erwählt sind. 295 

Auch schlägt man mit dem Rohr seine Seiten, ob ihres Gesetzes: 

Denn von dem Rohr das bewegt wird von einem anderen Geiste 

Ward zum Gericht der Seele bestimmt er, zum Zorq und zur Strafe. 

Aber wenn dann alles dies sich erfüllt hat, was ich geredet. 

Dann wird jedes Gesetz aufgelöset in ihm, das von Anfang 300 

Wegen des trotzigen Volks durch menschliche Satzungen aufkam. 

Aber ausbreiten wird er die Hand' und die Welt ganz durchmessen. 

Und sie reichten die Galle zur Speise, und Essig zum Trinken: 

Dieser ungastliche Tisch wird ihnen die Strafe bewirken. 

Und der Vorhang zerriss im Tempel, und mitten am Tage 906 

Wird drei Stunden hindurch die gewaltige finstere Nacht sein. 
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Ovx4ti yoQ va<^ xgvq^lqp re vdfiqt te Xatgeveiv, 
0avTaalaiQ noatfiov xsKaXv^fÄivov, avS'ig idelx^f 
Avd:ivtov naraßavrog irtl xS'övog aevaou). 

^lO^tl^ei d* elg cudtjv, ayyiXl(ov IXnlda TcSai 
Totg ayioig, rikog aldvwv xal %axcccov '^fiag, 
Kai x^avarov (aoIqov reXiaei, tqItov rjfdaQ VTCvniaag' 
Kai TOT* aTvb tp^iijiivtjv avaXvaag, elg q)aog fj^si, 
ÜQüiTog avaaraaeoig xXrjTolg agxn^ vTCodü^ag, 

ZXh^Ad'avoTOv Ttriytjg a/toXovadfievoi vdareaai 
Tag TtQOvsQOv yuxKlag, iVa yevvrjd'ivTeg avcjx^ev, 
Mrjytiri dovXevuaiv ä&iafioig rjd-eac xoaftov. 
IlQiüTa dh TOtg Idioig q>aveQaig rore Kvgiog tarai 
Sapiivog, wg Ttäqog rjVy xbqoL re Ttoal t' hndel^ei 

320 Tiaaaga roig IdLotg Hxvr] Tttjx^ivTa fiiXeaaiv, 
ItivToXlrjv T€, dvaiv ze, fiearjfißglriv re, xal aQxrov 
Toaaai yaq xoa^ov ßaaiXrjtdeg hzeXiaovai 
üga^iv rijv ad'ifiiarov ifclipoyov elg tvtvov fi^dv, 
XaiQ\ ayvi] SvyateQ Sicjv, xal noXXa Ttad'ovaa' 

325 AvTog aov ßaaiXevg kfcißag ItzI TtuiXov iaccyei, 
ÜQaog Ttaai g)av€lg, iva toi ^vybv, ovjtBQ VTtrjfiev, 
JövXoVf dvaßaaraxTOv, Itz* avxivi xel^evov ägj], 
Kai d'BOiiovg a&iovg Xvar], deoftovg re ßiaiovg. 
AvTOv aov ylvcjoxe Qebv, Qeov vlbv iovra' 

330 TovTOv do^a^ovaa, xal iv OTigvoiaiv ^övaa, 
jBx tpvxfjg ayaTta, xal rovvo^a ßaaraaov avrov. 
Tovg TtQOriQOvg d' anod-ov, xal Xvaov aq>' aY^arog avrov 
Ov yaq aatg oifjialg IXaüxeraiy ovtb Xirataiv, 
Ov xhjalatg TVQoaixec q)d'aQTaTg, atp&aQrog vnaQXOiV 

335l^XA* v^vov aylov aro^arog -d-vfÄtJi 7tQoq>iQOVTog, 
rvdi'9-i xlg %oä^' ovTog,'xal rbv yeveriJQa tot' oipei. 
XriQevaei Tore Ttavra XQ^^V (^'^otx^ta ra xocfiov, 
IdijQ, yata, '9'aXaaaa, q>aog Ttvqbg at&ofiivow 
Kai TtoXog ovQccviog, xal vv^, xal fjftara Ttavra, 

340 Elg tv TtvQ ij^ovai xal elg ^ogqnjv TcaviQtjfiOv. 
^Idaxqa yaq ovQavo&ev q)U)aTT^Qa)v Ttavra Tteaetrai. 
Kovxiri dij Ttrrjaovrac Itv^ aiqog evTtrsQOi ogveig, 
Ovre ßdaig yalrjg' xHJQsg ydq aTtavreg oXovvrai. 
Kovx avdqüv qxaval, ov d^qüv, ovre Ttereivaiv. 

345 Koofiog, äraxrog iw, ov XQV^^'f^ov fjxov äxovaei' 
jH^iJofit dh ßad'vg Ttövrog (liyav tffpv aTtSLXrjg, 
Zwd T6 i^xTa rqiiiovra d-aXdaarig Ttavra 'S-aveZrai' 
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Denn dass nicht dienen man soll mehr dem Tempel und dunkehi Gesetase, 

War durchs Geläste der Welt verhüllt, und ward wieder gezeigt nun. 

Da der Machthaber herab, der ewige, stieg anf die Erde. 

und zum Hades wird er hingehen und Hoffnung verkünden 310 

/Ulen den Heil'gen, das Ende der Zeit und den letzten der Tage, 

Und er wird enden das Loos des Todes, drei Tage entschlafen; 

Dann löst er von den Todten sich los und kömmt zu dem Lidite, 

Der Auferstehung Beginn zuerst den Berufenen zeigend, 

Dass von der früheren Bosheit gereiniget ganz mit den Wassern 31& 

Des unsterblichen Quells und aufs Neue wieder geboren. 

Nicht mehr der Welt abscheulichen Sitten dienstbar sie seien. 

Aber alsdann wird zuerst der Herr offenbar für die Seinen 

Sein, wie früher er war, leiblich, und an Hätiden und Füssen 

Zeigt vier Male er auf in die eigenen Glieder gebohret, 320 

Aufgang der Sonne, den Untergang auch und Mittag und Norden; 

Denn soviel Reiche der Welt sinds, welche einst werden vollbringen 

Jene gottlose That, die schandliche, uns zur Anklage. 

Freu dich Sions heilige Tochter, die Vieles erduldet: 
Einzieht er selbst, dein König, und sitzt auf dem Jungen des Esels; 325 
Sanft erscheinet er Allen, damit er das Joch, das wir trugen, 
Das auf dem Nacken uns lag, das schwere und sklavische, breche. 
Und die gottlosen Satzungen tilge und drückenden Bande. 
Als deinen Gott clrkenne ihn an, ihn der Gottes Sohn ist; 
Ihn verherrliche du und behalte ihn in dem Herzen, 330 

Liebe herzinniglich ihn und trage du auch seinen Namen. 
Aber die frühern entfern' und löse sie von seinem Blute. 
Denn nicht wird er versöhnet durch Lieder von dir, oder Bitten, 
Nicht um vergängliche Opfer bekümmert sich der, welcher ewig : 
Sondern um heiligen Mundes Gesang aus reinem Gemüthe. 335 

Wer dieser sei erkenn, und dann wirst du schaun den Erzeuger. 

Oede werden dann sein die sämmtlichen Welt -Elemente, 
Luft und Erde und Meer und das Licht des sengenden Feuers; 
Und die himmlische Achse, die Nacht und die sämmtlichen Tage 
Werden zu Einem Feur und einer gestaltlosen Masse. 340 

Denn alle leuchtenden Sterne fallen vom Himmel herunter. 
Nicht mehr werden die Luft durchfliegen gefiederte Vögel ; 
Auf der Erde kein Tritt; denn die Thiere gehn alle zu Grunde. 
Keine Stimme ertönt von Menschen, von Thieren und Vögeln. 
Keinen erspriesslichen Laut wird die Welt, die verwirrte, vernehmen. 345 
Und die Tiefe des Meers lässt mächtige Drohung ertönen, 
Und was schwimmet im Meer an Thieren wird Alles verenden. 



158 XIBYJAUKSIN AOrOS H, 

Kai ymg q>6q%ov %xova^ ItvI xufiaaiv ovmivi TcXeicei. 
JUvxt/aei dk xd-wv alfiaacofiivri nokifioun. 

350 nSaai d^ avd'QioTCtoy tfwxccl ßgi^ovatv odovai, - 
Ttiv av6f4fay %fw%äv oloXvyfioJal rs g>6ß{p re, 
TijKOfievOi. Xifit^y ilpfl* loifi^ te, tpovoig tb, 
Kai xaliaovai xaXbv rb d^avBlv, aal q>€v^eT' ait amw' 
Ovxiri yoQ ^araroq t* avrovg, ov vv§ avanavoBu 

355 JlolXa d* kQunrjaovai fxarfjv Qsbv vipifiidovra, 

Kai tot' aTtooTQiif^ei g>apeQuig to TtQoaümov an avtaiv. 
^Eitra yag alwvtov fieravolag ijfuxT* l'dftixey 
^Avdqaai, nXaCß^ivoig dia XBVQbg rcaqS'ivov ayvtjg. 
AvTog fioi rads Ttavra &ebg p6(p kynariduSev, 

360 Kai dl* iiiov ato^arog ra Xeley^iva Ttoarva reXiaaei. 
OlSa lyw 'ipafifjiüyif r' aqi/d'iibv, nal fiirga S'aluaaarigy 
Olda fivxovg yaitjgf tuxI TagraQOv '^eQoevra, 
Kai fiefOTtuv ovtcjv re, Tcal eaaof44v(ov, vexvcav %b' 
Old^ OLQi/d-liovg aaxQiav, tuxI divÖQBa, xal noaa qivha 

365 TsTQaTtodwV, VtJTlTWV %By Xal O^vix^tOV 7tB%Br}VW. 

[Avxbg yoQ fiOQq>ag avÖQoiv aal voSv ItvncjOBv, 
Kai Xoyoy OQ&bv BÖfOKSv^ iTCiatrififjv t' idlda^Bv^ 
^Og>d'alfiovg 6 TtXaaag aal (ata, ßXirciav %al oacavapv, 
Kai Ttav ivdv/irjiia votav, rcavxiav %b awlOTa^Q 

370 Avtbg ButVy üiyCiv aal votbqov avrbg iXiyxfov, 
Kai hcTtQa^cav oaaa Xa&iüv yB ßQOxäv Tig JlftQa^Bv, 
*EXd'U}v xal inl ßijf^a Qbov &vTrjtoXav XuXi^atav. 
Kai x(oq)Ov §vvlrif4t, mal ov XaXiovtog catovoi, 
Kai Ttoaov katl rb tcSv anb yjjg sig ovqavbv vtpog, 

^ibl^QXfjv xat tiXog olda, og ovqavbv Hxriaa xal yijv. 
[Ilavra yoQ «§ av%ov, ra an a^xn^ *fe riXog oläsJ] 
Mov^og yoQ &B6g Bifii, toxi ovx, %ati &Bbg aXXog, 
Eixova 'd'BCftl^ovatv ifiirjv, Xr]g)^Btaav aqp* vXrjg, 
XbiqI di fiOQgxoaavTBg ijt* BiddXoiaiv avavdoig, 

380 Jo^al^ovai Xiratg Ttal &QrjaiiBlaiaiv avayvoig. 
Tbv xrliJTrjv TtqoXmovtBg, aOBXyBlaig iXoTQBvaav, 
nävTBg d avTOv ^ovreg axQrjaLfia daiga 'dvovai, 
Xdg avTOv rijiag, xaÖB XQV^^f^^ nav%a ioKOvac, 
Golvri xviOffovvTBg, (og rotg Idloig vBxvBaaiv. 

385 2aQ7iag yag tB Tiol oarBa fiVBXoevra Kalovac, 
GvopTBg ßwftoTg, xal dalfioatv al^a x^ovaiv, 
Kai Xvxvovg aTttovatv ifxol r^ qmra didovti, 
Xijg dixpüvTi Qb^ S^fiTol anivdovai xbv olvov, 
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Und kein befracbtetea Schiff wird mehr auf dem Wasser hinfabreiu 
Aber die Erde durch Krieg mit Blute gefärbt wird aufstöhoeiL 
Und Zähuknirschen wird dann alle Seelen der Menschen erfassen, 350 
Derer die böse, und die dnreh Gebeul, und welche durch Furchten 
Schwinden dahin, durch Hunger und Durst, durch Pest und Ermordung* 
Und si^ werden den Tod sich wünschen, doch flieht er vor ihnen: 
Denn nicht mehr wird der Tod, nicht die Nacht ihnen Ruhe gewahren. 
Und viel werden sie Gott, den Erhabnen, rergeUicfa anflehen, 355 

Und sein Antlitz wird er dann offen von ihnen kehren. 
Denn als Tage der Bosse bat er sieben Zeiten gegeben 
Durch der heiligen Jungfrau Hand den geschaffenen Menseben. 
Gott selbst hat alles Dieses gelehrt mich in meinem Innern^ 
Und was durch meinen Mund er sprach, wird er Alles erföUen. 360 

Mir ist bekannt der Sandkörner Zahl und die Tiefe des Meeres, ' 
Auch der Erde Geklüft und den dnnkelen Tartarus kenn* ich, 
Kenne die Menschen, die da sind, die kommen, und welche Terstorben; 
Kenne die Zahl der Sterne, die Biume, und welche Geschlechter 
Sind vierfass'gen Gethiers, und an Fischen und fliegenden Vögeln. 365 
(Denn er hat die Gestalt und den Creist der Menschen gesdiaffen. 
Und die gesunde Vernunft verliehn und das Wissen gelehret) 
Ich der die Augen gemacht und die Ohren, der siebet und höret. 
Und der jedes Gelüst erschaut und selber von Allem 
Mitwisser ist, welcher schweigt und späterbin selber anklaget, 370 

Und der bestraft, was der Sterblichen einer heimlich verübt hat, 
Der mit den Sterblichen spricht, wann er kömmt zum göttlichen Richtstuhl. 
Auch den Tauben vernehm' ich und höre den, welcher nicht redet,^ 
Und wie gross von der Erde zum Himmel ist sämmtliche Höhe; 
Anfang und Ende weiss ich, der den Himmel erschuf und die Erde 375 
(Denn durch ihn ist das All, vom Anfang weiss er bis zu Ende*) 
Denn ich bin der alieinige Gott und es gibt keinen andern. 
Man vergöttert ein Bild von mir, genommen vom Holze 
Und mit der Hand zu sprachlosen Götzen fertig gebildet. 
Die verherrlichet man mit Flehen und unreinem Dienste. 380 

Lassend den Schöpfer im Stich war man der Auschweifung dienstbar« 
Alle von ihm abgewandt bringen nutzlose Gaben als Opfer, 
Als sei die Ehre für ihn, und halten dies Alles für nutzlich; 
Lassen aufduflen das Mahl, als gelt' es den eignen Verstorbnen. 
Denn sie zünden das Fleisch an sammt den markigen Knochen, 385 

Opfern lauf dem Altar und spenden d^s Blut den Dämonen; 
Lichter auch zünden sie an für mich, der gegeben das Licht hat, 
Uod als dürste der Gott, so libireo die Sterblichen Yteiü ihm; 
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Elg ovdiv ficMovreg In* axQiqaxoiai xheoiaiv. 

390 Oif XQli^^ &valtig, ov OTtovdijg vfieriQrjqnVj 
Ov nvlaatig fnafijg, ovx oüixarog ip^^/oroeo. 
ToSta yaq elg fivrjfirjv ßaailijiav '^dk tvQavviov 
^alfioai TtoiT^aovai vsxQOig, wg ovQavioioi, 
Q^rjaKelav ä&eov xal bXi^qiov hirekiovreg. 

395 Kai xaliovai &eovg a&eot rag dxovag ctirdiv, 

Tbv neilattjv TtQoXtftovTsg, mt avtwv ikTclda Ttaaav 
Kai ^ioriv vo/ilaarreg ^eiv, K(oq>ol Ttal avavdot, 
Big tb xcotbv Ttiarol, aya^bv [dh\ oX(ag ayvoovaiv. 
AvTbg bdovg TtqoixhjKa dvo, ^üßijg d'Ctvctxov re, 

400 Kai yvdifiTjv TtQoidrpi aya^v ^onjv TCQOsXiax^ai' 
Aiytoi d' elg •d-avarov aal tvvq altiviov f^pav. 
Ebiiiy ioT* avd'Qumog ifArj, Xoyov OQx^bv ^ovaa. 
Tovrtff '9'ig naS^agav xal avalfiaxtov aov rgaTte^av, 
JlXijfdaag ayad'üv, aal dbg Ttetviovzi rbv oqtov^ 

405 Kai di^wvTi Ttorbv, xal etfiara atofiarc yvftvtpf 
ÜEx fi6x'9'(ov ldl(av Ttoqlaag ayvatg naka^rjai. 
&Xiß6f4epov xrlaai, uai t^ xafivovri Ttaqaata, 
Kai ll/bioav d^valav Tavrtjv rqf ^wvti noQite. 
^Ttslqov Iti evaeßlfjf %va aoi xayci raÖB dwacj' 

410 KaqTtovg ax^avarovg, xal q>üig aldviov e^Big, 
Kai ^laijv afiagavrov, orav Ttvgl navrag IXiyxw. 
XiavevCia yoQ aTtavra xal elg xaO^aqbv dtaXi^ta, 
OvQovbv elXl^o), yalfjg xevd'fi&vag avol^io, 
Kai TOT* ovaaTTjaw vexQOvg, fAolqav xaraXvaag 

415 Kai ^avoTOv xivTQOv, xal vareqov elg xqlatv ^w, 
KqIviov evaeßioiv xal dvoaeßiuiv ßiov arÖQuiv, 
Kai xQibv XQif^y xal TiQifiiva Ttoifiivi 'dTjau), 
Kai iioaxov f^oaxfp TtiXag aXXriXtJv ig ^Xeyxov* 
0%%iveg vipci^aav iXeyxbftevoi vn iXiyxcov^ 

420 Kai GTOiia Ttavrbg ^etpQa^av, iV* avrol ^TjXiiaavreg 
Tovg oalwg Ttqaaaovrag tacog xaradovXwacoai, 
Siy^v TtQoaraaaovreg, iTtetyoiievoi dia xiQÖog. 
Kai daxifioi naq' e(xol rore x^^^^ovaiv anovreg. 
Ovxiri XovTtbv igetg XvTtovfievog' avgiov Marai, 

425 Ovx' ix'^^Q yiyovev* ovx rjftara ^axga fieQlftvrjg, 
Ovx MaQj ovxi '9'iQog, ov x^^f^^'^^ ^'^ fieroTtcjQOV, 
Ov dvaig, avToXirj' Ttoirjata yaq ftaxgbv rniaq. 
Elg d' alüiva rb q>iag [fiiya xal] nenodrifiivov earai 
Xquirbg 'irjoovg, aUaviav • • 
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Ohne Erfolg bei den nutzlosen Göttern werden sie trunken. 

Opfer bedarf ich nicht, auch nicht eurer heiligen Spende, 390 

Nicht des unreinen Dufts und nicht des verschütteten Blutes* 

Denn dies bringt zum Gedächtniss der Könige oder Tyrannen. 

Den Dämonen man dar, den yerstorbnen, als Himmelsbewohuern, 

Einen Gottesdienst, der gottlos und verderblich, vollbringend. 

Götter nennen sie auch, die Gottlosen, ihre Gebilde, 395 

Lassend den Schöpfer im Stich, und von ihnen jegliche Hoifnung 

Wähnend zu haben und Leben, die stumm und ohne Gehör sind, 

Für das Schlechte verlassbar, des Guten gänzlich unkundig. 

Ich habe selbst zwei Wege gesetzt, zum Leben und Tode, 

Und ich gab den Befehl, das gute Leben zu wählen: 40a 

Sie aber haben gefasst zum Tod und zum ewigen Feuer. 

Mein Bildniss ist der Mensch und begabt mit dem Sinne fürs Gute. 

Diesem setze nun hin deinen Tisch, der rein und unblutig; 

Fülle mit Gutem ihn an, und gebe das Brod dem, den hungert. 

Und dem Durstenden Trank und Gewänder dem nackenden Leibe, 405 

Eigner Anstrengung Erwerb mit reinen Händen darreichend. 

Den Betrübten rieht' auf, und Beistand leiste dem Müden, 

Und dem lebendigen Gott darbringe dies lebende Opfer. 

Säe in Frömmigkeit aus, dass ich dir auch dieses vergelte; 

Eine unsterbliche Frucht und ewiges Licht wirst du haben, 410 

Und nicht welkendes Leben, wenn Alle im Feuer ich prüfe. 

Denn Alles schmelze ich um und werd' es auslesen zur Reinheit, 

Rolle den Himmel zusammen und öffne die Höhlen der Erde, 

Wecke die Todten dann auf, naclidem ich gelöset das Schicksal 

Und den Stachel des Tods, und hachher komm* ich zum Gerichte, 415 

Richtend das Leben der frommen so wie der gottlosen Menschen; 

Und zum Bocke den^ Bock und den Hirten stell' ich zum Hirten, 

Und zum Kalbe das Kalb, zu einander zur Ueberfiihrung. 

Durch den Beweis überführt werden, die sich hatten erhöhet, 

Und die jedwedes Mund verstopft, damit sie voll Neides 420 

Ebenso unter das Joch die brachten, die rechtlich gehandelt; 

Welche Stillschweigen geboten, getrieben von schnöder GewipnsuchL 

Und die Bewährten bei mir werden alle dann Plätze einnehmen. 

Nicht wird man dann mehr betrübt aussprechen: Morgen wird es sein. 

Auch nicht: Gestern war es; nicht giebts lange Tage der Sorge, 425 

Nicht giebts Frühling, nicht Sommer, nicht Winter, oder auch Spätherbst» 

Aufgang und Untergang nicht: einen langen Tag werd' ich machen. 

Aber in Ewigkeit wird das grosse ersehnete Licht sein 

Christus Jesus, in Ewigkeit • . 
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430 uivt&yinjtog, Sx^arrog, iipvaog, ätdiog r^ 
[OvQWiog], laxv^ fierQtar ftvffOBaaop oüv/M^y* 
Kai Ttarayov oiajTtTQor xor^et avp a^t^jpil Tzvfff^, 
Ilgrjvvei TB ßoftncTUTtifop dtwin^fiara ßqovtWy - 

435 Kai OTBQOTtwy fzaattyag OTtafißhivet TWQO^eyyeJg, 
^OfißQCDv (J* ScFTtera x&}(Jia%a^ [cicrpit^^] r« %diüa^tig^ 
KfVfiaXhig vtqftk&v %b ßoXijg, xal xsifiaxcg OQfiijg. 
Airol \fiiv] yag h^atna votf iunemjalfowai^ 
"Oaaa tvcq avtijf aoi SoKieiy TtQrjtfaeiv^ r' iTieiyeveig, 
440 S^ Ttaidl TCQO xrlaewg naofjg <niQvoiai neqnmwg 
Sv^ßavXog, Tclaavrjg fieQOftofv, yifivqg rs ßloto, 
"Oy 7tQ(avf] OTOfWTog yXvxeQfj 7tQoagy9'iy^ao q>iap^' 
Iloifjawfiev ^diov navoitotioy aviqa fi^^Vfi 
^H/4eTi(ft], xal dSfiev l^eiv ^toagoUa nvmrfp' 
445 %£y &yi]T^ 7t€Q idvTi, ra noainaia Ttavra XatQevaei, 
Kai xotx^ TtXaaS^ivri rä nw^ vTtora^ofiev avv^. 
Tavta d' ^q>rja9a u^6y(p, rjj afj g>Q€vl Ttcnna d* hvxStj' 
Ilavta ^ ofÄOv aroixeta nekevcfiati Tcel&ero r^ a^ 
Kai xttavg atdiog avveraaaeto Ttlodfiari &yi]T^, 
, 450 OvQovbg, aijQ, tcvq, x^wr ye, xal x^f^<x S'aXaaaijg, 
^iXiog^ fjii^vr], x^Q^Q aütqtav, ovgea %* vj^ag, 
Evcpqovriy vjtvog, fysgaig, Ttvevfia xal OQfii], 
Vvxfi xal avveffig, rixytj, ^(ovrj re xal aXxrjf 
Ziiüßv t ayqia qmXa rä vrpcrwv xal TtBTBBiv&v, 
45b JIs^cüv T^ af4q)ißt(ov re, xal iQTterifav, difpvviv tb' 
üaPra yaq avtog aoi awstatraero afj vit aycjy^, 
'Yaraxloig dh x^övotg jj^oy* afielifftxro, xal ßgaxvg lX9w9 
üaQ^ivov h, Maqlag Xayovcav avireiXe viov fpAg, 
OvQovad'ev di /loXcjv ßgoririv hedvaaro f^oQgnjv, 
460 ÜQÜita ixlv ovv raßgifjX ad'evaQOv difxag ayvbv idelxidf) ' 
/JevTBQa xal xovqriv avrayyeXog fpvBfCt qxavfj' 
/Ji^at axQavTOtai Oebv aoTg, ^ag^ivs, xoXnoig. 
Tßg BlTtuiv IrcivBvOB Oebg x^Q^'^' V ^ ^^ xovQrj, 
{Tf}v aqa ragßog ofionj, d-aiißog &' ^Xbv Biaatovacm), 
466 Sri] S* ag^ VTtOTQOftiovaa ' voog 8i ol iTtroltjto, 
ÜaXXofxivrig xgadlrjg V7t ayvwarotaLy axovatg. 
uiv&ig d^ Bvq>gav^ xat lavdri xiag avdfjy 
Kovqidiov i' lyiXaaoB, yhjv &' igv&rivB TtagBi^v, 
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Nicht erzeugt und rem, beständig während und ewigi 430 

Himmlischy und welcher mit Maeht lumisst den feiirieni Odea^ 

Und festhäk er den roUenden Stab mit dem sehrecUkhen Feuer, 

Und er mildert das ReBen des fivditbar krachenden Donaei^; 

Festhält er auch die Erde und Wabt die eilende [S(mne}, 

Und ermässigt dem Bliti die feurig leudhlende Geiaaelt 4» 

Und des Regens gewaltige Güsse, den Hagel im Frflbling, 

So wie den Fall des frostigen Sdinees und die tobenden Wetter. 

Denn jed' Einzelnes durch den Verstand vertheilen sie sorgsam, 

Wie es dir selber gefallt, und was zu thon du bewilligst, 

Der du dem Sohn Tor jeglicher Schöpfung vertrauter Rathgeber 440 

Warst, der die Menschen gemacht, der du bist ein Richter des Lebens. 

Den du zuerst ansprachst mit d^ lieblichen Rede des Mundes: 

Lasst einen eigenen Menschen^ ganz ähnlich unsrer Gestaltung, 

Machen uns, und ihm verkSin einen Leben erhaltenden Athem. 

Dem, ob auch sterblich er ist, wird doch in der Welt Alles dienen, 445 

Ihm aus Erde geformt werden wir Alles doch unterwerfen. 

Dies sprachst du zu dem Wort, und Alles ward wie du es wolltest; 

Die Elemente zumal waren deinem Befehle gehorsam, 

Und mit sterblicher BÜdung vereint ward die ewige Schöpfung, 

Himmel und Luft und Feuer und Erde, die Fluthen de» Meer'es, 450 

Sonne und Mond, der Sterne Chor, die Berge, die Tage, * 

Nacht und Schlaf, das Erwachen, der Geist und das Unternehmen, 

Seele, verständiger Sinn, und Kunst, die Sprache, die Stärke, 

Und das wilde Geschlecht der Thiere, der Fische und Vögel, 

Landtbiere und Amphibien, Sdilangen und Doppelnaturen: 4SS 

Denn Alles hat er mit dir unter deiner Leitung vereinigt. 

Aber zuletzt in der Zeit hat die Erd* er verändert; ein Kind kam 

Aus der Jungfrau Maria Leib, und aufging ein neues 

Licht, und vom Himn^ er kam und zog der Menschön Gestalt an. 

Gabriel zeigte zuerst in reiner und mwdit'ger Gestak sich. 4fia 

Drauf anredend er sprach als Bote selber zur Jungfrau: 

Nimm, o Jungfrau, Gott in den upbeffecketen Schooss auL 

Sprachs, und Gnade verlieh Gott. Sie aber, welche stets Jungfrau, 

Schrecken befiel sie zumal und Furcht, als sie dieses anhörte; 

Und so stand. sie da bebend; ihr Geist aber war sehr beängstigt, 461^ 

Und es erbebte das Herz ihr vor der fremden Verkundung. 

Aber nachher war erfreut und heiter ihr Herz durch die Rede, 

Und es lächelt das Mägdlein, von Jugend die Wangen geröthet, 

11* 
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XaqfJLOVi tSQTtOfiivfj, ncal ^eXyofjtivrj q>Qivag aidot. 

470 Kai ol &uQaog iTtrjl^ev. '^Ttog d' BiaiTtxato vtjdvv ' 
2a^(o&h dk jufovtfif -Kai yaatiQi ^cjoyopTiS-iv, 
^TtXdff'd^ ßQOzhiv idif}v, xai xovQog hvx^ 
IlaQ^eviitotg roxerotg' toöb yäg fiiya S'avfjicc ßqoroiOLVy 
^AX^ ovdkv (iiytt 'dttvfia 0a(^ Ttatgi xal Qet^ vl^. 

475 TixTOfisvov dk ßqifpog Ttovl d* %7tra%o yr/d'oavvrj jß-ow^ 

•'■ OvQoviog d' iyiXaaae 'dqovog, xal äydlXero xoofjiog. . 
Kaivog>avrig dk fiäyotai aeßaadtj d-iaqxxtog aan^g, 
STtagyccrtod'ky dk ßqiq^g delx^ri S'eoTteid'iai g>aTV7j' 
Kai Aoyov Brj'&Xekf^ Ttarglg ^eoxkrjzog eki^dT] 

480 BovreXataig re yuxi aiyovofxoig xac Ttoifiiaiv oqvüv, 

♦ * * 

jfeV TiQadlrj re Ta7tetvog)QOvelv, TtixQa rigfiota fziaeiv, 
Kai Ttavrcog oyaTt^ tov TtXrjalov, aicTteg iavrov ' 
Kai Qeov hc tpvx^g q>iXieiVy aiti^ dk Xargeveiv. 
TövveK ag^ fj^^ig, [i%\ oairjg XQtarolo yevi'9'Xrjg 

485 OvQavlrjg 7t€q)v(Hr€g, iTtiiiXeofieaS'a avvaifioi, 
Mvfjartv evq)Qoavvrig cttI 'd'Qif]aKsh]atv sxovTsg, 
Evaeßlrjg re xal atQejilrjg ßalvovreg otgaTtovg. 
OidinoTB nXQog vriüv advTOig küifiead^a TtsXa^eiv, 
• Oi ^oavoig OTtivdBiv, ovt' evxfoXfjai ye^aigeiv, 

490 Ovd^ odftaZg av^cHv TCoXvxsQTtiaiv, ovdk iikv avyaig 
Aa^7tTriQ(0Vy arag ovd^ aqa rovg ävaih^fiaai Koafietv, 
Ov Xißavov oTfÄoZaiv avielai q>X6ya ßwf^ov 
Ovd^ €7tl TovQO-dvroig [^YjXoa^aylag pieca Xcißrjg 
■ Avd'QOxageZg] 7tifj,7tBCv, x&oviag aiviyfJLara motvrjg ' 

495 Ovd^ äjtd aaqyioßoQOio TtvQrjg xvcaacidBc naTtv^ 
Kai fiiagaig TtvoaXai ^lalvBiv aid^iQog avyrjv '. 
l/tXX' ayvaZg TtQartldBGat yByrjd-OTBg Bvq>QOvi 'S'VfÄ^,. 
l^g)VBlatg r' ayaTtTjai, ytal Bvddqoig'TtaXafijiaLy 

' ' ' MeiXixioig tpalfioZac, S'BOTtQBTtBBaal tb fdoXnaZg 

If^^ldqyd'LTOv B^vfivBiv 0B xal axpBvarov 'HBXofABad'a, 
TlayyevecriQa Qbov, 7tivvT6q>QOva 
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Höchlich erfreut und durch schämige Furcht die Fi:eude beschwichl'gend. 
Und sie ermuthigte sich. Doch im Mutterschoosse das Wort war, 470 
Fleischgeworden zur Zeit und erzeuget im Leibe der Mutter, 
Ward mit Menschengestalt es begabt, und wurde ein Knäblein 
Durch der Jungfrau Geburt ; zwar ein grosses Wunder den Menschen, 
Aber bei Gott dem Vater und Gott dem Sohne kein grosses. 

Aber ankam unerwartet das Kind, dess freut sich die Erde, 475 

Und es lachte der himmlische Thron, das Weltall frohlockte. 
Und den prophetischen Stern, den fremden, anstaunten die Magier, 
Und in der Krippe das Kind in Windeln den frommen gezeigt ward. 
Bethlehem ward als des Worts von Gott gewählete Heimath 
Auch den Hirten genant der Rinder, der Ziegen und Schafiß. . 480 



Und in. dem Herzen demuthsvoU sein, böse Pläne zu meiden. 

Und den Nächsten durchaus zu lieben, so wie man sich selbst liebt; 

Gott auch von Herzen zu lieben, zu sein ihm dienstbar ergeben. 

Denn wir sind aus Christi heiligem, himmlischem Stamme . 

Ja entsprossen, genannt werden wir die Verwandten des Blutes, 4S5 

Da wir in seinem Dienst der Wonne Gedächtniss besitzen, 

Da wir der Frömmigkeit und der Aufrichtigkeit Pfade nur wandeln» 

Niemals dürfen wir nahn den innersten Räumen der Tempel, 

Spenden den Götzen auch nicht, und mit Gebeten sie ehren: 

Nicht mit der Blumen Geruch, dem erquicklichen, nicht mit des Lichtes 490 

Leuchtendem Glänze, und nicht mit Weihgeschenken sie ehren, 

Noch mit des Weihrauches Duft, der die Flamme emporschickt, den Altar ; 

Nicht wo man opfert den Slier, von Schafen mit schimpflichem Loskauf 

Hinznsenden ein Opfer, der irdischen Strafe Geheimniss. 

Auch nicht mit fettigem Rauch vom Fleisch verzehrenden Holzstoss, 495 

Und mit unreinem Duft den Glanz des Aethers beflecken: 

Sondern mit reinem Gemäth und froh mit heiterem Herzen 

Und mit reichlicher Lieb' und mit freigiebigen Händen, 

Mit anmuthigen Psalmen und Gotteswürdigem Sänge, 

Aufrichtig und immerdar, Ist Befehl uns dich zu besingen 500 

Dich, Gott, Vater des All, den weisen 
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Kai aoJUeg aTtXvjatoiy i' ^Syea ve fdvgioevra, 
uäwoXlif]g, dvOBtag ve, fieafjfißfirig re, xcd &qxzov, 
IlavroiaftcSg tp<avülg (jtefieQiiTfiiva xal ßaaiXelcug' 

. b l^XV aTteq vfiwv (liXXto %a ^aniOT äyogeveiv. 

jES ol yaif TcaroKKvapibg ijtl TtQOvigovg yivev^ ävdfag, 
Kai yev€^ 7tevii]v i^wkiffsv vdaai TtoXkotg^ 
Ainog 6 ftavrOTLQoevfaq fkeQOv dk yivog Ttoqev aHo 
uäKafiavfov avÖQ&v* ot ovqavhv avxupiqovreg 

10 nigyov iofÄrj^^vreg ad'iaq>avov v%pog ' an akliop 
rkßacat d* avt^ iXvthjaav* !&ir' avrovg d^ ^kv^ev o^yi^ 
^Ytfflatav SeoS ßeßoXrjfiivri/KaTrTteae Tzvgyog 
^OTterog' ol di xoKrjv yaq in aXXriXovg %quf wftrav. 
Jri fror« iml iexmri yeverj fieQOTtiay av&Qdntov, 

15 5?| ov rcriJir* iyhovro • fiegl^ero yata d* anaaa 
l^XXodanciv avdqoiv xal Ttavroianth duxxXixriav, 
Siv agi^fiovg Xi^ xal axQoartxloig owofirjato 
rgdfifiarog agxofjiivov, xal vovvof^a driXdaai^iL 
ÜQuirr] S^ utlyvTtvog ßaatXida di^etai aQXTJv 

20^!E^oxov '^dk dlxauov %7tevta dh ^äteg iv avt^ 
TLoXXol InaQ^ovai ßovXiqcpOQoi' amäg Mneira 
'Idg^ei deivbg avTjQ xQaveQukeQog ayxißaxrjrfjg' 
Ovvofjia. dk axrjaei nov axQoarcxiov to yqa^ijLa, 
Oaoyava d* hctavvaete xxx^ evaeßiwv av^gioTtiav, 

25 S^fjia d' iarai ixelvip fiiya rovrov xfariovrog 
ratfi kv Alyv7tT(p, ijrig fiiya xvdalvovaa' 



SIBYLLINISCHE WEISSAGUNGEN. 

NEUNTES (EILFTES) BUCH, 



Welt der weit ausgebreiteten Menschen, gedehnete Mauern, 

Und ihr Städte, zu sättigen nicht, und ihr zahllosen Völker, 

Wo sich die Sonne erhebt, und von Abend und Mittag und Norden, 

Vielfach in Sprachen getheilt, und getheilet in herrschende Reiche 1 

Aber was unter euch ist das Uehelste, will ich yerkönden. 6 

Denn seitdem als die Fluth auf die ersten Menschen hereinbradi. 
Und ein elend Geschlecht mit gewaltigen Wassern yertitgte; 
Da brachte er, der Alles beherrscht, ein ander Geschlecht auf, 
Rastloser Männer Geschlecht, die, gegen den Himmel im Aufruhr, 
Von unermesslicher Höh' einen Thurm aufbauten. Von Andern 10 

Kamen die Sprachen darauf. Ueber sie jedoch kam Ton dem höchsten 
Gotte herab der treffende Zorn, und der^esige Thurm fieL 
Die aber gegen einander entbrannten im heftigen Zorne. 
Damals lebte das zehnte Geschlecht der kurzlebigen Menschen, 
Drauf als dieses geschah. Da theilte die sämmtliche Erde 15 

Unter fremdartige Menschen sich, und in verschiedene Sprachen» 
Sagen will ich die Zahl davon, in Akrostichen sie nennen, 
So wie der Buchstab beginnt, und will auch den Namen angeben. 

Erstlich wird die Königsgewab, eine grosse und gute. 
An Aegypten verliehn. Aber dann werden sich in dem Lande 20 

Viele ratiikundige Männer erheben; und herrsdien wird darauf 
Ein sehr gewaltiger Mann, ein mächtiger Schwinger des Speeres. 
Aber den Buchstaben des Akrosticbs wird als Namen er tragen; « 
Und er wird zücken das Schwert den gottseligen Menschen entgegen* 
Aber ein Zeichen wird, wann dieser herrscht, ihm werden, ein grosses 25 
In der Aegyptier Land, das grossen Ruhmes sich freuet 
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*Okkvfjiivag Vwxccg Xi/ä0 rote airodon^aei 
liiwoXlri, d'Qiipet i^d'' I^covqIwv yivog avÖQiov 
Avtbg dsapLunrig 6 duaCTtolog, ovvopia d' amov 

^*'Ia&iv . . . fiirgov deKOtov aQid'fioio, 
liiXV onorav 6 öeKanXrjyog an ovgavov olyhqBvtog 
'tl^ei Itz* jftyvTtTOVf totb aoi Ttaliv ravta ßorjato, 

^l al av, Mifiq>i, al al av, fieyalrj ßaaikela' 
^^oXiaeis .Xccov aov Ttolvv 'Egvd'Qata d'okaaaa, 

35jBy d' OTtOTov Xeliptoai nidov nokviuxQnov oke&QOv, 
^abg 6 dfad&idqwXog cltc a^avaxoio Tcekevad-elg, 
Kai fiovog airbg ävec^ ddcei öebg av&gcJTtoiaiv, 

^EßQaioig d' aq* ^Tteira (xiyag ßaaclevg fieya&vfiog 
^u4Q^€i Itt' jlXyvnxoVy i/^a/M/ua^cJdcog ovvopt ^wv tv, 

40 VevdoTtargig &f]ßatog avtjQ * Mifiqav d* ayaTtr^aei, 
dBLvbg oq>ig, mal TtokXa q)vXd^eTai kv TtoXifjLOiai, 
^(ad&cdrrjg denaöog dk TteQiTeXho^hrig ßaaiXeiag^ 
'Ettt* ItzI Ttal dmoTTjg ig f^u ixarovradog aXXtav 
JTorr' iTtcXeiTtOfiivwv, rore drj [xal] IlBQffidog agz'^* 

45 Kai T076 'lovdaloig anorog %aaevaVf ovde gwyavvrai 
^ifibv xal Xoi(jibv dvaavdaxBTOP rniaxt xeliftp. 

*AXX^ ojt&tav aQ^ Tliqarigy inal onijftTQa TtgoXelipfi, 
Ylbg Yicjvoio, TteQiteXXofiiviov iviavtiov 
Elg fiovvag Ttivre retgadagy deKaTevaet de rairag 

W^vvsddag reXsd'Blg htatbv, xal Ttavr' ^Ttorloeig' 
Kai %(n %ari n^gcfjtn Xargig Mrjdoiai doS-Biaa, 
nXrjyäXg oXXvfiivf}, dta re TtQoreQ&g va^ilvrig, 

Airkna S^ lUQüaiai %al AaüvQioig xa^bv ^arai, 
ndarj T* AiyvTtTifiy ^ißvrj %" iiS" Ald^iOTteaai, 

55 Kai Ttaöt IIaftq)vXounv, fjS* aXXoig Ttaai ß^orotg. 
Kai xoxB Yhavolg ddaet ßaaiXti'iov aq'^v, 
08 TtaXw Ttoqdriaovai yivfjy trtoXXotg it XaqrvQOig 
Fatav aq>aQ7ta^0VT€g oXrjv, (nii avftha&iovTBg* 
AiXiva -d-^vrjaovac Xvygol naqd TlyQidi niqaaiy 

60 ^lyvTtrog öanqvaBi^ TtoXXijv %&6va f agdevasiBv* 
Kai rore eoi Mrjöla reij nayca TtoXXa tvou^obi 
^vdoyBvrjg TtoXvoXßog, axQi Ttavr* aTtarloBig^ 
^Ocaa Ttaqog TtteTtolrjxag, ayaidia dvfxov %xovaa, 
jil*al'üöi, MrjdBiOv %dyog, (leciTtBira XatQBvaBig 

e^^^vögaaiTf Ald'tOTtBaatVy vjthQ iiBQOBidia %oiQov 

' 'ß/TT* kTtl Tötg ftQOad'Big htatbv Xvxdßavtccg an oa^xrov 
HXrjQciaBig dvattjve, aal vnb fyybv avxiva ^^i^aeig* 
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Seelen vom Hunger verzehrt wird dann das Land gegen Aufgang 

Mit Getreide versehn; den Stamm der Assyri^hen Männer 

Wird er ernähren, der Richte in Banden, dess Nam^i- genannt wii;d : : 

Wisse .;.«•. im Haasse der ZehnzßhI.« 30 

Aber wann zehnfach dereinst die Plage vom strahlenden Himmel 
Ueber Aegyptien kommt, dann will ich dir wieder zumfen. 

Wehe dir, Memphis, weh, weh, weh, weh, jo gewaltiges Reich dut 
Das Erythräische Meer wird ein zahlreiches Volk dir vemkhten. 
Wann aber sie das fruchtbare Land im Tode verlassen, 35 

Wird das zwölfstammige Volk vom unsterblichen Gotte befehligt, 
Und der alleinige Herr wird [Ruhm] den Menschen verleihen. 

Aber ein grosser, hochherziger König wird dann, ein Hebräer, 
Die Aegypter beherrschen, vom Sande den Namen her habend, 
Nicht mit Recht ein Thebaner genannt. Doch wird Memphis er lieben ; 40 
Eine erschreckUche Schlange; und viel wird im Krieg er sich vorsehn. . 
Und wann die zwölfte Dekade des Reichs im Laufe sich kreiset, 
Sieben dazu, und das zehnte Hundert im Osten, und alle 
Andern vorübergeflohn ; dann wird Persiens Herrschalt beginnen. 

Dann wird auch Finsterniss sein bei den Juden; nicht* werden entrinnen 45 
Sie dem Hunger und sdhwer zu ertragender Pest jenes Tages. 

Aber wenn dann ein Perser geheiTscht und das Scepter gelassen, 
Eines Joniers Sohn, wann die iahre kreisen auf fünfmal 
Vier der Jahre allein; dann wird es einzehnten auch dieser 
Jahre neunhunderte voll, und du wirst dann büssen für Alles; 50 

Wirst im Dienste der Perser dann sein, überliefert den Medem, 
Gehst durch Schläge zu Grund und durch die gewaltige Feldschlacht. 

Bald aber wird auch die Perser und Ässur das Unglück heimsuchen, 
Ganz Aegyptien auch, und die« Libyer und Aethioper, 
Alle Pamphylier, und auch alle die anderen Menschen« 55 

Und den Joniern wird er die Königs-Herrschaft verleihen. 
Die werden dann wiederum die Stämme ausplündern, um viele 
Beute beraubend die sämmtliche Erde ganz ohne Erbarmen. 
Kläglich werden voll Leids die Perser dann weinen am Tigris; 
Und auch Aegypten wird weinen, und könnte viel Landes bewässern. 60 

Dann wird auch, Medien, dir des Uebels in Fülle bereiten 
Ein sehr glückhcher Indischer Spross, bis dass du gebüsset 
Alles, was du hast früher gelhan unverschämten Gemüthes. 
Wehe dir, weh, .o Modisches Volk, wirst später ein Sklave 
Der Aethiopier sein, uq^^ über durchschnittenes Land weg 65 

Sieben und weiter noch hundert dazu der Jahre von Norden 
Füllen, unglückliches, aus und beugen dem Joche den Nacken. 
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Kai %6mt ximi^ix9^^ ffXtOfckmtattot litya&v/iüs 
*lvdbg &paS fiwift^tfwct yein^MWiu, ag nana nolla 

70 Bi^ei ht* üonPölAig iia ntfatefitg V0iävag' 

Kai ai ff hjäßifl^ij fioXkaw ftaqa nawrag oliaaei, 
WiU' Sfuy tbtooT&p Üvog wal Üxa^aw ßaaüLwOff, 
j&nr' inl xal i9KMug, %6ve üj ßauikrftov afxjiig 
nSv %9yog oUn^fiflu nuä ll^vM^ioy avaietJ^u^ 

75 yiei^lHtg daiXtiüv ßifi* inl vffälg piovadag huxm&y. 
ti^Ala naXiv fj^ei xai vno ^v/av avxiva ^auy 

^ Ilav i9wog op&fiifrufw xQctwegäp Ttäkiv, ^ ftofog ^ 
JovXi^iav ßaaik^, utal kMvalwg VTeota^u. 
TBaaetai %lqfipni pLefokq luxtit MOfiov amavta, 

80 Kai Tore d' uiaavQloig ßaatlevg fifyag iaeer^at opi^q' 
*Lif^e$, xal Ttawag ntlau nasa&vpiia ß6£ßw^ 
*!Alaaa 0e6g vofilfiwg iura^ato' Kai tare %ovvov 
O^l^ovai navtig ßaatXBlg xofji6an^€g OKibnuxtg, 
d^ifjiakiot, xal avaväöi, vntQfAeißiBg r' igartOTtol, 

85 TovTtfi dovisocavat Beov fisyaXov dta ßovXag* 
Iletaei yof ra norta Ijof^y koH nav^' vTtara^H, 
Kai vahv fieyäioto Sbov nuxl ßwfiov igaviv 
jivTog dopttjaei ttQctw^wg, eidiaKa di ^l^ei' 
OvXa di Tuxi y&ßfSipt naxiffm^ %al viptta Ttwa^ 

90 Big Sy avyxofiiaag aixi^afag afjitpißaXttrai* 
Ovvopia dh axrjaeu duxMaltav agi^fiolo, 
'ChcronuxiifKOTrig yQafifiijg arifieta dei^ei. 
l^kX' Snorav d&iarriv TteQiTeXkofiivfiai xfan^cj], 
Tolg dvo xal Ttivre fCQoaBhS'iav ijtl tigfia xQOvOiOy 

%^!Eaaovtai dk ro7g [ol] ßaatketg oaa qwra ra -^vijvwvy 
"Oaaai dk qnjrgai, ooaai TtoXeig, oaaat dh rijcoif 
^neiQOi fioxaQtop, rjd^ ayXaoKaQTtoi aQOvqai. 
Big iarai di vovnov fiiyag ßaatXehg aybg opSqwv, 
^'Aq^ovai i^ avTi^ nollol ßaaiXetg fÄeya&vfioi, 
100 Kai rovrtfi, itaurl ve, nai vltavoig TtoXvoXßoig 
Jmaov0i iwlqag ßaatkidog eipmev oqx^' 
Big deaaöag d&tadwv, oxrctf fiovadag, i^ti tavraig 
IS^ hitav aQ^ei, xcet ig vatatov avruXovaiv. 
'Hvlxa driq ßglafög t* ^^ei trvv affj ncgatai^f 
105 Kai Tore [aoi], ßaffikatg ayaval, x^^ i^avatpiaet. 
AI al aoif Tliqatg yij, 8aaa hixiffiata di^ 
Atfiarog ovdQOfiiav, bnatav ri%u aoi hutvog 
^OiißQifi&^fjiog ttn^Q' rate aot naktv xwka ßoviaia. 
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Und dann vird ein dimkelgefftrbter, grailöckiger, edler 
Indischer Herrscher ersteba aadiber« «nd dieser wird viele 
Uebel dem Orient brin^n yennittelst gewaltiger FtldseUadit. 70 

Dich auch beschädiget er, wird dich mehr als aHe Yemtchten. 
Aber wann er das zwanzigste Jahr und das zehnte gdierrsebt hat, 
Femer noch sieben und zehn ; dann wird gegea die Hemdiafl des Königs 
Jegliches Volk sidi empören und sidi die Freiheit erwerben, 
I^assend das Sklayen- Geblüt aul drei yereinzelte Jahre, 75 

Aber er kömmt wiederum und leget dem Nacken das Joch auf, 
Jegliches Menschengeschlecht bewältigend wieder; wie froher 
Es seinem König gedient, so wird es ihm willig gehorehen. 
Und weit herrscht der Friede alsdann auf dem sämmtlichen Erdkreis. 

Und den Assyriern wird dann ein mächtiger König erstehen; 80 

Herrschen wird der und Alle bereden gutwillig zu tragen, 
^Was Gott in dem Gesetze gebot; und dann werden diesen 
Fürchten die Könige all, die langhaarig, mit Spitzen gezieret. 
Schrecklich und furditerlieh auch, die gewaltig, und lieblichen Blickes ; 
Dienen werden sie ihm nach Gottes, des mächtigen Rathschluss. 85 

Denn durch sein Wort wird er Alles bewegen und Alles bezwingen. 
Und einen Tempel des mächtigen Gottes erbaut er gewaltig. 
Und einen schönen Altar; aber stürtzen wird er die Götzen. 
Aber die Stämme, der Väter Geschlecht, und unnoöndiger Kinder 
Bringt er zusammen, und wird als Einwohner sie wieder sammehi. 90 
Aber als Nansen wird er die Zahl von zwei Hunderten haben, 
Auch des achten und zehnten Striches Zeichen aufweisen. 
Aber wann. er den zehnten erreicht der kreisenden Striche, 
Und er zu zweien und iunf ist gekommen am Ende der Zeiten; 
Dann werden ihnen die Könige sein wie der Sterblidien Pfianzea, 95 
Soviel Stämme des Volks, soviel Städte und soviele Inseln, 
Als die Gefilde der Seligen sind und die fruchtbareik Fdider. 
Einer von diesen jedoch ist ein Fürst und ein mächtiger König;] 
Ihm aber werden der edelen Könige viele gehorchen, 
Und ihm und seinen Kindern und auch den glüekliehen Enkeln loo 

Werden sie, was sich gebührt ob der Herrschaft des Königes .geben. 
Zehn Dekaden hindurdi, acht Jahre, und sedis noch zu diesen 
Währet die Herrschaft zumal, und endlich wird man sich empören. 

Aber wenn dann das^ mächtige Thier mit gewaltigem Krieg kommt, 
Dann wird der Zorn audi empor, ihr trefflichen Könige^ wachsen. 105 

Weh, weh, Persisches Land, welche Ströme des Blutes der Männer 
Wirst du haben dereinst, wann zu dir kommen wird jener 
Muthige Mann; dann will ich dir dieses noch Einmal zurufen. . 
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110 NrjTtlaxov fxiviqiaua mBqaalfj TVaQCc nhrfj/ji^ 
^L4rvQ(p ItzI (nuBqtfi -^TjQog rhtva firikoq)ayoiOy 
Oiriveg avdgto&ivTBg ig>^ iTtra lo^oiai n^araunq 
IloXlovg Tt^vl^ovaiVy avatdia &vfibv ^ovreg, 
l^fKpareQOi aQt&fiuiv kaarhv, oXg ovvopia Seilet 

üb Sijfia fify' ia(rofiiy(ov' kocI inra k6q>oiai dk velx^j 
Kagrega dofzrjaovai, xal a^q>' avrolg ßaqvv afrj 
Srrjaovai, Tote d' ccvt^ for' iTCctvaaraatg ctvdq&v 
Ovofiivri TtsQl ak, fieyah] xakllaTcexv yata, 
^fiyvTtve fieyaSvfxe, atctQ TtaXcv tavra ßorjaw, 

120 ÜQbg a* ifvl TcXfjyijv fueyalr^v oYKOig vrtodi^ ' 
Kai Ttaktv üoi IdUav Motai eTtavaaraaig avdgciv, 

*!Aqti di ÜB rXfjfiOv, OQvylrj, naxodvqofiai oinzgcig' 
^'H%ei yag aoi alioaig aq>^ 'JSkkadog iTtTtodafioio, 
Kai Tiokefiog deivog re dia TCQareQog va^Lvag, 

125 ^tXvov, oiyrelQw ae' aTtb STCOQTrig yaq ^Eqivvvg 
^tl^Et oot fieXad'QOig oXot^ xeKeQaafiivtp äaTQfp, 
2ovg dh fiaXiara Ttovovg, fiox^ovg, atovaxag re, yoovg re 
Orjaet, snav äg^wai ptofjriv ev eidoteg ävÖQBg, 
"HqfüBg ^ElXrjVfov a^tq)lXwv 0%^ aQiarou * 

130 TovTcav S^ elg %a%ai ßaaiXevg xXvrög alxinrjTrig' 
^ApLq>l xaaiyvtjrq) fieTeXBvaBrai ^gya xaKiara. 
Airol d^ avr^ oXiaovai (DQvyaiv xXvra TelxBa Tfolrjg, 
^Hvixa 3lg TtivtB TteQireXXofiivcov evuxvrcivy 
nXrjQciaei TtoXi^oio pitatq>6va %Qya xQOvoio, 

\2lbi4q)vidiog dk ßQorovg ^vXivog doXog äfiq)VKaXvtpet, 
Kai rovTOv di^ iTcl yovvaaiv oixl voovaa, 
^'Eynvov '£XXfjvu)v yoXov ^df^inevaiy fj ßagv Ttiv&jß. 
Al al, Iv vvxrl mi^ jtoaovg VTtodi^etai ^dtjg, 
ildh XagwQa jtdaa TtoXvöaKQvroto yiqovtog 

UO^A^ec ayrjQaTOv ö^ iatai xXiog ioTtofiivoioi, 
2'ovvofia de axiOBi ßaatXevg fiiyag &c jiliog avijQ 
2toix^Iov aQx<^f^^oio, ijtl voaroto aroix'^aei. 
^Tj xdxB aal TtBCetTai öoXlrjg iv ;c€*pi yvvaixog, 
'Ag^Bt S^ hi yBvitrjg re aal aYfiarog Aaaaqmoio 

145 Ilalg, nXvTog rjQwiaVy xQarBQog xal aXxipiog avriQ. 
^iH^et i* ix ravnjg Ttvql (ieyaX(^ dtjOi-d-slarig 
0Bvya}v, hcTtOTQig, cpoßBQOv diä fißXov ä^riog, 
BaoToC^tav äfjioitnv iov mqiaßvv yBVBriJQa, 
Ylbv cJ' kv ^aXa^ji xati^tovy yofitov evaeßhg Uqyov 
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- Aber wann einst Italien wädist, ein gewalt^es Wunder 
Für die Menschen, und Kindergescfarei beim kräftigen Schlage, llQ 

Wann in der schattigen Kluft die Kinder des reissenden Thiers sind, 
l^elche zu Jahren gereift auf sieben gewaltigen Hügeln 
Richten einst Viele zu Grund,, die Gewaltthat hegend im Herzen. 
Jeder Einhundert an Zahl, und welchen ihr Name der Zukunft 
Grosse Zeichen aufweist; und die werden mächtige Mauern 115 

Auf sieben Hügeln auCbaun, und ringsum gewaltige Kriegsmacht 
Aufstellen. Aber alsdann wird wieder von Männern ein Aufstand 
Sich erheben um dich, du grosse und fruchtbare Erde, 
Edles Aegyptien! Dann aber will ich dir wieder zurufen* 
Bei dir zum mächtigen Schlag wirst du in die Wohnung aufnehmen, 120 
Und dir kömmt wiederum ein Aufstand der eigenen Männer. 

Jetzt aber will ich dich, armes Phrygien, bitter beweinen; 
Denn die Gefangenschaft naht dir vom Rosse bezwingenden Hellas, 
Und ein erschrecklicher Krieg mit mancher gewaltigen Feldschlacht. 

Uion, dicb beklag ich: denn kommen wird einstens von Sparta 125 
Dir die Eriniiys ins Haus, das du haftest an bösem Gestirne: 
Dir wird sie Leiden zumal, und Kummer und Stöhnen und Klagen 
Bringen, wann einst eine Schlacht die kundigen Männer beginnen, 
Helden vom Griechengeschlecht, die besten, die lieben den Scblachtlärm* 
Und unter ihnen wird sein ein König, ein trefflicher Kriegsheld; 130 

Um die Schwester wird er aussinnen die bösesten Thaten. 
Sie aber richten zu Grund die herrlichen Mauern von Troja 
In der Phrygier Land, wann in zehn umrollender Jahre 
Zeit vollbringen er wird die blutigen Werke des Krieges. 
Und unerwartete List im Holz wird die Männer umhüllen; 135 

Und auf den Knieen wirst du sie aufnehmen, und wirst nicht bedenken, 
Dass es der trächtige Zorn der Hellenen; und schwer wirst du klagen. 
Weh, weh, in Einer Nacht, wie viel wird der Hades . aufnehmen, 
Und an Beute wie viel vom thränenbelasteten Greise 
Führt man hinweg! Aber nicht wird der Ruhm bei den Nachkommen altern. 140 
Aber vom ersten der Buchstaben fuhrt den Namen der grosse 
König, ein Sohn des Zeus, der wird die Heimkehr antreten. ». 
Dann aber sinkt er dahin durch die Hand eines listigen Weibes. 

Aber aus dem Geschlecht und dem Blute des Assarakiden 
Wird ein ruhmreicher Held, der stark und gewaltig, regieren. 145 

Aber aus dieser, die durch das gewaltige Feuer zerstört ist. 
Wird ein Flüchtling, vaterlandslos, durch den schrecklichen Ares 
Kommen, die Schultern beschwert mit dem eigenen, alten Erzeuger, 
Haltend den Sohn an der Hand; und was fromme Sitte geheiligt, 
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lu!Pi}$€iy TtttfttvtUpw», Sang fcvfog 1h%un¥ if/iilP, 
jil&Ofiivfig TQotiigy xal inuyoiieißog dt ifilXav, 
^Mifiolviav nutiag %ig yijv ^ße^ ve ^aUnüctw. 
Oüvofia ih axi^aei rh tfiOvHaßov, üv yccf Smifitip 
Svoix^v ifxofiipov dijloZ top vitiqtaxov ävifo. 

155 Kai tote d* ivaarr^aeie noXiv xfttrefftjv rt ^awlntf^. 
TUrt^ iTti iw&ftf Irei iTtl ßiv^eaiv akfifjg, 
^Ydaaiv dkXvfiiroig axfflu ^HcyavoiO reXcvtijp. 
'Alka [fih oiSh ^opativ t'] iTttXiljaetm M^ea ipti^pSv* 
Z^Q^ei yof ysptif rovtov fMtMisd'eif mcieptmVf 

V^^AxQig In Ev^fQotov TlyQiog ftörafißp itpa fU^aoy, 
Xio^ig 'AaavQltav, OTtn^ fnpcwsto Ila^og. 
*!Eca€rai iaaofAivoig, dn&rav vade noatrot Yimjtetu 

Kai tijgnQiüßvg avijQ aoq>og %aa€xai av^tg ioid^y 
'X)v Ttopreg Tuxkiovai aoipwtax' h pteqoTteaaiv^ 

165 Ov noafiog nfaTtldeaaiv olog na^devcetai iC'd'laig' 
Fgaiffei yag xefpaXaia dvvafilv t iTtivolav. 
Kai röte aag>wg yga^ei fiaV a^iüfjpava aklove xcMajy 
Kai totaip ifioZg koyoig, fittfOig, iitieaai ytQan^aag* 
Aixbg yitQ TtQoniOTOg ifiäg ßißXovg ovaTtXiiaei, 

170 Kai x^ipei fiera ravta, xoi awdgaaiv oinivi det^H 
Eig riXog avlofiivov 'Socvarov, ßioroio teXevrtjg. 

l^kX^ OTVOTov df} ravta, aneg ^htov, teXeujdfff 
'EklrjvBg TtaXiv avrig irc^ akhqkovg fAa%iovtai' 
IdaavQioij ^uiqaßig re, ffag^Qoq)6QOi t %^i Mijioi, 

175 nigaai nat Sixeloi, ^vöol d^ iTtavaan^aortac, 
Q^fjueg, Bi/9wol xb, xal oS rcaga ^evfiaai NeiXöv 
Nalovai yaltjv naXXlOTaxv'^f ?y ^^ xvdeifiov 
Ilaaiv SfÄOv &fjaei> Sehg aq>9'irog. ^AXXa fiaX* alv&g 
^Avijg 'AaavQiog, vo^og, Al&toiff &8ra^ ägn^o), 

180 GvfAOv ^wv &t]Qbg, %al [nard'' ia/doy] duXKOifiBL, 
TlaTttalviov inl naatv , 'Ibv TtiXayog dianXevasi. 
Kai rSte aoi fiaXa noXXa yevT^aerat, 'EXXag ÜTtiate. 
Al al aoif TXijfiov ^EXXag, oaa deZ a* avocfidi^atj 
'Etvt* irtl oydovpitovTa haiv STtireXXofievatav 

185 üaf^^vX&v g^oßegoS TtoXipiov axvßaXov Xvygbv iamj. 
^Ißvd'a MaKTidavltav naXiv ^aaerat ^EXXaSi mj^a, 
Kai Bgipcrfif oXiaei Ttaaav^ tmA fiäXoy agrjag 
Nrjaoig^ '^elgoig re, q>iXo7toX^fiOig te [rogatgoig], 
'Siraer' kvl ngofioxoiai, tb 6^ evvofjtot rovto ^ed'ifyi 

W^J&nixig 7teimj[Mvta agi^fiäv moiffit^ h 4 ^koZ^ 
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er entzwei, und siebet sich um, wer immer des Peuers is* 

Andrang Tom brennenden Troja ertrag ; durch die Sehaaren tu Eile 
Treibend voll Furcht die Kinder aum Land u^ zum sebrecblicben Meere. 
Und er wird haben dreisyllMg den Namen ; denn nicht unberübmel 
Blachet ihn kund, den gewaltigen Mann, dea Buchstabens Anfang. 
Und dann wird er erbaun die mächtige Stadt dor Lateiner. 15S 

Aber im fünfzehnten Jahre wird er in den Tiefen des Meeres 
Durch die verderbliche Fluth das tödtliche Ende erhalten. 
Aber es werden ilui nicht, wann er todt ist, die Völker yergessen; 
Denn es wird sein Gesddecht in der Folgezeit AHe beherrschen, 
Bis zum Euphrat hin und zum Tigris, zur Mitte der Ströme; iSD 

Nur die Assyrier nicht, wo weit der Parther sich ausdehnt. 
Dies wird zukünftig geschehn, wann dies sich Alles erfüllet. 

Spater wird sein anch ein ältlicher Mann und erfahrener Sänger, 
Welcher bei Allen der weiseste heisst bei den übenden Menschen, 
Durch dessen treCQiehen Geist sich die sämmtfiche Welt unterrichtet; 165 
Denn er wird schreiben mit Kraft und Einsicht seine Gesänge. 
Und er wird Einiges dann unaussprechlich prächtig beschreiben, 
Meine Gesänge und Maass der Verse und Worte gebrauchend. 
Denn vor Allem zuerst wird er meine Bucher aufrollen. 
Und sie verbergen nachher, und nicht mehr den^ Menschen sie zeigen, 170 
Bis zum endenden Tod, dem Vernichter, zum Ende des Lebens. 
Aber wenn dann das, was ich gesagt, in Erfüllung gegangen ; 
Dann werden auch wiederum die Hellenen einander bekämpfen; 
Und die Assyrer, die Araber und Köcherlubrenden Meder; 
Auch die Perser, Sizilier, Lyder werden aufstehen, 175 

Thrazier auch, die Bithynier und die am Strome des Miles 
Wohnen, im fruchtbaren Land, wohin mit Allen den Schlachtlärm 
Bringen wird er, der ewige Gott. Doch gewaltig und plötzlich 
Kömmt ein Assyrischer Mann, unechter Geburt, Aethioper; 
Und mit dem Geist eines Thiers wird er alles Bestebnde zerbrechen, 180 
Schauend nach Allen sich um, und befahren die Jonische Meerfluth, 
Und dann wird dir sehr viel, o treuloses Hellas, begegnen. 

Wehe dir, weh, o elendes Hellas^ wie viel musst du seufzen! 
Achtzig Jahre und sieben dazu von umkreisenden Jahren 
Wirst du des schrecklichen Kriegs aller Stämme ein trauriger Auswurf. 185 

Dann wird wieder das Leid Mazedoniens Hellas berühren; 
Thrazien ganz wirds richten zu Grund, und mit Arbeit des Krieges 

Inseln und Festland und den kriegUebenden 

Wird bei den Ersten er sein im Kampf, und der Name wird hissen 
Zehnmal fünfziger Zahl Buchstab, worin er sich kund thut. IM 
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'' ) uiifxfjv iiicvfiOQog [re] yetn^erat' alka fieyiözriv 
Kakk$älßei ßaailelav, aTteigealrjv %b xal alav, 
.'Aiyfhg i' av Ttiaetai vtco dovQOtpoqov TUxxoßovXov, 
Zi^aag iv ^vgltje, fiyovfiBvog ola 7t€0 ovdeig. 

195 *uigSei^ d' cev fiBriTteita rtalg rovrov fjisyadvfiov, 
» StoixbIov oQxofiivov yivog dii^odov Uarcci, 
Oh Jibg ovx *!A^(iiavog akriS-eüf rovtov igovaiv 
nivreg, Ofiwg KQOvldao vo&ov d' c^^ avranXaaovtai* 
nokküv d* av fiegoTtüßv avdqüv Ttokeig i^aXaTta^ei, 

200 EvQiOTtfj dk fÄfyiarov avaOTaxwioerac ikKog, 
OvTog xal BaßvXüva TtoXiv kwßrjaerai loifjiip, 
Kai Ttaaav OTtoarjv iTtcdignevai^ 'qiXiog yijv, 
^^ToJilrjv xoüfiov re xazaTtkevaet (jlovov avrog. 
Al al aoi, Baßvkcjv, S-giafißleaac kargevaeig, 

205 ^€07tdTig avdr]&€Taa, xai ^Idaaidog %Qxerai aQtjg, 
'"Boxetai ccTQeKitog xal aq>a^€c aov r^va TtoXXa. 
Kai TOTS d^ tATtiftxpeig %hv abv ßaailrjtov avdqa 
Tergadog i^ agid-fiov avvcivvfiov, iyx^alfiWQOv, 
/Jeivbv TO^oßoXov te^ fieva TCQoteQoiv TtokefiiOTaiv. 

210 Kai t6t€ d^ 17 KilUcov Tial l4aavql(av fiiaov ^^ec 
Acfibg xal Ttokefiog' aräg ßaaiksig fieyadvfioi 
QviioßoQOv %Qidog duvriv araaiv afiq>tßalovaiv, 
^AlXa av fjikv <ffvye nigav, rbv ßaatlrja XuTte d^ avzbv, 
Mtjdh '9'ihfig fisvieiv, fir]dk dovXeiog VTtaQxsiV 

215 Jeivbg yaq ae lAiüv iTtU^erai, (of^oßoQog diJQ, 
^'AyQiog, avtl dlurig Xioßrjg afXfpBifxsvog aifioig. 
0€vye ycBQavvwy avdqa, Kanbv d* ^Aalfi ^vybv ij^ei, 
Kai Ttaai Ttaaa x^ciy Ttl&vai q>6vov OfißQTjsvTa. 
I/IXI^ OTtorav Aiyvmog fieydlrjv TtoXiv olßodoreiQap 

220 STtjQl^ei, HeXkaiog ccQrjg ccvt<^ d^ ovoftrjai] 

Motgav xal 'd'ovarov, TtgodaS-elg öoklcjv vq>^ iralQWv' 
^Ivdovg yaq TtgoliTtovra xat elg BaßvXüva (xoXävta 
Baqßaqov i^oXiau tovtov q>6vov afiq)l TQaTti^rjg, 
^'Aq^ovol fJLetineir* äXXoc TcaTct qwXov hcaarov, 

225 JriiioßoQOL ßaaiXelg xai vmeQtpiaXoL xai amavoi, 
^v oXfyotg ^heaiv, AvrctQ f^sya&vfiog ayrjvcDQ, 
"Og Ttaaav EvQtJTtrjv i7tmaXa/j.i^aerai yvfivriv, 
^^ovt Ttaaa x^cuy Ttiecac TtaficpvXiov alfia, 
Aelipei oraQy ßiovov /ÄOQqrrjv idiav avaXtjaag. 

^SO^'ßaovrai d^ äXXoi ßaatXetg diariaaaQeg ävdQsg 
"Sx yevetjg rovtov, olg ovvofia TtaOi tb avro* 
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Aber nur kjnrz wird ihm sein die Herrschaft, doch wird er das grösste 

Königreich lassen zurück und ganz anermessliche Länder. ^ 

Und er wird sinken dahin nachher durch den schändlichen Wafiher, 

Wann er geleht und geherrscht in Syrien, wie noch kein Andrer. 

Und es wird herrschen darauf ein Sohn dieses edelen Hannes^ 195 

Der mit dem ersten Budistaben beginnt, der letzte des Stammes. 

Nicht einen Sohn des Zeus, nicht des Ammon werden in Wahrheit 

Alle ihn nennen, zugleich zum Bastard des Kroniden ihn machen. 

Der aber wird nachher viele Städte der Menschen ausrauben. 

Aber Europa zumeist wird grosses Unheil. aufspriessen. 200 

Dieser wird Babylon auch die Stadt mit Hunger bezwingen, 

Und ein jegliches Land, auf welches die Sonne herabsieht^ 

Und an des Orients Welt allein er landet die Schiffe. 

Wehe dir, Babylon, weh! denn dienen wirst du in Triumphen, 

Du, welche Herrinn genannt wardst. Auch Asiens Ares wird kommen ; 205 

Sicherlich kömmt er heran, und wird viele Kinder dir morden. 

Und einen Mann wirst du dann, deinen König wirst du entsenden; 

Nach der Vierzahl wird er genannt, ein Kämpfer der Lanze, 

Und ein furchtbarer Schutze, gefolgt von gewaltigen Kriegern. 

Und es wird dann die Cilicier und die Assyrer befallen 210 

Pest und Krieg. Indess werden heldenmuthige Herrscher 

Rüsten gewaltige Schaar 2um Herz verderbenden Streite. 

Du aber fliehe hinweg und verlasse ihn selber, den König, 

Und nicht zu bleiben gedenk', und nicht als Sklave zu dienen: 

Denn dich packt der schreckliche Leu, das zermalmende, wilde 215 

Ungethum gegen das Recht,, und bullet dir Schmach um die Schultern. 

Fliehe den Mann des Donners. Auf Asien wird einst ein böses 

Joch kommen, und die Erd* überall schlürft triefenden Mord ein. 

Aber wenn dann der Aegypter die grosse und glückliche Stadt, baut. 

Dann wird der Ares von Pella ihm aussprechen das Schicksal, 220 

Und auch den Tod, nachdem er von trügrischen Freunden verrathen. 

Denn wann die Indier er verlässt und nach Babylon hinzieht. 

Wird er vernichten durch Mord den Fremden, ihn bei dem Gelage* 

Andere werden darauf die einzelnen Stämme beherrschen. 

Prassende Könige und voll Gewaltlhat und auch sonder Treue, 225 

Wenige Jahre hindurch. Doch ein Mann, der muthig und edel. 

Welcher abhalten noch wird Nachlese im nackten Europa, 

Dann wann die sämmtiiche Erde das Blut aller Stämme einschlürfet. 

Wird auch bleiben, nachdem er sein Dasein des Lebens verwendet. 

Und acht andere Männer die werden als Könige da sein^ 230 

Aus demselben Geschlecht und alle von gleicher Benennung. 

12 
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Kai ftoXig 17 fieyih} %b MoKedoi^loio auanctog 
Ilorvi *jile^otpdfeia, Tthrn^ 9qi7tvBiQa Ttohqiav, 

235 KcüXbi re ütlXßovtra, fiOVTi fjtrJTQOTtoXig ^avai. 
Kai rdre f4ef4g>iad'(o - Mifitpig TOtg xoiQctviovaiv. 
ElQYjVfj d* iarai ßct^ela xcrva Hoa^aif Sncnfta' 
rfj dh ftelafißoXoQ xaQTtcvg rote fc'Utovfxg i^ti. 
Kai TOT« *Iovdaioig hokov Müaetai, ovdh q)vyovvTUi 

240 Aifxov ytai Xai^ihv Svaavaaxirtp ^juorri x€lv(fi. 
'AXla fAiXafißoXog, xaXXlaraxog ^ yeoxoafiog 
'u4Xaßfjiivovg TtoXXovg vrtodi^etav afißQoalvj xd'iiv, 

*AXX* oxTO} ßaaiXetgvXciöeog AlyvnTOio 
nXtjQciaovatv oQiS'ftovg tQetg xorl rgioatovra 

245 IlQog TB dumoaiovg, Avtccq yivog i^aTtoXetrai 
AvTüh ov Ttartwv, ^l^rj di y' i^avaq^aei 
QtiXvriQYi, ßgoroXoiybg, erjg Ttgodorig ßaaiXelrjg. 
'AXX* ccvTol xayt&njra aal (xifTwv ^gya TtovrjQa 
^Pi^ovat fi€tirc€ita, ytal aXXog aXXov oXiaaet* 

250 KoipBi TtOQtpvQBog yevirrig yBvhijQa fiaxijrriv, 
KaifTOg vq>' vlfjog' tzqIv dij (pvrbv aXXo qwrevaBi, 
^EycXelipei' $l^a d* ava^Xi^asi fueriTtena 
Avro(pvrjg, rov Sfj 7taQaq>v6ftBvov yivog iotlv, 
^a%ai yaq x^Q^S ßaacXlg TtaQa x^f^ccai NelXov, 

TJbb^EjtTanoQOig (TTOftatBaatv IjteQxofiivoio d'aXaaarfg, 
ElKoarov d' ccQi&fiov TtoXvtiQorov ovvof^a Tovr?}' 
Mvqia d* airrjaei xal x^ij/icrrof Ttarta avva^ec 
Xgvaov t* aqyvQlov üb" öoXog dt} Baasrai avrfj 
!E§ iölcüv avögüiv, Totb aoi TtaXiv, yala iiaxQa, 

260*3?(Torrae TtoXefiol rs, fiaxac t', avögoKraalat tb. 
^AXV oxav aQ^covrac tcoXXoI 'Ptifirig bqiSi^Xov, 
CMrrt yB (Jiry fioKagtov TtQOÖBÖBiyfiivOL, aXXa rvqavvoi, 
XiXiadcov d^ aQX^l y^al invgiaSwv ysyauirBg, 
Kai voiilfjKüv ayoQüiv ol iTtlaxOTtoc, rjdh fiiyiaroi 

265 KalaoQBg ag^ovai [d* l^ofiBvoi] rj fiora Ttavra* 
TovTCJV d* varartog Sq^bl öbkiotov aQi&fioTo, 
'Yarariog xalaagog iTtixd'OVia yvta xTBlvaav, 
^'Agiß ÖBivi^ ßBßXriiiivog avdqog vtv hx^'qovy 
"Ov ^Pijfirjg Ttaidig tb fiiijg TtaXagirjai q>iqovrBg, 

270 Evasßitjg &äifßovai, tibqI d^ avTtfi aijf^a x^ovacv, 
Hg ipiXlrig ^huxri, (^vrjfii] x^Q^^ [xopr^orrcgj. 
'AXX* OTtOTov Xvxaßavrog inihSji zi^ixa xfovou), 
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Aber Aegypten wird dann eine ?iel gebietende Braut seifl; 

Und die mächtige Stadt, die des Mazedonischen Herrschers. 

Alexandria die hehre, die ruhmreiche Mutter der Städte, 

\Yeiche in ^Schönheit erglänzt, wird allein die Mutterstadt heissen. 235 

Und dann mag Memphis den Herrschern dies machen zum Vorwurf. 

Und in der sämmtlichen Welt wird weithin herrschen der Friede, 

Und das schwarzscbollige f^and wird Früchte in Fülle dann haben. 

Und die Juden wird dann das Unglück heimsuchen; nicht werden 

Sie dem Hunger entgehn und der Pest in den Tagen des Unglücks. 240 

Doch der Gefangenen viel wird aufs Neue geschmücket empfangen 

Das schwarzschollige, fruchtbare Land, die ambrosische Erde. 

Aber der Könige acht des schlammigen Landes Aegypten 

Werden ausfüllen die Zahl von drei und dreissig und hundert 

Zweimal gezählet; jedoch wird zu Grunde gehen nicht gänzlich 245 

Ihrer aller Geschlecht: Eine Wurzel wird wieder ausschlagen, 

Weiblicher Spross, und grausam, des eigenen Reiches Verräther. 

Aber die Schlechtigkeit und ihre eigenen boshaften Werke 

Führen sie aus, und dann -wird Einer den Andern vernichten: 

Und es erschlägt der farbige Sohn den streitbaren Vater, 250 

Und vom. eigenen Sohn fallt der, und bevor einer pflanzet 

Andere Pflanzung, verdorrt sie. Die Wurzel jedoch grünet wiedeit 

Auf von selber nachher, und wird dessen Neben - Geschlecht sein. 

Denn sie wird Königinn sein im Land an den Strömen des Niles, 

Der sich ergiesset ins Meer mit sieben ausmündenden Armen* 255 

Zur Zahl zwanzig gehört ihr Name, den sehr Viele lieben. 

Und sie begehrt Unzähliges auch^ und sammelt die Schätze 

Alle an Gold und Silber. Doch von ihren eigenen Männern 

Kömmt die Hinterlist ihr; dann^wird auf dir wieder, o weite 

Erde, entbrennen der Krieg, und Schlachten, und Morden der Männer. 260 

Aber wann Viele alsdann über Rom, das blühende herrschen. 

Zwar keineswegs Verkünder des Glückes sie,'*' sondern Tyrannen, 

Die über Tausende und Myriaden die Herrschaft erlangten: 

Dann werden sie die Herrn der Versammlungen, weldie im Brauch sind, 

Und als Cäsaren mit Macht versehn, alle Tage gebieten. 265 

Und der letzte davon, mit der Zehnzabl wird er beginnen, 

Welcher als letzter des Cäsars irdisches Leben genommen. 

Der wird von feindlicher Hand hingestreckt im schrecklichen Kriege. 

Und die Kinder von Rom allein werden tragen mit Händen 

Ihn, und fromm ihn beerdigen, und ihm ein Denkmal aufschütten, 270 

Um seiner Freundschaft willen, die Gunst im Gedächtniss bewahrend. 

Aber wenn dann ist gekommen die Zeit und das Ende des Jahres, ^ 

12* 
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J\^ dl diTiHoalfov nai Slg dhta Tthqqtoaaaa, 
jB|ot€ aov XTlarrjg, -^rigog Ttatg, '^yefiovsvaev, 

275'0i;x^rt 8i^atu>Q %atav fiefiexQrjfiivog ÜQXiov 
'uälV äva^ ßaavkevg re yevriaecai ävul&eog (püg. 
Elg dk TOT^ Alyv7tt(^ iTteQxofievov ßaaiXija, 
^'H^Bc [d]^ atQe^wg (poßegbg TiOQvd-aLo'kog ccQrjg. 
Kai TOTE oov x^^ß' eaaetai fLs^OTtiad^v aktaaig' 

280 Juvol yag, fiaXegoi te ßlrjy Tcegl TBlxea yairig 
^*Eaoirtai Ttolefioc yccmoeQyieg. jBv TtoXi^iotg dh 
Avrri Xvyqa Ttad'Ovaa, veoTQWTcov ytadvTteg&ev, 
0€v^€i deikair}' (xeriTtewa dh elg lix^g rj^ei, 
AvTii) T€ <poß€Q(^ 6 yafiog rilog iarl avvevvog. 

285 Ai al av, dvavvfiq)r] vmqyi, ßaaiXrjiov &Qxnv 
Jutaetg ^Pwfiaiq) ßaaiXel, zal Ttcevr^ aTtOTlaeig, 
"^Üaaa Ttaqog TtoXifioiaiv avögeirjaiv ^CTtga^ag, 
^iig etg ?v [tcqoxIcov] olrjv yijv avögl ^ceraKp, 
^'AxQig BOCJ AißvTjg yoal avÖQoiv TivavoxQciroßv, 

2%^!Eafj d' omiri xyiQoty awoinrjasig dh XiovTC 

'AvÖQoßoQ^ (poßBQ^ TB Bvvokiiff Ttoleficarij. 

. Kai TOTB deikaia ev avd'QWTtocaiv a(pavTog 

nSaiv [XelipBL yäq avatdia Svfibv Bxovaa, 

Kai XaßetaL aBfivrjVy OTtore 7tBQidQO(,iog oI^^töi zifißog] 

295 Züiaa %aco [v , , , otcXtjv] ecpaQ^oarog xOQvq>atog 
AatdakBog, Ttovlvg öi ae yXavaexac Xaög, 
Kai ßaatkevg iTci aoi deivbv arovaxrjoeraL oixtqov. 

Kai TOTB 6^ AiyvTVToXaTQcg eaaBrai ij TtoXv^iox^og, 
^H noXkotg ereac TQOitaioqiOQiovaa xorr' ^IvjSoivy 

300 AovXevaBt d' aiaxQfUg, TtOTafu^ d' Jrtl ddxQva filmet, 
KaQTtoipoQqj NBiXq), ort drj KeKTrj(.iivr] oXßov, 
Kai ^Ttav lihv lieyid-ovg ayad-üv '^•QBTtTrJQa TVoXriiav 
GgiipBc ^rjXofpdytav yeverjv cpoßeQoiv av^QWTtcav. 
AI OTtoaotg diiQBGi XaTQcg y,al KVQ^ua yevT^ai], 

305 A\yv7tT€ TtoXvoXße, d-e^iaTevoua^ rjdh Xaolg, 
5f TtQiv ßaaiXevaiv dyaXXofihnj fieydXocaiv 
Aaoig dovXevOBig TXrjf4(ov dcd Xabv exetvov, 
"Ov TCctQog BvaeßiovTa ^BTrjyayeg elg noXv Ttrjiiia, 
Moxd'ojv xai KOTtBTiüv, BTtl ö^ ovxiva d^yiag aQOTQOv 

310 AvTöv, xal daxQvat ßgoTioig rjÖQBvaag aQOvgag. 
TovvBXBv avTbg ava^, Qebg acpS-iTog, aid-igt valcov, 
^^aXaTta^Bi oXrjv, xat Big KOTterbv Ttgo'idipBiy 
* Kqt TlcBig dv&^ wv av Ttdqog Ttoirjaag a&iafiijag, 
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Wann du zweimal zweihundert und zwanzig der Zeiten erfüllt hast, 

Seit die Herrschaft geführt dein Ahnherr, vom Thiere erzogen: 

Dann wird auch nicht Diktator mehr sein, dem die Herrschaft gekürzt ist; 275 

Sondern der Herrscher wird dann ein König, ein gottgleicher Mann sein. 

Und zu dem Könige wird alsdano, wann er zieht nach Acgypten, 

Kommen ganz sicher heran der schrecklich gerüstete Ares. 

Und dann wird deinem Heere nachher die Gefangenschaft werdeQ: 

Denn es wüthen alsdann gar schreckliche, furchtbare Kriege, 2S0 

YoU von Gewalt und von übeler That, um die Städte des Landes. 

Aber im Kriege erfährt sie Unglück, und über die Leichen 

Wird die Unglückliche fliehn; doch nachher gelangt sie zum Beilager, 

Und dem schrecklichen Mann ist die gattende Ehe das Ende. 

Wehe dir, weh, du unglückliche ßraut! die Herrschaft des Königs 285 
Wirst du verleihn dem König von Rom, und Alles abbüssen, 
Was du ehedem hattest verübt durch Kriege der Männer, 
Wie du verschafft das sämmtliche Land dem gewaltigen Manne 
Bis nach Libyen hin und zu den farbigen Männern. 
Auch nicht mehr wirst Wittwe du sein, du wirst theilen des Löwen 290 
Lager, des furchtbaren Männer -Erwürgers, des streitbaren Kriegers. 
Und dann wirst, unglückliche, du bei den Menschen verschwinden 
Alle zumal; [denn sterben wird sie, die frechen Gemüths^ war. 
Und die Stolze empfangt, wo rund der Grashügel sich hinzieht,] 

Lebendigen Leibs [der passende Führer 295 

Künstlich gefügt] und dich wird vieles Volk dann be^^reinen. 
Und aufstöhnen in schrecklichem Leid um dich wird der König. 
Und dann wird die Aegyptische Dienerinn haben viel Drangsal, 
Die viele Jahre hindurch voll Siegs war gegen die Inder, 
Die wird dienen mit Schmach und den Fluss mit Thränen vermischen, 300 
Ihn den fiiichtbaren Nil; weil sie sich R^chthum erworben, 
Und alle GMsse zumal. Die Ernährerinn trefflicher Städte 
Nährt das Geschlecht der Schafe verzehrenden, schrecklichen Menschen. 
Weh, wie vielem Gethier wirst Diener und Beute du werden, 
Yielbeglücktes Aegypten, das ehdem die Völker beherrschte, - 305 

Das Triumphe gefeiert vordem über mächtige Herrscher; 
Völkern wirst du zu Dienst, o unglückliche, sein wegen jenes 
Frommen Volks, das du ehdem gebracht in vielerlei Leiden, 
Viel an Mühsal und Noth^ dem du den Pflug auf den Nacken 
Legtest und feuchtetest an mit Thränen der Menschen das Saatland. 310 
Deshalb wird dich der Herr, der unsterbliche Gott, der im Himmel 
Wohnet, berauben durchaus, und dich in Wehklagen versenken. 
Und du wirst büssen dafür, was du früher Unrechtes verübt hast, 
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^Yatcact 6k yviiofii ort ool Seov ijkvS'sv iffr}* 
315 AvtotQ fyii JIvdtava xal evTtvffyov TlavoTcija 
BfijUOfiai' h&a fis navreg akrj^ia (ffnii^ovai, 

'^AyyAjov im\v ßlßlois öi nQoail9jj. 

Mi] T(fioaj}, xtti Ttawa ra r' iaaofieva nqo t' i6n;a 
320 Fyaiaer' a^)' ^/ietifu^ iTtiwv tore t^v &€6Xfi7tTOv 
Ovxhi Tig iiamiv %akia%i XHV^HV^^ avayttrjg. 
"AXl' ava^y yvv navaov ifi'qv tvoXvtj^otov äoidijVy 
OlatQOv ciTtuHjafievog, Kai hrfivfiov h^&eov ifi^v, 
Kai fiavbfpf gjioßefitv, dbg S^ IfieQoeaoav aoidfpf. 
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Und ^wirst erkennen zuletzt, dass der göttliche Zorn dich erreicht hat. 
Ich aber werde nach Python und dem wohlbethürmten Panopeas 315 
Gehen, dort werden mich alle die wahre Wahrsagerinn nennen, 
Welche Weissagungen spricht, jedoch wahnsinnig im Geist ist, 

Die gesendet wenn man zu den Büchern gelangt ist. 

Nicht Tcrzage; und Alles was sein wird und früher gewesen, 

Wird man aus unserem Wort erfahren; dann wird man sie nicht mehr, 320 

Sie, die begeistert yon Gott, eine Unglücks - Prophetinn benennen. 

Aber, o Herr! bss auf den Gesang nuh den lieblichen hören; 

Treibe die Raserei weg, und die wahre, begeisterte Rede, 

Auch die erschreckliche Wuth, und yerleihe liebreizenden Sang mir. 



TßN 2IBYAAIAKfiN 

XPRSMilN 
AOrOS JEKAT02 (JQJEKATOS). 



'AXV aya fioi arevoevta xQOvov KXvalcetLvidoKav' 
*jEf oti nhv Ttfiiiziava, /eer' oXXvfiivovg ßaaiXtjag 
AlyvTttov jovg Ttivrag, fj xara yatav q>eQiaiiOv, 
Kai fiera vov HiXkrig Ttolii^TOQa, <^ VTtb naaa 
h^AvtoXlrj ßeßoXrjTO tuxI ianeglri TtolvoXßog, 
^'Ov BaßvXupv fjXey^ev, vixvv d' wQe^e OcXiTtTttfi, 
Ov Jiogy ovü ^AfAfAiavog aXrjd'ia qyq^ixd-ivra • 
Kai fÄ€%a %bv yev&rig tb tuxI aY^azog 'Acaagcmoio, 
**0g fioXey hi TQOlijg, oarig nvQog ^axi(J€v OQfirjv. 

10 üoXXovg d^ ccv jU€T* ävoKrag, MqrilcplXovg fiero' (pOrag, 
Kai fieva vtjTtiaxovg dTjQog xiuva ^r]Xoq>ayoio, 
Kai fieta rag knaq^v hcarovradag e§ diaßijvai, 
Kai dvo tag SeKoidag ^Pdfii^g diYxarmqog ovatig, 
^Eaaer' ava§ nQtoTiaTog, aq>^ kaneqioLO S^aXaaarjg, 

ib'PijfifjV xoiQavitav, fisyaX* äXycifiog, rjdk fiaxtjTrjg, 
'AQxn^ aroix^ltjv Sang Xaxe, xal ae Ttedrjaag 
*AQBog avdQO(p6voto Ttayi^GBrac ayXaoxaQTte, 
Acißriv ixTlaeig, ^vTteg TtQohjyiag iKOvaa* 
AvTog yaq fieyädvfiog agiarevOBi noXi^otai, 

20 %r QQ^TOf] TtTTj^ei, xa2 SvKsXlf] [fiera], Miiicpig, 
Mif4q>ig TtQtivix^eiaa dv ^ysfiovwv xoKOti^Tog, 
^Hdi yvvaiytbg adovXevrov V7tb dovgl Tteaovarjg' 
Kai [deaf^ovg] &fja€i Xaotg, xal navd'^ VTtOTa^ei, 
Kvdog ^(ov TtQozegbv, awfjTtTQiDv i^cl TtoXv xQatiijaei' 
25 Ov yccQ VTtBQ&rjOei bXlyov XQOvov ovd^, okov [ofA^oe^] 
2rx\n%qovxog ßaaiXevg roytov TcXiov ov (Jiiav Sqov, 
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Nan aber bring mir die traurige Zeit der berühmten Lateiner; 

Sei es, dass diese zaerst nach dem Tode der Herrscher Aegyptens ' 

Lebten, alle zumal, oder unter, die Erde\gelangten ; 

Und nach Pellas Mitbürger auch, unter dem der gesammte 

Orient ward unterjocht und das glückliche Land gegen Abend ; 5 

Den Babylon abgewehrt und als Leiche gewährt dem Philippus, 
Dem' nicht yon Ammon noch Zeus die Wahrheit wurde yerkündigt. 
Und nach dem yom Geschlecht, und Blute des Assarakiden, 
Der aus Troja herkam und den Andrang des Feuers bestanden. 

Aber nach yielen Gebietern und yielen kriegslustigen Mannern, 10 

Und den unmündigen Kindern des Schafe yerzehrenden Thieres; 
Wann sechs Hekatonladen den Freunden yorübergezogen, 
Und wann zwei Dekaden durch Rom Diktator gewesen: 
Dann wird zuerst ein- Harscher erstehn yom Meer gegen Abend, 
Welcher Rom wird beherrschen, ein starker und streitbarer Käippe, 15 
Welcher den ersten der Buchstaben. führt, und der dich gefesselt 
Festhält durch den würgenden Mars. Du reiche an Früchten, 
Du wirst büssen die Schmach, die du früher mit Willen geübt hast; 
Denn der Hochherzige selbst, der wird im Krieg sich hervorthun, 
Thrazien wird kommen in Furcht, Sizilien nachher und auch Memphis, 20 
Memphis, welches hinsinkt durch die Bosheit seiner Beherrscher, 
Und durch ein hausgeborenes Weib, das unter dem Speer ^inkt. 
Und in Bande legt er die Völker und Alles bezwingt er. 
Erndtend gewaltigen Ruhm wird er lange die Herrschaft behaupten; 
Denn auch nicht wenige Zeit herrscht er länger, wann einstens ein andrer 25 
König gebeut, nicht länger als der, auch nicht eine Stunde, 



186 SIBYJMAKON AOFOX I. {JB). 

^(afiai(ov, Sri naama Qebg [laniveva^] iitl tovrqß, 
Kai di] xal Kai^oig iTtedel^cero iv x^^^^ ^in> 
SeüTtealovg fieyakovg inl 6' avrotg ai^fiar^ ilde^ev. 

30 *AlV OTtorav ätmjQ Ttopelxekog i]€lloio 

^ofATtubg an* ovqavod'ev nQoq>avj} Ivl fjfiaoi fiiaaoig, 
Kai TOte di] xQvq>iog ^^ei uioyog viplatoio, 
[2afKoq>iQwy] ^ytjtotaiv ofioltov '* aXka avv ovtq! 
Av^qoei TO iqfOTOg 'Pdfiifjg, ukeivuiv t« Aarlviav. 

35 Avtbg d' av&* 6 ftiyag ßaoiXevg IdLtjg vnb f/ialQrjg 
Kaxd'otv^ai^ noQadovg kxiQfff ßaaikrj'iov aQ^Qy» 

Kai xig d' m fietä jovtov avijQ, ^c^crre^^ t' a^/o^r^^ 
Av^Bi, 7tOQq>VQhjv dk Xaßtjv af4g)elfi€vog uifioig, 
"Oate t^irjxoaliov ccQi&fiuiv xsfafjv Inl tvqwttjv, 

AO^^oliaei M^dovg xal loßoXovg Sfia n.aQd'Ovg' 
Ahrog d' vipljtvXov xa^eleZ Ttokw iv xQovel qf, 
Kai TtokBi [Ai^vTCTtf] xoKor Maaerai, ^Aaovqloig re, 
K^XO^f 'HViO^otg, xal rotg Jtaqa %BiiAaüi NelXov, 
[FeQfiavovg ayovaiv vnkq x/^afifui^ddsag mcFag], 

45 AvTog TtOQ^aei xal vtf/iawlov fieroTtiüx^ev, 
^yyv^BP ^Hifciavoio Ttoliv xaaä fienoiaaav» 
Kai rws di Tciaexav nlfiyelg ald-iavi oi&qQip. 

*Aq§$$ d* m figrinen* akXog ioXiOTtkoxog avi}f, 
Tüiv TQiaoäv ofiS^fuSv oarig Xa^Bv, oiivofia d* ccvr&v 

50 ^fjJuicei xs^afj ' xgvaov 6k Ttokvv awad^laei, 
KovK l(FnM Ttkovtov TtovXvg x9Q0gy akka x* avaidäg 
nXelara infUrjcag^ &ijaei xorra youcn^ aTtarta. * 
ElQrjrq ö* iarai, TtoXifiwv d* ovaTtavaerai a^g' 
IloXXa dk dvjXdaBi inl tmvxocvvfiai, fAeylattav 

55 ÜBV^^Brog ßiOftov tljuifig %a^iv* avtitQ in* ccvx^ 
TSatai ^fjfia fiiyiOTOv, an* ouQoyov alfAaxOBüoav 
'Pevcovai tpexadeg [xal aTtolXv^iva ßaatXtjag]. • 
nolXa dk noiT^aei ävcfux, ne^l d' avxhfa -^i^aei 
^AXyBa 'Fiüfiaioig, inf ficn^oavvaiai nenot^Otig' 

00 Svyxki^ov 6* oXiau KS^cdag. Aoi^bg ik xmd-^Bi 
Kannavoig, Gffxag xe, Mansdovag, ^IxaXitjrag. 
Moitti ö* Aiyvnxog &Qi\tfu noXvnhr^ia ^Xa' 
Ilaqd'BUftxriv ik xoffjv fivaxtjfiüiv i^aTtcexi^aag, 
Avxbg äva^oXiau doXüog' xfjv d* av noX$ijxai 

^IdfyviAeifOi ^^ffovffi' x^Aoi^ dk navaxxöqi näweg 
Katd4fiepoi, öoXUag xqvxov dutXtaßiqoovtau 
^Avdwcji xf€Pf$i(fj "^PdfMj [TtfoxeQOtg oXuttai]. 
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Ueber die Römer; deon Alles hat Gott für diesen bewilligt; 
Au<^ angezeigt die gelegene Zeit auf der göiütcben Erde, 
Grosse und göttliche Zeit hat er ihnen als Zeichen gewiesen. 

Aber wenn dann ein Gestirn, der leuditend^n Sonne ganx ähnlich, 30 
Glänzend am Himmel erscheint, sichtbar in der Mitte der Tage, 
Dann, wird auch das verborgene Wort des Höchsten ersehenen, 
Mit einem sterblichen Leib, den Sterhlidien ahnlich. Mit diesem 
l^ird Roms Macht sich noch mehren und die der beruhmlen Lateioer. 
Dana aber wird der mächtige König aus eigenem fintschluss 35 

Leiden den Tod, die Herrscher - Gewalt einem Anderen gebend. 

Und nach ihm wiederum wird ein Mann, ein gewaltiger Krieger 
W^achsen heran und das Purpurgewand um die Schultern sieh legen, 
l^elcher die Zahl yon dreissigen zahlt im ersten Buchstaben: 
Der wird die Meder yertiigen^ zugleidi auch ^die Parthischen Sebötien ; 40 
Audi die hochthorige Stadt zerstört er in seiner Starke. 
Audi der Aegyptischen Stadt wirds übel ergefan, den Assyrern, 
Kolchern und Heniochen, und die an dem Wasser des Nilstroms. 
[Die Germanen treibet man ober die sandigen Küsten]. 
Auch wird er die hochthorige Stadt in der Folge zerstören, 45 

Die in der Näh d^s Eridanus liegt und Böses yerfibt luit. 
Dann aber sinkt er dahin, getroffen vom funkelnden Eisen* 

Aber nach ihm wird ein Anderer herrschen, ein Mann der yersehmilzt ist, 
Welcher die Dreizahl erloost, und dessen Namen der Buchstab 
Kund machen wird, und dieser wird viel an Gold sich aufsammeln, 50 
Und nicht bekömmt er genug des Reichthums Fülle; ganz schamlos 
Raubt er immer noch mehr, und legt Alles unter die Erde. 
Und es wird ruhen der Krieg, der Ares wird Rasttage halten« 
. Viel aber wird er audi kund tbun durch Wahrsagerei, nach dem Grössten 
Forschend, ob dem was das Leben erhält. Doch wird unter diesem 55 
Ein sehr grosses Wahrzeichen geschehn: es fliessen vom Himmel 

Blutige Tropfen herab .••... 

Und viel Schlechtigkeit wird er vollfübren, dem Nacken der Römer 

Schmerzen auflegen, und auf die Künste der Wahrsager bauen. 

Und er wird richten zu Grand des Senates Häupter. Und Seuche eo 

Raflt die Kappaner hinweg, und die Thrazier und Mazedoner; 

Die Italier auch; nur Aegypten allein wird ernähren 

Zahb'eiches Volk. Das jungfräuliche Haupt durch Geheimnisse täusobend, 

Richtet durch List der Herrscher zu Grund ; doch werden die Bäifer : 

Trauernd beerdigen sie; und Alle werden dem Dränger 65 

Zorn aufheben und listiger Weise diesen verstüttmeln. 

Und dem blühenden, mächtigen Rom [werden Mörder gebieten]. 
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JiadeKOTOv d' a(fi&/40v äg^ei TtolvxolQavog ällog' 
Kai Tore Sccv^OfictvaiS tcüXb^ol xal %i]dBa Xvyqa 

lO^H^ei, ^al &QfSi, nal axovriavocg TgtßalXovg, 
Kai naytag 'Pta/ialovg ä^g diairjXfjüevai* 
2iq(iBlov d^ %a%ai tpoßeQOv rovrav ugariovrog 
'ItaXiyuav yabfig xal Ilfxwovlwv' itBQl d* avrag 
Nv^ }sarai axotOBcaa fiiar^ hl ijfiorog ä^, 

75 Kelaivbg verbg xaic* ovfavav ' ovraQ %nBnä 
Kolqavog %q>^ifji6g %b dmaoTtoXog ItaX^q^av 
BriOBTai bIv atdao do^oiat dli^g vnb lAOiQTqg, 

ÜBrnjMVT* aQtd'^&v TtaXiv alXog iXBvaevai av^Q 
^Bivhg xot tpoßBQOg, ftoXXovg d' avrpvg ctTtöXiaaBi 

80 £x Ttaa&v 7t6XB(ov oXßtp ysyacürag aQlarovg, 

JBWO^iq>ig qwoBfog, 6 ßqa^g Xoyog, onotB XBtqag 
^HyBfiOvag raviaei, nal oXbZ xorl TtoXXa XBXioei 
l^d-XBVtov, Xabv xtBlv(av, )fal fAvgla roXfitSv 
Kai tfiff^Bi TO dUvpiov oqog, Xvd'Qq) dk naXa^BC, 

85 ^AXX^ iatai xa} diaabg oXoUog 'iTaXldeaaiv, 
'laa^iüv Qb^ avtbv iXiy^si dijinov ixovta. 
ElQrjvTj d^ iarac ßa^sta tovTOv ytgatiovTog, 
Kai xqöfAOt äv^QCJTttov' vjtb Avaovlotal d^ ai^ag, 
" El^BV vd(OQ aiOTtov ott' fixBavoto ^oawv. 

w'A^g)l di TtaTtralvdJV ^aec d^ ad'XBviiara Xaolg 
JIoXXcc f4aX\ r}d^ avvbg ivayiov aMsvasie 
0(tm] xal Kid-a^ '^^Qfjt piiXrivDV a(i aocdtjv 
^'Ygtbqov av q)vyBtat Xslipag ßaaiXr/'iov ccqx^v, 
^OXXvfiBvog dh xaxbig ctTtOTlaBtaL oaaa ioqyev, 

95 Tbv dh ^iBTcc TQBlg aq^ovatv ytojwfjiiriai XaxbvTBg, 
^EßSofirjTcovT^ ctQt/d'lidv dvo koIqovüi, Big d^ i^tl rovroig 
2toix^Iov TQiTccrov * xal STtaXXvdig aXXog oXeZrai 
^[Aqri'O nLQOTBQi^ vnb avqariijg TiaXafJtdiav, 

Elua 'd'^ 6 Bvaeßimv ij^BC oXirrjg fieyag avdqüvy 

IQO Kolgavog, ofißQCfÄodvfiog ävriQ, ay%L7caXog avriQ' 
'ETttccKi T(p dBxadeg xigal ÖBl^ovac TtQOÖrjXov 
OoivUrjv oXiOBt xal Avdlav i^oXo&QBvaBc. 
'tl^Bi xal ^ofitpata iq>^ iBQoaoXvfirjtda yatav, 
**AxQtg hi* iaxarltjg xafÄTvrjg TcßBQiadog [aXftrjg], • 

105 Al al, Woivlxr), oaa rXrjaevai 17 ßaqvTtBV'^g 
[^qitxr^ai] TQOTtalatai, xai Ttav e&vog ob TtarrjaBi. 
Aiv B7t^ AaavQlovg ij^Bi, xal vrjTtia Tsxva 
^'OipBt dovXBvovra Ttaq^ avÖQaoi dvijftBviBaaiv, 
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Aber ein andrer gewaltiger Herr wird regieren, die ZwöUzahl: 
Dann wird bitteres Leid und Krieg die Sarmaten befallen. 
Auch die Thrazier und' die Tribalier, die. Werfer der. Speere; 70 

Auch allen" Römern zumal wird Schaden der Kriegsgott zufügen. 
Aber wann dieser regiert, wird ein schreckliches Zeichen geschehen 
In dem Italischen Land und Pannonien, in welchen Gebieten 
Dunkele Nacht sein wird eine Stunde lang, mitten am Tage; 
Und vom Himmel herab kömmt dunkeler Regen. Dodi dann wird 75 
Der allgewaltige Herr, der Italiens Völker regieret, 
Gehen ins Haus des Hades hinab darchs göttliche Schicksal. 

Wiederum wird ein anderer Mann, der fünfzig als Zahl hat, 
Kommen, der schrecklich und furchtbar, und Viele wird richten zu Grunde 
Aus svUen Städten zumal, die die Ersten an Wohlstand gewesen, 80 

Der von Natur eine schreckliche Schlange und kurz ist im Reden, 
Wann er die herrschende Hand ausstreckt und verdirbt, und ToUfuhret 
Vieles im Kampf, und tödtet das Volk, und waget gar Vieles. 
Und den zweimeerigen Berg durchsticht er und färbt ihn mit Mordblut. 
Aber er. wird zwiefach verderblich auch sein den Italern, 85 

Achtend sich Gott gleich wird er verachten den willigen Demos. 
Aber beständiger Friede wird herrschen, wann dieser regieret, 
Und ein Beben des Volks. Wann er über Ausonien herfährt. 
Weicht ungewöhnlich das Wasser zurück von des Oceans Strömen. 
Aber rings spähend umher wird dem Volk er Wettkämpfe bereiten 90 
Viele an Zahl, auch selber anregend im Wettkampf sich zeigen. 
Mit seiner Stimme und auf der Cithei* Gesänge anstimmen. 
Später jedoch entflieht er, verlassend der Könige Herrschaft, 
Und in elendem Tod wird er büssen für was er gefrevelt. 

Dann aber herrschen nach ihm Drei; siebenzig zählen in Zahlen 95 
Zwei der Regenten, dazu der Eine den dritten Buchstaben 
Als den seinigen bat, die gehn nach einander zu Grunde 
Durch den gewaltigen Mars und unter den Händen des Heeres. 

Und es wird kommen alsdann der grosse Vernichter der Frommen, 
Der ist ein Herrscher, geneigt zur Gewalt, ein tapferer Streiter; 100 
Zeichen der Zahl von sieben mal zehn werden keimbar ihn machen. 
Dieser vernichtet Phönizien und wird Lydien zerstören. 
Auch wird alsdann das Schwerdt zum Land von Jerusalem kommen, 
Bis wo die äusserste Bucht des Sees von Tiberias ausläuft. 
Wehe, Phönizien, weh, wie viel wi^st betrübte du dulden! t05 

Wirst in Trophäen erwörgt und von jeglichem Volke misbandelt. 
Schrecklich wirds Assur betreffen, und die unmündigen Kinder 
Wird man schauen im Dienst bei feindlich gesinneten Männern, 
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Svv %' ali%Oigf xal 7tav%i ßü^y mhovtog. d^ aTtokeiTat' 

llo'O^/^ yoQ t€ SioS iftekevaevai'^ ßa^vrcitf^g, 
''Oft [jucy] avK igwka^a» viov vofAOVy a}X kni naaw 
Eldtilotjg iimqBvaa» aeineXifiOi vixvjiai. 
IlaHU d^ av nolefioi rs, fAa%ai %\ apdQajfcraaiai t€, 
^ifxol ytal loifiol, anuxrainaalat re ff^ktjupv. 

116 Elg di TO, tiQfia ßiov yeQOQÖg ßaatlevg ^eyi^fiog . 
u4vTog ofunevürtf niaerai atfoviSjg vit ayayiofjg. 

*!A^^ovai iÄ€Ti7t€ira dio q>üiTsg mcotrsg, 
2riQyov%eg fiv^fif]v ftavifog fieyakov ßaa^iSjog, 
Ilolla dk xvduxovreg h äyxi;naXomv fnax^ratg. 

120 "ßarai d' bi rouroiv ia&kog nuu TKoigamg anJQ, 
Tovvof4ct ök axiqaei vQicatoaiiav * oAtaQ oSrog 
KajtTtiaetai doXl(og utelaiv^ [ar^ cmi^at] vawa&elg, 
BXtft^eig d' iv öaTtiöif ^Fdfitjg [a/4q)l7iB}C] xcthuifi, 

Kai Xig d' av fierä tovtov avijQ xJQOTBQog .aixfifitrig, 

125 TeTQaöog bi ute^arjg, Sq^bi fieyaXfig ßaciXeitjg, ' 

"Ov itavteg (niQ^ovai ßqorol %m anBlQOva yatav. 
Kai zore y äfiTtavaig TtolA^ov nuxfia xoafÄÖv aTcarra 
"Earac. Aiyca^ TOVTfp xsp oup^ ianeflrig ^i%Qi^ iiavg 
ndvreg davkevaovciv taovaioi, ovö^ vtc^ avayKrjg, 

IdO Kai TCoXtq cttrrofÄoroi VTtoxBiQiot d' ^d' VTtoöovkoc 
^aovtat, fAcika yaq fnv ht avTi^ xSdog iftolaei 
OvQoviog Saßaopd', &ebg aq>^irogy al&iQi valcav. 

Ka\ t6t€ Ilapvovlriv xal Kskrlda yaXav anaaav 
Metdiaet^ kifibg xal bt* aXki^kounv okiaaei. 

idS>^!EaaeTai It^aavQloig, äoTtsQ TtaQexXv^er' 'OQOvtfjg 
Kria^aai, xai xoofxog xal ei Ttoi ri ^stC/ov bQoeeai. 
Kai TOvTOvg ßaaikevg av^u ^iyag i}d' ayajtiqaei 
*7S^oxa rwv akhav [ftokXol rivig] * alXa fit/v ovrög 
Ji^erai (OTeLkfjv fieyaXrjv iv anj'9'el ^aatp, 

140 Eig TO rikog ßiovov re doXltag Xfig>d'elg v(p* iralQov 
Eiao) hl ^ad'iffi fteyaXtp ßaatXtjtdog ohup, 
KaTtTtio&pai VQta^elg' fisrä 6* ctirav xolgavog Harai, 
nevTTjxovt' aqi^fAOv yeqaqbg ßgovbg, og ncQl nävta 
HoXXovg i^oXiaei ^Pdfirig ounovg re TtoXlvag. 

145^/^AX' oXiyafjxriow dia yaq TtQoreQOv ßaaMja 
BriOBtai eiv atdao dofioig, r^tj^elg fierOTua-S'eif. 
Aixix hten^ äXXog ßaavXevg ^W aixfifiTtjg, 
"Oare vQirptoalcov agid'fibv Xoxbp ^TVTtov a^v 
*!Aq^€i, xal Bq^dip ycUfjv ftoXvnobuXov ovaav 
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Mit den Gattinnen, Allem was lebt, und der Reicbthum TerBcliimdet: 
Denn es wird brechen herein das leidToUe göttlkshe Zämen, 110 

Weil sie das neae Gesetz nicht bewahrten; Tieimebr ilberall nur 
Götzen Yerehrung erwiesen mit ganz unziemlichen Künsten. 
Aber es werden nachher viel Kriege und Sehlachten und Morden 
Unter den Menschen entstehn, Pest, Hunger und Aufruhr in Städten. 
Aber am Ziele des Lebens* wird fallen der ahe und edle II5 

König, der treffliche Mann, ge^Ht durdi die Notb seines Heeres. 
Und es werden nachher zwei Männer als Herrscher regieren. 
Welche des Vaters Andenken, des grossen Königes, lieben. 
Und viel Ruhm werden sie unter tapferen Streitern sich sammebi. 

Aber ein trefflicher Mann, ein Heri'scher wird kommen tou diesen, 120 
Welcher nach dreimal hundert genannt wird. Aber auch dieser 
Sinket daliin, durch Betrug seines Heeres im Blute gewälzet, 
Fällt in dem RdmischenLand durch die Wucht des zweischneidigen Eisens. 
Und nach ihm wiederum wird ein mächtiger Schwinger der Lanze, 
Welcher die Vierzahl trägt» das mächtige Reich dann regieren; 125 

Den werden alle die Menschen der weiten Erde lieb haben. 
Und es wird ruhen alsdann der Krieg auf der sämmtlichen Erde. 
Jenem jedoch werden sie vom Abende bis gegen Morgen 
Dienstbar sein Alle zumal, aus Zwang nicht, sondern freiwillig. 
Und es werden die Städte von selbst unterthan und ergeben 130 

Ihm sein : denn sehr vielen Ruhm wird der Himmlische über ihn bringen, 
Gott, Sabaoth, der ewige, welcher den Himmel bewohnet. 

Und Pannonien wird, und die sämmtliche Celtische Erde 
Dann der Hunger auslichten, sie unter einander vernichtend. 
Auch dem Assyrier wird, so wie der Orontes anspület 135 

An seine Städte, die Pracht sein, und was sich sonst Besseres zeiget 
Und sie wird der mächtige König lieben vorzüglich, 
Mehr als die anderen alle. Doch wird er selber empfangen 
Eine Wunde, die weit und gross in Mitte der Brust klafft. 
Zu dem Ziele gebracht des Lebens mit List von dem Freunde 140 

Drinnen im prächtigen Haus, in dem grossen Königspalaste, 
Sinkt er geti*offen dahin. Und nach ihm folget ein Herrscher, 
Fünfzig an Zahl, ein stattlicher Mann, dei* über die Maassen 
Viele der Bürger von Rom und Städtebewohner vertilget. 
Doch nur wenige Zeit wird er herrschen; denn hin wird er gehen 145 
Wegen des früheren Königs zum Hades, von rücklings ermordet. 

Bald wird ein anderer drauf, ein tapferer König erscheinen, 
Welcher die Zahl dreihundert erhielt als Zeichen der Herrschaft. 
Der wird regieren und auch das Thrazier-Land, das verschiedne. 
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150 ^ßffotinouy TMxl TcifQ iTtl Haxcna ßoQßoQu ^Pqvov 
rsQfiavovg vaiowag, oiatQOßolovg d' ^tßfj^ag. 
Avrbuz xa2 ^lovdaloig %ax6v ioaexai äXko, lUyuaxovy 
^oivlxi^ d' ini totg Ttietai q>6vovo^ßftoiv%a' 
Telxfi d' ^AaavQliov 7tiae$at TtolXotg Tcolefnarälg. 

155 Kai Ttaliv i^oXiaei rovtovg d'V^6q>&Ofog avrjQ. 
^'Eaovtai d' ^Tteira [Tovtov] xifcttiowog otTteilai, 
SetCftol xai loifiol fieyakoi xctra yälav ptTtaactv, 
Kok viq>eto\ Ttaqot }UXiQbv, avtaq fiai^qoL te^ xeQcnjvoL 
Kai rare dij ßdtackevg 6 fiiyag dia [jt&Xov aqr^og, 

160 Ksktog aQBioßavrjg, OTtevöiav ml üJQiv aycHvog, 
Moiqav aeixelifjv av g>€v^€Tai, aXXa d^avelrai' 
fÖv Kovig] akkoTQlt] x^il^ei vhcw, [ovvofia d' ettj] 
^Avd'eog ovvofi^ exovaa. Mbt' avrbv d' äklag avd^et 
^A^evg neivog] avijQ, tov 6' ^aaerac ovvopta Ttovrov, 

165lr^9X^y OTOixslov 7tqoq)iQO}v terQacfvlXaßog aqrjg. 
&vrovg xai vaovg Ttoleac Ttaaaig avadTjaei, 
Koafiov €7t07trsvo)v Iditp nodl, diÜQa xofii^cjv, 
Xqvoov t^ ijXextQOv noXvv TtoXXdlg Ttaqi^ei. 
OvTog xai fiayixciv ^vavqQia Ttavra xad-i^ei 

170 £$ advTiav, xai fiijv TtoXv cpiQTeqov avxhqionoiatv 

Orjcet xoiQaviovra xegawog' 

El((fjvt) dk fjtaxqa ysvfjaerac, OTtninav earat 
ovrog, 6' ava^ iarat [ye] xai ayXa6q)fovög aoidbg, 
Kai vOfilfÄtov ^iroxog, ^efiiCTOTtoXog re dlxaiog' 

175 AvTog d' av Ttiaerai (jioIqvi dh} xataXvaag. 

Tov de (.lera vQslg äg^ovaiv, 6 dh TQlrog 6\f)k xgaTi^aeiy 
Tgeig Sexddag'xarixiov' atag (lovadog naXiv TtQunji 
^AXXog ava§ aq^ei' fierd d* avrbv xoiQavog äXXog, 
,^x dexadcjv kmd rotg ovvofiar^ ^eaaerac lad-Xd' 

180 Airol d* avr^ oXiaovav jtoXvarixrovg avd-QiaJtovg, 
Bgerravovg, MavQOvg fieyaXovgy Jcexag, ^Aqaßag re. 
^AXX^ OTtorav rovrwv 6 vewrarog e^ajtoXeXrav, 
Ji] rore Tlaqd'lif TtaXiv kTteXevaerat aQtjg 
Jeivbg^ 6 TtQiv rgciaag, xai eig riXog e^aXäTtd^ec 

185 Kai rore d^ avrbg ava^ Ttiaerai doXlov vTtb S-rjQog, 
rvfiva^tjv TtaXd^ag, Ttqocpaaig 6" avr(p S-avdtoio. 

Tbv ^evd y" aXXog aviiQ aQ^et, aoq>d TtoXXa re eidatg, 
Tovvofi exoßv TtQunov xQa%e^ov ßaatX^og, 
^x fiovddog TtQcirr^g %arav i* dyaS-og «r« fifyag t^«: 

i90i7oAAa x' av kxreXiarj xQoregbg fieyaQOiai.Aarlvoig, 



SIÜYLLINISCBE WßISSAGIJN«£]NL X. (XII.) BUCH. 193 

Wird er verwüsten, imd auch die am äussersten Ende detr I^Vemdlioidisi 150 

Wohnen, am Rhein die GermaneA uad Iberer^ die Werfer der Speere. 

Bald aber wird auch die Juden ein anderes sdirediliches Hebel 

Treffen,. Phönizien aucb wird scUArfen das scblsplrige IfürdÜitt; 

Und -der Assyrier SiAAe slurUen durch zahlreidie Krieger. 

Und wiederum wird sie der schreekUche Mann einst vernidlifen* 155 

Aber \?ann dieser regiert» dann werden Drohzeichen erscheine»^ 

Erderschuttrung und .schreckliche Pest auf der sämmtiichen Erde, 

Und unzeitlicher Schnee, so wie aueh sehr schreckliche Blitze. 

Auch wird alsdann der König, der gross durch das Mühsal des Krieges, 

Ein kriegsmuthiger Gelte, der stürmet zum Kample des Heeres, 160 

^icht entfliehn dem unziemlichen Loos, sondern lassen das Leben; 

Und als Leiche birgt ihn eine fremde Erde^ den Namen 

r^ach einer Blume sie trägt. Nach ihm aber herrschet ein andrer 

Mann mit silbernem Haupt; sein Name ist der eines Meeifes, 

Zeigend des Buchstabens Anfang, ein viersilbiger Kriegsmann. 165 

Opferpriester und Tempel wird weihn er sämmtiichen Städten, 

Und mit eigenem Fuss die Welt durefaziehn, und Geschenke 

Bringen, mit .Gold und vielem Geschmeide Viele beschenken. 

Dieser wird auch die Mysterien aUe der Magier halten 

Aus den Tempeln zurück und den Menschen viel Besseres geben. 170 

Einen, der herrscht 

Aber ein dauernder Friede wird sein, wann dieser regieret, 

Und ein Herrscher ist er, und auch ein vortrefflicher Säng€fr, 

Theilnehmer an dem Gesetz und gerechter Verwalter des Rechtes. 

Aber auch er mrd fallen nachher durchs g6ttliche SchicksaL 175 

Und nach ihm herrschen drei, der dritte wird spater gebieten 

Drei Dekaden hindurch. Doch wieder die erste Monade 

Herrschet ein anderer Herr; und nach ihm ein amdrer Gebiet^, 

Und ihr trefflicher Name ist ihnen von sieben Dekaden. 

Die aber werden nachher die Mensehen [in Masse] vernichte^, * 180 

Die Britanner, die mächtigen Maurer, die Dazier, Araber. 

Aber wenn dann der jüngste von ihnen zu Grunde gegangen, 

Dann wird auch wiederum nach Parthien der schreckliche Area 

Kommen, d,er früher sie schlug, und der wird sie vollends verwüsten. 

Und alsdann wird der Fürst selbst durch eines Thieres Verschmitztheit 185 

Fallen während er ringt; so wird er zum Tode gelangen. 

Folgen wird ihm ei» anderer Herr, der vielerlei. Weisheit 

Kennet, den Namen er führt des ersten, gewaltigen Kdni{^, 

Aus der ersten Monade ist er, so trefflich als mächtig. 

-Vieles auch wird ausfuhren daheim den Lateinern der Herrsdier, 190 

13 
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Mr^firfg äv&uz Ttarfbg kactutbca velxea Pdfif/g 

^v %" iyoQäig vaoig re fioktjv avv g>ci)Tl TCQixvai^. 
Kai Tttne ^Ptofialoioiv avaaTcexviaaetai %h(og 

195 Jetvatarov noUfiOigj t^On^ ^^ ^^'^ i%oAa7ta%u 
nSactv reQfAavuiv, Ofttnav fifyä' atjfia Osolo 
Ovqav6d'ev 7tQoq>ävfj, xai xo't avdgag x<^Axoxo^t;(nra$ 
Tqvxofihfovg yjfaoBiB di* evaeßlrjv ßaaiXijog' 

AvT(it yotQ 'Oebg oigaviog fiaka nav^ vtcomvou, 

20e Ev^aficvog ßQi^si Ttaga xatQOv Sfißqiov vdiaQ, 
l/iXX' bnovav dij %cnka Teleidt&ri aTteg bIttov, 
Kai xott drj Hlvrfj ßaaikela fieyakoto ävoKtog 
Evasßiog kel^si, Tregirekkoiaivoig kvia^jvolg' 
Elg di vo tiq^a ßlov rbv viov yovov afig>avadBl§ag, 

205 Elg ßaalkeiov valovra, S'avatfp Idltjg vtio ftolQijg, 
Savd^ noiQaviovtc Xltcijv ßaaikrjiov agx'iv. 
^Qg dexadiüv Ix ovo roüvoi^a, TtazQog iolo 
jEx ysyerijg ßaailehg yeyatjg, diadi^erai agrjg 
OvTog avrjQ, ?§«t TtsQiaaoriQqf re koyiofifp 

210 Ilavra, aroQ fieyadvfiov vrciQßiov ^Hgankrja 
ZriXdiaet, xal OTtloiaiv aQiatevaei Tcgaregotaiv* 
*'Ev TB Twvvjylaiai xal iTtTtlaioi. fiiyunoi^ • 
Kvdog l'^fü^y* aq>aXBQ{og dh ßiciaBrai oU&ey otog, 
2^fia di ol %atav q>oßBQbv tovtov xgaTiovTog' 

215 *Ev daniöfp 'Pti^rjg tarav fiByalrj bfilxXrj tb, 
^£ig ^TBQOv fii] OQÜv fiBQOTrcov rbv nkrjolov atfrov. 
Kai %&tB dij ftolBfiol tb, bfiov tuxI xtjdBa kvyga, 
^OftTtSrav avvbg ava^ igfarofLiaviig, b fiBfitjvdpg 
"H^Bi, iftaiaxvviov rb viov yivog kv kBxiBoaiv, 

220 AlaxQbg aßovkBvroig l/r* ovx Saloig v^Bvaloig. 
Jri TOTB xij^ocTüJTy xQvq>&Blg f^iyag [oika/^bg avtjg], 
Mrjviv VTtoaxbfiBvog xaxa xct^asrat iv ßakavBi(p, 
^AviiQ avdQorpovog doklaig ftolgacai nBÖriS-Big, 
^tad^L rStB ^Fd/itjg okobv -d-QOvov iyyvg iovra 

225 Z'qkav xoiQavlfjg bvbkbv, nokkol ^^ ccTtokovvtac 

'. Ilakkadloiai ddjuoiaiv in* aQtjog Ttakafiatov, 

Kai TOTB XnQBVOBl ^FtiflTj Xal TtaVt aTtOTliJBl, 

''Oaaa naqog fiovwj Ttokifjioig mokkolaiv ^ögaaev, 
KXaUi fioi XQaöltj, xkalBi öi fjtoc ^vSo'S'bv ijrog' 
230 jE^ore yaQ TtQcixog ßaäiksig v^avxivov 'Pcifitjg, 
Olg v6(A0v iad-kbv ^^vpiBP kTtix&'Ovloig avd-Qdftoig, 
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« 

Als AndeDken sofort an den Vater ausschmucken die Mauern 

Ronas mit Gold und mit Elfenbein und mit Silber; auch wird er 

Mit einem tapferen Mann die Plätze und TempS besuchen. 

Und den Römern wird auch die gewaltigste Kraft in dem Kriege 

Er entwickeln, und dann das sämmtliche Land der Germanen 195 

Richten verbeerend zu Grund, wann ein grosses Wahrzeichen von Gott einst 

An dem Himmel erscheint. Und die Erzbehelmten bedrängten 

Männer, die wird er alsdann ob des Königes Frömmigkeit retten: 

Denn der himmlische Gott wird ihn in sehr Vielem erhören. 

Und angefleht lässt .er ausser der Zeit feuchtes Wasser ihm regnen. 200 

Aber wenn dann auch dieses erfüllt, was ich eben gemeldet. 

Dann wird auch das gefeierte Reich des mächtigen, frommen 

Königes nehmen ein End, wann herum die Jahre sich wälzen. 

Aber am Ziel des Lebens wird er den Sprössling, den jungen 

Ausrufen, der im Pallast wohnt; diesem, dem blonden Gebieter 205 

Lässt er zurück das Reich, wann dem Tod er durchs Schicksal erlegen. 

So von zwei mal zehn ist sein Name, und aus seines Vaters 

Eignem Geschlecht ein König geworden^, nachfolget als Krieger 

Dieser und wird durch reichen Verstand auch Alles erhalten. 

Aber er eifert auch nach dem gewaltigen, edlen Herakles, 210 

Und wird sein in der V^^afi'en Gewalt als einer der Ersten; 

Und durch die Jagd und im Jagen zu Ross hat gewaltigen Ryhm er.- 

Aber der Sicherheit baar wird getrennt und einsam er leben. 

Aber wann dieser berrsclit wird ein schreckliches Zeichen ihm werden : 
In Roms Umgegend wird ein gewaltiger Nebel entstehen, 215 

So dass der Eine nicht sieht von den Menschen den eigenen Nachbar. 
Und dann entbrennt der Krieg und zugleich unselige Leiden, 
Wann der Gebietende selbst, von Liebe bethöret, im Wahnsinn 
Kömmt und das junge Geschlecht verunehrt im ehlichen Lager, ^ 
Schmachvoll bei unverständ'gen, unheiligen Hochzeitsgesängen: 220 

Dann wird der grosse verderbliche Mann^ verlassen und heimlich 
Sich überlassend dem Zorn [gar gewaltig zürnen im Rade]; 
Er, der die Männer erwürgt, ist gefesselt durchs tückische Schicksal. 
Wisse, dass dann in der Nähe für Rom ein verderblicher Thron ist. 
Wegen des* Strebens. nach Macht; und Viele werden zu Grund gelm 225 
In des Pallastes Gemächern und unter den Händen des Ares. 
Und Rom wird verödet dann sein und Alles entgelten, 
Was es einzig vordem in zahlreichea Kriegen verübt hat 

Mir aber weinet das Herz, im Innersten weint mir die Seele : 
Denn seitdem im hochragenden Rom der erste der Herrscher 230 

Ihnen das gute Gesetz gegeben, -den irdischen Menschen, 

13* 
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« 

Kai uiayog a^ayctrav fieyalov Gb&v 7]X9€v eig y^r, 
^vveaxaiS&iavrig ßaaikfjtSog äxQv wA«;T^g, 
J\g buxTOv i}g eXxoffi xae dig dvo nkrjotiaeier, 

235 ÜQÖg TOtg 8| fifjalv ^egov tfiovoit^ elra yevS9h]v 
XriQrjv ehtoatbg ßaaiXevg, ote aolat piaXad^ig 
0a(rydvtp alfAoi x^^h ßeßokrjjAivog 6§4t xaÄx</5' 
^OydorjxovT* oQt&fibv focog ctoixBtov o drikol 
Ovvofia, xal ßa^v pJQag ^wv XTIQrjv de Ttoafjaet 

240 Elv 6Xly(^ ^oiQ^, SnoTcev noXKol noXefjiiaraiy 
IloXXol TCftjvtfJftol re, (povot r , avdQOxrat^lai re, 
Ovlofiiivcci r* %qtdeg, xai ovl^vog B%v&f(,a vlucrig 
KoiQavlfjg, TtoXkoL r* iTtifil^ tftTtol Tß'xcri apÖQeg 
^v 3a7vid(p TtoXijAOtCiv äe^Ofieroi Tteaaiorrai. 

245 Kai rote d' akkog avriQ fj^et, deaarov agiS-f^oIo ' 
Ovvo^ioTOg atiptetov ^(av, xat Ttokkcc Ttoii^aei 
^IdXyea xal atovaxagj Ttokkovg dd toi i^akaTta^et* 
^iixvfiOQog d' avtbg Ttaktv ^aaerai, ijJ^ Tteaetrat 
^l^Qji xQOTBQqi ßkrj&eig ätdtovi ai6rjQip. 

^50*!Akkog TgevtrjxovT* oQtd'fiby fj^et Ttoke^torfig, 
KoiQavirjg Svexev «tt* avToklrjg iTteyeQd'elg' 
MixQf' 3^ xal QQfixrig rj^ei Ttokifiiog ägrjg' 
Kai qwj^ac ^er^Ttetta, xal eig Bi&vvdiv TtiSov fj^ei, 
Kai Kcklxcov daTtedov raxv <f* avrbv x^kxeog Sftjg 

^h^AoavQloig nedloig dvfxotp^o^og i^akana^ei. 
Kai rare XQarrjaei doklotg/iTtirrideia eliwgy 
^AvYiQ TtoixikofirjTig, acp" ioTreglrig iTt&yeQ&elg, 
OvvojAa 3h oxqoeL diaxoalcjv aQi&fioltov. 
Si]iÄ€iov Ttoki) (lakkov, vrthQ ßaatki^ldog a^yfigy , 

260 SvoTi^aei Ttokeftov xar' uiaavQitov av&QciTrur, 
2vkki^ag Ttaaav aTQartrjv, xal Tvavd^ V7tOTa§ec. 
^Pu)(xaioLg d' oQ^ete fiiya xgcttog, iv q)Qeül d' avtov 
ITokkrj fitjxavrj 6ko6q>QOvog aqeog OQyf], 
^eivbg oq)tg Ttokiftiov tb ßaQvg, og novrag hkiaaet 

Tidb'Yxprjkovg yeyaorag iTttx^oviovg av&qwnovg 

^Ead'kovg, xal rivag Ttkovtov x^Q^^f öfa te aariiQ, 
Svkki^aag x^bva Ttaaav artokkvfjihojy av&QcoTrcjv, 
Qriaei iit* ävtoktrjv, Ttal Ttag dokog Moaevat avtolg. 
[5?y] d' ore vrinlaxog xalaag avv t^ ßaaikevipf], 

270 Tovvofi ^(jjv ßQUXQOio MaxeSovloto avaxrog, 
Sroixetov aQx<^l^^ov, neql d* avrov ixtakog aTta^ag, 
%^qnyyecat dokov alTtvv hteqx'^^^vov ßäaik^g 
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Und auf die Erde das Wort des grossen liOsterUichen Gottes 

Kam, bis zum Eiide des neunzebaten Reicbes, vrerden sweitaindert 

Z'prei mal zwanzig und zwei mal zwei der Jahre aüsfiUlen; 

Zu sechs Monaten noch eine andere Zeit; den verwaisten 235 

Spross nachher der zwanzigste König, wmn Blut mit dem 'Schwerte 

Er vergiesset bei dir und filU durchs schneidende Eisen. 

Der Buchstabe der achtzigsten Zahl des Jahres den Namen 

Kund thut, ihn an Alter bejahrt, und er macht es zur Wittwe 

In ganz wehiger Zeit, wann einst die zahlreichen Krieger, 240 

l¥anD Zerstörung viel und Mord und Männerermordung, 

Und verderblicher Streit und Zank herrscht wegen des Sieges 

Um die Obergewalt; und vermengt viele Pferde und Menschen 

Sinken im Lande dabin, die waren erwachsen im Kriege. 

Und dann wird ein anderer Mann erscheinen; der Zehnzahl 24S 

Zeichen er führt im Namen, und viel wird dieser bereiten 
Schmerz und banges Gestöhn, und Viele wird er auch berauben. 
Aber auch er wiederum wird kurzlebig sein und hinsinken 
Durch den gewaltigen Mars, und getroffen vom iunkekiden Eisen« 

Mit der Zahl von fünfzig kömmt drauf ein anderer Kriegsmann, 250 
Wegen der Herrschergewalt erweckt vom Lande gen. Aufgang. 
Aber bis Thrazien selbst. wird kommen der kriegrische Ares; 
Und^r entfliehet darauf und gelangt in das Land der Bithyner 
Und der Cilicier Gebiet Aber schnell wird der eherne Mavors 
Der dem Assyrischen Land verderblich ist, diesen berauben. 2&5 

Dann wird erringen die Madit, voll List und im Heucheln erfahren, 
Ein verschlagener Mann, herkommend vom Lande gen Abend, 
Und seinen Namen wird er von der Zahl der zweihunderte fuhren. 
Ueber des Reiches Gebiet hinaus, ein viel grösseres Zeichen, 
Wird er beginnen den Krieg gegen die Assyrischen Männer, 260 

Sammelnd das sämmtliche Heer, und Alles wird er unterwerfen. 
Aber die Römer beherrscht mit gewaltiger Macht er*^ im Sinne 
Trägt er jedoch viel List und den Zorn des verderblichen Ares; 
Eine erschreckliche Schlange im Krieg, schwer drückend^ der Alle 
Richtet zu Grund, die ragen hervor von den irdischen Menschen, 265^ 
Eäle und Einige auch ob des Reichthums; dem Meteor gleich. 
Plündernd das sämmtliche Land der zu Grunde gerichteten Menschen, 
Strebt er dem Orient zu, und es trifit sie jegliche Arglist. • 
Wann über ihn mit diesem einst herrscht ein unmündiger Kaiser, 
Führend dess Namen, der einst Macedonien kräftig beherrschte, 270 

. Da wo das Wort anhebt; und um ihn sich entfernet das Mühsal; 
Dann entflicht er der schädlichen List des kommenden Königs 
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^v TLolTtoig ütqaviTig' h dl ßag^agmcotaiv i&tOfjioTg 
^IdQXiov i^aftlvtjg 6 [vewxofog] i^aTroXetrai. 

275*1^^ nQoteQifi Tfifj&elg ctt&tjvt aidrjQfi^' 
Tbv Tcal re^vrißra kabg iiadriXi^aerai. 

Kai Tore d^ ßaaiXetg TltQaäv Inavaatiiaovra^ 
K . . , *Pu}fAaioig &Qt]g ^Ptoiialov avaxta. 
Kai 0Qvylrj aeiafioZat TVoXvfufjXrjg atovdxi^oei, 

280 ^l al uiaodUeia, al al ^leQ&Ttolig rlrjfÄtov 
'Yf,iag yaQ TCQiirag Ttor^ löi^aro yaXa xavo^aa, 
'Pw^i]g TteXuQta ava . . . 7tav&' Saa oiimä^ei, 
Ilavd'^ oaa otf^uo^ei aTCoXXvfiivcjv avd-QWTttov, 
^'AqBog ev TtaXctf^rjai' ytaycrj ii oot ^aaerai a\äa. 

TS^uivögcüv ovrctQ [. . ra] xcri avroXlrjg di' odoto, 
27t€vdu)v 'iTaXlrjv xariSetv, at&iovt acdrjQc^ ' 
FviÄVioxfeig Ttiaerai, diic firjriQa ^i7qog csyelQag, 
. Qgai yciQ Ttavta .... raQTrj d' äX?.o na&i^ei 
Aid'Oiiivov . , -. tb 8* ovx ß^/'^f navreg taaüiv ' 

290 Ov fäg Tvavtiov Jtavra, (novot d* Irci ligipiv iaovrai, 
Ot Gebv aayti^aovai xal eidtiXiov iXa&ovro. 

Nvv (J' ava^ xbainov, ßaaiXevg TTacfrjg ßaaiXslag, 
^!AipevaT^, a&avate' ov yaq eig iixbv tjtoq ^dTjxag 
'AoiSfjv afißQoalrjv, Ttavaov Xoyov ovdi yag olSa 

295 Ola Xfyo}' ov yctQ el iv i^ioi 6 ra Ttavx^ ayOQevwv, 
Batbv d' av navoov (äs, xal IfieQoeooav aot&rjv 
KoT&eg if,ir]g xgadlfjg' xixfirixe yaq %v8od'ev rfl:0Q 
&e07t€oi(ov iniioVf TCQoXiyiov ßaotXrftdog aQXfjg' 
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In dem Schoose des Heers. Aber der nach barbarischer Sitte 
Seine Herrschaft ausübt, wird plötzlich im Zorne vernichtet 
JDarcb des Ares Gewalt und getroffen vom funkelnden Eisen; 275 

Ihn auch wann er schon todt ist, wird das Volk noch bescbäd'gen. 

Und es werden alsdann auch der Perser Könige aufstehn, 
Und den Römern [raubt] der Krieg den Römischen Herrscher. 
Phrygien, reich an Heerden, wird auch von Erschütterung stöhnen. 
I/Veby weh, Laodiceal weh, weh, Hierapolis, armes I 280 

£uch hat zuerst ehedem verschlungen die gähnende Erde. 
Rom, wie ein Riese so gross, wie wird es bestandig aufseufzen, 
1/Vie wirds stöhnen so sehr, wann ihm seine Menschen zu Grund gehn 
Durch des Krieges Gewalt; dir drohet ein übles Verhäogniss. 

Aber der Männer der auf dem Wege gen Osten 285 

Eilt um Italien zu sehn, der wird durchs blitzende Eisen 
Hingestrecket entblösst, um die Mutter den Hass sich zuziehend. 

. . « ^ . . . . . doch dies wissen nicht Alle; 

Denn nicht für Alle ist Alles; allein nur werden sich freuen 290 

Jene die Gott verehren und nicht der Götzen gedenken. 

Nun aber Herrscher der Welt und König von jeglichem. Reiche, 
Unnahbarer, Unsterblicher, du gabst ewigen Sang mir 
In mein H^z. Höre auf mit der Rede; denn nimmermehr weiss ich 
Was ich sage; denn du bists, welcher mir Alles verkündigt. 295 

Lass ein wenig, mich ruhn, und dann lege liebe Gesänge 
Mir in die Brust wiederum; denn ermüdet bin ich im Herzen 
Von dem göttlichen Sang, der Reiche Herrschaft verkündend. 
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^'Ayiog, aS'Ovaxog 0^bg &q>iHTOs, pg fiikaü^evaiv 
JChtB xfcttog xoci ig^eihno, dt] %j^6vov üquimv a 

5 Kai ra fAkr avQccrios ^^ OeoQ- hfLifvaav itgiyei 
l^yyellrjv ßaatksuaiv vnhq ßaaihqtdog ^QtA^' 



Kai doQv d'OVQog ÜQifjg, vitb d* ovtov Ttarfsg bJuoSrtiu. 

i' 

NrjTtlaxog ye/atag re d^unevu ayoQalaiv 
Iloklol yoLQ TtoXs^ol re, fiaxcti t ^ avögoxtaalai re, 

10 Atfiol Kai Xoifioi, aeifffiol , ^aXeqol %b übqovvoL 
^AaavQloiv re TtOQOL TtoXkoi xarä xoafiov aTtavTa, 
jFfd^ lerilaalrj re, xai leQoavXla vaüv. 

Kai rore di] JleQauiv iffavaaraütg aXq)r}avi^Q(ov, 
^Ivdüiv, ^AQfievlcov, uigaßwv -^^ Sfia, xal Ttegl rovroig 

15 ^Piüfxaiotg neXaaei ßaaiXeivg TtoXifiOv oncoQrjrog, 
Aixfitjrijg, ifcayrnv niai l7t* 'AacvQlovg, viog ctQrjg,' 
*'AxQig in^ Etfq>QaTrjy re ßadv^^oov aqyvQodlvriv 
^Enravvaet Tti^xpag [oXlyriv] jtoXi^iog aQrjg. 
[^tdere dg] ^vsKa* nai yaq Ttqödod'eig icp" eralQOv 

ao KaTtTtiaer* Iv ra^ei, rvq>d'eig aid'cjvt aidtJQq). 

Avrlxa d' avr' aQ^ei q>iX(m6QqrvQog alxfirjrrjg re 
%x SvQlrjg nQoq>avelg, ageog g>6ßog, ev re nai vl(^ 
Kaiaaqi xat fceiaei. naoav x^ova' rovvofia d\ avrolg 
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Grossen Gottes ^Gesang zu singen gebietet mir wieder 

Gott, der heilig, unsterUieh und ewig ist, welcher den Herrschern « 

Giebt und nimmt die Gewalt, und der auch ihnen bestimmet 

Beides, die Zeit des Lebens und die des Ternichtenden Todes« 

Und es treibt der himmlische Gott zur willigen Botschaft 5 

An die Herrscher mich an, sie betrifift der Könige Herrschaft« 



Mars auch, der mit dem Speer stürmt, ihm werden Alle erliegen. 



Und ein unmündiges Kind wird auf den Plätzen dann richten: 
Denn es herrschet viel Krieg, und Schlachten und Männerermordung, 
Hunger und Pest, Erdbeben zumal, und gewaltige Blitze. 10 

Und in der sämmtlichen Welt viele Strassen Assyrischer Völker; 
Und Wegfuhren der Beute und ein Ausplündern der Tempel. 

Und es. werden alsdann aufstehn die betriebsamen Perser, 
Inder, Armenier und zugleich andi die Araber; dazu 
Wird den Römern sich nahn ein König, an Krieg unersättlich, 15^ 

Werfer des Speers, der Assur bedrängt, und welcher ein neuer 
Ares, der bis an den tiefen und Silber führenden Euphrat 
Sich ausdehnt, [Verderben aussendend] ein kriegrischer Ares. 

denn von seinem Freunde verrathen 

Sinkt er dahin in der Reihe, vom funkelnden Eisen getroffen. 20 

Bald aber herrschet darauf ein Purpur liebender Krieger, 
Welcher aus Syrien kömmt, ein Schrecken des Kriegs ; und im Sohne 
Wird er die sämmtUche Welt für den Kaiser zustimmend erhalten. 
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^XTtiler^ afjKpoTiQOiaiv inl TtQwrov xelxocTTOv 

25 nivd'^ huxTOvradeg elal re&eifiiivai. ^Hvlxa d^ ovroi 
^v TtoXifjioig aQ^ovai, d'^^itnovo^oi dh yiviovrai, 
ItivaTtavaig TtoiJfiov ßaibv ^aaerac ovn iTti dfjQov 
^AXi^ OTtoxav Ttolfivj^ Xvxog OQxia TtiüTtiarjtai 
ITgog xvvag aqyuodovrag, enetta 6i ßvjX'qaetai 

30 BXaipag elQOTtoxoyg, olg Jteql 6" OQxia ^iifjsi. 
Kai T&ve diJQig a&iafifov v7t€Qq>iaXiov ßaäihqwv 
'^'EaoBtaiAv nolifioun, 2vQ0t'S^ hcrtayl^ aTtoXövvt&t, 
^IvdoL t', uigfiiviol t\ ^Idgaßeg, IHgaai, BaßvXuiveg 
\AXXrjXovg aXiaovOL dia nQtxreQQg voftivag, 

95 ^AXX^ OTtdrav ^Fiofdalog aQYjg r€Q(.iavbv oXiaaj], 
^'Aqea vixi^aag '9vfioq>d'6QOv dmeavolo, 
Ji} rote xal niQOfjaiv V7ttQ(piaXoLg avd'QCJTCOig 
noXvsTtjg TtoXBfxog, vlxrj d^ ovx %acfsxai> avtoTg' 
^i2g yäg ig>^ v^riXijg, 7toXv6eiQadog, rjvsfioiaarigf 

40^HXißaTOv Ttir^g i%dvg ov irq^ettii In aKftjgy 
Ovdh x^A«g ft^cerai, aierbg d' ov vi\%sv^ ig vdwQ, 
OvTco xal Iliqaat fiOKQod'SP vlxrjg yeyawaiv 
*tIfiaTi r^, iq)^ ooov re q>lXrj TQ6g)og ^IraXi'qwv 
Keifiivfj h Ttadlffi NelXov naqa &iaq>aTOv vdwg, 

45 ^ETtTaXoqxfi. 'Pdfifj ftoiQYjv- aTtOf^ocgav, laXXoi 

Tama äi .re Tchavai ' oaaov di xou oiivOfia ^PdkfiTj. 
Eiv aQv&jiolg %ax€v xf^r](pi^ofiivoio xQOvoio, 
Toaovtovg Xvxaßavzag exovad ts aiTOfAeTQrjryei, . 
^ Aia 7t6Xt/g (xeyaXri Maxrjdovloco avaxTog. 

50 ^'AXXo aXXog TtoXvfiox^ov ^AXB^avögeSoiv aelaw, 
^OXXvfiivoig dia drjgiv aecxeXlcjv av&Qcoftaßv» 
^'Agaeveg ol TtqoxBQOv deivol [xal] avaXxtdeg övteg 

' Eigi^vrjv ar^Q^ovai di^ 'qyefiovwv xaxonjT«. 
Kai xbXog AoavQlovg i^et fxeyaXoio &€0io, 

55 AvTOvg r' l^oXiau, Ttoraftoio ^e/^ua^^og (ig lX9^u>v, 
KalqaQOg [i^moXled'Qa aaravaiovg] adix'qasi. 
nvQafiog aqdeüaei Möxpov noXtv, ev&a Tteaovvrai 
Aiyioi dia diJQtv VTteQjAeviwv av^Qwjtcav. 

TXijfiOv AvTi^oxeia, ak <J* ov Xelipei ßagvg agrjgt 

60 ^AoovqIov TtoXiixoio eitsiyofiivov tvbqI öbIo ' 

2oIg yaQ hl fieXd&^oiat xatoiKrjaei TtQOfiog ävdQtav, 
"Og niQoag /4hv anavuag oiaxQoßoXovg TCoXefii^aei, 
Avrbg 6 ^Fa)ftal(ov ysyatjjg ßaatXtjtdog aQxfjQ' 
Nvv xoaf4eZa&e TtoXeig 'Aqaßtav vaotg re [dl0iaiv]f 
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Beiden der Name entsteht wenn man zu zwanzig wid Einem 

Fünf mal hundert noch fügt. Jedoch wann diese durdi Kriege 25 

Sich die Herrschaft erlangt and Gesetzgebar auch sind geworäen: 

Dann wird der Krieg eine Zeit lang ruhn, aber nicht auf die Dauer; 

Sondern wenn dann de» Wolfs Eidschwuren die Heerde vertraut hat 

Gegen das weisse Gebiss der Hunde, dann wird er zerreissend 

Schaden dem Wolligen Vieh und ihnen die Schwäre nicht halten. 30 

Und alsdann wird entstehen em Kampf der ubergewalt'gen 

Könige ohne Gesetz im Krieg, und schrecklich vernichtet 

Werden die Syrer; die Indier, Armenier, Perser, Araber 

Und Babylonier vernichten einander in heftigen Sdiiach'ten. 

Aber wenn dann der Römische Mars die Germanen verniditet, 35 

Und den verderblichen Krieg siegreich auf dem Meere geführt hat ; 
Dann wird den Persem entstehn, den übermüthigen Menschen, 
Ein Yieljähriger Krieg; doch nicht ^vird ihnen der Sieg seia: 
Denn wie zum hohen Gestein, dem vielruckigen, Winde umtosten, 
Jäh abschiessenden, nicht der Fiseh hinschwimmt auf die Spitze, . 40 
Noch die Schildkröte fliegt, und der Adler nicht schwimmet im Wasser : 
So werden auch die Perser entfernt vom Siege gehalten 
Jenes Tags, und so lang der italer liebe Ernährung 
Liegt in der Ebne des Nils, in der Nähe des göttlichen Wassers, 
Und einen Antheil erhält die sidl)enhClgliche Roma. 45 

Dieses aber entfli^. Soweit jedoch Rom seinen 'Namen 
Unter den Zahlen der Zeit, die man rechnet, für sich besessen, 
Soviel Jahre wird auch freiwillig Getreide zumessen 
Des Hacedonischen Herrschers Stadt, die vortreffliche, grosse. 

Möhvolles Anderes will ich singen den Alexandrinern, • 50 

Welche einst gehen zu Grund im Kampfe mit schmähhchen Menschen. 
Männer gewaltig ehmals sind nunmehr kraftlos geworden. 
Und hiedliebend durch die Verruchtheit ihrer Gebieter. 

Gottes des Mächtigen Zorn wird auch die Assyrier treffen. 
Und wird sie richten zu Grund, wann er anlangt gleich einem Waldstrom. 55 
Und in des Kaisers Stadt wird er schmählich die Spötter behandeln. 
Pyramus wird Mopsveste bewässern; dort werden die Algier 
Durch die gefahrliche List der gewaltsamen Menschen hinsinken» 

Dich Antiochien wird, o armes, der drückende Ares 
Nicht verlassen, da dich ein Assyrischer Krieg wird bedrängen: 60 

Denn in deinem Pallast wird wohnen der Erste der Kämpfer, 
fier die Perser gesammt, die Werfer der Speere, bekrieget. 
Er der die Herrschaft erlangt des Königreiches der Römer. 

Schmücket euch nun, ihr Städte Arabiens mit herrlichen Tempeln,' 
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Kai ^ooa^ig, Xf^^ ^^ ^ ^Y^9Vi V^' iXifpcani. 

Ov yof a* owfj^ei aipouqiifia%a xo/^oriloa»)^« 

70 Ztüdicntov Tcinikovy x^ibg, Tov^og^ dUvfiol re, 
^d* OTtoaoi Qvv tol^iv ev oifov^ iviaULOprai 
uäariQeg lo^fovofioi' Tktjfiow Tcokkojai TtiTtOi^S'ag, 
^OTtnoT* avriQ o^' inelvo tb abv fieroTtur&ep Ttakaaaji. 
Nvv di fpikoTCfoXifiOiaof 'AXe^avÖQMiv aeiaw 

75 JeivoTotovg Ttokifiovg' TtovXvg 6^ äga Xabg okeHat 
^^OTÜv dXXvfiirfav^ vjt* artiTtahav re jvokrjonf 
Mafvaßipiav atvyeftjg edovg xo^iv, afitpl ik rairoig 
l^t^ag ^ßeQWTtbg ä^rig ati^au noXifÄOio. 
Kai tOTB d' av pLeyad'V(AOg e^ avv^iULidl n^ccvau^ 

SO KaTVTtiaevai öoXliog dut TtQeaftvreQ&p Ißaail^a]. 

Tay fievä [d^ avT^] oQ^ei TCQaTSQag ^Fwfirig iqidrihov 
^!AXhog äva^ ficyaSvfiog ha^vafievog TroXeiai^eiv, 
JaKÜv l^avaivgy TQuntoaloßw aQi&fioto 
^lEaaerac, hc ^er^adog yew&jg' utoUbovg d' aftoHaasi, 

S5 Kai TOTE fiaXa Ttcofvag adehpBiovg re q>lXovg ts 
^^oliaec ßaatkevgy xal a7iog)d'ifUvfav ßaathqiov, 
^itbca d^ av jtinTwv t€, XefjXaalij re, gm^oi re, 
^'Eaaovzai r^ i^am^lvrjg ye diit 7t4^<ne^cv fiaCiXfy». 
!Ev d^ OTtotav doXt/OfdriTig anjQ iTtl xXivtjg SX&j], 

90 ^fjavijgy ht 2v^itjg 7CQoq>apetg, .^Pioftalog udvjXog, 
Kai TteXaoei öoXliog 1% KajtTtadouwv yivog avifüv^ 
Kai ftoXio^Krjcag Ttiaercu TtoXi^cv anLOi^og. 

dri TOTB oov Tvavva aal Ma^caax Saaer^ aXioaig^ 
uioTQevoBvg Tovvq} de [ftoXv ^vyov cmxivi] Si^eu 

95 Kai SvQlrj yXavaetsv aTtoXXvfUviov av^ffomaVf 
Ovdk SeXi^valTi totb ^vcerat IsQbp aaw. 
^Hvln &v in SvQirjg qy^ofiBdtog [ftsgi tpv^cv] äoiXyriP 
^Piofialovg ^foqwycjVf diii d' Eixpi^mao ^atav, 
Ovxiri ^Pia^aiotg evaXlyniogf aXX^äySQUfx^ 

100 ^loßoXoig niQoaig totb xalgavog ^iToXitj xd'iay ' 
KaTtTtioBxai tvotcc^bZ tvg)&Blg ch^üjvl oMi^, 
Ov y,6afiOv haaag' iTti i* avr^ TtaiÖBg oXovvrai, 

l^XX^ OTtorav FcclXog ßaaiXevg ^Pdfxrig ßaaiXBv<nj, 
Kai TOTB ^Piaptaloig oKaraaTaTa B^hsa *iXdfjy ' 

105 XhXog aQtjg avv Ttaiöl v6&(p ircl TBixBa "Fcifitig' 



SIBYLLINISCHE WBISSA«(JII(ain. XL (XHI.) BqCH. 905 

Und mit Plätzen und Stressen und mit scbdn gUnsendem Reiefatbum, fö 
Mit Schnitzwerken und Gold, mit ElfimbeiD und auch mit Süber. 
Aber von AJlen zumeist, obgleich du Astrologie treibst; 
Wirst du Bostra, du Stadt des Philippos, gelangen in grosses 
Leid; denn es werden dir nichts die grinsenden, runden Gesteken 
Des Thierkreises, der Stier, der Widder und Zwillinge nfttzen, 70 

Und was immer mit diesen ron Sternen am Himmel wird sichtbar. 
Welche "die Zeit bestimmen. Du armes hast Vielem vertraaeC, 
Wann jener Mann dein Eigentbum wird in der -Folge besudeln. 

Nun aber will ich weissagen Alexandriens kriegrischen Männern 
Schreckliche Kriege; denn viel des Volkes wird geben zu Grunde, TS 
Wann die Städte Iräsinken, und f(»ndltch gegen einander 
Städte in Streit wegen eines abscfaeuticben Tempels ; an diese 
Stürmet heran d^ schreckliehe Mars und freuet am Krieg sidi. 
Und der Edle wird sammt seinem gewaltigen Sohne 
Darauf sinken dahin durch die List eines alternden Königs. 80 

Aber nachdem wiederum beherrscht das bl^ende, Sterke 
Rom ein anderer Herr, der edel und kundig des Kriegs ist. 
Aus der Dazier Volk und die Zahl Ton Dreissigen habend. 
Aus einem vierten Geschlecht; und yiele wird dieser temicbten 
Dann, alle Brüder zumal und auch die sämmtliehen Freunde 85 

Richtet der Herrscher zu Grund ; und wann die Könige todt sind. 
Fallt anch er alsbald wiederum; und PldndMti und Morden 
Tritt in Schnelle dann ein um des Mheren Königes willen. 

Aber wenn dann ein verschlagener Bfann zum Lager gelangt ist. 
Welcher ans Syrien kömmt, ein Räuber, den Römern bekannt nicht; 90 
Dann wird auch nahe» mit List ein Geschlecht Kappadozisebw Männer, 
Und eine Stedt belagernd föUt er vom Krieg nicht gesättigt. 

Dann Tyana kömmt dir und Mazaka deine Erobrung ; 
Dienen wirst du ihm, und deinem Nacken legt er das Joch huL 
Weinen wird Syrien auch, wann ihm seine Männer zu Grund gehn, 9& 
Und Selene wird dann ihre beilige Stadt nickt erretten. 
Wann aus Syrien schnell in einer mutbwilligen Flucht er 
Vor den Römern entflieht hin über den strömenden Euphrat; 
Aehnlich ist dann den Römern nicht mehr,' sondern ganz äbermuthig 
Gegen die tapferen Perser das herrschende Land von Itelien, 100 

Und er sinkt klirrend dahin, vom ftrokelnden Eisen getroffen, ^ 
Liess nicht in Ruhiß die Welt; und bei ihm fallen die Söhne. 

Aber wenn dann ein Gallischer König diä Rönfer beherrschet. 
Dann werden anch zu den Römern unruhige Völker gelangen, 
Zu den Mauern von Rom der verderUiche Mars mit dem Bastard. 105 
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Kai 707« dij ktfio), kotfiol, fiaXeQoi ts x€f€tvvOi, 
Kai .nolefioi deivol, onanaaraalai te Ttahfioy 
^'EaaovT^ l^aTrlvrjg, SvQOi d^ hutayV OTtoXovrscu' 
^'H^ei yaQ twtoig fiiyag %okoig vtplatoio, 

HO Avrbnjot di) TIbqoüv inavaataaig afiq^iOTi^aei, 
^PiofdaiQvg d' oXioavai SvQot. niQü/^ai fxtyivTBg' 
Itikk* ov vmiaovoi vo^ovg S^okqoto^i ßaviaj. 

Al OTtoaoi gmf^orrai an arroklrig y^yatSreg 
2vv Kceareaaiv koXaiv ig allo^QOOvg avd'Qianovg' 

Wh A\ OTCoatav avdf&y Ttlsrai %^y alfia xelaivow' 
^lEarai ydq xQovog ovrog, h qt ftore ToZg reSyetiaiy 
Ol ^fZyreg fianagiafiov anh atofiartnv hi7$a^eg, 
Od'iy^ovrai %aXby %b &av€tv, nuxi q>w^9%* ij^^ ovtüp^ 
^L4qti dk ai, rkfj/AOv SvQlrj, Ttavodvgofia^ oUtQÜg' 

twlH^si yaQ nkrjyj^ aot aiA€piß6hav avd^Ttiav 
Jeivrif ijv tot ovttot^ km^kmaag fj^ovaay aou 
^Ü^ei xal 'Fcififig 6 qnryag, fiiya eyxog aelgag, 
EiqiQciTfiv diaßag nokkalg afia f^tfQiadeaaiv, 
^'Og ae xarag>ki^€iy xai navta xmiuig dia&ijaei. 

125 Tkfjfiov u4vTi6x€ia, ak <J* ig Ttokiv ovTttn^ igovaiv, 
'OTtTtorav ag^Qoavvrjai r$alg ino iovQaai Ttlntfig* 
IlavTa di aukkriaag xal yvfivdaag ae TtQokfjipet^ 
KAareyov, aoixijrov, a(pv(a di ob xkavoed'' oqüv %ig* 
Kai av d'glafißog %ari isQaTtokig, xal av BiQOia, 

130 Xakxldi avyxkavaerai veargdroig inl tixvoig* 
AI al onoaoi valovai Kaaiov Sgog alnv, 
jFfd' anoaoi 'A/iiavov, oaovg di xal Avxog Ttafoxkv^ei, 
MaQOvag di oaovg xal ÜVQafiog a^yvfodlinjg' 
^*AxQt Te yaq l^olrjg regixvopv -diljaovoi katpvga, 

i^^Aorea yvfivtioavregf oka etdu}V ag>ekovvrai, 
Kai vaoifg ^lipovaiv i^tl x^ovl nokvßorel^. 

Kai Tcoze Fakktfi xal Ilavvovlf} fieya nij/ia, 
Mvoolg, Biyh)volg &*, OTtorav ij^ei TtokeiniOTi^g. 
^i2 Avxioi, Avxioi, kvxog cqx^ci*' <xlfia kcxfi^oai. 

140 JSayvoi OTav Uk&OHJiv ovv aQVjl Tcokvnaq^tfi, 

Kai KaQTtol Ttekaoioaiv in* Avoovloiat piaxeo&ai ' 
Kai Tove üj vo&og vlbg if} vit* apaiälji tokfif) 
^^okioei ßaaikija, Ttagavtlxa d' avrog okeXtai 
Jvooeßhqg %»ex^. Mezä 6* mn aQ^ei Ttakiv akkog, 

i^lt^Qxrjv ovv6fjLa%og gfigtov Ta%jb d* ovre neaelTai 
^AQf} xal xQareQ^ ßkrj^elg aXdwvi at&QQif. 
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Dann wird Himger und ^est, dann werden gewaltige Blitze^ 

Auch erscbrecklicber Krieg, und Aufruhr unter den Städten 

Plötzlich brechen herein; und die Syrer gefaq schreckiieh zu Grunde: . 

Denn der gewaltige Zorn des Höcbsten wird über sie kommen. 

Und alsbald wird rings ein Aufstand der Perser entstehen, lio 

Und mit* den Persern vereint vernichten die Syrer die Römer: 

Aber sie werden das Land nicht besiegen, nach göttlichem Rathschluss. 

Webe, wie werden. entfliebn so viele der Männer vom Aufgange 
Sammt ihrer Habe uiid Gut zu Menschen von anderer Sprache ! 
Wehe, wie trinkt das dunkele Blut von so Vielen die Erdel 115 

Denn es ist dieses die Zeit, wo die, welche ruhen im Grabe, 
Aus der Lebenden Mund die Seligpreisung erhalten. 
Wo man sich wünschet den Tod, und dieser vor ihnen entfliehet. 

Nochmals aber will ich, armes Syrien, dich bitter beweinen: 
Denn es wird dich ein schrecklicher Schlag von zweideutigen Menschen 120 
Treffen, welchen du nicht gebofiTt hast, dass er dich träfe. 
Auch wird kommen von Rom der Flüchtling, gehoben das mächt'ge 
Schwerdt, der über den Euphrat kam mit viel Myriaden, 
Welcher mit Feur dich verbreunt, und Alles gar übel zurichtet. 

Armes Antiochien, dich nennt man fürder nicht Stadt mehr, 125 

Wann du durch eigene Thorheit hinsinkst unter den Speeren; 
Und von Allem beraubt und entblösst verlässt man dich plötzlich; 
Ohne Obdach utrd Wohnung wird dich, wer dich siebet, beweinen*; 
Und eine Beute wirst du Uierapolis sein und Beröa; 
Und über Chalcis man wein^ ob der frisch ermordeten Kinder. 130 

Wehe, wie Viele bewohnen des Kasius steiles Gebirge, 
Und wie viel den Amanus, wie viel auch bespület der Lykus, 
Und wie viel der Marsyas und der Pyramus, führend das Silber! 
Denn bis an Asiens Grenzen wird man schleppen die Beute, 
Und wann die Städte geleert, wird man alle Götzen wegiiehmen 135 

Und hinstürtzen die Tempel auf der ergiebigen Erde. 

Und auch Gallien trifft und Pannonien einst grosses Leiden, 
Mysien und Bithynien auch^ wann der Krieger heranzieht. 

Lycier, Lycier ihr! der Wolf kömmt zu lecken das Blut auf. 
Wann die Sanner heranziehn mit dem verheerenden Ares, 140 

Und die Karper sich nahn, um gegen Ausbnien zu streiten; 
Dann wird auch der Bastard -Sohn durch eigenes freches 
Wagniss den König vernichten; jedoch bald selber zu Grund gehn 
Wegen der Gottlosigkeit. Und hernach herrscht wieder ein Andrer, 
Tragend des Namens Beginn; doch bald wird er wieder hinsinken U5 
Durch den gewaltigen Mars, und getroffen vom funkehiden Eisen. 
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Kai ftaXiv ttotßfiog moa^t/OQ, i7toX3ivfjtiv(av av^^(fwswv 

^v&t$ i&OQfvljaavai ftefunfjoreg jivaovloesiif. \ 

150 Kai rate 'PutfiaUav g>vyij $(jae%ai' airoQ fitutä 
lAQfjTijQij^i 6 ^cntvtnaitog, 'qXiOTtefiTtrog, 
jEx 2vQlfjs nQoq>avB\gf xai Tcavta dohfi iiaQirtc^ei. 
;Kai Towe 6* fjeXlav Ttolig iaamsai" aftq>l d^ Sq' avrfj 
nSaai OiHvbifav tpoßigäg zXtjaovTai cateMtg. 

155 'Hvbux d' avT* äf^ava VTtsffiepiwv 'Po^aUov 
^'Avdgeg aqvftd'ooi ovo nolgavoi, og ßkp iq>i%u 
^Eßdofifjxowv' aQiid'fihvy 6 dk vQiraewov aQt&fiOto' 
Kai t6t€ d' vxpavxnv xaZqog wmtztav hvvyßxniv 
Falaw, Tuxl ncifaoL Ttavtv diaaotaiv kyBlQtap, 

i&^^EQTtvarrjv xvavox^ov, xal ÖQaaei luxxa TtoXXa 
^Ohtbp avQOvra q>oXifjaiv' ireei 6' airbg ol^ai^ 
^HvxBQtjg d' iiagiogf fieta rbv 6^ fj^ei itakiv aklogf 
IlBivacjv, kot' oqti fief^aag iv yaavQl TcacaaAai 
^loßokovg ^(fag' %in ikevaertfi iqXiOTtefATtrog, 

165 JBLvbg wxi (poßsQog rs Xioav itviiiov fpXoya noXXi^, 
di] TOT otvT^ oXiaei. TtoXXfj xot avaiöi'i %oXfM^ 
EvTcegoKaT^ %Xaq^v ts ^(obv,.7cai ^ga fityiarov, 
^JoßoXavy tpoßBQüVj a<piiif%a argly/iova tcoXIo, - 
To^oßcef^v re tqayov, iTtl S^ am^ xSdog QTtrjdel' 

170 Ai)%og drj 6X6xXti(fog aXtjißrjTOg xal aTtiaia'sog 
^'Aq^ei ^Pioptalon^y lÜQacti d^ Maorfai aXarcvävoL 

^AXV ava^j ßaatXeS nioofiovy 6ei, TtaShunr aoidijv 
^HfietiQiav iTtiwv, dbg S' lidiQcaf naaiv aoMjv* 
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Und es verödet die Welt wiedernm, nnd die Menschen verschwinden 
Durch den Hunger und Krieg. Und die Perser werden dann wieder 
Zu den Mühsalen des Kriegs aufstehn, der Ausoner gedenkend. 
Und dann werden zur Flucht die Römer sich wenden ; doch nachher ISO 
Kömmt ein Helfer heran, ganz zuletzt, von der Sonne gesendet. 
Und aus Syrien kömmt er, und Alles mit List er verheeret. 
Dann wird auch die Sonnenstadt sein, und es werden rings um sie 
Alle erschreckliche Drohung durch die Phönizier dulden. 

W^enn aber dann .wiederum über die liochmuthigee Römer 155 

Herrschen der tapferen Könige zwei, von welchen der eine 
Die Zahl siebenzig führt, und der zweite von jhnen die Dreizahl ; 
Dann wird au^ des h^o(im|Gki^ ^ti^r mi de« Klav^ .diß Eirde 
Hoch aufwühlen, den Staub mit seinen zwei Hörnern aufregend. 
Und der dunkelen Schlange zahlreiches Uebel zufügen, 160 

Die mit den Schuppen die Furche hinzieht Und wann dieser zu Grund geht. 
Und auch der Hirsch, mit dam schönen Gewt^h ; und nach ihm ein Andrar 
Wiederum kömmt vom 4iehirg voll Hungers und strebend zu satt'gen 
Sich am getroffenen WUd : Dann köimnt der Sannengesandte 
Furchtbar und schrecklich, ein Leu, der gewaltigePlammen ausschnaubet: 1S5 
Und der vertilget daraiif in vielem und sichamlosein WagiM&s 
Den schönweihigen Hirsch, den geschwinden, und auch das gewalt'ge 
Furchtbare, pfeilv>erwuiidete Thier^ welches jüebt viele Furcbeo, 
Und den Schätzen, den Bock, und wird vielen Buhm sieb bereiten, 
Er aber wird unversehrt, <uobeschädigt und ubei^ewaltig 170 

Ueber die Römer gebieten, und leicht .die Perser bezwingen« 
Aber, o Helr, Gott, König der Welt, h^s unserer Worte 
Sang ausruhen, und gi^ terwänschte Gesinge auch Allen 1 
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XPHSMSiN 
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"Av&QWTVOi, rl fiarriv, tag a&dvarol nsQ iivTe$, 
Kai ßfoxv y^OLQaviövfeg, ayav itptjla ^fOv^ltB, 
Kai ßaaileveiv Ttavteg vjthQ ^vrjrovg id^Xovteg, 
Ovxl voavvreg, ort g>iXo%oiQctytfpf Gebg avtbg 

b^Ex^alQBi, ra ftaXiata <J' aTtXriatoxoQOvg ßaaikijag, 
Jvavovg, Svaaeßlag^ axorlov d' irtl votoiv kyelQBi' 
Ovveuev avr* ayad-wv iqywv dmalcov tb Xoyiafi&if 
OaQBa TtoqqnjQBa x^^ctlvag TtQOtfXQlvatB TtavtBg. 
Tovg noXifiovg Tto&iovrag, ol^vag vb, g>6vOvg r)B, 

10 ^ÜTiVf^Ofovg driOBL OBog acpd'vcog, al&igi valtov, 
Tovrovg hLniqaag, xal hn' älkvdig &Xkov oXiü&Bii, 
^AXV Ofcorav ravqwv Hbttiq, ^ crAxl nBftoid'Opg, 
^vxofiog, ßloavQog [&•*] ^^bi, xal navtag oliaaBi, 
Kai vofxiag d'QavOBi, ßtr] d* ovx BaoBrai airotg, 

15 El fii} ocq' dhivvrjTc Ttodäv aniXanBg dia ßi^aaag 
Elg %QLv avrrjaovai ÖKonifiBvac fiBfiaürBg. 
Tbv dh Xiovr^ Idlco^B xvcjv oXinovra' vofiijag. 

Kai %b%B eeraer* avai, TBTQaavXXaßog, aXxl TtBTtoi/S'Cjg, 
jEx fiovadog 7tQoq>avBlg' raxv d* avrbv %aAx€og oiQtjg 

TO'E^oXioBi dia drJQiv aTtXrjoroxoQCjy avd'QiJTtwv. 
^'Aq^ovol (jiBTiTtBtT* äXXoi dvo q>(!nBg avaxTBg, 
Ztifiqxa TBoaaQaxovr* oQi^fxüv fiByaXtj d' inl Tovroig 
'!EaGBTai bIqtjvi] xoofioio Ttavrl tb drjfiq), 
Kai ^ifitg ridi dlxi]' tovg d' av xoQv-S'aloXoi avdqBg 

25 Xqvoov ÖBVOfiBvoi xofi oQyvQOv oiivBxa jovTOvg 
JvoOBßimg xTBlvovaiv, hl TtaXagiTjai XaßovTBg. 
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Menschen! waram so vergeblich, als wenn ihr unsterbliche Wesen 

Wäret, die ihr nur kurz regiert, warum sinnt ihr so Hohes, 

Und wollt Alle regieren mehr als den Sterblichen ziemet? 

Nimmer bedenkend, dass Gott selbst die, welche streben nach Herrschaft, 

Hasset ; vor Allem jedoch die Könige, die unersättlich, 5 

Schlecht und gottlose sind, und Finsterniss gegen sie aufregt; 

Weil statt treßlicher Tbat und statt der gerechten Gesinnung 

Obergewänder ihr liebt, ihr Alle, aus Zeugen von Purpur. 

Und die nach Kriegen yerlangt, und nachZwistigkeit, und nach Ermordung, 

Sie wird der ewige Gott bald t6dten, der Himmelsbewohner lo 

Wird sie richten zu Grund, und unter einander vernichten. 

Aber -wenn dann seiner Stärke vertrauend der Tödter der Sliere 
Schönhaarig, furchtbar erscheint; dann wird er Alle vernichten. 
Und die Hirten zerschmettern« denen nicht Stärke mehr inwohot^ 
Wenn nicht die fluchtigen Hunde entgegen durch das (ieklüila i5 

Stürmen zum Kampfe heran, heiss trachtend nach der Verfolgung. 
Aber der Hund verfolgte den Leu, der die Hirten erwürgte. 

Und viersylbig erscheint dann ein Herrscher, der Stärke vertrauend. 
An der Einzahl erkennbar: doch schnell wird der eherne Ares 
Ihn vernichten im Kampf mit den unersättlichen Menschen. 20 

Drauf werden andere zwei gebietende Männer regieren, 

Vierzig von beiden die Zahl ist; und unter diesen wird grosser 

Friede beherrschen die Welt und ruhn auf jeglichem Volke ; 

Ebenso Rechtspruch und Recht. Aber sie werden Männer in Waffen, 

Welche verlangen nach Gold, und des Silbers wegen erschlagen 25 

Gottloser Weise, nachdem in die Hände sie ihnen gefallen. 

14* 
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Kai tmt S' i^ofiei duvbg viog ctyxifictxntrigy 
KolQOvog, ißdo/irjxavr* ofid-fitHv, 9v(ioq>d'6Qog at&txn^, 
"O^ laov 'Füifitjg aaeßwg arffari^ TtagaSiiaei 

30 KreivofAevoy yuxKorrjTi diit pt^viv ßauiXT^wy, 
Tloyivl^ag naaav ve nokiv xXlvrjv re ^cerivwy. 
^Pdfiif i* oimiTi iariv, iki ov6^ iW oKOvaai, 
OXcev TtBQ TtQwvjv sldev rolav TtaQodlTfjg' 
Hovra ya(f h (fTtpdljj tade y^^erp^, ov xi Tug ^cu^ 

35 *lEarai q^idctArj ' iköi yetf -ilkvaetttt etirbg, 

OvQavo^tv n^OTTiQag oltc* aid'iqog fjdh KtQctvvovg 

2xi^7tT(üy ald-ofiivovg, ovg 6^ av -kqvbqoIoi xeQcevvoZg. 
Kai t6t6 üj utaviovaiv avaidia xolQctvov alvbv 
40 NrjTtlaxoi 'Piifitjg xQOi^egag 'Piifirig ve ^(nXvoi. 
OvTL %€&vtjari Kovig Ttsfixelaer' iXa^rj, 

^oaerai, ovt^a 4ijftöv aili^Wv i^agi^BP. 

45 HaQidtolhfjg, F^ffi&iHiAfiPrig, '9^ag ntneckvaag 
Jeivovg avdQOtpovovg, «8 kTt* dneetvoio ^o^aw 
jFfde xal EiipQOfttco ikrj^eKitig i^iftovmv. 
Kai rote ätj vcteXiiß- Vtapiit} Mö&wüi €jg ifb ^Iv ^w. 
AvxaQ in^M^ f««] pfy&g himo^ h darBÜmg noiSt 

50 KoiQorüg h dvirfufßv ifi;iß6g * ft^Tp^ma tdtiPiBfv^i 
^AqbI aal xQOVi^ Mt6yfriv&$ 6^1 X^cXno^. 

Kai rote 4' «f^«-' äfi^H mci vfmQpi'evici^v 'PejpMicav 
^AXkog aQrjg tmyaJhjfieg ht" ifiaüvghjg hfü&eexd^, 
Fgafifiavog iQfpfii^ovy TtoMfxOuU ve fW»^' i;)fVM«S$£eC 

55 AvTog aal av^ati^my ^(w ^igifig ^TuS^Uy 
Kai ^eapiovg ^mr t&x^ if etvtvp xAXxeog (afpi/^ 
"E^oXiirei doido$a€ M ütffcn^ai ntCHivra. 

Tbv fiera vgisZg üg^ovciv vniqßuyv ^rop %»^v«g, 
"0$ l^kv ixvdv ^^^fitbv fit&paSog, i&cadiap di.re tf^kfony 

60 Big, €T€Qög dij Sva^ te rgitiHoatoig fi^i^et, 
^xirhov xf^o6v tt xctl ÜQyvfOv h nvfl ttoüjU^ 
Xcjvevovai va&v lÖQVfHitva j^ei^o^otijcciii'. 
Kai OT^atuxlg diütfcviftv ÖTtKi^ofievoi, Tte^l vi'Mig 
XQrjfiara daaao^m^ot HU^iikiH ftoiAa yeal i(r^iiic, 

65 AXoxea re fiepia&rBg • iüwg dtaArihqaov%ai 
'loß6Xm)g Tlaq^ovg vt ßa'^^oov Ev€p^mteo, 
Kai Mridovg kx^^ovg re, xai aß^ytofiovg fiokefiiaTag^ 
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Und es wird herrfidien alsdaan eis junger vad scbrecklidier Krieg#r, 
Siebziger Zahl, ein Herr, wekber brauit von ^erderUichem^ Feu^, 
Weldier ruchlos seinem Heer das Volk wn Rom üherliefert» 
Das durch Sd>ledHi|gkat fillt und durch der Kdaige ZAmen ; * 30 

Und er zerstört eine jegliche Stadt und den Sitz der Lateioer. 
Rom aber ist nicht mehr, und nicht ist furder zu hdrett 
Sie, die noch eben zuvor der Wanderer sab im Vorheigehn: 
Denn alles dieses- wird liegen in Asche^ und nicht wn-d verschonet 
Ii^end ein Werk^ Penn der Herr wird selber vom Himmel hernieder 35 
Kommen, und Sturm aus der Luft und Blitze zusenden den Henscben, 
Er der unsterbliche Gott; und wird die Einen vernichten, 
Stürtzend im brande sie bin, die Andern durch furchtbare Blitze* 
Und es werden alsdann den firediea und schrecklichen Fürsten 
Tödten die Kinder von Rom, dem mächtigen, und die . Lateiner. 40 

Auf dem Ge&torbeaen selbst wird leicht nicht liegen die Erde; 
Sondern ein Spiel für die Hunde und fOr die RaubT(^eI ist. er. 
Und für die Wölfe ; dieweü das tapfere Volk er erwürgte« 

Vierzig zählend wird nach ihm ein anderer ruhmreicher Herr sein, 
Der die Germanen und Parfeher besiegt, die ischrecklichen Thiere 45 

Tödtet, die Männerermorder, die auf des Oceans Strömen 
Und auf dem Euphrate im unablässigen Andränge kommen. 
Und dann wird wiederum Rom sein wie vordem es gewesen. 

Aber dir folget darauf ein gewaltiger Wolf in dem Lande, 
Welcher als Herrsdier vomOceident kömmt Und nachher wird er sterben, 50 
Durch den gewaltigen Mars und das spitzige Eisen getödtet- 
Und dann wird wiederum über die übermächtigen Römer 
Herrschen ein anderer Held, hochherzig, aus Assur berufen, 
Welcher den ersten der Buchstaben führt, und der Alles im Kriege 
Sich unterwirft. Auch wird mit dem Heer er kräftig regieren, 55 

Und Gesetze auob geben. Doch schneit wird' der eherne Ares 
Raffen hinweg ihn- durch List, hinsinkend im eigenen Heere. 
Und nach ihm werden drei übermüüiigen Geistes regieren; 
Einer davon die Einzahl besitzt, drei Dekaden der Andre, 
Und der andere Herr wird Theil an dreissigen 'haben. 60 

Die werden Massen von Gold und 'Silber in mächtigen Glutiien 
Schmelzen, die Statuen der von Händen gefertigten Tempel; 
Und ihrem Heer werden sie, die Gewaffneten, wegen des Sieges 
Schatze verleihen und viele herrliche Güter austheilen. 
Führend das Schlechte im Sinn. Auch werden sie bHngen zu Schaden 65 
Die Pfeilschiessenden Parther an dem tteffluthenden Euphrat, 
Und die feindlidien Bieder, und die Erieger mit üppigem Haarwuchs, 
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Mamy^äg, IliQaaq re, (paq$x^oq>6Qovg av&qdnovg. 
^AXV SnAtav ßaaiXevg idlj] fiolcf] xaraXvaei, 
70 Aeltpag SfclatiQOig ax^nv^v ßaaihljiov vlotg, 

Kai d'ifXLV [avtißolü'w] ' ol d* ctvrixa ftcttQog Iq^&cpißv 
u^rjaa^^Oi, xftl X^^^Q ig>07tXlaavTBg SQrjt, 
Elg %Qiv SQfitjaovaiv iTtig ßaailtitSog aQ)(i]g, 

Kai TOte fiovvog &va§ aTtb tQiTatiüv [ttoXv Skkog] 
"tb^uif^ei, xal roxi) fxolqav iTtoiperai dovgl ßoXrid'Blg, 
Top fiera noXXol tTtuta irt^ aXXrjXoiaiv oXovvrai 
^Ig>&ifioi fjiiQOTtig tb VTthq ßaaiXrjtdog aQxnS* 

Elg d' Sq^bi f.iByadvfiog VTtBQfiBvicov 'Pwfialcov, 
Jlgiaßvg ava^ rergadog, xal navra naXwg SiadTJaBi. 
80 Kai TÖtB OoivIyt] noXqiog xai ifiQig itTBlvai, 
'Hvlx' Sv ioßoXiov %X&rj niXag %dyBa ÜBgacüv, ' 
' Kai Ttoaa, nqoaTtiaerai vivo r' avÖQcov ßaQßaQoqxavcov. 
2id(bv Tcal TglnoXig, BrjQvrog r' 17 ^syaXavxog 
AXXr^Xag oipovrai iv ai^tart xal vBxvBaai. 
85 TXrifAOv l/laoSlycsia, av <J* a,M<p' avrfi piyav aXQfj 
^u^TCQrjxTOv TtoXBfiov öict dvaCBßBlag av&QcoTtcov.^ 
Al fiiXBOi TvQioi dh Tcaxbv -d-igog afirjaaad'B, 
OnTtorav rjiXiog q)aBal(xßqorog rff^arc XslipT], 
JlOTiog J' ov q>alvr], xfJBxaÖBg S* ij^ovd' ItvI yaXav 
dO Ilvxvat, xal d-a^iiai i^ ovQavov afftaroeacai. 

Kai TOTB dij -d-averai ßaaiXBvg TtQodoS'Big mp^ Btalgcap, 
IIoXXol d^ av (XBna rovtov avatdiBg '^ysfiovrjeg 
l^XXtjXovg xTBviovai xaxfjv %Qida ngocpigovreg. 

Kai TOTB d* av %axai yBQagbg TToXv^rjrig avaxrtdQ, 
Ö5 Ovvofia nivt* agiS^f^cov, fiByaXaig aTganfjai 7tB7toi/9wg, 
^'Ov fiigoTtsg ariQ^ovai xaqiv ßaaiXrjidog aQjfig, 
Tovvofia (J* ia&Xbv ^a>v, loS'XoTg eQyoig TtQOtaxpBt, 
27]fia di TOL iarai fiiiya rov ytqariovTog ävaxrog ' 
MBGorjyvg TavQOp tb viqrrjßXrjroid x* ^Aiiavov. 
100 !Bx KiXUcüv yalrjg via rig TCoXtg i^anoXBltai 
KaXri TB ßgiagt] tb ßaqvaS'Bviog TCOTa^oto, 
TIoXXol J' av aeioiioi tb IlQOTiovTiSc ncal 0QvytBaai 
**EaaovTai. BaaiXBvg yXBiTog r* idirig VTtb fiolgrjg 
TrjXBdavip •d'avaTOco voaq), xpvxrjv S^ aTtoXevoBi. 
105 ^[Aq^ovoi fiBTCc tovöb övo ßaaiXrJBg avaxTBg, 

"Og fihv TQiTjxoalcüy aQiyd-fibv 7vqo(piQO)v, b dh TQtaa&v* 
TovvBxa xal TtoXXovg vtibq acTsog ^^oXo'^QBvaBi 
'Pw^rjg i7tTaX6q)av dh diä ^aTBQrjv ßaacXslav. 
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Massageten, und aii^ die KöcberführeDdea Perser. 
Aber wenn dann nach eigenem Loos der König gestorben. 
Und das Scepter des Reichs hinterlässt den U^feren Söhnen, 70 

Und das Gesetz umstösst; dann werden vergessen des Vaters 
Mahnungen bald sie und sieh die Hand xum Kriege bewaffnen. 
Und in den Kampf rasch stürtzen hinein für die Herrschaft des Reidies. 

Und ein Herrscher allein wir4 dann, ronden dreien bedeutend verschieden, . 
Herrschen; doch bald wird er sehen den Tod, vom Speere getroffen. 75 
Nach ikm werden darauf zu Grund gebn unter einander 
Yiele.und treffliche Menschen, der Könige Herrschaft eri^trebend. 
Aber ein trefflicher Mann wird die mächtigen Römer regieren, 
£in schon ältlicher Herr, von der Vierzahl, und Alles wohl ordnen«. 

Und Phönizien wird ein. Krieg dann und Hader entstehen, SO 

Wann in die Nähe das Volk der streitbaren Perser gekpmmen. 
Und wie viel wird unter fremdredenden Männern hinsinken. 
Sidon und Tripolis, und auch das stolze Berytus 
Werden einander erblicken mit Blut und mit Leichen bedecket. 

Armes Laodicea, du wirst ringsum einen grossen 85 

Und vergeblichen Krieg durch die Bosheit der Menschen erhalten. 
Tyrer, unglückUche, weh! eine übele Erndte ihr sammelt, 
Wann am Tage erlischt die den Sterblichen leuchtende Sonne, 
Wann sich die Scheibe nicht zeigt, und blutige Tropfen zur Erde 
Fallen vom Himmel herab ganz dicht und in reichlicher Menge. 90 

Und der König wird dann durch Verrath der Genossen erbleichen. 
Aber nach ihm wiederum werden viele unbändige Herrscher 
Kommen zum übelen Streit,, und unter einander sich tödten. 

Und dann wird wiederum ein alter, verständiger Herr sein, 
Nach der Funfzahl genannt, und bauend auf mächtige Heere: 95 

Den werden ob der Königsgewalt lieb haben die Menschen, 
Und zum herrlichen Namen wird treffliche Werke er fugen. 
Aber ein grosses Vorzeichen wird sein von d^s Herrschers Regierung 
Zwischen dem Taurus und dem vom Schnee umhüllten Amanus : 
Aus der Cilicier Land eine Stadt, eine neue, zu Grund geht, 100 

Eine gar schöne, befestigte Stadt an dem reissenden Strome. 
Auch viel Erdbeben wird in Pro]^ntis dann und bei den Phrygern 
Sein; und nach dem Geschick wird alsdann derjruhmreiche König 
Durch langwierige Krankheit des Todes das Leben verlassen. t 

Aber nach ihm werden zwei als regierende Könige herrschen; 105 

Einer die Zahl dreihunderte fuhrt, und der Andre die Dreizabl. 
Viele wird er darum jenseits der Stadt auch vernichten 
Des siebenhügligen Roms, um sich in der Herrschaft zu halten. 
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Kai Tore avynfii^tp 9UuAv Testat alik fjfmjfftMra»^ 
110 Xfoofiivav ftmoMjog ijt ait^ &ifi6v imomog^ 

nXeimeffol ^' ietmi, v^tpaÖB^ ilaoynxty x^^^^^^ 
^E^oXiaBi hjtwß xoQM^g ht^ ifulQOpa yalau. 
Ainpolt i* av^€ ^twovvtM hi ntokifiiowt dmfii»t9g 

n^^Af^l jtQotBfffi ftsokiftav x^^ jfrolii^cor. 

Kai toTB d* cm &f§$i ßaaskeis TtoXvfi^ay^ äkkog, 
2viJii^ag Ttaifop ov^oTci^if> Tuxi xf^M^^^' ^^^jMt!? 
Xah^m>9^eig^^y neidfio» XU9^' ctitaq %n;ea:a 
NeZlog wtkq A$ßvtig ^tovhimtctxvg rinBi^io 

120 l4lfiiiv&ei ^' irtj vo laikm^ ^i&ov Alfvn:zoiO 
Xiiffjv v* iqooi^rif' k$fibg dk tit Ttavva xa&i^sii, 
Kai fcMsfu&g^ hfjötai ve, tpovm. t^, avdqoyetotakic r«. 
Tlollal ih ahe ftoleig vjtb avdfü^tov nokefitavaip 
Ilqviviafiol ajtokovvtai V7$b fnqariffi ^inkafimov 

125 AvTog ^ av Ttiowai, Ttfödo&Big ^kxkovi ffii^ftp. 
. Tbv fieta rQiijxwiiap afi&^uip ^Ig eklaxBw ä^euf 
^Füßfjiieclfav &Q^i Toxi vTtBQfieyiiav opd^dicmp' 
^ßKTavvaei XSyxn'^ &vfwq>96qov l/i^fievloiai, 
üaQd'Oig, l^aatfioicr^, ftewe^ToXifioig 6i te Iliqaatg, 

130 Kai tore d* av ^Pcififjg xtla^g Uaaefat oykaotemrov 
Xqva^f fjXixtQ^ te, 'Aal ofyvQip, rjd^ iXi^avti, 
Ko&fifp ireetiQOfiivfj, 7toviA)g di te Xabg h cttr^ 
'AvToXlijg fteußfjg rjö^ i&TteQirjg ttoXiooXßav 
OiKifjaei' ßaatXivg re v4/aovg ivi^ovg inl vavvifj 

135 OriOBt ' tbv fieik 6* cAttg afceigsvlf} hl wjütp 
Ji^ttat öiX6fi€P0g d^atf^ %al fnotQa TCQataii^, 

^Äq^bi d* aXXog avijQ tqtadwv dina, 'Si/^l iomdg, 
jEV X'^^'^Jly ßXoav^ombg, aq>' ^EXki/jvojv yev4oi^Tai. 
, Ktk tive üj 0^lrjg reovXvtqoqiov aötv J^Xaaöoiv, 

140 Kai AiffiOßa ^vinj %al Itv' ofpQiuai nrjrif/lo, 
Kai t&vt IftTtoimov ^%v^hf\g hxayaütaoig eatau 
Kai TtoXefiog deivbg Maiuniiog vdaat Xl^prjg 
^!E<ftat htl TtQOxoalot naq^ varaAov Ttofia mfjyijg 
^ Oä&tdog vyföxofioie %ax a(rq>od€Xbv Xeifioha' 

145 TIoXXol i^ Tceaaovvrai vnb ytQOTSQtiv TtoXe^taTCJv. 
Al fitxXi^ov x^iXhou) Ttooovg 4taQaXri\f)e$ai aQrjg. 

Kat tote Sri ßaaiXevg '^Av^vübv yhog i^aXaTta^ei^ 
Ovri^erai eiv Idiri fioi^rj ßlotov avaXvaag. ' 
*AXXog d* tfvt aQ^ei retgadog ftetirveiT avadux^Blg^ 



SIBYLLINISM&.WBISSAWKCfill. Xil. (XIV.) BUCH. 217 

Dann steht auch dem Senat ein Uebel hever, imkt eotriMit er, 

IVann der König erzärat iat» und gegen ihn Grelt hegt im Benen. lio 

^uch ein Zeichen wird sein den atomtUdien Ifensehcn aof Erden: 

Bäufiger Regenguae kdmmt, und SdineegeatAber; und Hagel 

Richtet die Früchte der Felder bu Grund in des Erdkreises Weite« 

Dann aber werden audr sie hinsinken in Kriegen^ l»ewftitigt 

Durch den gewaltigen Mars ob des Kriegs mit den Italienem« 115 

Und dann Wird wiedenim ein andrer Terscklagener König 
Herrschen, der sammelt das sammdicheHeer und wird Schutze auslheilen 
An die Gewaffneten wegen des Kriegs; doch aber wird später 
Jenseits des Libyschen Festbnds der Aehrenerzeugende Nilstrom 
Netzen zwei Jahre hindurch die schwarzen Gefilde Aegjptens 120 

Und das fruchtbare Land; und Hunger wird Alles erfassen, 
Krieg auch, und Räuber, und Mord, und Niedergemetzel der Manner» 
Und Tiele Städte nachher werden durch der Krieger Zerstörung 
Jählings gehen zu Grund, den Händen des Heeres erliegend. 
Aber auch er sinkt hin durch Yerrath, durchs funkelnde Eisen. 125, 

Nach ihm wird, mit der Zahl drethundert, welcher die Herrschaft 
Ueber die Römer erhielt, die gewaltigen Menschen regieren. 
Und. der streckt nach Armenien aus die tödUiche Lanze, 
Gegen die Parther, Assyrier und die kriegrischen Perser. 
Und dann wird wiedenim Rom prächtig gebauet dastehen, 130 

Schimmernd yon Gold, Bem^ein, von Elfenbein auch und von Silber 
Prachtvoll ragen hervor; und darin werden zahlreiche Völker 
Ueberall her vom Sonnen -Aufgang und vom glucklieben Westland 
Wohnen; auch wird der König alsduin ihm andre Gesetze 
Geben. Jedoch wird ihn dann auf einer sehr grossen bisel 135 

Der verderbliche Tod und das schwere Yerhängniss erfassen. 

Aber ein anderer Mann mit der dreissiger Zahl wird regieren, > 
Gleich einem Thier, mit fliegendem Haar und furchtbarem Blicke, 
Griechischer Spross. Und die Stadt der Molosser, das fruchtfiare Phthia, 
Und Larissa wird dann, das berühmte, am Strande des Peneus, 140 

Sich erheben und Scythien auch, das an Rossen so reich ist 
Und ein schrecklicher Krieg wird an dem Mäotischen See sein, 
Da wo der See sich ergie«st, am äussersten Rande der Quelle 
Vom tiefen Phasis am See, weldien die Asphodelos schmucken« 
Viele nun werden dahin durch gewaltige Kriegsleute sinken. 1^ 

Wehe, wie viel wird der Krieg mit funkelndem Schwerdte hinraffen I 
Und ein König wird dann den Scythischen Yolksstamm ausplündern ; 
Und durchs Verbängniss wird er das Leben verlassen und sterben. 
Aber ein Anderer wird, ein Gewählter, nachher mit der Vierzahl^ 
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1(0 ^eiybg oni^y op Ttavweg Saol jtlv&v0i nmtetov 

^Meaatjyvg Kolxutv te itoXvo^wi^av v€ IlBiaaywv 

JS5 Kai 0Qvyl7] ycUr} t€ IJffOTtavtliog aatea yahigi 
Oaayava t' ht xolewv a/iqiJpte» yvfivwjovttg, 
^AXhiiXüvg notpown diä ivaaeßBlag alyeiveg. 

Kai Tore dtj fi4ya tttfiAa Sseg fjiefojt^aai ßQoroteiy 
Ovgavo^ep deli»i Trefirekkofiivoig ivtavrotg, 

160 Oahajv icaofiivfiv ik Ti^ag nokifioio xoitoZo. 

Kai tore ü} ßaaikevg arQOTiijg öv. g>ev^erai x^^Q^f 
"Ov Tcal tadmjüita vintjv dia&rjki^aovtaiy 
IdXkii ^aritd'^ vTtb X€<^i tafislg aX&cjvi aMJQfp. 
Tbv (lesit Tttimpnovr^ agcd-ficov äg^ei naXiv äklog 

105 %§ Idaiifjg ngotparug, decvög g>6ßog, avTt(Aa%q%rjg' 
Kai Siljaei Ttokefiov xal In;* äyXaa TBlxta 'Pdfdrjg, 
K6X%0ig d'*, ^Hviüxoig te, yaXctxTortoraig Idya&vfiaoig, 
Ev^elvip aovTfp Qg^pcrig %fHXfif4tad€l x6l7t(p. 
Kai TÖre dij ßaoMjog oXwlotog Uaaet* ^QVf^V 

ilo'JPdfif] Kudiaveiga, Ttokvg di fCB Xabg bkelrat. 
Kai Tore d' orvr' aQ^et o^' AlyvTtroio fieylatfig 
/iuvbg wxl (foßeqog, IXaqd'Ovg d' okiau fiByadvfiovgy 
Mi^dovg, rsQfiovovg xe, ßoooTtOQldag %* itiyaSvQCOvg, 
BQerravovg, IJeQvovg re, <pa((evQaq>6qovg'%B^ißf}Qag, 

175 Maaayirag axoXiovg, Iliqaag d^ VTteQvjvoQiovtag. 
Kai TOTE ^EiXada naaav kaotperat äylabg avijQ, 
jE^^o/^coy 2ifa3&ij} nal Kamcaatp rjve^ioerfi. 
2^fia di TOI }htai' xgareQbv rovrov ntgariovrog' 
OvQavo&cv OTsqxxpoio fiearjpißQlrig %b xal aqmov 

iSO^AoTQaai q>aivofiivoig Ttavofiolov avTBlkavrog, . 
Kai %&tB Ttaidl i^ kBlipei ßaaikritov aQxfjv, 
2toixbIov affx^^^vov yaq hcel idlj} ivl (jloIqj) 
Briaeta^ bIv atdao doptoig ßatnXBvg ayaTcrjvwQ. 
itäkk^ bnövav axqi tovtov Ttatg iv x^ovl ^Pcifitjg, 

1S5jEx fAOvadog 7cgoq>avBlg, Harai xatä yaZav aTtaaav 

' ElQtjvfj fiByalrj TtokvtjQaTog, ov %b AarZvoi 

2tiQ^ov<7i^ ßaaiksig xal iov jcarqbg sYpeiia rifiijg' 
"Ov aTtBvdavta ptokBlv xai in* avtoklrjv dictv tb 
^PuifiatOL cxi^aovai aal. ovk B&ikovra nqbg ohcovg, 

l^^PwfiTjg noiQoviovd-* , otudfj q>iXog %7tk^o naciv 
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Herrschen, ein schrecklicher Mann^ den Aile, wie viele Armeoier 150 

Trinken das eisige Wasser des reisseiideB Stromes Araxes, 
Fürchten im Kriege, glmhfaUs aueh die edeten Perser. Und mitten 
Zairischen den Kokdiiem und den Peiasgern, an Kraft ausgezeichnet, 
l^erden schreckliche Kriege und Morden der Männer entstehen. 
Und das Phrygische Land und die Städte -der Landschaft Propontis 155 
Ziehn aus der Scheide heraus die Sehwerdter mit doj^elter Sdineide, 
Und in schmerzlicher Ruchlosigkeit morden sie sich einander. 

Dann wird den Sterblichen auch ein grosses Vorzeichen geben 
Gk>tt vom Himmel herab in den sidi kreisenden Jahren: 
£ine Sichel erscheint, ein Zeichen des schrecklichen Krieges. 160 

-Und der König wird dann nicht entfliehen. den Händen des Heeres. 
(Den sie getödtet bereits, aufs Neue noch werden verstummeki.) 
Aber er fallt durch sie, durchbohrt vom fuAkelnden Eisen. 

Nach ihm wird mit der fünfziger Zahl wieder herrsdien ein Abdrer, 
Weicher aus Asien kömmt, ein sdireckUcher, furchtbarer Krieger. ifö 
Und er wird bringen den Krieg bis zu Roms vortrefflichen Mauern, 
Koldiern und Heniochern, zu den Milehtrinkern, den Agathyrsen, 
Und zu Thraziens sandiger Bucht am Pontus Euxinus. 
Und dann wird, wann der König gestorben ist, Rom auch verwaist sein, 
Sie die an Männern berühmt war, und zahlreiches Volk geht zu Grunde. 170 

Und alsdann wird wiederum, herkommend vom grossen Aegypten,* 
Herrschen ein Schrecklicher, Furchtbarer, welcher die trefflichen Parther 
Tödtet, die Meder, Germanen, am Bosporus die Agathyrser, 
Die Brittanner und Pemer, die Köcherbeschwerten Iberer; 
Die Massageten, die tückischen, auch, und die. herrischen Perser. 175 

Dann wird ein trefflicher Mann hinsdiaun auf das sämmtiiche Hellas, 
Welcher gen Scythien und den stürmenden Kaukasus Groll hegt. 
Aber wann dieser regiert, wird ein mächtiges Zeichen geschehen: 
Denn vom Himmel her wird sich nach Mittag und nach Mitternacht hin 
Heben ein Iü*anz empor, den leuchtenden Sternen ganz ähnlich. 180 

Und dann wird er dem Sohn die Herrschaft des Reichs hinterlassen. 
Von der Buchstaben Beginn, dieweil durch das eigene Schicksal 
Er in der Unterweh Haus eingeht, der mannhafte König. 
Aber wenn dann bis dahin der Sohn zu dem Boden von Rom kömmt. 
Er, von der Einzahl genannt; dann wird auf der sämmtlichen Erde 185 
Herrschen ein Friede, der gross und ersehnt ist, und die Lateiner 
Werden ihn wegen der Würde des Königs und wegen des Vaters 
Lieben; es werden, wann er nach dem Orient eilt und gen Abend 
Ihn die Römer zu Haus fest halten, selbst wider Willen, 
Ihn, den Herrscher von Rom, dieweil von Freundschaft erfüllt ist 190 
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GvfAog vTtif ßetailipg oyaMiLvr^ia avoKvog, 
Ovkofiwog ^oatavog, nfoio&eig I4ifi hh f^igf].. 

195 ^Alh^lovg ndfffovai, aeoxify fftda XQ&fi^rBnq^ 
Ov ßaaÜLsia l^oyr«^ avcotwoQog, akkct wvQcamay. 
IloXlie di dij vakia&vui xoxar möf^p M JtavBl, 
^Pwiialoig di fiaksara fiij^t vgwarov ^lawiaov, 
^AxQig ctit Alytmvov itntüfvS'fiivog fj^ai ii^g^ 

200 "Oy Jiovvaow anmaa fuif^amftlay nictkiovüiy. 

Ilofgnffioy ^§09üi xhftow ßucMitop elfia, 
Tlyevfioyi avf^iiaq^fßvwrw, inHfOfiimig ßmoileh^g' 
Kai t6t€ d' aypog ayo|, ag t' ^kkaße vfctv^ia^og a^iiy, 
206 %;jp^otig '^Bfiov^ag etfieitffafievog fte^l yliofjg 

Al ci av, Ttv^huevG'fs ^SXtg^ fteyakoa^en ^Peafiff^ 

IdXka fdiyag ßwnXAg 6 ftMQbckmog oe^4pig tftuta . 
210A'i^t7a^ %* j '^liuvQij^ t€j TOttl &Qyi^q}, ^d' ^ke^awtt- 

Kt^ipiaai xtti yatitg, ayo^ig, fviiaitoig avaÜoig t«-* 
Ketl tote S* aittg iatj Ttiai ^fäg, (og t6 n:^v tjö^. 
Al piiXeoi^ KixQOTCsgy utal ^tti^tm^ ifitt Ammvsg, 
2i5 Ol Tteql üviviSv te ßtc&iaxo4!r6v re Moh^aiv, 
TQbfo/wiVy ^(adti>f]p TB, xal v^lrfn]%op 'I^iifttjt^, 

^Oaaav, Aaqiaam te, mcl v^pifwiov Koch^SävcL 
"AkV OTtorav fiiya aijficc Qßog ^B^rtBaat frottj^y 
220^HfiBQlt]P OKOtoeaeccy ifwlycUify nsQl noa^ov, - 

Kai TOT« aoi, ßaailsv, riXog ikf^Brai, ovdi ^fvynig av 
' 'O^ lUxtfifv^iTOUf ßibv ßBßohjfihov dg ai. 

Kai rove d' -avv^ af§€i Svfto^OQogy ooTtBTog, cäStipp, 
"jEx yBVBvijg ßaai}iAJog,3g AlyvTVcov yivog ^bi, 
225 ^ÖTtXovBQog lakv ftokX^ [offurtB^bg] di ffvvtUfiOv, 
^OydorpiOVT a^U^^wv, dg ^XXoxbv Ihnvnov a^xfiv, 
Kai xoTB i* a^ayazoio Bbov ^fnakyea fiijviv 
Koofiog fxTtag noffft^ig iTtodi^&fai iitma fifi^g' 
^atat yccQ fiBQOfrteafaiv iqnjf^BQloig arS-fd^otg 
230 Atfiol %at koi^ol, TtokBfioi %* avö^oncaaUxi vb, 
Kai OMTog oKäfiatov, Ttal inl x^ova /it]viQa ka&y, 
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AUen zumal das GemOtib gegen ihn den Jieräidien Klmg> 
Aber ihn rafft nach weniger Frisl Mnmg aa9 dem Leben 
Der Terderbliche Tod, übetftefert nadi eigiitni Verbingnias. 

Andere werden darauf wiedemm, sehr genf aUsig^ Krieger, 
Uebelen Streit beginnend, darin sich .einander vemiehten^ . 195 

Uebend die Herrschaft wie Könige aidlit, aondem.gieieb den Tyrannen; 
Viel werden sie .in der \Wtf t J^sgesiMBttit .an Qehel.:VQttbringen^ 
Ad den Römern zumeist Jbis ^zniBM]qfsn8'dem->dritten;; 
Bis von Aegypften heran der AreA mit wriiande« Hiefanbplsah 
Kommen wivd, wehdMn man iieiintfiismfsiis \den Jicrracbep mit^Namen. 20O 
Aber wenn dann der mdrdrische Leu .und die .bkitige L6win& ' 
Reissen herab das Kdnigpgewand^ das berUnnte, mov. Purpur, 
Und dem Reiche in NoIhnSersdMietleKtt.das inuenste Leben: 
Dann wird der treffliche Jierr, ^r die wunde iierrsdiafi «Klangt Iiaft, 
Sich eintauschen den Steg, «ind die Fährer, 4ie feindlich ^^sstnnten, 205 
Geben den Raubthieren preis,, und den Raub'v^ln lassen als Beute. 

Wehe dir, web^ Stkit Rom, vom Feuer verbrannte, du starke ! 
Wie viel musst du erdulden, dann wuin sieb dies Alles ereigneil 
Aber der König, der gross und weithin J^eruhmt ist, wird qmter 
Dich mit Gold und Elefctmm, mit Elfenbein «icb und mit Gäiber 210 
Vollständig wieder aufbaun, und die «rate wirst du in der Welt sein 
An Besitzthum- und Tempeln, an Blätsen und AeichliMmi und Stadienf 
Und wiederum wirst du dann ein Liäit sein für Afle wie vorher. ' 

Weh, ihr armen Cekropier, ihr Dautier und üü* Lakoner, 
Die um den Peneus ihr wohnt und den JSkhäf.Uffiwadmnen Heiossus, 215 
Trikkes, Dodonas BewoJmer, und des bachgebauten Itbome, 
Und in dem Thale und um des OlynöHia mädrtige Kuppe, \ 
Ossa, Larissa, und um fialydon, mit jnäcbtigra Thoren i 

Aber wann Gott den Sterblichen einst ein gewaltiges Zeidien^ 
Wann er den Tag zum dunkelnden Kwieliohte einst, in der Welt macht: 220 
Dann wird^ o König, auch dir das Ende sein, nicht wirst entftiehen 
Du dem' durchbohrenden Pfeil, .gegen did vom Broder gesebleudert. 

Und dann herrscht wiederum ein Mann, sehr verdeiMcb und nuithig. 
Aus des Königs Geschledit, der den Stamm von Aegypten beschirmet^ 
Der aber mehr noch gerüstet und [tapferer] ist als der Bruder, 225 

Achtzig der Zahl nach, und der die äfanliehe Herrschaft erlangt hat. 
Und es wird dann der höchst sdunerzliche Zorn des unsterblidien Gottes 
Treffen die sämmtlicbe Welt wegen weltlicher Ehrenbezeugung. 
Denn die Sterblichen wird, die kurzlebigen {fenschen, befallen • 
Hunger und Pest, und Kriege zumal, und Männerermordung,. 230 

Bleibende Finsterniss auch auf der Erde, der Mutter der Vöäer, 
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Kelaivol ^' istol, ttal mxM^lt^ tfßmtaideg, 

335 Seletö d* /av 0ifvylrig fab^g t^sma nofvjvaf 
2%lov%o S%v^m&¥ 6(fiiay nod^g, IhQtfiw äatv, . 
*StifBfie di x^^ ftaau fiwa atfwiv ^BlX&i^g OQtiq.' 
noXXal d' ovT« TtokBü^ te, 9e€v fiiya ^vfn^vatn^og, 
ngv^viCfiotg Ttitworrai in ai^koBoai uBQtnßvotg 

240 Kai X07t99otg, ovh iuni gwyMtw tohnß^ ovd* V9axkv§ai. 
Kai tats d* aS niawai ßaaiksig cvfan^ and x^Hf^S? 
BXrjd'elg olanef aSttg vnb ag>e^if(mt a^d'Qwntw. 
Tbv iÄ9wa uiai^hfijr noklal naXip iSey9favvra$ 
uivdQsg, noQtpvQiififiß. kdßfjv afn^BifiWöi äp&iqy 

245 Oi xili}^ ^ ctiif§ovai kaßelv ßaaiktiiov a^v, 

Kai t6%b TQBtg ßaaikBlg in aylaa i;U%Ba ^P^fif/g 
^aaovxaiy dvo fikr nfwrov äft^fiap xenijßDwreg, 
Elg dk g>iQ(üv rehiog vb fiertarvfiov, olaneQ avi$lg, 
Sriff^vai ^Pdfiqv avrol nal Koafwp amxvra, 

250 KridofAWOi fufonwv ' avBGig d' ovx Saaevai ctvrotg * 
Ov yctQ hpv xofTfup &ebg ilccag, ovdi fiiv Marai 
'tlfieQog av&^nofg^ Sri dij xatca n&kXa^^OQyav* 
^ovy&uv av ßaCiXeSaiv aeinia Mfibv inolau 
üaqiaXlwv te Iviuov noli) XBtfov * rovg yitg aipeiddig 

255 XaXxeo&iiififpteg nalafiaig idUxwi kaßorreg, 
^An^fipfartDg Tfifi&ivrag avaXiudag ola yvveäxag, 
^E^ol4aovaw &v<xKTag int tntriTvrqotaiv iotciv. 
Al fiileoi 'Fiüfirjg iQinvdiog £|o%ot avÖQeg, 
Wevdanaraig OfKOtai nensiapUpoi i§an6Xtiad'B. 

260 •Kai rove dij noXXol SofuHoifavoi, ol wxra xofffiev, 
Oüteg iq>OQf4,r}&4vTeg aq>ai^aovoi yspia&at 

^4a^a%i nQftnoyoviav avdqüv 

Jig Toltjv d' ov nQWTOv oyBW obctfi^v, Tore dalfiuiv 
IlavTag d' op&Qainovg Idloig %qY0iOiv bXioüBi. 

265 AlXa naXiv Oebg m^ei avaidia &vfAbv ^ovta, 
Elg kqIcip iXS-ipievai, onoaoi xarar&ifiriQawo ' 
Airol inupQaaaortai h aXX'qXoiOl ßaXovreg, 
Avtijv lüOK^ioiv ig>iifi€voi MXK&rtftog* 
TloXXa fikv i^ijg atnqa ytal aKrivospva xo^i^v, 

270 TIolXov in€Qxof>Uyov noXifiov xal dijtov^Tog. 

'Hvixa 6^ av x^^f^ovg avvaysi noXXovg ne^l vi^acDv, 
OQoCpfjiivovg ^elyoiai fidxrjv xal df}'iorijra, 
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LFnd unbeständige Zeit, und ria unversöhnliches ZArnen 

Vau dem Himmel herab, Erdbeben und aündende BKtie; 

Ounkder Regenerguss und Trofrfen mit Schmatz miterraenget 

Und im Phrygischen Land die erliabenen Gipfel erbebten, 235 

Und es erbebte der Fuss der Scjrthisohen Berge; die Stadt selbst, 

\uch das sämmtlicbe Land» mit ihnea der Ares von Ildlas* 

Und Yor Gottes, des machtigen« Zorn werden dann vide Städte 

Sinken im Sturt^e dahin durch, die Macht der feurigen Bliiie^ .. 

Jan^mererfüUt, kein Raum ist zu fliehn, noch der Zorn zu vermeiden. 2ia 

Dann wird auch durch die Hände des Heers hinsinken der König, 

Und, wie Keiner noch ward, von der eigenen Mannschaft getroffen. 

Nach ihm werden nochmals sich viele Lateiner erheboi. 
Welche das Purpurgewand sich werfen Aber die. Schultern, 
Welche es lieben durchs Loos zu erhalten der Könige Herrschaft. 215 

Und drei Könige dann in Roms vortrefDichen Mauern 
Werden ersteben, und zwei werden haben die erste der Zahlen; 
Einer aber der trägt den Streit als Mamen wie Keiner. 
Lieben werden sie Rom, ^md lieben die sämmtliche Welt auch. 
Für die Menschen besorgt Doch werden sie Ruhe nicht haben; 250 

Denn nicht gnädig war Gott der Welt, auch wird er nicht werden 
Milde den Menschen gesinnt, wdl diese viel Böses verübten. 
Drum wird er auch ein. ruchloses Herz den Königen geben. 
Schlimmer als Panther und Wolf: denn sie werden ohne Erbarmen, 
Eingebüllet in Erz, mit eigenen Händen ergreifend, 255 

Schuldlose morden dahin, als seien sie kraftlose Weiber, 
Und werden Fürsten vernichten wegen der eigenen Herrschaft. 
Weh ihr, des ruhmreichen Roms unglückliche, tapfere Mfinner! 
Ihr werdet gehen zu Grund, weil auf trugvolle Schwüre ihr bautet. 

Und es werden dann viel Speermächtige, die in der Welt sind, 260 
Männer stürmen heran und hindern, dass dem Geblüte 
Jener, welche zuerst an Geburt sind [die Herrsdiaft entgehe]. 
Und nicht der Erste zweimal dies Leid habe« Dann wird ein Dämon 

« 

Alle Menschen zumal durch die eigenen Werke vernichten. 

Aber gedeibn wiederum wird Gott einen Ruchlosen lassen, 265 

Dass, wem es immer bestimmt ist, zu dem Gerichte gelange. 
Sie aber vverden erfahren, die unter einander sich treffen. 
Jenes gerechte Gericht, sie die nach Schlechtigkeit trachten. 
Und viele Sterne darauf [man sieht], und einen Kometen, 
Welcher hell strahlt, da gewaltiger Kriege und Getöse heranzieht. 270 

Aber wann er nachher viel Orakel über die Inseln 
Sammelt, welche den Fremden Schlacht und Kriegslärm verkünden, 
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275 Elg aq>SPO¥ üTtwimv €i> i^l dvonaiiaia fifynxg. 
V Kai re xakalnutqog n:6liQ Saaetai fjfioai Tn^voagj 
Bv9vg 6* evdaifiiiiv ftiJuv U(faera$ ei .ttaric.fii^^v, 
'Havxltj S^ ^nai, OTtatay wo wfi&!tövtt &7tihqtcti, 
Kai vitt ^axlviov y^veq mfiatog ßaaikijunf , 

W^^axaij xa2 ßauileta fiev' aiv^v i§avatjpi0€t, 
UeätÖBg xal naldiov ftvvi aaalevzog vftafj^m' 
^Eazat yag yvüHitij cl, iicA G$bg avtbg miaam. 

'jE09ti a Tig yat^ ^Ikij tfwpig cnf^dfrmat, 
Keiftivf] iv TteHt^y ne^l ^ mvtijv KeHeg ofi^et, 

285 nSaav Ino^qß^wv Aißvr/if ^d^ AlB-iosdav. 

' Kai JSifiH OTti^ovmvp ignjfitfai äkka^eif £Aiog* . 
Ilaaav a^&Qxlav %i^g i&mig* mi fiiyctg üatm 
KeSvbg äva^ ßaatXevg inaidü}v]'Keil fpioreüt ki/ifcanUf. 
Kai deivov (pqovitav fcsql dewmiBrong htivmon» 

^^iTaXltjg izatrqg fityaXoqfQOvog^ olaw a^u/yög 

KaQT^og. ^HvUa ^ ^AaevQiag hii oipojta nivrop 
'!El^], nal 0oiviKag ioig ohcaig &" Hanc^i, 
^^rjod^evog noXmov T€ xaaibv xai ^pulo^uf «r2n)r. 
Twv dvo KOt^avt&v yair/g ^Ig xolQan^ Snrac 

295 Nvv ii rikog noXv^oxS^v ^Ale^op^Aütv vOD^tatö' 
Ol 6* IsQriv AXyvTCTOv aTtn^fiOPa, icrjv äwhevvav, 
Baqßaqov oixu^oovaiv. Xhrap fp&ovog &tn:€^v ^X^jj^ 
Xelfta &i^og Teoiely t6t€ ^(Tfor» mnnm tekslrau 
lt4lX* oftotav x^^g Ttatdeg ^OhvfiTSta vm^detaa, 

300 Kav p^hv di] q)Q&Cw9if ^ea^vr^t -Sti^^ava Ü^y 
ufi^a%i r^^Ttodog yaka&^ov ^fwta xa^Qfi' 
Tglg Tolvvv vif/wtog Syet ^fff^iv tot« deitniVy 
Ov y Sv TceP'd'aiäap do^v ftax^ Ttäai €aviaißy 
Al^a TtoXv ^evaei xore ßaqßa^v h -^oviaffw, 

305 KevoXg a^elvounv, ütav woXig i^akoTtax^' 

' ^Okßiog fSg rid^XE, xal okßiog aar ig arsKvog ' 
Tbv yaf ^ dovketov wtb ^vybv cevx^pa -^aet, 
"Og TtQlv lket>d*Bqlrjatv intawfiog ^Bfimnjaag, 
Bovkäg ^sfiTtQoa^ev ftkv aol&ifiog ovtw kktaantv. 

310 Tobqv dovkoavpTjv Srjaei TtokvsSqov a»ax€<av. 

Kai Türe de Staitekwv avgarbg ovrlna üafiogog ijiei, 
Jei^a (piQcov, bitinav itakiv ßaqßaQog inikdffUt, 
KaQTtbv imnv qmoioat diatfiiq^avciv ofoifag. 
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Und schwer ersetzlic&es Unheil im Tempel; dann wird er in Eile 

In den Häusern Ton Rom aufsammeln Weizen und Gerste,. . 

Tragend für Yorräthe Sorge, die auf zwölf Monate reichen. 275 

Und es wird jenes Tags die Stadt Ton Mühsal bedrängt sein; 

Bald aber wird wiederum sie beglückt sein auf lange Zeiten, 

Und die Ruhe wird herrschen, dann wann die Herrschaft zu Grund geht 

Und dann wird das letzte Geschlecht der Lateiner regieren, 

Und das Königreich wird nach diesem wieder aufblühen; 280 

Unerschütterlich herrscht das Geschlecht der Kinder und Enkel : 

Denn ihm wirds offenbar, da Gott selbst führet die Herrschaft 

Aber es giebt ein Land, das freundlich die Menschen ernähret. 
Und es liegt in der Ebene, rings Tom Nile begrenzet, 
W^elchef ganz Libyen und Äetbiopien günstig bespület 285 

Und bald hier und bald dort eine Zeit lang beginnen die Syrer 
Jeglichen Frevel nach Lust Und dir wird em mächtiger König 
Sein, ein tüchtiger Fürst, der [Verderben] den Männern zusendet 
Und der gewaltig Erschreckliches sinnet gegen sie Alle 
In dem hochmüth'gen Italien ganz; und denen ein starker 290 

Schutzherr er ist Wanu er kömmt zu Assyriens wogendem Meere, 
Wird er Phönizien auch im eigenen Hause berauben. 
Fesselnd den schrecklichen Krieg und das furchtbare Basen der Feldsdilacht 
Von den herrschenden Zwei wird Einer die Erde beherrschen. 

Singen will ich nunmehr Alexandrias klägliches Ende; 295 

Und die, welche 'das heiFge, sorglose Aegypten bewohnen. 
Das barbarische, ruhige Land, Wann der Neid einst herankömmt, 
Winter zum Sommer einst wird ; dann erfüllt sich, was Alles geweissagt. 

Wann aber in dem Olympischen Spiel drei Jünglinge siegen, 
Und wann es kund wird, dann sprich zu Gott anflehende Sprüche, 300 
Und mit dem Rlute des jungen Yierfüssers Tersöhne Yor Allem. 
Dreimal führet alsdann der Höchste gewaltigen Kaqüpf her. 
Und wo er immer den Speer, den langen, leidbringenden ausstreckt, 
Da wird fliessen viel Blut der Barbaren dahin in dem Staube, 
Jenen so eitlen, unfreundlichen, dann wann geplündert die Stadt ist 905 
Glücklich ist der, welcher todt ist, und der keine Kinder besitzet: 
Denn das sklavische Joch wird er dem Nacken auflegen. 
Er der vordem nach der Freiheit benannt ausübte die Herrschaft, 
. Welcher vordem Rathschläge gefasst, und der so berühmt war. 
Solch eine Sklaverei wird er bringen, vielfache, der Herrschen 310 

Und der Sizilier Heer wird dann bald kommen im Unglück, 

Schreckengejagt, wann einst wiederum die Barbaren anstürmen. 

Welche vom Felde die Frucht abschneiden, die eben hervorsprosst 

15 
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Tolg nooAv mt* aya9ov ddaai Sibg vipmefcnnfüg' 

315 Scivog ^bIpop aBi ftfopofjiffiaag xf^^ov ixex^* 
AvTOQ bthß ü} Ttavreg in:6tpov&* cdfut kiarrog 
QvfÄoß&fOv, q>ovla t' ircl acificni ij^ei Uaiva, 
Avrov xcbc usfpaki^g onaJTtTQOv d^ OTCO^lipu an:* cdvov, 
^ d' oudvav iv danl q)liaj ytvaovrai ancofreg 

320 uiaoi h uilyvTCtfp, rskiovai dh xo^equ^ ^y^h 

'Itikkog d^ äHov iSfvjxs, TtoXvg d' alaXt/Tog iv ovrotg" 
^iiaavtiog iiccl raQfiog iTtiaasrcti avd'QiiTtoitn, 
Maivofiiwjg ^QiSog,^ TtoXXol 3* uTtoloivro, wxl aXXoi 
l^iXXfjlovg HtBlvovreg vrto xQarsftjg va^lvtig. 

325 Kai TOte xvaviatg q>oXlac nBTtvxaafxiv&g ^^eu 
^tl^ovai Svo äXXoi fitoQO&eoi aXXi^Xouiiv, 
Kai TQlTOTog avvoiai xQibg /üiyag Ix KvQvivtig, 
"Ov nq\v %XB^a ^vyovra f^ayi^g Ttaqa XBv^aoi NeiXov 
^AX"^ ovi"^ &g aTt^ipiTOv q66v reXiovaiy auavreg. 

330 Kai Tove fikv fieyaXoßv jtiQixBXXo^iviov iviavTÜv 

, ^jEaaovrai. fiT^nrj noXvriav%a* ovroQ %neixa ^ 

&qaBT* h Aiyvnxffi noXe^og naXiv devrsQog avTOtg, 
Nav^axir] ä" eavat, vtnog d^ avtoloiv ovx %atau 
^ ^iXeot, Ix^l^f'^f^'] icnav TtoXeiog iuiar^fiov, 

335 Kai 7CoXi(AOig anvXevfux yevi^aexai.' oix ifti driQoy. 
Kai zote dtj x^n^ noXi^g OfnoxiQfiovsg avdfsg 
Oev^orrai delXo$, doXltog d* ä^vai Tox^ag. 
Kai naXiv iyxvQaovoi; nodl fiiya yixQg %xov%Bg 
^lovdaiovg hXiaovai, ^BVBTttoXifiovg av9'Qwnovg, 

MO*'AxQig aXbg TtoXiijg, Kegat^ovreg TtoXiiiOiot, 
üeifiiveg aptqKneQOt negi Ttat^ldog rjöi rox^cüv. 
Orjaet dh q)9i^ivoiai TQ0ftaioq>6Q(av yivog itvdgwv. 
Al ojtoaok q^ütBg JteQl x^/uerra Vf]p]<TOvtai' 
noXXol y&Q xBtaovtat in:i ^ßa^iadtiSsag amag' 

345 Savd'cc nagtjva nicovra^ vtc^ Aiyvntiiav fvstei^vcjv, 
^ TOTB rdiv uiQaßwv ftBVßXevasrrai^ af/ua ßQ&VBiov. 
^AXk^ Srav avTB Xvnoi kvoIv UgKia Ttunciaovtatj 
Ntjaip afiq>i^vtfj, rotß ftVQyov avaoraaig MoTav. 
^'Avd^Bg oixrftfovat TtoXiv t^v noXXä na&ovaav* 

350 Ovy.it i y&Q doXiog XQ'^^^f ^^' aqyvQOg iarai, 
Ov XT^tng yalTjg, ov öovXbIi^ Ttohifiox^^' 
*AXXa ^If} q>iX6vijg tb tmxI slg rgö/vog BtifQOvi Sijfi{p * 
Koiva di nay% %a%ai xfti ^cSg Xaov h ßiaroio. 
j^je yaltps xaKifj 7catadi0Bvai slg aXa dlav. 
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Ihnen giebt der bo^onnenide Gott statt Ckitts das Hebel; 

Ein Gastfreund dem andern wegimunt das 6oM, da» beiUoseu 315 

Aber wann Alle dereinst, das Blut des scfareckÜGben Löwen 

Sehn, und zun Kdiyer heran die mordgierige LiSwisn sich nähert; 

Dann wird er ibm rotm Ebopte hinweg das Soepter entreissen. 

Aber wie wenn beim Beben Gdag sie alle die Völker 
Schmaussen im Land der Aegypter, und tüchtige Werke vollenden, 320 
Einer den Andern erwirbt^ und yiel unter ihnen gelärmt wird: 
Ebenso wird einst dfe Furcht die sterblichen Menschen befallen 
Bei dem rasenden Kampf, und zu Grund gehn viele, und andre 
Richten einander zu Grund mittelst einer gewaltigen Feldschlacht. 

Und dann wird er bedeckt mit dunkelen Schuppen heranziehn. 325 
Audi zwei Andere kommen, voll Thorheit unter einander, 
Und der dritte davon' ist der mächtige Widder Cyrenes, 
Der, wie ich früher gesagt, in der Schlacht an den Quellen des Nils floh. 
Aber nicht so vollbringen den Weg sie Alle vergeblich. 

Und es werden alsdann in vielen umlaufenden Jahren 390 

Lange sehr ruhige Zeiten entstehn; doch aber darauf wird 
Wieder entbrennen ein anderer Krieg' für sie in Aegypten, 
Und zur See eine Schlacht, und nicht wird ihnen der Sieg sein. 
O UnglückUche ihr! die ruhmreiche Stadt wird bewältigt. 
Und in dem Krieg wird Beute gemacht; doch währt es nicht lange. 335 

Und es werden alsdann die Grenznachbarn einer grossen 
Landschaft feige entfliehn und mit List die Väter wegführen. 
Und wiederum werden sie auf die Juden treffen und grossen 
Sieg sich erringen und die kampfmuthigen Männer vernichten, 
Bis an die dunkele See durch Krieg Verwüstung bereiten, 34& 

Beide Füi*sten, des Vaterlands wegen und ob ihrer Eltern. 
Aber den Todten folgt nach ein Geschlecht von siegreichen Männern. 
Wehe, wie viel werden Männer alsdann in den Fluthen hinschwimmen: 
Denn Viele liegen gestreckt an den sandigen Küsten des Meeres; 
Gelbliche Häupter sinken dahin durch die schnellen Aegypter. 345 

Dann wird kommen nachher das sterblidie Blut der Araber. 
Aber wenn dann die Wölfe gekirrt mit Schwüren die Hunde, 
Dann auch erh^t sich der Thurm auf einer umflossenen Insel. 
Männer bewohnen die Stadt, die Vieles hatte erduldet. 
Denn nicht ferner wird mehr das trugvolle Gold sein und Silber, 35» 
Nicht ein Erwerben von Land, und nicht mühselige Knechtschaft, 
Sondern einzige Liebe und Sitte beim fröhlichen Volke. 
Auch wird Alles gemein, und ein gleiches Licht für das Leben, 
Und die Schlechtigkeit sinkt von der Erd' in die göttliche Meerfiuth. 

15^ 
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565 Kai %6tB *^ fyyig ^«y i^^ &ifog /jiefOTcmy m&^tmofv* 
Tavra teXeaS^vai inQtn^fgii iftiXBiaew' ayayxri, 
Ov li^ei Tove rig fiBiArqtiwog oAog oSlTfjg, 
^iig ^a itciz afAnctvaei fiegoTtiav yivog okXvfiiviav TteQ. 
Kai xotB d' otyvw %^og mtaarig ytjg maJTcrfa x^cmjaet 

360 Elg alühag artovrag, a/ti' iq>&lfAOiai %aH&iaip. 
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Und es dürfte dann auch die Erndte der sterb^chen Menschen 
Nah sein. Dass sich dieses erfüllt, liegt gewaltiger Zwang auf. 
Und kein Seefahrer wird mehr sich erinnernd dann sagen, 
Dass Rast habe dereinst das Geschlecht der fallenden Menschen, 
Und ein heiliges Volk wird dann auf der sämmtlichen Erde 
Immerdar herrschen, zugleich mit seinen vortrefBichen Eltern. 
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T&N SIBYAAIAKffiN XPHSMfiN 



AnOSnASMATlA. 



I. 

KXvte a fiov, ftifOTteg, ßaotXevg aitivtog aqxei. 

II. 

Ei Si &eol yepvdioi xal a^ävatol ys ftivovoi, 
nkelovsg avd'Qiänutv yeyewrjfiivoi ol ^eoi tjacev, 
Ovdi TOTtog orijvai Svrjrote ovx av noS-* vm^q^ev. 

IIL 

. . • . • hnn&c av IW^^ 

IVoq HüTai axoTog h vfi fiiaarj WTttl fAeXalvtj. 



KLEINE FRAGMENTE 



SIBYLtlNISCH^ER WEISSAGUNGEN, 



I. 

Höret, ibF HenscbeD, auf mich: es herrscht ein ewiger K6nig. 

II. 

Wenn aber Götter entständen und ohne zu sterben fortlebten; 
Dann wären mehr als Menschen zumal der geborenen Götter, 
Und nicht würde sum Stehn ein Raum für die Sterblichen da sein, 

UL 

. . . . . . , wann er einst ankömmt, 

Wird in der Mitte der finsteren Nacht das Dunkel zum Lichtglanz. 
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XPH2]|fOI 2IBYAAIAKOL 



ORACÜLA SIBYLLINA 



QUAE EXSTANT. 



SECTIO ALTERA 

GONTINENS 

VARIAS LEGTIONES ET AMOTATIONES IN TEXTUM SIBYLLINORUM. 
ACCESSIT INDEX BERUH ET PERSONARUM LOGUPLETISSIMUS. 



ANÖNYMOY 

npoAoros eis toys.sibyaaiakoy. 
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Ol IIBYA^IAKOI XPntMOL 

Ei TÖ TteQt tijv avapfmamf r&v 'Ehk'H'^uKiCiv yqafpüv ixTtovelv 
TtoXXijv roZg hcreXovai r^y tiq>iXetav otTtegya^cct, are Ttolvfia^elg 
rovg Ttegi Tcaira Ttovrioavcag htr^Xiaai Svväfievov TtoXk^ fiSlkov 
fteQi rag &elag yQ(x(pag, ate ftsql Qeov xal twv ätpiXeuxv tpvxi- 
xr]v TtQO^evovvtiav diqXovaag, rovg ev q>QOvovvTag TtQoai^ei a^oXa- 
tßiv dianiavrbg, diTtXovv hcei&sv rb xi^dog- xeQdalvofrag y iatn^vg ts 
Kai rovg ivTvyxavovtoQ wrpeXel^ ^^aftivpt^^.l] ^lEdo^e rolvvv 8ia 
ravra nafik rovg ejciXeyofAivovg JSißvXXcoKOvg XQ^io^oig^ aTCOQadrjv 
euQiOTtOfiivovg xal avyxexv^ivovg, rijv tövtwv avayvwaiv xal ejtiyvio- 
atv %%ov%agf £ig jilav avvcupsLav luxl oQ^iovlav. isfL&iod'aL ,rov loyov, 
(og av evovvoTtroi roig avayivcißKOvaiv ovreg^ rr^v i§ ccvtiov wfi- 
Xeiav tovtocg irtcßqaßeiauiaiv , aim, bXlyä ruiv avayxalcjv xcrl ^XQV^^" 
fitov drjXovweg, xal TtoXvreXeariQav Sfia xal TtoixiXioriQav Trjv 
TCQayfiacBlav aTtsQya^dfievoi, Kai yaq negl re üarQbg, Yiov xai 
^Ayiov üveifiorog Ttjg •d-elag xal ^(oaQx^yajg TQiadog aQi&rjXwg dm- 
aag>ovat, negl re rijg Ivaaqxov olxovofiiag rov KvqLov xai Qbov nai 
2(OTrJQog fifAÜv ^Irjaov Xqiotov, rijg «c Ttaqd-ivov q>rj^l aQevarov yev- 
vi^aewg, xal riSv naq avrov reXea&eiaaiv iaaewv, waavtcjg tov 
^(oOTCOtov Ttadvvg airov, mal r^g Ix veKQoiv f^itjfiiQOv lyiQOBiag, xai 
rri^ fieXXovarjg ysviad-ai TtQiaecjgy xal ovraTtodoGemg uv ev t^ ßl(p 
TOvr(p ijCQa^afiev aTtavreg' Ttqbg Tovrotg^ ra ev raig Mocamatg 
yQaq)atg xai ratg rciv nQOtprjraiv ßlßXoig drjXovfieva, Ttegl te Ttjg 
xoaficxijg xrlaewg, rijg tov avd-QWTtov TtXaaetog, xal kK^rtiaewg %ov 
Haqadeiaov y xat av'd-ig avaTcXaaewg , TQavuig diaXafißavovor neqi 
%ivit}v yeyovoTwv i] xai llacjg yevrjaofiivcov TtOixlXiag TtQoXiyovoi* xaJ 
anXoig elTtelv, ov fiiKQCjg rovg evTvy%avoviag (iq>BXelv Svvavtai, 



ANONYMI 



PRAEFATIO AD ORACULA SIBYLLINA. 



ORACULA SIBYLLINA. 

Si pervolvendis profanae Graeciae libris impensus labor magnam 
affert utilitatem, doctrioae quippe copiam iis praestans qui in illo 8tu« 
diorum genere desudant; quanto iii^ig oportet eos qui sapiuot, diviim 
semper iacumbere scripturie, de Deo quippe et de animanun salute tra- 
ctantibHs, nactaros iode duplicera fructam , ut sibi et ceteris prosiot ! 
Qua etiam d6 causa mihi visum est Sibyllina quae Tocanlur oracuia, 
quae sparsa et coofusa inTeniebantur, ad sacranm literarum . lectionem 
et cognitionem pertinentia, in unam quasi seriem et compagem redigerev 
quo facilius a legentibus uuo intuitu percipiantur , et quidquid in se fe* 
runt commodi, adeuntibus praestent, multas sane res peruliles ac neces-- 
sarias demonstrantia, dum simul amplior, simul ob varielatem jucundior 
conspectus libri totius exhibetur* Nam de Patre, Filio, Spirituque Saucto, 
hoc est de divina et omne yitae principium habente in se Trinitate» 
apertissime loquuntur; iiem de incarnatione Domini Dei Servatorisque 
nostri Jesu Christi, ejus, inquam, ex virgine ortu sine elfluvio, de mor- 
bis ab illo sanatib, de vivifica ejus passione et resurrectione a mortuis 
post triduum, de futuro judicio justaque retributione omnium a nobis 
in yita gestorum; praeterea, quae in Mosaicis chartis Prophetarumque 
libris babentur, de mundi creatione, et hominis formatione primum, dein 
ejectione de Paradiso, rursus instauratione, clara omnia et distincla pro- 
nunciant; insuper de multis rebus seu jam praeteritis, seu forsan oltm 
eyentoris, yarium in modum yaticinantur ; denique non parum ad legen- 
^um utilitatem conferre possunt' 



IT ANSlNTMOr UFOAOrOS, 

JSlßvXkai TobfWy wg TtolXoi fyQaifßov, yeySvaaiv Iv duLtpoqotg X9^ 
voig nal ^OTtoig rhv ifid-f^ov dhux. SlßvXXa dk 'Ptofiahd} li^ig, kqptq- 
pevofidyt] Ttfognjng, ijyovr fiavrig* o&ep M M^cnt al &i^keiai fiar- 
^iSeg ärofiaa'97jaav. IlQamri avr 17 Xaldala, ijyow 17 üegalg, rj xvQitag 
avofiixTi xalovfiivr] 2afißi^&r], Ix tov yivovg ovaa %ov lAcoMxquavoetOfv 
Nüie, ^ TCc xara ^AXi^avd^ov %ov Mcntedova Xeyofihnrj ftQoeigfptävai, ^g 
fivr]fjiovev€i Ixctvßg 6 rbv liiXe^avÖQOv ßlov loTogi^aag. ^evriqa 21- 
ßvXka, ^g lirqiiriy inon^aaxo EvQinldfjg iv t^ TtQoJLoytf rtjg ^afilrjg^ 
TQlTfjt /feXq>lg, 17 h AeXq>otg Texd'etoa, nefl ^g eljce X^aiTtTtog ir t^ 
7C€qI BearriTog ßißXlip. Tevafrr], 17 ^IraXixri, 17 h piegäf 'njg ^ItaXlag, ^g 
vlbg kyivero EvavÖQog^ 6 rb iv ^(ofifj tov Ilavbg legbv, rb xaXovfievov 
yiovTtegKOv, TfxUfag. IlifiTttrj, 17 'E^&Qctla, ^ xal TteQl rov TQtotxov 
nqoBiQvpKvTa TtoXifiov, TttQl fig ^AnoXkoiwQog 6 ^^&Qatog diaßeßcuov- 
%ai. TExtü], 17 2af4,la, 37 KvgUp avofiari xalovfiivt] Ovna, Ttegl ^g ^^- 
^ev ^QOToa^ivfjg. 'Eßdof^t], 17 Kvf4,ala, 17 Xeyof^ivrjldfAal&la, ^ xa2 
^fog>lXf] , TtaQa riat Sk IlaQa^avSfct, BtqylXiog dk Tf]v Kvfialctv Ar^U 
q^ßfiv xakei, rXavxov ^vycniqa. ^Oydivi, fj 'EiXfjOTtovrlay rex^elaa iv 
vuifijjJXlaQfilüiffy TtBQl rijv TtoXlxvfjvJTe^iTiiva, ^rig ivogta Ttovh T^ioa- 
Sog krvyxavev, iv TUxiQotg SoXtovog xal Kvqov, wg %yqa^ev ^Mfä- 
TÜLeliijg 6 Havtixog, ^vvatt], 17 0Qvyla, AeKorr^y 17 TißovQrla, oyofuni 
^Aßowala. - >* 

Octal dk, (ig fj Kvpiala iwia ßißXla xqriafiCiv ldl(ov TtQoa&LOfiufi 
TagxvvUp n^larup, t^ rrjvixavra ßaatXevovri vßv 'Pwfiolxiiv TtQoy^a- 
rwv, TQiaxoaiovg g>iXi7t7valovg vnkq avraiv ^tin^aaaa, Kataq>QOvr^B'iüa 
dk, xcä ovre iQ(avri&eZa<x rlva iarl, tvvqI Ttagidionev l§ cAruiv rgia, 
Av&lg T€ iv ktig^ TtQOOÖip tov ßaaiXiwg TtQoatjveyxe ra i^ ßtßXia, «^ 
avtijv oXxfjv iTti^ritrjaaaa. Ovx a^tot&etoa Sk Xoyov, TtaXiv hcccvaev 
aXXa TQla. Eüra ix tqItov, i7tiq>eQ0fiivfj ra 7t€QiXei4p9ivTa rgla, TtQoa- 
fjX9'ev, ahovaa rb avrb rlfii^fia, Xiyovaa, $1 (iri Xaßoi, xaluv xal ccvra. 
Tote, g>aülv, 6 ßaaiXevg, ivrvx^tfv ovrotg, utal ^av/JLaaagy ^dante ßiiv 
Vftkq avTwv htcetbv qfiXiTtJtalovg, xcrl hiofilaccro cnria , TtaqexaXei de 
7C€qI rdv aXXwv ' avrrjg dk aTtayyeiXaarjg firftB %a Xaa ruiv iiiTtQfjo^iv' 
Tcjv ^€tv, fitjte Ti dlxa iv&ovauxafiov roiovrov eldivai, %a9^ ore ii 
Tivag ix öuxipoQtDv TtoXeiov xa2 xiagltav i^€iXrjg)ivai ra vofiuj^ivra 
avTOlg (DtvayxaZa tuxI i7t(og>€Xrj , xal SeTv l| avrwv avvay(oyfjv Tton^ua-- 
üd-at, TOVTO taxuJTa xal TteTtolrjxaat, Tb yccQ ix Geov do^kv wg aXrj'9-ßg 
fivxv y^^lfievov ovx tXa&B. Ilaawv dk tüv SißvXXwv vä ßißXla aTterS- 
&r]aav iv t^ Ka7tiT(aXl(p 'Piifitig rJjg TtQBOßvriQag * tiüv f^kv ttjgKvfialag 
TUXTccxQvßivTiov, Ttol ov duxdo&ivTwv elg TtolXovg, iiceidii ra avfißtjao- 
fieva iv ^ToXlq IdtxiorsQa xal rgav^oregov aveqxivriae' r&v dk aXXwv 
yv(oa&^vTwv aTtaaiv. ItiXXa top fikv rtjg ^Qv&Qalag 7tQoyeyQafif4,iva exei 
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SibyOae igitur, iit a multis scriptum est, füerunt, diverais tempori* 
as locisque, numero decem. Sibylla latina est yox idem sonaDS quod 
ivinatrix seu prophetis, unde nomen commune factum omnibus fatidicis 
lulieribus. Prima, fiiit Chaldaea seu Persica, proprio nomine Sambelhe 
icta, quae fertur Alexandri Macedonis res gestas praedixisse; facitque 
jus mentionem Nicanor, qui vitam scripsit Alexandri. Secunda, Libyssa, 
ujus meminit Euripides in prologo Lamiae. Tertia , Deipbica , Delphis 
lata, de qua Chrysippus in libro de Diirinatione. Quarta, Italica, in 
^ümmeria Italiae, cujus filius Evander Romae fanum Panis, Lupercal ap- 
>ellatum, condidit. Quinta, Erythraea, quae et de Trojano belle vati- 
)inata est, afBrmante ApoUodoro Erytbraeo. Sexta, Samia, proprio Phyto 
äuncupata, de qua scripsit Eratosthenes. Septima, Cumaea, nomine 
^malthea, sive Herophile, sive, ut quibusdam placet, Taraxandra: Virgi- 
\ms yero Deiphoben Yocat, Glauci filiam. Octava, HeUespontia, in vico 
Data Marmesso, prope oppidulum Gergithium, intra fines olim Troadia 
situm, circa tempora Solonis et Cyri, uö scripsit Heraclides Ponticus. 
Nona, Phrygia. Decima,. Tiburtina, nomine Albunea. 



Tradunt yero Cumaeam novem libros oraculorum suorum attulisse 

Tarquinio Prisco, Romanis tum rebus imperanti, proque iis trecentos' 

philippos ab eo petiisse: 'quo aspemante, ac ne interrogante quidem, 

cujusmodi scripta in illis libris continerentur, tres ex iis igne combussit. 

Rursus in alio congressu regi sex reliquos obtulit, idem statuens quod 

pro' omnibus pretium; spretaque rursus, cremavit alios tres. Deinde 

tertio allatos, qui supererant, tres regi ofiert, idemque pretium poscit, 

minata, nisi emerentur, Ulos^ quoque se combusturam. Ac tum, in- 

quiunt, rex eyolutis illis, admiratus multum, trecentos philippos jussit 

ei numerari, accepitque oblata yolumina, anxie de ceteris rogitans. Ula 

respondit, se neque habere combustorum similes libros, neque quidquam 

earum rerum scire sine diyino aestu; quosdam tamen ex diyersis urbi- 

bus et locis excepisse dictorum a se nonnulla, quae ipsis necessaria aut 

condudbilia yisa essent; ea coUigi oportere. Quod etiam quam primum 

factum est: datum enim divinitus donum in abdito non mansit. Om- 

nium yero Sibyllarum hbri repositi fuerunt in Capitolio yeteris Romae, 

sedusis quidem nee in yulgus prolatis qui Cumaeae erant Sibyllae, quo- 

niam de rebus circa Italiam eyenturis proprie magis et apertius yaticina- 

bantur; ceteris yero ab hominum cognitione minime remotis. Porro 

>qui Erythraeae inscripti sunt, habent hoc a natali loco impositum ipsi 



▼I AistSiNTMor nPOJoroz, 

TtfSro i^^ x^fiov iftix&tXrjfiivov aitf} ovo^a * ira di ye aXXa qv% Ini" 
yfa^oPtai no^anoloQ slaiv, aSioHQita de Tdt&iaTrjne. 

0iQfi$avbg Tohvv, ovn ixhxvficanog ipiX6co(pog, xal le^eig xov TtQO* 
kex^^^og KamirioXiav yevSfievog, n^gog rb altivwv rifi&v fpuig rhv Xqi- 
otbv ßXi^ag h Idioig novrjfiaai, ta elQtjfjiiva ratg 2ißvXXatg TteQi t^q 
i^^tov a^g Ttafi^ne, wxi ri)v aXoyiop ttjg ^EXXrjvixijg TtX^nnrjg dwa- 
t€ig aTPiljXey^B. Kai »/ fikv cevtov hfropog i^/vjoig tfj Avaovüf yXiivtrjy 
oi dk SißvXXictKol üTi%ot ^EXXadt qxovf} i^ix^rjoav. l[va de rovro ptq 
äTtiOtov g^ahnfraiy fia^rv^lap rov TtQOfinjfiOvev&ivrog avÖQog Ttagi^o- 
fiai, l||^ot;aav rovSe tov rgoTtov ' fB>rei ovv ra naq ruilv evQUTKOfAeya 
SißvXXicnta ov fjioyov wg evTtoqiaxa rolg voaovai ra ^EXXr^viav Bimcna- 
q>Q&yi]Td iüvi '(%ii yoQ ajcavia rlfiia dexet), aXXcc xa2 wg Tcamav rm 
ö%lx(av fiij ato^opTOßv Trjv omglßeictv rov f^^r^v, a^origav %€t Tfjv ni- 
tniv ' ahla dk ewnj tAv Taxvyga^ptav, ov av^fpd-aaavrfov tj} ^vftj} rav 
Xoyov, ^ iiTtaidevTcav yevofiivcoVy ov 'njg TtQogr^ridog* Sfia yccQ rj] km- 
TtvoUjt IniTtavro fi raiv X^x^iv^wv ftvT^fit]. ÜQog S xai bllXoewtoy ßXiipag 
%q)riy OTL xoTOQd'ioaovci TtoXXa kal pteyaXa Ttf&yfiora, fnqSh eldoreg aiv 
Xiyovaiv.] ^HfAelg ovv ht twv xo^ia&ivrojv ev 'Pciftrj vnb tüv TCQiaßecov oaa 
dvvccTOv TtaQad'tjOOfiai' i^rjyrjaaTO toIwv neglrov ävctQXOv OeovTade' 

Elg Osbg, dg fiovog öqx^h VTtSQfieyidrjg, ayivtjTog. 
^AXXci Oeog fiovog elg TtavvTtiqratog, og nsTtoiiptsv 
OvQctvbv, viiXiov tc, xoi aariqag, rjdh aeXrjvrjv, 
KaQTtocpoqov yoitav t€, xai vda%og oXdfictra novrov. 
""Og fioyog iofl Qebg xr/oTijg, axQotrjTog VTtaqy^' 
Avrbg OTTi^^ev fi0Q<ptjg tc rvTi^OT, ^BQontov re 
^yeeg ^i^e, (pvaiv Tvavrwv yeveijg ßioroio. 



"07t€Q eHQrjHev ^ xa^b ovvbqxo^bvoi etg act^a filctv ftQoayiyovtai, tj 
xa^Q ix rcüv teaaaQwv axoix^ltav , ivavriiüv ovttoy aXXriXoig, yal TOf 
VTte^ovQoviav xbofiov xai xbv äp&Qtaftov idrjittiovgyr^e. 
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^ognomen: alii tiiulum auctoris prae se non ferunt, sed indistipcti ha- 
beotur. 

Firmianus igitur, non de vulgo pUilo8ophu8,,qui et praedicti Capi- 
tolii sacerdos ante fuerat, aperCis.ad aeternam Christi lucem oculis, in 
suis operibus multa quae a Sibyllis dicta de ineffabili gloria reperisset, 
protulit, graecaeque superstitionis amentiam yalidis confutavit argumentis, 
acer yeritatis interpres, Ausonia ille quidem lingua, sed ita ut Sibyllinos 
versus graece citaret Ac ne cui falsum id yideatur, afferam ipsius testi- 
monium hoc tenore: [Quoniam ergo quae apud nos reperiuntur Sibyllina, 
non solum, ut de medio sumpta, graeco errore laborantibus sordent 
(sola enim raritas in pretio est), sed ob id etiam quod non omnes ver- 
sus exactos numerorum versus retinent, minus fidei inVeniunt; sdas 
hanc nötariorum esse culpm , qui vel sermonis yelopitatem scribendo 
assequi nequiverunt, vel etiam indocti fuerunt, non ipsius Sibyllae, cui, 
deficiente spiritu, cessabat a se dictorum memoria; atque hanc ob causam 
scripsit Plato, multa magnaque a vatibus effiei nihil scientibus eorum 
quae dicant.] „Nos igitur ex iis quae Romam a legatis allata sunt, quae 
yypoterimus, adducemus. Atque haec quidem de Deo principii experte 
jfprofessa est: 

Unus Dens, qui solus regnat, maximus, nunquam natus. 
Sed Dens solus unus supremus, qui fecit 
Goelum, solemque, et Stellas, et lunam, 
Frugiferamque terram, et marinorum tumores fluctuum. 
Qui solus est Dens creator, invictus manens, 
' Ipse statuit formae [humanae] normam, homihumque 

Lucem [vitalem] miscuit, naturam omnium generationis et vitae. 

Quod ita dixit, seu quatenus in unam carnem congressi miscentur, seu 
quia ex elementis quat^or sibi invicem contrariis mundum sub coelo 
Universum hominemque ipsum Dens creavit. 



INDEX NOTARÜM. 



L SÜBSIDIA CRITICA. 

A. Codex Vtndobonensis in Augusta bil^liotheca Caes: Vindob. asservatus, 
iDsignitus Num. XCVl. 4 (VI). "*") Cod. manuscr. hist. graec. cbartac. 
miniatns in quarto foiiis 154. bene conseiratus saec. XV. Versus 
Sibyllini inde a lib. I — VlII. exstant foJ. 3 — 61. In faliis quae praece- 
dunt praefatio graeca ab eadem manu scripta babetur sub titulo: ol 
aißvXliccxol xQYiapLoL Hanc praefationem esse Antimachi falso pu- 
tavit Caslalio..^) Sed rubrae notae breviores praefationis margini 
adspersae Antimacbo, qui codicem olim possidebat, trihuantur. Inci* 
piunt Sibyllina' fol. 3. vers# sub titulo miniato: hc rov ngiorov Aö- 
yov oQxo/xivr] cet. Cetera digna notatu codicts, quem post Alexandri 
curas denuo cofitulimus, suo quaeque loco signavimus. Lectionum 
varietatem, quam Alexandrus exhibuit, pl^rumque accuratam, nonnuUis 
tarnen ?ariantibus omissis, paucis perperam lectis, invenimus. 

B. Codex Bodleianus Oxonii in bibiiotheca Bodleiana servatus. Graecus, 
cbartac. CoUatus est ab Alexandro et obiter ac sparsim descriptus. 
Videlur saeculi XV. esse Tel XVI. Quod ad librorum seriem ac nu- 
merum pertinet, cum codd. A ti Pr. convenit. 

F. Codex Laurentianus in bibl. Mediceo- Lauren tiana Florentinae urbis 
asser?atus. Olim obsignatus.No. XVII. modo XL 17. Graecus, cbar- 
tac. miniatus in quarto min. follis 61. Saec. XV. Hunc codicem a 
nobis primis in usum criticum adhibitum accuratius descripsimus in 
dissert. nostra de codicihus sibyllinorum manuscriptis in usum criti- 
cum nondnm adhibitis pg. 15. seq. (Vratislav. 1847). 



*) Nro. XCVL refertur ad catal. Aug. bibl. Caes. Vindob., Nr. VI. in parenthesi ad 
Lambeccii comment. Vid. Noesselt catal. S. V. pag. 148. Petr. Lambec. commentar. de 
Aug. bibl. Caes. Vindob. libri VIII. (Vindob. 1790.) 

**). Cf. ejttsdem SibyUinorum edit. pg. 22. (Basil. 1546.) 
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H. Codex Monaeensis, olim in Electoraü bibliotheca nunc in bibL Regia 
Monac. asservatus numeroque CCCXn iosignitus. Graecus, chartaceus, 
miniatus, in octaTO, foiiis 81. Scriptus a Mich. Rosaita Coronensi 
Saec XVL Descripsimus hunc codicem a nobis collatum in dissertat. 
de codd. Sibyll. pg. 27. seq. — Incipit a libro sexto sub titulo: 
ix TcSv TtQognjTixüiv aißvkXfjg Xoyuv •9', deinde interposito y. ä 
^ode deilalfi cet ad librum octavum transit, cij^us partem expressiu 
Tunc sequitur Über IT. Xiyog i superscriptus , quem integre exara* 
tum excipiunt aiii libri quatuor Sibyllini sub tituiis aißvXXiqg Xayog 
la, iß, vfj id. Ceterum codex eundem textum, qui in codd. M Q V 
occurrit, exhibet. 

L. Codex Leontarms bibliotbecae Regiae Parisiensis et numero 2850 
(olim 1963. 3295. 2193) signatus. Graecus, chartac, miniatus, saec XV. 
manu Demetrii Leontaris anno Christi 1475 exaratus. *) Incipit 
sicuti codd. F R a libro octavo , sequitur Über segjndus cum tertio 
in unum coniunctus. Collatus est ab Alexandro. Nos in. textu r^cen- 
sendo praeter illius yiri collationem in libris Y'^-VIU. et initio libri 
primi Gildemeisteri collatione **) usi sumus. 

M. Codex Ämhrosianus, qui Mediolani in bibl. Ambrosiana senratur, Hu- 
jus codicis versus Sibyllinos Aogelus Hajus evulgavit Mediolani anno 
1817 sub titulo: aißvlltjg loyög Id, Praeter librum dedmumquar- 
tum codex librum sextum eamque partem octavi continet, quae in 
codd. H Q y exstat. 

Pr. Codex Betuleii Monaci in bibl. Regia asservatus, Graecus, cbartac, 
miniatus, inäignitus Numero CCCLl, Charta soUda, in assere corio 
alho tectus et aere clausus, bene conservatus, in folio, foiiis 150. 
Saec. XV. ***) Hunc codicem Xystijcs Retuleius postquam Augustae 
Vindelicorum invenit, ad v^rbum transscriptum publici juris fedt Basil. 
1545. Nos codicem nuper inspeximus et cum Betuleii libro contu- 
limus, in quo negotio auctorem ad fidem codicis accurate librum 
edidisse, exceptis nonnuUis versibus quos, iudicata tarnen codicis lec- 
tione, e Theophilo et Lactantio supplevit, facile invenimus* — Libri 
Sibyllini a fol. 1. rect. — 48 vers. exarati habentur, deinde addita 
sunt Betuleii ipsius verba haec: „Hoc codice candide lector usi fuimus 
cum Sibyllina oracula in lucem ederemus. Dedissemu3 profecto ini- 
tio ea castiora si emendatius exemplum fuisset. Antimacho multum 



*) Cf. catal. codd. Mscr. hibl. Reg. (Paris 1740). Manuscr. Tom. II. MM0CCGL. 
*♦) Vid. dissertat meam pg. lt. * 

**♦) Cf. Hard^ii catal. T. IV. No. CCCLL qui addit : gaondam a Xysto Betuleio adbi- 
bitus cum ipsius etiam notis margisalibtts. 
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4iA€mas, ciqvs opera edilio alt^r« pifopedient in lucem prockibit 
Ädiedmas interiin aiqiie GMitigi^im«» plura ex Tteophiio et LaeUfitio. 
Aotimaehi emendatiore lectiofne Castalia noster in tramMmido nsus 
est Ex cujtts ca4ice hunc ab ittdocto qftiedam Hbrario deecsriptum 
arbitror. Vale, ex phrontisterio nasiro pridie Gal. Jitn. 1550.^^ 

Nota iKMs tdbicimqüe Pr. sigoayhM» edittonem Betuleii dtasse; 

sed tarnen propter libransi ad etemplaris fidem exbt&itum codex ipse 

intdligi potest 

Q. C^dew Vatkanus Rdmae in biblioltoeca Vatioaiia aeservatufr numeroque 

1120 signatQs. 6raeciis> bombydnus, roiniatns, in forma octava, 

folüs 422. Saec. XI¥. Inde » foi. 348 ad fol. 417 libros SibytUnos 

exhibet eosdem ac in codd. H Y occumint. Accaratins descripdimus 

hunc codicem, quem una cum cod. V yir doctissimus Dr. Keil in 

usum nostrum contulit, in dissertat. nostra de codd. Sibyll. pg. 24. 

seq. Npta ex codicibus Q et Y qui eosdem libros continent ac 

cod. H. Angelum Majum libros Sibyll. XI— XIY. in vet. Script. no?a 

' collect. T. IL Romae 1828. transscripaisse , omissis libr. lY, YI et 

parte octavi. 

R. Codex Regius Parisiensis in biblioth. Regia Paris, graecus, chartaceus, 

mini^tus numeroque 285t (olim 1485. 3294. 1620.) insignitus, 

Saec. XY. *) Quod ad seriem librorum et variam lectionem atlinet 

conyenit cum codd. FL, nisi ipioi praeter librum octavum, quem 

ab initio collocat, libros quatuor primos, in unum conjunctis primo 

et secundo, contineat et in libri quihti v. 105 desinat. CoUatüs est 

ab Opsopoeo, Alexandre et Gildemeistero, qui collationem suam ma- 

nuscriptam in nostrum usum coitcessit. 

Y. Codex Yaticanus Romae in bibl. Yaticana servatus numeroque 743 

signatus, graecus, bombycinus, miniatus, in octavo, folüs 106. Saec. 

XIII yel XIY. Uberiorem codicis descriptiönem yid. in dissert. mea 

cit. pg. 21. seq. 

• 

SUBSIDIA GRITICA DEPERDITA. 

G. Codex Gallaei graecus, quo Sery. Gallaeus Harlemensis usus esse in 
praef. libri sui (Amstelod. 1689) bis verbis contendit: „eumque iA finem 
etiam usos nojs fuisse codice ms. antiquissimo, cujus copiam nobis fecit 
dotissimus D. Eduardus Bernardus OxonieniSis professor dignissimus, 



*) Aliter in catal. codd. manuscr. bibl. Reg. 1. cit. MIIDCGCLI., ubi haec habentur: 
^Js codex, qttem saepius in sua Sibyllinorum .oraculorum editione lavidat yincent. Obso- 
poeus, sub fiuem saeculi decimi quinti exaratus videtuf.*^ 
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tir mibi amidsaimus el molto nomiad Teneranchvi^ ex Imc «totem 
Ms. eodiee looa iquain plurMM ^lino aitori plane restiloiaMf nos 
sperasHia ac eociatimaoiuft*** Sed rartsaimft defierdili bujua ondicis 
lectienis TarieUs . in fiaUaei . Sibyll* editiotae. Jhabetiie (vid. Alesandr. 
1. eiti p, XJLL el disaerl» raeaai p. 6.) ' . 

p. Codex Pithcei graetuft. Cod^K. ille dc^erditus oeto ühroa SibyUinos 
coidprehendebat« CoUatus est ab Opdopoeo (vid. Opsop. praef^« 

r. Codex Ranconeti, quaternio manuscriptus graecus litu^i ierlii t. 47 — 
303 coniineDs. Priniia Ga8tali<> ejos mleiiiinit in epiat ad Manram 
Musaeuoi (Gast. «d. Sibyll. 1546. pg. 17)« Collatus est ab Opsopoeo. 

B. Äurati variae .leetioMes, in primum libüam adhibitae .ab Opsopoeo 
(vid. Opsop. praef«). 



IL AÜCTORES, APÜD OUOS FRAGMENTA SIBYLLINORÜM 

OCCÜRRÜNT, IN NOTIS HI CITANTÜR. 

A. SCRIPTORES PROFANL 

r 
f 

Orpheus saec. XIII — XII, a. Chr. 
HoMERüs saec. X. a. Chr* 
Hesiodüs saec. X— IX. a. Chr. , 
Phoctlides saec. VI. a. Chr. 
Herodotus saec. V^ a. Chr. 
Strabo saec. I. p. Chr. 
Plutarchüs saec. I. p. Chr. 
ViRGiuüs saec. I. p. Chr. 
PuNiüs saec. I. p. Chr. 
Flav. Josephüs saec. I. p. Chr. 
Zenobius säec. 11. p. Chr. 
Pausanias saec. II. p. Chr. 
LüciANüs saec. IL p. Chr. 
Philostratüs saec. III. p. Chr. 
SoLiNüs saQC. III. p. Chr. 
Servius saec. IV. p. Chr. 
Stephanüs saec. V. p. Chr. 
Palladjü«- saec. VII. p. Chr. 
SüiDAs s^aec. XL ? p. Chr. 



INDEX NOTARüM. xili 

TzETZEs saec. XII. p. Chr. 

Anontmüs in Crameri Anecd. Paris. ¥rt. I: ' j^g. 332 -^885 
Saec. Xin? p. Chr. 

•I"» 

B. PATRES ET SCRIPTORES ECOLESIASTICI. 

Theophilcs (Theoph.) saec II. . 

JüSTinjis (Justin.) saec. II. 
Athenagoras (Athenag.) saec. II. ^ 

Clemens Alexandrinus (Cleip* Alex.) saec II— III. 

CONSTITUTIONES APOSTOLORUM SaCC III. 

Euserius Pamphili (Euseb.) saec III— IV. . 
Tebtullianus saec II. 
Lactantius (Lact.) saec. III — IV. 
Augustinus saec. IV. 
SozoMENUs saec V. 



in. SIGNORÜM ET SCRIPTÜRAE COMPENDIORUM 

EXPLICATIO. 

Fr. ^ignificat editionem Xysti Betuleii Basil. 1545. 

€ast. - editionem Sebastiani Castalionis Basil. 1546. ' 

Opsop. - editionem Joannis Opsopoei Parisiis 1599. 

Gall. - editionem Servatii Gallaei Amstelodami 1689. 

Alex. - editionem C. Alexandri Parisiis 1841. 

Mai - editionem Angeli Maii in Vet. Script, nova collect. Vol. IL 

M - editionem Angeli Hau Mediolani 1817. 

add. - addit, addunt. 

al. ^ - alios. 

cf. - confer. 

cod. codd. significat codicem, Codices. 

conj. conject. - conjecit, conjeci, conjectura. 

corr. significat correxit, correctum. 

ed. ^dd. - editionem, editiones. 

f. - forte. 

hab. - habet, habent. 

lac - lacunam. 

leg. - legit, legunt, legitur, legas. 

üb. - librum. 

m. - manum. 
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1ND£X NOTABUlf . 



mg. marg. significat marginem. 
muL significat motayit. 



manuscriptuiD. 

omittit. oniittunt. 

opera. 

plures« 

prius, prior. 

recentiorem manum. 

seqaens, sequentes. 

Numeri librorum XI, XII, XIII, XIV ubicunque in nolis citantur, 
significant numeros SibyU. librorum uncis indusos. 



ms. 
om. 
op. 

pi. 

pr. 

rec m. - 

seq. 



• 



NOTAE IN SIBYLLINA ORACULA. 



IN FRAGMENTA. 

Duo haec fragmenta, quae in exemplaribus Sibyilinorum manuscriptis 
desideräntur, exstant in Theophili ad Autolycum libro II. c. 36. (pg. 375. 
ed. Paris. 1742. pg. 115— 117 ed. Gallaod.), ubi initid carminis Sibyllae 
prophetissae hos versus exaratos fuisse legimus» Idem confirmat Lact, 
diy. instit. üb.' iV. c. 6, qui Sibyilae Erythraeae yersus, quos ex iisdem 
fragmentis citat, adscribit Primus Castalio duo fragnienta in unum 
coUecta in editionem suam Sibyilinorum transtulit. 

IN FRAGMENTUM I. 

4« navTinoTnfjv Theoph. (ed. princ). 

5. huDC et seq. v. citat Lact. div. inst. üb. IV* c. 6. nvw^C iv anaai 
Tbeopb. et Lact. (ed. Pritsche) •* nvtv^a anaat Lact. (ed. Aid.). 

6. xar^cTo] xa%i^t%o Tbeopb. (ed. princ). x fiYV'^^iQ^ Theoph. et Lact, 
(ed. Aid.) — xal ^yi^joga Lact. (ed. Fr,), ßgoimv Theoph. «« d^tiav Lact. 

7. hunc y. cit. Lact. 1. cit. üb. I. c. 6.' eundem et duo seq. versus habet 
Justin, mart. cohort. ad Gr. $. 16. flg add. Si Justin. S^ Theoph. Lact. 
•— om. Theoph. (ed. princ). Justin. Slqx^'^ Theoph. —> iatlv Justin. Lact. 

8. OQWv ftovog Theoph. •» ogdfierog Justin. 

9. ä^ vni' Theoph. (ed. princ). 

10. y. 10 — 13. CiL Clem. Alex, in Protrept. p. 61. Strom. V, 714. et 
Ettseb. Praep. evgl. XIII. c 13. (ed. Gaisf.). 

11. Qq>d^aXfjioTg Clem. Alex, in manuscr. Nov.. 

12. xaTevavziov Theoph. 

13. Svvafol] SvvavTtti Tbeopb. (ed. jprinc) ejusdemq. cod. Oxon. 

14. iv ooTfitaai corr. Ops. «=- ivhg rtieaai Theoph. (ed. princ) «= h oojotai 
Tbeopb. (ed. Fell.) «» hog nUmq cod. Oxon. 

15. hunc et sequentem v« citat Lact 1. cit I^ 6. 
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16- hvxd^fi e cod. Lact, emend. Turneb. -» MxO^ Theoph. «» Irv- 

Xev Lact. 
17. verba priora huj. y. leg. apud Lact. I, 7. fin. 
18« ßgoToTai vifiwv corr. Alex. 

23. V. 23 — 27. sed omisso v. 26. cit. dem. Alex, in ProtrepU cap. IL 

pg. 24. 

24. xai Theoph. «-i T^y dem. Alex. 

25. inXavaa&e ßgoTol Theoph. m^ il nkavaad'i ßQOtiwv Clero. Alex, 
corr. Alex. 

26. hunc. V. Clein. Alex. om. loc. citi 

27. xaXXineje dem. Alex. 

28. ^unc y« ck. demi ilex^ Strom V. pg, 718« oC una cum vv* 7. .et seq. in 
Prolrept. pg. 66. Euseliiis v. 28. habet Praep. evg. XIlI, 13. nivr^oai 

.Theoph. Euseb. Clem. Alex, in Strom. •« navr^ iarl dem. Alex. Protrept. 

29. yvoipov] ^6(pov dem. Alex. 

31. xat&ifLUvoi dem. Alex. «> xaxad-^fiivoi Theoph. (ed. princ.) et 
cod. Oxon. ' . . 

32. t' imni^n(ß)v dem. Alex. 

33« XüifiQvg 009. Clem. Alex. macr. Nov. 

34. %l Sf} Theoph. et . Giern, Alex. Mscr. Nov. *= je. rl (om. dtj) dem. 
Alex. edd. 

35. avTog vnaq/ti Theoph. Clem. Alex. »» £1*1^0^ ^^y^ ^ Schwartzii conj. 
corr. Alex. Post hune v. Th«oph. addits Tcal nQog rovc fepvfftodg Xl- 
yofiiyovg i'tpTj, ilaque laeiioam bic esse moDCt. Exßtant quidem apud 
Theoph. ad- Autol. 1. II. ,c. 3. (pg. 88. ed. dalland.) tres y.: 

d di &eol yevvüjai xul a^avatol yi ^ivQvaiy 

nXeioveg ävd'Qcincüv ytyivvrif.iivoi ol &aoi t](fav, 
ovSi tonog aTfjvai ^y^Tof^ ovx av noO'* vnrjgl^tv, 
item vv. tres alii apud Lact» IIb. IL c. 12* leguntur: 

Sc fAOvog iojl d-ebg xi^ajfjg aKQdrtjtog vnaqxwv, 
avjog d^ iari^Qilie riSnov ^OQfpijg fAtgSntov re, 
^aifzig f/u<5« (pvoiv ndvTcdV Ytviijg ßtStoio, 
Versus tres pridresT e Theöphilo in textum transtulit Alex. Sed tres posterio- 
res vy/apud Lact, cum y. 35. cohaerere yidentur, ita ut lacuna ex parte ex- 
pleri possit, quare eos in textum suscepimus. lidem tres versus in pro- 
oemio breviore a Beiul^io evulgato exstant. yid. not. post fragm. II. y. 49. 



IN FRAGMENTÜM II. 

1. hunc V. inde a ov ^iJvat' et v. seq. cit. Lact. I, 8. 

3. V. 38 — 40. cit. Lact. I, 6.' navvnlQraxog om. Theoph. cod. Oxon. 

6. xai alvaa Theoph. (ed. princ.) *— x* alvvaa TheophI (ed. Galland.). 

7. T€ Theoph. (ed. priiic.) et cod. Oxon. naXiv ed. princ. 

8. tpvxoT^oq)eTTai e Gfroer. conj. corr. Alex. — ijjvxoxQoquiti Theoph. (ed. 
princ.) «- \lJVX0TQ0(ptig re Theoph. (ed. Galland.) — ■ ijjvxoxQOtptX rc 
corr. Fell. 

9. nxfjvcjv corr. Alex. «=• xxfjvßv Theoph. 
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10. XAyvQonTiQ6q>Wfa Theoplh (ed. prioe.) •« Xiyv(»or(»o^i«tt Theoph. cod. 
OxoD. ~ iiyi;(»^<;f)«tivte Theoph. (ed. €aUaBid.) cerr. Opsop. 

13. fjy/fToga Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. coit. GMt 

14. vntta^iv Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. corr. Opsop. 

17. w. 52 — 54. leg. Lact, de ira c. 22. 

18. uyad-oiQ äya&bv Theoph. et Lact. (ed. Frische) >» otKaxotg axaxov Lact, 
(ed. Aid.). . nXdova Theoph. ^=» ^ei^ova Lact. 

20. 7j Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. «■ tjd^ corr. Gast. «■ iS^ corr. Opsop. 
similis v. exstat in fr&gm. Orph. f, ▼. 12. (ed. Hermann.). 

22. rdXttg Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. ««^ yaTt&g corr. Fell. 

23. xal ioTfjata wagri Theoph. (ed. princ.) et cod. O^on.*» iiiiaia fldgfj conj. 
Cast.i*-"x' aia&fjüig äipavQ'fj conj. Aurat. »* afa&tjatv atpaign corr. Alex. 

24. tlkonaSaq Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. 

25. /(ii;(r/Eyra Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. corr. Opsop. xara" 
noiova Theoph. (ed. princ.) et cod. Olon* ^=» naranlova conj. Opsop. 
corr. Feil. 

30. xai iv nagoäoig Theoph. (ed. princ.) et cod» Oxon. corr. Opsop. 

31. ävayoQiveiv Theoph. cod. Oxon. 

32. dal yag Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. •» xa/ /€ Theoph. (ed. 
Galland.). ot'To« post 6oX. e Turnebi cooj. add. Opsop. "^ dxrlv Theoph. 
(ed. Galland.). 

33. xal ix Theoph. (ed. princ.) et cod. Oxon. itdem pro ;|^£rTcei leg. xiXiau 
e Gast. conj. corr. Opsop. 

34. owrf* iüjlv Theoph. «== ov 8^ iari corr. Opsop. 

35. yXvueQov om. llieoph« add; e coni. Opsop. 

36. ixTiQOx^fj* T^ 8^ (^* ^« xa/UTTTc Theoph. corr. Opsop. post IxnQO/iH 
soppleri potest Xoißäg. 

37. ävaxXtvot Theoph. corr. Opeop. 

38. /LiiOTOv TC Theoph. «. fiHf%hu %h corr. Opsop. 

39. ti fiäka xQajovvreg {xgaTwv cod. Oxon.) Theoph. (ed. princ.) et 
cod. Oxon. corr. ex Aurati conj. Opsop. ^ 

41. xal ov Theoph. e C^sU conj. corr. Opsop. 

46. hunc et dno seq. v^ eitat Lact. II, 18. Aiwa6v y% Lact. 

47. xXfjQOvofiovat Lact. »— xXtjQovofi^oovoiv Theoph. (ed. princ.) et cod. 
Oxon. ai&vo^g Lact, et Theaph. cod. -^ afwva Theoph. (ed. princ). 

48. nagddeiaov Lact, of^icog om. Theoph. Finitis e Theo'philo yersibus 
in Gastalionis Sibyll. editione sequitur aliud brevius principtum Sibylli» 
nornm septem versibus comprehensum , quod licet in BetuleÜ edil. in fronte 
carminum Sibyll. exaratum habeatur, hodie tarnen in nullo codice manu*^ 
Scripte legitnr. Geterum illorum 7 yersnum primus est idem ac Fragm. I. v. 7, 
deinde versus 2. 3. 4: leguntur in Fragm. II. v. 3. 4. 5., denique v. sexlus 
cum Sibyll. lib. III. v. 27. convenit et versus tres ultimi exstant apud 
Lact. 1. cit. Hb. II. c. 12. — Quos versus. quum in textu locum eis con- 
cedere fas non sit, ad fidem Betuleii exemplaris huc transtulisse saiis erit: 

Ila^l Tov avdQxov d'eov» 
. Big d-ebg fxüvog og &qx^^ vne^f^eyi&fjg, ayivrjrog. 
^AXXa &tbg fÄOvog elg navTWv vniQjajo^, Sc n%notfixiv 
OvQavov, fjiXtoy %i, xai atnigag^ ^iSi atXfjvfjv, 
KaQnoq^oQov. yaivev rc^ xai vdarog QiSfiata niviov* 
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uiitdx aTf;^<{fv f^Offf^ te tvtt.^, ftiQonmf t« 



IN LIBRÜM L 

• 

1. Tesseram ^x tov ng^tov Xoyw habe&t Pr AF« 7i(KJri7 L. 

2. lo/ati^^'iti^ B) B F L R. 

3. onoa» FLR* üdem yiyQvt. i* iaatJ^ PrBa»d' {% LR) Hra^Tai 
A F L R "-<" T* htl¥ copj. Opft. corr. Alex. onoo^a Pr «— onnoaa B 
». TEoaaa (Tioaa) A F L R. 4^ Pr codd. m^ %i conj. Ops. 

■ 4. }fato&aA R. iv^ajkßtiiMg PrA. 

5. xix^Tou Pr« A/yiiv oiQ. Pr. yivi^&fj A. 

6. ;soi)aXo^i7T€ FLR et G. 
8« ^aailtr» #( ixri90C L« 

9. €777« FLR — ilnag Pr A B. üdem yivua^m. lythaxo F L R «-b ^^i- 
voTO Pr A B« 

10. TcxpTcS^oi; LR el 6. äfif^aaXov (ifi<pi adXov ABB et codd. GP) 
A B F LR et codd. G p — afAtplakov Turnebi über— '«^9} aww Pr— 
fifiifißaXiiv e eoiy. Opa^ cetr. Atex. cf. SibyU. lib. L v. 119. i'doix« PrB. 

11. J' vV<(W€ FLR et G ^^viptaai Pr. 

12. oXiy A* nvgiXafin^oiy Pr« 

14. /jvdfiivog Pr. Ixigao^ PrA F. iÄTfAvig Pr. «»aÜT A. 

15. vtipiog A. d' a(»i)i G. 

16. 7icXc()^£<raiy L ^^ ntXdytai A. 

18. oaa] add. e conj. xvxioac Turneb. Gast. Opa. 

19. TaÜTa noifjaa PrB. XJ^fi 001. A sed iodic. lac* 

20. wta Pr. 

21* ovQavov xa&ogwv PrAVLJi^^ ovgavov t€ xa^o^v B ? >■« o. lyxa- 
d-OQüßv Turneb. Aurat. et corr. Ops« <» ovgavod^tv xad^ogww e Bleekii 
conj. corr. Alex. vnoTCT/XMrro(-aTfe» Pr) Pr ABFLR «s oStw jut- 
kfOTo eoiBj. ALex. 

25. vaUi L. cSg oc Pr B ^^ onn^i FLR. fAqirikfi Pr B F^fAtf^tjXit 
A F L R. 

26. R — - 0^ Pr A F L. nagadtlaov Pr F L R — avrov Turneb. Opsop. 
igt^rikit F. 

27. nghg XaXiipt PrAp. 

28. ix^v edd. — mx^v Pr — i)cf * F L H. 

29. Xandgaq Pr A B — XomAgfjg FLR. tovto) Pr A B — xovtqv FLR 
B»> ourovy e conj. Aurat* corr. Alex. ino/j^ajo F. cvay F R — 
«vav PrL. " 

32. olog Pr codd. •««> ofov ex Aurati conj. corr. Alox. 

34. avTOfÄdtotg L R G -» o^TO/uaToiui PrF. gihvai FLR etG— ^/ot;<n 
Pr. ndvra fitfu^Xn AFLR«"7iayT' ifUfttjXH Pr. 

35. ox(>ao/f7] ixgoifi Pr. 

36. a|(i(jp(o FLR"»om. PrAB. corr. Alex. 

37. äßalveaxav F L R — d^ ßlviaxav Pr A B — d^ ßtviaxov Gast. Opsop. 
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anwfxoniiaai B F «-i anomtontiüüi A ^^ ino anoTiÜQQi Pr t R ip» uno 
axonifjüi G. fiikiaoi V — • fiiXutt L R --i om« Pn 

38. xai ficT. di &. toI<0[i(-«iv A) Fr AB. dygwg A« 

39. Tov Fr B •— i ^' ov A «- ov F L R. ^tvuv Pr AB ■» ^avifiiv 
FLR. ofydy FL. 

40. ^SaTiaTi^acv Fr i«» H^fjnattiafv F LR. fiotgav F. suailis v, legitur Sib. 
lib. VIU. V. 261. cf. Lact. II, 13. 

41. Tc pr.] äi R. 

42. Ti^ om. codd. conj. Cast. )^/vct' Fr ■>■ yetvar^ LH'^^ yUvajo F. 

43. TovToy Fr — %oi%if F LR. ddac» F. 

44. o' F L R — d' Pr A B. InhüOi Fr A B F— tlVicaa« R-*» ÜTiKra« L. 

45. üLfjitkfiaty Pr — ^fiArjaiv F L R. 

47. afinifgamg F. 

48. Tcv^ayrcc ^7f' Fr «-* TCvSairo xai FLR. 

49. T* Fr — J* FLR. 

50. Totai R «- Tifai L. I't^cro A B F L R «-i (le^crt) Pr — iV^cTo p el 
e conj. Altx. nmßßuUv Pr «» xdßaUv A B p «• kaxßakiv FL-«» 
xäfißaXiv R. 

51. T^Jc Fr B — Tovro FLR. 

52. ^f^ToTc Pr A — &vtjTolbiv FLR«» &vfiToTg ii iv (pro /u^ h) cooj. 
Anrät. •« f. ^vfit&v iv. X^QV ^' 

53. u&avttTOio Pr A. Xo}'oy Fr F L «* Xiyov R. litaofTf^ Fr A B — äti^ 
aavTog FLR»« (div ianog e conj« Opsop. corr. Alex. 

55. oJovaxaTg Pr •— axopaxatai FLR. Salorto Fr •-• divovfo add. ^afay 
FLR. IffCfTa dj roToif Fr. Touri d' IWciTa FLR. 

56. d-ebg aivog metri causa mut. Gast. inl Tgoq>eg4aTtgov LR — tni" 
%Qoq>hQ* F "^ inl ngoqfeg. Fr A -■« inog nQO<p. porr. Opaop. 

57. avliäna^i FLR •« aSita&B Fr. nXti^vvHfd^' ?t^^nkridxviü^t F et 
add. xal LR. ef. Geoes. c. 1. v, 27. et c. 9. v. 1 et 7. 

58* ivrixywg L R G — • iilx^iog F •— * ivxdxvi(og Fr A B. ^I^oitc L. 
59. q)aTO F. vnatnov LR. 

63. oc FrF— 10 LR. 

64. nXtjaiwv L. 

66. navTOXQdtog A. 

67. aTuiQiaianf FLR. 

68. nartoiovg B F L R — novrlovg Fr. ^d' FLR — ^'d' B — oVJ* Fr 
— ^ d* A. 

69. orooi L R — • of; cri F •>■ olai A «> ofcriv Fr B. 
7t. cf. Hesiod. opp. v. 116* 

72. oi Fr i>- om. FL R. i<plXi}Ofv Fr A «« iq^Atjoi FLR. 

76. ov ylviflOKüv Tumebi Üb* «(^cXf/eictfv Fr <— ^ ad^^^cafv d' L R«* aJc^^ 
9)/coy F. 

77. &Qa FLR*"«^' ^lq edd. Gast. Opsop. Alex. "» d' i^xiagol Fr. (fwv^ 
T(av F. 

78. MCf^ {tatj FLR) i^ avtoTg Fr. codd. ex Aurati conj. corr. Alex. 

79. fteßoXfjfiivoi Fr AB. xal F LR — ^' Fr AB — ^ corr. Opsop. 

81. oSdfiv Fr. avTc xcUaoaav Fr A «» avr' imXiaav FR-^at^r' afxo- 
Accrav L. 

82. afAfpixdXvrjjev FR. 



tX SIBYLL. LfB. I. 

88. Of Pr P -* om. L R. 

84. dv Pr — iy PLR. 

85. h Vr. fioXavvti^ Pr todd^ *^ fioXSyteg corr. Alex. 

86. cf. Heslod. dpp. v. 120. 140. seq. 

88. xaTttXfjipd^dvtQfv A. • ' 

89. uv)^iv Pr «-> Tivlii R ««• htdh ^ L. 

90. igarit Pr — i(>aff7£b F L R. ♦ 

92. navToiovg B. afitjxaviag F LR <-* firj/^avtaig Pr A B. 
95. oviiQonwUTv P. 

97. ^ejurjXovi %i/ywovTO A B ^^^ f4, ti/vwwri Pr ■*- (ÄBfirjvSreg w/- 
^ovro PLR«« /itmTjfStig i'tvx^v 6. 

98. äX(jpi7aT^(icg P L R i*-" a^(jp£<rT^()£C Pr A B. 

99. ipgealv F L R >* (pQaalv B p. «» (paalv Pr. axvfiayjov Pr codd. «a 
axoZ/ui^Toy e codj. corr. Alex. 

• < 

100. auXtiordv Pr A F L R •«■ a^Xf/roy Opsop. Alex. 

101. O/uai; l/uoXoy conj« Optop. praeeunle AuraCo «w ofAoaot /.lokov PrAB 
— /uoXov FLR. 

102. a(»^xroi; Pr L «=» a^^jcroec F R. - 

103. y^tvav Pr *— yhwav AB — yirvav FLR. fiaXiga^ Pr A B ■*■ fieya- 
XoQgoiO FLR. Xdßqov FLR«- Xavgov Pj A B. 

105. jghov j(dv y% Pr. &v&Q(in(ov Pr R ■=» dv&gcirtßv F L. 

106. noXXa xaxä Pr A F L R. negl F L R i— naga Pr -^ nag A. 

107. J' ^ firjvt] A. t' ävJ(». F =** ttvcJp PrALR. re f^d^cti te PrA 
— T* ttXeymai FLR. 

108. wx^oHov Pr. 

109. xaTjyXiy^tv A. 

110. äXXo flvog A B F L R •— axo yivBg Pr — . yhog aXXo corr. Gast. 

112. dtSiOJtg PrFLR. ovz' PrP — / oW LR. 

113. aiSofUvot Pr =«>» alSov^i, FLR. ot A F L R =■» ^ Pr — toi corr. 
Opsop. atfToTaiv Pr. 

114. oiaiga^avig PrA. 

115. t' codd. «=- tc Pr. 

118. avxog Pr — arrovc F L R. * 

120. cf. Hesiod. opp. v. 126. 

121. nolrjaug ovx Pr A B — ■ nolrjoffy olg FLR. 

122. &ebg Pr — om. FLR G. imvovvro Pr. 

123. OTi x€ryo«'F. 
126. voe L. 

129. fieu xTJg. Pr. A P L R — xrjg, ^er» corr. Opsi 

132. J' cSx' B F L R — rf* c5x* Pr — « ^ A. « F = ^ R — om. L 
«- Ttv' Pr A B. 

133. d(üi«a F L R = <5o/Moy Pr A B. 

134. T€ Pr = ae FLR. 

135. 6i Pr— iom. FLR. 

136. 0B Pr A «* om. B F L Ri 

137. d' iywysb äv F L R — rf' iyw b aiv Pr A B — d* iyA i iär 
e conj. Gast. corr. Ops. 

139. hie V. deest in L R. 



SßYhh. JJ». l. XXI 

1 40. S^ om. e conj. Alex. nBQidÜQafjiai FLR ■>■ mQiiii^WfU Prw^ »e-> 
QiSidf0f4€ Gast, ndvra Pr A F L R. . 

143. fj Xoin^ A F LR — ai Xotnai Pr B« tä nin% A. 

1 44. a^i&iiov Pr — agi^fAhg F L R. 

145. %^\g add. xa«FLR* / kh ^ yaq Vt -^ %QtQ FLR— ^v^Gw 

1 46. aiAvxuog R. ^/tigi Pr A B — ^/uotf F L R. 

1 47. TQ6iLiogj novog A, Xa/?£ jn. — Pr (fivQiag) ¥ mm ^vql^g Xaft^v t R. 
axovüfv F o* axot;<T< A B =» axov<rai Pr L iR. 

148. To Pr = om. F L R. 

149. Xndvivi Pr codd. •* iXAiTovcve corr..Opsop.- 

151. XiiiFH Pr B — i X^anai F L «» Xi^a&i R. 

152. ixAevae A. 

153. ^igaTiaTaff^c G. 

157. aütgrjOTOv R. 

158. XTf jorrjv L. 

1 6 1 . T«' w. c&c Pr A B — T« wT. ?v' F L R. eoatd^* &nadiv(-m A) Pr A 
iaciT^ anaatv B —• iarai näa^v (nuai L) F L R. 

1 62. laaeiai {iaoef€ L) F L R «> iaiui Pr. an^^mog Pr «» inufi-- 
aiog F L R. 

163. foßegav add. (^' Pr A B L. o^oXt/gar' Pr A B. 

168. f)(€T' Pr. ano add. tov F L R. 

169. ^i xaxov] tj i'xarov L. t' a&ifiiorajov F LR •— ^ / a^«/w/- 
0Ta>c Pr A R. 

170. TipaiT« Pr codd. *« n(M«rj^ corr. Alex. 

171. cJaaxovovTC^ F L R «=« daai'ovieg Pr codd. 

172. xvxX'^axovTig Pr. jutinavrjft^vov Pr F L "^ f4ifx$yij^ivov R. 

1 73. ovÄic L R —i om. Pr FB. 

175. avatSeifjv Pr — avaidlrjv F L R. v. 175— 178. recurrunt Sibyll.lib. VIIT. 
V. 184--187. 

177. a7iiaT6q>vXoi 6. ovdi Pr. 

178. cvpcaiXo/ox L R -» t^ci; Jcaai Ar^/Of G. 

179. SitSiortg Pr — SiSiittg F L R. 

181. xlacr' A B. aXXt;<^iC aAXoy Pr B «- aXXvdiv aUov LR — oUvdiv 
a' äXXot; F. 

182. aagdovtov FL — oagdciviov Pr A B R. 7cA,a<rer€(-Tai L) Pr F L R. 
o;r;roTav Pr «- onoiav L R ■=» otiot av F. 

183. cf. Sibyll. lib. VII. v. 7. 

184. iQov B, V. 1JB4— 187. exslant Sibyll. lib. III. v. 402—405. 

185. aivaov Pr — alwaov F L R. gK;rig iv F L R — qKfig ^v Pr A B 
m= giCrjüiv e lib. IIL v. 403. corr. Alex. ädixfj^totat F L R -» 
äStxpTftfiai PrAB. 

186. bic V. recurrit Sibyll. lib. III. v. 409. 

187. noXetg Pr F L i*-" noXig R. avrdväQOvg LR«» ätffagiQOvg F «» 
aviavdgov Pr. ptia, ihoa. Pr «■ aeioixd'ovog iwodyaiog LR el in 
marg. F «« auaiyanog hvoatx^ovog F. 

188. xiv^fimvog Pr AB «» xev&juwvag F L R »— xcv^/ucSva^ n Gonj. Ops. 

189. TePr — om. F L R, 

192. Tovro Pr «> TO F L R. xexAevf4.ivov R. 

193. xaJ Pr— om. FLR. v. 193—196. exslant SibylL lib. VIL v. 9 — 1 2. 
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195. iotwou FR. 

196. avdvüti R •-• avivmi L. 

198. i* al^^q PrFLI. fei; F L I. 

199. yti^^fi Ta PrL"-*Tat;ra n&vxa FR« 

200. v%ißM%oq xix imto {änrw L.) fiaXiy ifj^^ (ftivtioh t£ w^oyyta 
FLR. • 

202. Tt Pr -•* TOI FL R. r^fiaU Pr. tfoc Pr — odi. FL R. 

203. Saau FLR — olea Pr. 

204. gl^ai FLR — Qat^ai Pr — i gatl^B R. 

205. ^'/iii^i7»i Pr — ß^»i FLR. 

207. TCT^.] ra t€ e codj. Opt. add. Alex. iffuttw Pr L R »^ 6()A£t«c F. 
nntfivwv Pr F L R. 

208. ToTaiv d* iv Pr — i Tofai (roUiiv F) 6* M FLR. ßaiovfdat Pr «» 
ßißaiovf4ai FLR. 

209. ngoipaviwg Pr F LR «■ nQOipgoviwg corr. Ops. 

211. yc] T€ LR. 

212. iacXiyXv^oy Pr -*i ilüiXJjXv^iv FLR. 

213. {xchtt' oaa ne^ Pr A R-^ Keaara tk^ Saa (oaaa R) F L R. ^oT- 
gai Pr. iid-iV i^Q^at corr. Alex. 

214. xXifjQ Pr. 

215. nXa/ioy PrAB -» nXdyt* corr. Ops. — i nXatfir FLR« 

216. oTTOt;^. LR. . 

217. ißaXtv Pr — l)9aXXoy FLR. fc^Aai F. x^bv ?r ^^ xQmp€ 
FR.» HQvy/ai L. d/tfxov Pr «^ xagdlav FLR. 

219. jueydiXX' F. ß^oroZifi Vt *^ ßgovsotai LR. 

220. nQfffftijga LR. infjytlgipno LR. 

221. xa2 Pr — d' a^ia FLR. qtXdßai^ FL. iXiJoiro PrB— Avorro 
FLR. 

222. ovgavod^iv add. tc FLR. avoiyoptivtav F L R «m avtoiyofi^vcav B 
B» uvHotyofÄ. A ■« avtoiyfiiviav Pr. 

224. fivQioivta Pr «- fivgUvxa FLR. ' 

225. atJTOff tf' i;r€v. Pr — i' avrJo r* Imvfixitai FLR. 

228. o(»yvTo FLR. IVc^cy Pr — ^rcfoe F L R -^ mfjivBv B. d/ /€ Pr B 
e» om. F L R. aq>g6v F. 

229. atkiqa B L R. üti/faxi Ttixo^^vwrk. xiXagv^OfUvAww PrFLR««> 
xikagvtfifjtivtav tc codj. Op». 

231. tv^^TO FL — l'^tTo Pr B R, 

232. ä&dvaxov Pr. ßovXfjaiv i'Sv d4 r$ Ntjg^og a^rjv PrB«=*/?ovX^ 
m Nfjgitt)^ aSr^v FLR. 

233. Sw^^ Pr F L R — nwfi' A B. titxov Pr B F L R — i roi/ov corr. 
Opsop. 

235. xal Xivaag V -=» xiXevaag Pr L R. 

236. ndvtoüt Pr F L >« nayra crc R. yrS' i'fiogiv Pr «i* mc /ua^fy A B 
•» rooi' l'^ce(»c FLR. 

237. dtj (i 6/€ Pr. n&XXtv Pr — i mXAa FL — nak^ R. 

238. avuxA/ÄiPog Pr. i;r£} Pr F L R «> ^te»^ corr. Ops. fjftaaiPr. 

239. T0T£ t^ifXoiv Pr F L R «n duX(bv totc corr. Opsop. »« t^tc iiUXow 
coDJ. Turneb. 

240. nSkov Pr F L R — n6Xoio corr. Ops. 
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241. ditii L R. xfXfA^Hota Pr A B F L — K€xX^K6va R. I^^c Pr F L R 
«— €7;f«v oorr. Opa. 

242. neXi^y Pr B R. 

243. tK&aXfv R. ^^(mx yyctf Pr -» «m /ycS F L R. tt^tc F L R. 

244. ntt^yiai L R. ^ 

245. ns^tTniuaaa F R. 

246. tjv om. A, t< om. F L R. 

247. ijftaTa Pr A B -»- ijfiaTi F L R. 

248. alng Pr F L R »- av&ig corr. Ops. itn$^ Pr «» c/ P L R. 

249. ^*\— ^a' Pr. 

251. 4/ Tc Pr — om. FLR. i}Xv&ev R. 

253. ;t<^^/u' Pr «»/a()^a FLR. i9)£;i;i/^. Pr. 

254. fnkavomigvyov A. 

255. Ta;|roc Pr A B F L R •» to/;^ ot; conj. Alex, vn^lnm^ijtv FLR«» vm^i^ 
nkfxntv B •»* Hi^m^ne Pr •*« Hfinefiniv A. 

256. anifieivB Pr F R — ini^uvi L. 

257. oTTi R. TrAa TrAa^ Pr A B F -»- niku niXaa* R -* TrAa^ L. 

259. oidfioatv FLR. Tioyrot; Pr -» om. FL R. 

260. QfjywfiivTi VrAb Ft^mjywfÄirfj R corr. Ops. ikly^ig A. i» Pr AB 
— i;il F L R. 

26 1. Ti^ Pr et codd. "« ti corr. Alex, ^n Pr F R L «» inl corr. Gast. 

262. ravvfifjxog F. S(>oc add. t' F R. 

263. OTT' Pr — ow / F — 6't« t' R. 

265. nt(pvxaai FLR»- nlq)vxav Pr B. 

266. t4> Pr F >:» Totf R. x(»a(>^y^ R. 

267. nakiv add. ict;i<i7 9)a)vif A B. ovQuvid-i n^ om. A B. 

268. huDC V. om. A B. 

269. nifpvkrjfjiirri 6. 

270. t£ xa\ Vt k^i'^xal Ti F L R 6 — i^ii cotr. Ops. 
272. av%6fÄivoi Pr »» av^avofievoi V R. 

274. *a«T' Pr — i'ae» R -=- IWe^^' F. 

275. ^aj* R. i^offxSc Pr F L R *- Nwb d' c5c corr. Ops. 

276. ^g ano& Pr B — alg vno& FLR. inl Pr — «Tii FL R. 

277. ^di Sdfiagi-^Qu F) cum v. 267. co^juDg. Pr F. nttefjvä Pr F L R. 

278. T« oXX' Pr. 

279. hunc v. om. Pr B — hab. A F L R p. 

280. TOI om. L R. 

281. f^fjXae LR. 

283. äxoiug Pr F L R — av&tg corr. Ops. 

284. niXerai Pr A F L R — niXij' R. 

285. il^ o^er Pr — ili oTOt^ F L R — ^^ Sr^t; A B ss ig ov corr. Gast. 
y/wT* avfjQ Pr B. 

286. fi€/LieXr]fÄip7j Pr — f^tfiiXfjfÄiva FLR. 

287. cf. Euseb. in Gonstantini Orat. ad S. Goet. c. 18. 

288. fieiintit^ Pr A B «=» f^triniira FLR. St« J* ixfvyov Pr A B= ou 
tf* ((pvyov FLR. 

289. xXvöcjvta&BTaai'a^rjaa Pr) Pr FLR. avv Pr F L R — Ufi coßj. 
Ops. xal Pr F — 7} R et conj. Ops. 

290. ixvQWT^ ixvQT] ^T. h^ovvfxqioig*VTYim»o(JiovifJiq}Oiaiy Y. 
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292. wxf; FR«— adxfj avxtj Pr — av^ avxri B «-«tfvxi/ ir«x^ A. fitaaati 
Fr F L R -M fiiaaoQ conj. Alex. 

293. iCitj Pr eodd. -m Ji/gei conj. Alex. -■« d* {'gc< ii0s cotreximm. 

294. oW()£ Pr— aV^pcc FLR. ^/ (Jif FLR) T£ ätjXi^aoytui AFLR— Ji7T€a^ 
xfiuroyTcc pr. m. L. «-d/ rc 6fix^'>ioonai Pr*« d«<ü^<royYo< B «edom. J/t<. 

295. noXvexij Pr F L R. 
29B. oTatv Pr. ^^y* R. 
297. ya% R; i»ciUcra# B. 

299. T€ r^ct;T^()cc Pr F L R •» tot l&vvr^gig corr. Alex. iiy^(»aoi FLR 
«=» a/i^(iaioi Pr. * 

300. f^aXfgawy Pr •— ^akaqlmv F R. 

301. ßißlrifJiivoi R. 

302. iy Pr F, xa2 om. F L? 

303. Intl Pr F L R — ijil B. y/vo^ Pr — ntiXi^ FLR. 

304. VLVtQtQ olg Pr -» fidxaQBg ohi F R L? dcSxcv F R. 

305. nal rofiteiOiP Pr«— tovtcmc F R. . 

306. ih Pr — iv F R. 

307. aire A F — av Pr B L R. ßa^v om. L R. 

308. av y^yof aUo Pr — aUo y/voc FLR. 

309. Skokftov Pr F — * ixiaji^v R. Ops. 

310. (pv^ Pr B F — wvy L R. 

311. arrf&i&iv R. tv4iTo v. seq. cum hoc v. conjung. Pr F. 

312. i'^«TO F R. 

316. om. FLR. ^lya V. 

318. ^Til Pr — Jti' FR. 

319. aniQeioiOv Vi "^ aniigiüiov FR. 

320. oQvvfxivov inl Pr — • oQWfxivoto in F R. nqti^aei Pr codd. 

321. o()/^c Pr F.— ^^g L R edd. . .ek äX\» :T£^.Pr B -« cZg^ oXa F «» 
xa2 cZg aka L R G. 

322. oXiydaettv corr. Alex. ^ TQtjx^alv F R = jQaxioiv Pr. . 

323. ya/j; oqlaaq Pr R r» yalfjv (?) OQlcm' F «i« ya/9;v 6()/(r€t conj. Ops. 

324. xal Pr A B — TOti F L R. 

325. ^vrjxoiaiv R. Iv yfi cum v.,ieq; conjung. F. 

326. q>{ou Pr -« qptjpwy FLR. ov aviw Pr A B -= oy^a iv airw FLR. 
^t; avTW coDJ. Gast. — oyTOe Iv avtfp cum v. seq. coDJung, F. . 

327. StaTwv äyyikwv Pr — ä, ayyiXXwv B R «■ diaaov t' ä^.Atf. F L B. 
agt&fiww B. d* oXov F L B — d6Xov Pr. 

328. tf' ^Tii Tavratg F L R — M Tovroif Pr B. 

331. rbv naiä" FR. 

332. Si om. FLR. cf. EvgL Mallh.c« Y. v. 17. . 

333. cf. SibylL üb. VIIL v. 270. . ' 

334. ngoaxofiiaovaiv R. ngoaipigovtkg Pr. 

337. ii^rj R. anayyikwaa B. /^oi;«^ FR. 

338. ano^qhfni FLR. 

339. xax/i^y F R. xai om. B. vdaai add. rc F R« 

340. y€vvff&hTog R. cf. Sibyll. lib. VIIL v. 3 1 6. £vgL Job. c. IH. v. 3. 

341. y€ Pr >:» om. FLR. nagexxaivoHfi Pr«« ndgog ixß, FLR. 

342. nent6f]fiivog Pr «« o TUntiafilvog F L "^ o mni]iff^ivog R. 
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344. tarai Pr -= famiai F L R. 

345. cf. Evgl. MaUh. c. 11. v. 15. 

348. xal f&TQanbv Iv q>dii xoiv(p P L R — aipdnTjTOv t' iv <pdet Pr A B. 

349. ^(ofjv aldviov F L R «« aiwviov t^variv Pr A B. 

350. anoloH Pr codd. •» inoiati corr. Gast. 

351. voaegovg add. t« R. 

352. hl PrB — t' M FR. 

353. ßXitf/ovai ABLR = ßUxpovaiv Pr K dt re A B -« <^e ^f P L R — 
df: Pr. ßaSiaovai A B «» ßadtovot F L R «> ßaShvm Pr. 

354. daatüovüt Vt »=« thaxovaiwai F L R.' XaXrjaova^ ov Pr J— XceXif- 
aovai J' ov F L R «— XaXiyaovffi rf* äq)wvoi A. 

356. hunc v. om. LR. 

357. a^TWv e conj. udd. fi/ua Gast. V/&vo^ Vt =^ f/ßvcav FR. «?ya- 
X/oio add. &^irpH F 1 R. cum v. 357—59. cf. .Sibvll. lib. Vlll. 
V. 275— 278.' 

358. xogiati Pr >» om. F L R. 

359. idSexa Pr — dexa diio FR. 

Post hunc V. add. P L R: Elxa n^og Totg ilQtjin^voeg indyu rj igvd^gaia 
T« TzfQi Trjg ix (.luvovg xai davyyvwüTOv jwv (cSv F) xvgioxtovcDv 
ToXfiTjg xal rijg 6tu rovro yeyoruiag xtvriatiag rovSe jov navxhg* 
x(A rrjg twv vtxgwv ävaßtwaewvi-ffig R) Xtyovaa rddi* 
361. avStian Pr et codd. — ^v^^<T6i e conj. Turneb. Alex. ßfßaQtjfi^vog 
A B F L R = fxifud^va/ii^yog Pr. 

363. iavTwv Pr — ig avTWP F L R. 

364. &* Ott F R. 

365. ifjinjva^iaja F R. cum hoc v. cf. Sibyll. lib. VIII. v. 289. 

367. vid. Sibyll. lib. VIII. v. 303. ' * 

368. ßoXfjfiivoi Pr. / 

369. daoQcontg R. 

370. TVipXoTiQOi Pr — Tvg}X6j€g^ FR — anuXdywv Pr — uacpaXdxiov F R, 

371. T« ßaQfi {ßagtl F) F L R. 

374. vfjl^wüi Pr B — - vv^ovai F L R. Ojmov Pr F L R •«» orov corr. Gast. 

375. neXcigiog Vx¥'=^niX(J^iü)g R. (.i^au) R: cf. Sibyll. lib. VIlI. v. 306. 

376. vabg Pr — ■ Xoog F L R. aoXofiwvHog P R. dv^Qfinoim FR. 

377. ixxhXiüTi F R. aidwvlwg Pr F R — diStaviog corr. Ops. olxov 
Pr — oix(p F L R. 

378. ayyAdüV Pr B R =« ayyAXwy A F L. inamaramv B — ^ti* ay«- 
araaiv Pr A F L R. Xi&vi&aiv F. 

379. rfc corr. Alex. 

380. d«% A F L R = iH%H Pr B. , dvfjtotai Pr A — ^rfioTmv B — 
om.' F L R. TVTToy F L R — Üttvoi» Pr B. 

381. iy Pr F «« xa2 R. oigdviov P L R. odewriy Pr F L R — odii'cr« 
* corr. Ops. 

382. xaXvrffag Pr et codd. — xaXXelyjag corr. Gast. iidaTTjf^a Pr =3 
4 diddfjfÄOi A F L R -<■ Sidd^riiia e conj. Gast. corr. Alex. 

385. ye xal Pr A — om. -F L R. 

387. Itv&tv F L R -:- ivxtv^iv i* Pr A. %o om. F R. dfir^atovrat P. 

388. Idem v. exstat Sibyll. lib. 111. v. 179. 

389. gwfialoig Pr. aXXoi Pr codd. >— äXXai corr. Ops. 
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* 390. iaovtai F R. ßamXi^cap R. 

391. &U\pH F L R. hie et seq. v. recurrent Sibyll. lib. HI. v. 182—183. 

392. onofav Pr codd* »* orav corr. Gast. 

393. vaog Pr F — yrjbg F R. ^oko^iivuog Pr codd. «-* ^oIoucmwo^ 
corr. Gast. 

394. xanmatirui VT^^xanjiiatijai V «» xanmoifjjai L K^^xanmaovrat p. 

395. /aXxo^wQ'^xtav Pr — ■ ^raXxiod'w^tiX'icov F L R. iXa^auvrat Pr — 
iXaawiTUi L R. 

396. xeg^it^ofiivoi A, aJgav F. 

397. verba quae post fiC^ova *seq. om. A. xaxfj add. Ji F L R. 

399. ai'J(iaff«»' om. A. fjXaov '^ f^fÄTov Pr. 

400. xo^Tioiaiv R -<- ceteri t^odd. xoXnoiau 



IN LIBBUH IL 

Post V. 400 absque libri distinctione codd. F L R haec habenl: 
^ßaavTiog xal rovg noXv&tlav voaovvrag {yovovvrag R) iXtyyji Tot? 
T£ (t' L) adixovg xal afiapTwXovg' xai avfißaaiXevu (avfißovXivn 
rec. m. L) wg avyyevetg Toy i'va xal (xovov aißuv &tov* ilra nagoi- 
fiidCei T^v u&Xfjaty xwv aylwv. xal TtXkVfaiov niqi tov qtgixxov ßr^- 
fiarog rov acjjijgog rjfAOjv cpfjal' Xiyovoa TuÖt • Hfxog de x. t. h 
In Pr et cod. A bis omissis iegunlur haec verba: 
nfQl ^EXXrivwv xal mgl d-eov xal negl aylcjv xal nagl xgiattag (UQio)vKj. 

1. äi Pr F — d^ R. xaxinaae Pr. 

2. <TTjf^*<j(ri(-ai R) Pr codd. 

3. *V^«To Pr — xtv&iTo P L R. 

4. näv add. d^ F L R. ixnXrjx^tioa Pr A *=• nXi]/&etaa F L R. rad' 
lanofiai F L R •» radc ünCd^i Pr A. ' 

5. Ta add. cf' R. 

7. Tf Pr = xai FL R. fQvalßrj add. acta^o/ F L R. 

8. Xvxwv T* P — om. Pr R. 

9. f4Vxofxevu(av e cooj. Tarnebi corr. Alex. 

10. xal retganSdwv F R. ovQfjwvjai atgyuiv Pr. 

11. aiymv add. xa2 F. oiwv FR. 

12. xaXXt;(]p^<Sja Pr •--" xaXvq)d'f:taa FR«» xaXXuqtd^itca corr. Gast. 
afÄtXiiag Pr F «— tv^iXdag R. 

14. UQOovXiat Pr «» e£()0(rt;XX/a R F? 
17- 5^Ä.oc &gavot} X, t. rtval^tj F R. 

19. öaw^evog F L R — äivoutvog Pr. ^ 7ft;()2 Pr F — 7i£(»2 R. 

20. atf^aToeoaai F L R «» ^f^ari Pr. oigavlov Pr «» oigavov ¥ IB> 
post bunc V. lacunam haberi Turneb. Afex. observ. in y. omisso toi 
yjtxddig scripta esse videtur. cL Sibyll. lib. XII. v. 57. lib. XIY. v, 89. 

21. « Pr LR«:om. F. 

24. ategd^e Pr — arig FR — aneg L. 

25. X^y^iv Vr. 

26. xaxiSoi F L R — xailSf] Pr. &avf4d(jiuv F L R •■ &avfiaaadag Pr. 
28. Ivaaiwv Pr. 
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29. Tf alterum «» xai L R. , * * 

30. ndXiv Pr B. 

31« ovdi fitg, Pr-soi; diufiig» FR. • 

32. wd-Qfanoiöi R. 

33. IWcTai Fr A — laa«^' F L R- «üa;r€p A. avuiSlfj Pr. 
36- AajU7r()Cüc L Rt anh corr. Ops. 

37. ajkpavog A. tot€ Pr — ri F R. 

38. aid-^ivovoi R — ai^Xilovat F. 

39. Tod^fiai (to ... Jjuai A) /u/yac ya() Pr A «« totc yäg ftiyag F L R. 
a/civ Pr et codd. -» (i^'cay conj. Alex. eiaekkaauxbg F L R, 

40. ovQaviov y' F L R. 

41. iaan Pr et codd. ^= Vacixai corr. Alex. 

42. i«l Pr — I«' FLR. ^ 

43. ;E£()ixaX/oc Pr et codd. «» TrcpiKoXX/o^ corr. Ops. ov F L R *» »v Pr« 

44. agyvglov F L R — ogy^geov Pr. 

47. a;r()< xa2 ^amTov Pr — • t' a^Qi ^avdrov F L R. noovOi F. 

49. TOtf ^ifxajog Pr A — tovt* a^Xov F L R. 

50. Tiacrii' Pr F — naai R. 

51. l^dovoi F L R = fwaiv T£ Pr. 

52. oV a* Pr = ^J' A F L R. yafjLoxXonomv R. 

5'3. 7iXoi;cr/a Swqa Pr »« ddif()a tc (yt F) T^y t' F L R. 

54. cf. Phocylid. v. 100. 

5$. NB. versus 93 sequenles inde a v. 56 — 148. post v. 55. in codd. 
Y hlk legunlur, sed desunt in Pr A. Sunt hi quidem versus iidem qui 
et in Pseudo-Phocylide, si paucos excipias^ exstant. Apud Opsop. habentur 
inde a pg. 404. Gallaeus primus hos versus in textum recepit. 

56. cf. Phocyl. v. 3. 

58. \fjtviui L. navT* äyogtveiv Phocyl. 

59. deest in Phocyl. 

60. Si om. F L R. 

61. fxfjdifgF. nai'Ta FL R«»7ia(ri Phocyl. jU9^^£ x^/aiy cf; ;i^o()cy «),^£if Phoc. 

63. Ol d-.^n. dix, Phoc. 

64. ifjtvSiiv F L. 

68. jMif^* ayvdg (jL7\d^ F. 

69. oTTi F L R. ^«6c a^ßgojog oajig d/Äoaarj Phoc, 

70. /uqI FLR. V. 70—72. om. Phoc. 
72. dia add. e conj. Alex. 

75. yXwaaji L et F?— yXaiaaiyc R. 

76. imifvofjiivoig corr. Alex, ahest hie v. e Phoc. 

77. oiv F Phoc. = om. L B. 

78. Tnwxf^ i' ^^^ ^*^oi;' firjd^ Phoc. 

79. nagda^ov FL — na^daxov R. • v. 79. om. Phoc. 
83. Ttiivwv t' «(iTCtfy F — mivwvt^ otQjwv L R. 

84.. wdrjyH FLR. 
85. infl nXoog Phoc. 

89. xaitos codd. -= rovxwv Phoc. 

90. ▼. 90 abest e Phoc. cf. Phoc. v. 28. 

91. v. 91—96. om. Phoc. 
^7. ih^ codd. — ig Phoc. 
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98f ti&i di /U17 X9V^^^^ f^^^* HyvofAa furjT^ adbcwg yi Phoc. 

99. xuv codd. •-• ijv Phoc« f^taivitg R Phoc. «^ fiiavitg PL. 

100. ^^fcTovaJovTO^ F L R. anooyov fxri %ip 6^ oq vntQßijg P L R »« 
&, fAfj i* UQ vnigßl^g Phoc. / 

101. hmic T. om. Phoc. • 

105. noXvfAO/ßov FL — noXv^oayov R. cf. Phoc. ?. 35. 

106. t^ivoq P — iHvog L R. viaiv corr. Alex, v; 106 et 107. absuot e Phoc. 

108. xutQfi P Phoc. '^^ywQ^g R — /c«5(mc L. i/uv F L R — i'xn Phoc. 
et corr. Ops. jonov codd. •• niiov Phoc 

109. ^Ai;^ L — ^A«c P R- 

110. aitxov dl 11 f^rjüv i^ovra corr. Alex. 

112. V. 112—113 desunt apud Phoc. , 

116. u&* Fh — fj^tL. 

118. adiXqftioiVhoe.mi'idiXq>toiF'^adtXg>atdlL'^uStX(polR. <rtW/io<^LR. 

119. cf. Phoc. V. 2. 

120. xQadlri voop Plioc. y. 43 — xQaHrjv F L R. 

121. ufiiißov Phocyl. 

122. deest hie v. apud Phoc. 

123. avayrjg R. 

126. ilg add. iatl L. 

127. naQ* ol/0(Jiivfitg F. 
130. i^eriXeat L R, 

134. «/^(^lyF L. 

135. vntQXOfiivog Vhoc, ^^ vnaQXOfnevog F. Ter/17 L., 
139. mfAvhg L = ai(nvbv F R. 

143. hie V. deest apud Phoc. 

147. avTitpvTevtt F. 

148. nigag R et Phoc. — T^^cec F L. 

150. ad^avaaifjg Pr. 

151. ye om. F L R. 

153. iialX&caai P L R ■— duXevcrovrai Pr. 

156. J' av&Q(/)nwv Xoifiol xal XtfÄol Pr. 

157. xal nlvd-ifia {nMr^(Lia L) F L R =- nMrif.id « Pr. 

158. x^9^^ Vv k '^ /WQrif; f^^^yßqig L. ^W ^oivr^aovjai codd.-» 
ivid^Qflvfiaovjai corr. Alex« 

159. yoviag A F L R p. — yiviag Pr. Iv Pr et codd. =» xoi corr. Alex. 

160. h&lvTig F G L R — ovy ^tiAtoxv Pr. 

161. ntqiVQfzivoi F L R «• Tif^v^AjUcy' Pr A. « 
163. 8^' nvixa F L R — vtxa Pr. 

165. fii^de Pr L R >=a ^^ Je^ p ^^ ^ di corr. Alex. avvaigiaiv Pr. 

167. ÄA/ac ^ga Pr. 

168. ä* Pr »- J^ FL R. o;ioxaTa(rTa<ric Pr — ttxaTaaraaf F L R. 

169. T£ prius om. R. 

170. ä" ^d' A, avrorc Pr A = aS F LR. 

171. avatoXiijg R. 

172. ov Pr — ^' oy F L R. 

173. 6' inl Totoiv Pr — Torai d' F L R. 

178. ax£7iaer£» Pr et codd. — i axtSdoit corr. Gast. 
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1 82. t' tjwog fj diiXfjg Pr — r/ ^ovg tj i^Xijg F L R. . 

183. xa2 Pr — w {ye F) xal FI. 

185. r' ivl R. näai (pavurai Pr «- unotpaviirai F L B. 

186. xaTinHyofiivoio Vr *^ ineiyopiivoto F — y« insty. R. 

187. t6&* F R. ye om. Pr. cf. Evgl. Matih. c. 17, 10. 

188. yai^g R. 

189. je FLR — TOt; Pr. 

1 90. a? onoaai Pr — oval Scrai FLR. ^ 

1 92. yakovxovaiv FLR-« yaXadorovatv Pr. 

193. ai oTioffaiPr— otai o(t' (oae¥) FLR. xefriyv Pr F — ^xtiViyv L R. 
ä&^olaovüiv Pr. 

195. avaToXii]g R. ^aaijf.tßQtfig FR. 

196. ^^ om. FLR. t« Pr — ^^ o F L R. cum hoc et Iribus seq. v. 
cf. Justin Apol. L c. 20. (T. L p. 180. cd. Otton.). 

199. xal alterura «=» re R. 

200. t' uraQ FLR. cf. Evgl. Matüi. c. 24, 29. 

202. ^aXdaof] F L R — ^aXacraa Pr. cf. Sibyll. üb. VIIL v. 341. 

203. cf. SibylL lib. Vlll. v. 350. 

205. äa Pr — Jiy -F L R. 

206. T« A F R -=* om. Pr L ? cf. SibyU. lib. IIL v. 80. et lib. VIIL v. 337. 

207. dfiQ Pr — Sr' at;Q FLR. wwa R. cf. SibylL lib. VIIL v. 338. 

208. TioTi^aovTai R. di* fj^gog FLR. cf. Sibyll. lib. VIII. v. 342. 

209. ^wd add. t£ FLR. vvxtu Pr. 

210: T* im FLR. TtovTonogriat] Pr. cf. Sibyll. lib. VIIL v. 348. 

212. dvÖQCJV Pr A — T* uvdgüiv FLR — öivdqwv corr. CasL ndvzag'^v. 

213. ;cft)i'ft5(r£ie LR. cf. Sibyll. lib. IIL v. 87. lib. VIIL v. 412. 

215. fitxatjX F. add. re LR. Pr et A leg.: ^Hxag^ tQOf^lfiX, ovQttjkj 
aavl^X, a^ariXre, 

216. &^ oaa R. l^Qt^ev F R. 

217. 'ipvxcig dna tb F — -i//. tb dno %b R. hQOBvxog Pr. 

218. ä'iovai R. 

219. / iTg FLR. iartv Pr — cSy F L R. 

220. »v. 220. om. R. 8 Pr — o A F L. 

221. avdfiv F L R = doid^v Pr A. 

222. xal t' ooT^a Vr^^&Bog iaxia ^* F L R. Post hunc v. in vergib. 3. 
seq. magna lectionis diversitas habetur inter Pr A et codd. FLR. nam 

323. Pr A' legunt: aQ(4oTg nartoloig aagl^l adgxeg xal vBvga nigl XQdi^ 
F. L R - , o(>/u. nav%; {naviiotg L) aag^tv äi tb ndaaig adgxag 
{adgxBg R). 

224. Pr A legunl: xal (pXißBg ijdi tb d^g/aa d^ al ngiv id^Bigai, 

FLR * vBvgBoiv vBvgd tb xal tb q>XtßBaai {(pXißeatv L) and^' 
aaig aifia* 

225. Pr A omittunU 

FLR legunt: Sigfxa 6i y* iv /ßovl al nglv aX^Bigai Bfaav&ig (Big 
avd-ig) (pvaovaiy. Nos vv. restiluimus. 
22ß. navHoig L. adgxBg R. 

224. q>Xißtaiy L. 

225. x.Q^^ conjeci. codd. /ßovh aid-Bigai F. äg av&ig L. 
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226. i'fjLTtvoa Pr. 

227. fj-lav iifJitQav Pr A ■» lv\ ^(xat* F L B. avaaxriaovxat Pr et codd. 

228. xa2 ä^Ktov Pr — tc x' Üp^xrov F L B. 

229. xX%I&Qa FR. ä;^aXx£i/Toi; AFLR— -ä;(aXx(t!ray Pr. add. t (y F) FLR. 

230. t' ovQtfjX L R. fi/)'ac om. L R. 

232. Tf TiTi7(a?)va)y LR— Titdviov F. 

233. I« om. R. oaag Pr A — tot« oaorj (oXorj R?) FLR. ilXt Pr. 
235. xa2 &' FLR. n£re£<m A. 

237. i'if^HQiv Ivl Pr — i'ipäeiQi t€ iy (2v om. R) FLR. 

239. ävaüTr^arj R. 

240. xa&iaei Pr. xa i^Jcural FLR — aScavaiog Pr p. 

241. T€ prius 1>r — y« F L R. J^ Pr — J^ F L R. ni^l^ti Pr. 

242. fj^tj L R. nQog t* L R. 

243. a^7cXT^()(riy R. 

244. xa&iori F R. fitydXwg Pr. i/ii J/gia Pr et codd. = inid^gia 
corr. Alex. 

246. filri F R L? yAoj add. ^' F R L? 

247. aoLQXig (oaQxa A) ävadfievog Pr A — aaQk^ inutf^ivog FLR, iJ' Pr. 
xai FLR. ^§17 FLR. 

248. r/rf' om. FLR. "laaovg Pr — 7^(rovc FLR. t' Pr = r*d* F L R* 

249. aßaxovft xai re Iiavag xat &* ovg xieivav ^^Eßgatoi FLR. 

250. oXioüf] R. 

252. rlacoaiv antQ FLR«- fioova oaa neg Pr. inga'^ev R— e7tQij'§e F. 

256. (ggel^av F R. 

258. ahoi Pr — Suvol FLR. 

263. Sixaiiov Pr «= «y/wv tf. FLR. (p&taivogeg Pr. 

265. ^»fxovcc Pr »»- diaxoi'Oi FLR. 

266. xgivovd Pr — y« xglaiv^ t* FLR. 

267. ipevdandruig i* L R «■ yjevdandrai Pr A. ntnuofAivoi F L R — 
Ttimid-fA^voi Pr A» nXa^ofievoi le FLR — om. Pr A p «s-« a^ra^ 
iovTtg conj. Gast. 

268. oXooTC()oi FLR. 

270. oV Pr = xa* FL R. yt Pr — om. F L R. ^ 

271. XVQ^^ F- 

272. x^Q^^^^ P*"' 

274. ir A. 

275. xdXXetnov Pr «« xdXinov (xdXtnjoi^^h) FLR. jhavrig Pr A «« y£ 
rilÄt^oavjBg FLR. d'genra A. yovtiJiTii' om. F L B. 

276. avT«^ J' Pr — je äxdg ^' F L R. 

277. avTtiTiav Pr — dvreinov FLR. 

278. ^J' FLR — Ol d' Pr. 

279. deanoTCov Pr F 8= deanordwv L — Stanoxiwv R. 

280. äaeXyeiaig fxidvavTig F L R ■= daeXy^jj furivavjeg Pr et A? 

281. Tii' {rid\F) FLR. ?g)^v Pr. 

282. oaaai Pr = J* oaai (6' oaaui F) FLR. 

284. q>ag(iaxol rj xal (om. A). q^agfioixldeg Pr A >— q}ag/iiuxlfeg xal faf'* 
fiaxoi FLR. 

285. an* ovgavoTo F. 
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286. TtQoanaXaaetg y« F R. 

287. T6 Qht F L R = (>« Pr. 

288. ^eoTo te F L R — d^eov Pr. iovreg Pr et codd. -« iovjog corr. F. 

289. dXvaeai Pr codd. corr. Alex. 

290. a^QT^xjoiai Pr«« ugrixrotQ t€' F L R. 

291. deivorärw xaXdoovaiv Pr. ' 

292. ywWjy pVLR««y/vyi; F. ^fjgai i^ LR.. vnotaQja(fioiai p- 
ßaXovvrai Pr = x«Xoi;yTa£ F L R. 

294. evi noiriaovTai Pr et codd. 

295. ;raffiv oaov Pr — näat ra oig F L R. avt&Q Pr. 

296. xaTopga Pr = xa&f§tt F L R. 

297. avTOi;? F L R — avia() Pr. ott' R. 

298. in uXXio dlg Pr. a/io^fv Pr F. 

299. olxTOTdT7]/R. 

300. daxQvöevra Pr •«= vijmotvia F L R. 

301. iaxui Vt. uvdfjv FL ^. 

302. tlaaxovaejai R. 

303. ^oq)6td^ R. 

304. ßdaovrai codd. -« ßoaaoirai Pr. 

305. riaovatv R. 

306. devS^uvoi Pr. 

307. TtiQOfÄtvot A. <J/t//£« F. T€ prius om. A. cum v. 307 — 3 13, 
cf. Sibyll. lib. VIII. v. 352—358. 

309. fovTovg L R =- rovioTg Pr. 

314. bnoaovg A. )faXXa F. |w4*^X«v Pr F = jUC^w^X« L R. 

316. T6 (om. Pr F) di^ ix^of^iivov Pr F L R — ^<a al&ofiivov corr. Gast. 

317. TB om. Pr. 

319. t' (om. Pr) olVov re (tb om. LR.) Pr F L R fxlXaog xai A — ft. 

T£ corr. Ops. cf. Sibyll. lib. VIII. v. 211. 
321. dta^iQiC,, F L K -^ ix^eQt^ofniyrji-vov A) Pr A — ovJi ^leQt^Oftivfj 

cod. G. Alex. cL Sibyll, lib, VIII. v. 210. ^ 

324. oi SovXog oW av ^iyag ov Pr — ovr^ ag 6ovXog 6^ ov f^eyag 
ovT€ FLR. . cf. SibylL lib. VIII. v. 110. seq. 

325. xoivij d^ äfitt F L R -« xoivüig äfta Pr. 

326. TjXd^ev Pr codd. 

327. S' ovx F L^'^ovx Pr. cf. Sibyll. lib. VIII., v. 425. 

328. t' (y' F) ov /««/wwv F R. idem v. recurret Sibyll. lib. III. v. 90. 
et lib. VIIL V. 426. 

329. ov ydfiov ov ^dvaiov t' (y* F) ov Pr F L R corr. Alex. 

330. ovo' uvajoXi}}v R. cf. Sibyll. lib. VIIL v. 427. - 

332. tvoißiaiyirai R) d^ onorav FR. 

333. xai ad-avdtMv Vt ^'^ (AaxQamvcov t' F L R. 

335. yag %^ F L. 

336. «Xaw Pr codd. iiXXoo^ e conj. corr. Alex. 
' 338. ol Pr F. nfXii F L R = niXt Pr. 

' 339. atvvdov Pr A F R. 

340. ai a? lyto ^i Pr A — a?a 8' lyw F L R. 

342. ydfAtav F L R = ydfxov Pr. Xoyiafioig F L R — Xoyiufim corr.. Ops* 

343. noXvnd^f^ovog FL — noXvfidf^fiovog Pr. 
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344. €Q(ia Pr — l^Qilia F R. 

345. ovdi Tc (xe om. F) Pr A F — ov ^^ L R. 

346. nvvwm Pr A — • xvvtona F L R. n^fft^aauv Pr — > Ti^ij'gooav yc 
(tc R) F L R. 

347. ^Se S* Pr p B* läov F L R. aey^F R, navaifuv Pr A *»» navcm 
/u' F R — ■ naval (x L.* 

348« fiayovjoyra Pr •-■ ^avvodixa A F «» [.tavoSota L R p. ßaai)Mr^; 

PL — ßaaikilaq Pr A. NB. Post v. 348. in codd. FLR haec leguntnr: 
jx öi rov dtvT^Qov Xayov ofi/^i y/ y ij K L, 

(in marg. rubr. ^< t// fi ^ F). 
deinde sequuntur hi versus iambici: 

jivTi^QTjatg iig t^ rotg xal o navroxgdzMQ. 

xfjevSrj 7iQoq)avcjg' ovöi yaQ XC^h (A,r|^£< F) noii 

jh nvQ xoXci^ov Toig xaiaxBxgtfiivovg 

H ayviß yag av ivgatfAi rovlr ovT(ag t/^Hv 

ovXaXg (Xfylaratg (fq>akf4dj(oy iauyfxivQg(-Qi L) 

al (JiUt^ovog xgtj^ovai (pikavd^gfanlag 

akV ahxvvia&ü) qiXi] (i L) ratjpoli^ ci (w L R) giyivfig 

mgag yevia&at tcüv xoXaaKOv Xiytov. 
in Pr et codd. A F L deinde legitur: 

nuXiv iy to; %gl%(a avzrig rofiip rdda (pi^aiy 
add. ix Tov dtvtigov Xoyirv mgl ^lov Pr k*'^ ix jov SivjfQOv Xoyov 
in marg. F L. cod. R in marg. leg. Xiyog tghog. 
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1. yfjtßgtfxha B. ovgdvii Pr A. to Pr A R «= ra F L. 

2. Xlxofjiat add. rrc FLR. 

3. (Äi Pr — i.i ^' F — /u^ L R. yag om. FLR. 

4. naXi Pr — t* av FLR. 

5. fidartyi Pr A =«■ f^daji§t FLR. äi lväo&(y (lySod^i A) Pr A. 

6. il^ayy^XXeiv R. ardg ndXiv F R. 

8. V. 8 — 36. vid. proem. v, 1. seqq. 

9. aTganov FR. 
10. ßadli;^ FLR. 
13. T- ovx Pr. 

15. almtoy F L R = al&vog Pr. 

16. ndXiy F R. 

17. xaxiSny Pr = Uiiy FLR. 

18. (lovvoy Pr F ««• fxovoy R. , 

19. oigavoio FLR. xgaxovvxog FLR. 

20. ixxriat R. 

22. xt om. Pr. xiy^v {xi&vif A) A F L R — xi^y Pr. 

23. xa\ om. Pr. 

24. cf. Justin. Goh. c. 38. 

26. avaxoXi^y R. cf. Sibyll, üb. IL v. 195. lib. VUL v. 321. 
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27- ^riiiQt^tv A. fjiOQ(priv ante tväov Pr et (add. t«) A. cf. Lact. Üb. II. 
e. 12. Opsopoeus hie inserendos esse arbitralur versus Laei. 1. c. ef. 
Ops. Dot. ad h. V. 

28. ywetuivd A «» mttijvd Pr F L R. 

29. hunc V. om. Pr. ov aißn A et corr. Cast. — ov oi a/ßto9^^ F L R. 

30. Tcai nQoaxvvtovreg A. re xat Pr A F -« <^£ LR. 

31. tiSwXoig äXXoig T£ Xi&ivoig xal iÖq, F L R. 

34. xaXoTfjTi conj. Alex. 

35. iKTTfOt R. 

36. OLi om. F L R. xaxwv t' L R. 

37. xal Pr A. om. F L R. • 

39. xaxbg e Gast conj. corr. Alex. 

41. yuQ om. F L R. ^ 

42. iaairai F R. '^ 

44. xXvtpiütg Pr. 

45. xaTfxovoag L — xai^/ovaa^ R. rov Pr A om. F L fl. Alex, e 
conj. corr. xoi an, xaxij^ovei ß. a. yi Xuxovaai, 

47. i&vvovaa F L R «=» did'vvovaa Pr. 

5 1 . yoQog A L R; 

52. T()ic F L R. , 

57. xoa/^ttad'ui Pr R. 

58. Te ante ^oa^oi^ F L R. 

59. il&f]Tt F L R. 

61. iv om. R. avd-Qcinoiüiv Pr A «- av&^wnoig F L R. - ujuq F L R 
=« a^Ttt^ Pr. 

62. nokeai L R. 

Post V. 62. Pr A: ficra raJc nQoßaivovaa Totg Xoyoig tuqI tov 
ä7iaTewvog{-'Taiu)vog\ A add. Salfiovog tov avjtxgiotov Pr) (pr^atv 
wöi nrj {ntj om. A). ix 6i cet. Quae verba codd. F L R omitt., sed 
cod. F in medio t. 62. vocem lAxag rubra iniliali insignitam habet. 
Deinde F L R v. 63. vocem '£x rubra iniliali distinctam legunt. post 
V. 62. lacunam esse monet Alex. 

63. Si om. F L R. ßiXiag Pr. 

64. ogea (ogaa F) FLR. tSi//oc om. FLR. &äXaaaav add. a^T^^ FLR. 

66. nojjüii L. 

67. ov/i Pr=-ov FLR. 

68. noXXovg nXavr^aai Pr «= t« xai noXXovg nXavrjoet F L R »a noXXovg 
%€ nXav, e conj. corr. Alex. 

69. t' eßg. Pr F L A? = T€ eßgalovg R. 

70. oilno) Pr «= ovnod'* oXwg F G L R. . Xoyov R G. 

71. äneiXag Pr. 

72. 6vvdf4eig Pr. 

73. ßeXif]Q Pr. • 

74. ivinoriaavfo FLR. 

75. %aig om. FLR. 

76. nvd^Of^ivog F R. 

77. }lv&* corr. Alex. — riv d^ Pr codd. 

79. x' ävd^gwnwv Pr. 

80. giy/u Pr. 
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81. Müfiov F L R "- xoa^ü) Pr. 

82. tlXiaaii Pr — «lA/crce R -» ccA/cri; FL? cf. Sibyll. lib. VIII. t. 233 
et 413. 

83. xal niatiTUi xal F L R »■ ntaaiiti Pr. oXwg R. 

84. cf. supra v. 54. et üb. 11. v. 196. 

85. uxdjLiavtog F. 

87. cf. Sibyll. lib. IL v. 213. lib. Vllf. v. 412. 

88. xoixixi Pr ■=- xui ovxixi P R. 

89. ov/ r^ug Pr. cf. Sibyll. lib. II. v. 327. 

90. cf. 'SibylL lib. VIII. v. 426. ^{qoq add. t* R. 

92. post V. 92. add. Pr. "kiinH fj apx^ *^ Xeinovfft att/oi A. sed 
F L R inserunt verba : ivravd-a ^i^rti (^titutui L R) rä Xiinovra ano 
jov öivxiQov Xiyov xal r^v ägxtjv jov t^ijov. inier versum 92 et 
93. versus aliquot excidisse tum seotentiarum nexu tum hisce ootatis 
verbis indicatur. Ranconetus hie quartum librum inchoat. cf. Ops. 
not. a3 h. I. 

93. c3 alterum om. F L R — - F habet "'S! dfj initiali rubra. 

94. ndliv F. 

95. tig ävtovTi Pr =» efg dvioyjog F L R. 

96. Iniyvu) xal A. %b xgixog F L R. 

9T. V. 97-103.'Cf. Theoph. ad Autol. lib. II. p. 370. (ed. Paris 1742). 

Joseph. Antiq. 1. c. 4. no. 3. (pg. 19. ed. Hav.) Euseb. praep. ev. 

(p. 416. d.) IX. c. 15. (ed. Gaisf.). 
98. .noxi (tiot* L) fjmiXTjat L R. oV Pr et codd. — o« Theoph. 

100. ivaßriv' dg Pr — uvaßijvai dg F L R. 

101. integrum v. Theoph. 1. c. habet, aviix* F L R. d^ om. Pr A F L R. 
fiiy> ined-» avayx, om. Pr et codd. 

102. uiag F R. vxpo&ev V R. 

103. aXXi^Xoig Pr. Theoph. = aXXoig F R. 

104. hunc V. om. Theoph. 

105. tnetJiv Theoph. deest hie v. in cod. A. cf. Sibyll. lib. VIII. v. 4. 

106. (pwvitaat Pr. deest hie v. apud Theoph., cujus loco habet v. 5. Sibyll. 
lib. VIII. 

NB. ab .hoc versu iterum procedit codicis B. lectio inde a lib. I. v. 382. 
interrupta. cf. Alex, ad h. 1. 

107. V. 107. exstat apud Theoph. 1. cit. 

108. V. 108 — 113. exstant apud Atheuag. Apolog. (Galland U, c. 31.) v. 108 
— 111. meminit Tertull. ad nat. lib. IL c. 12. xai Pr et codd. *— 
dfj Athen. dixdti] yivlji Athen. 

109. ovmg Pr B «■ ov-F L R «t» ot^ öfi Athen. yivtx^ om. A. avd^ag 
c= dv&gcinovg A B. 

110. xdßaalXtvot B. iixav Pr B. cf. LacL I, 14. 

111. oigavoig Athen. il^ixdXeaaav Vr ^ibs, ixdXtaaav{'iaav F) F R Athen. 
,«=> bvof^ind-lvxtg A e versu sequenti, quem omiltit, transtulit. 

112. yaidv xe xal oigavov Athen. v. 112. om. A. 

113. ngwxtaxoi Athen. cum hoc v. cf, Tertull. 1. c. Minuc. FeL §. 22. 
Lact. Div. Inst. lib. I, c. 11. 

115. yaßaffiXevdiv Pr. oid* ifidxorxo LR — oidi fid/orto Pr F. 
117. fiVixa FLR. « B. 
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18. i'&aye F L R. oQxotg F L R. 

19. ^Q€V B, 

20. cf. Hesiod. Theogon. v. 462. 

21. Tiräv F. iavToig F L R. cf. Euseb. Praep. Evgl. lib. IX. c. 14. 

22. d^ TjQet B «- d* fiQTj PrF L^'^di ^/j; e^coDJ. corr, Alex. 

23. ffrtfd, taxla je xal tvnX, ditivt] F L R. 
25. T^ tji Fr — ^di F L R. 

28. t' om. A. ya xal om. F L R. ^ 

29. fjityakqig Pr. 

30. oi^Qtva F L R. xa\ om. L R. ßaailivan Pr B. 

31. x^^a F R. nikr^iai F L R — n^nXtjiai Pr B p et Ranc. cod. 

32. O7Z0TC F. de om. B. t/xtc FR. 

33. TfT^TCC R* Tiävza om. F L B. 

34. Qf Pr B F om. L R. 

35. Q^Tj F R. 

36. T/>d^' F L R — T&r' Pr B. tlöov Pr B. 

39. Xad-gr^iStTj (lyy F?) F R — la&qriiöir^v Pr B — Aa;?^(>J7 W/jy L? . 

40. €?ff F R. 

.41. iniovofiaaavy 3-^ Pr. otioi FL. ' 

142. noaetöcova F R. 

145. <£()OToi; L -» tvQwnov Pr A B F R »» corr. Cast. tlXa] aXXa Pr. 

fAolQato Pr ««■ fioripci to F L R — ■ pivQato corr. Alex. 

V46. afxiyya F R. arvyiarov (arvyaroy R) xaXovaiv {v om. R) Pr F L R 

B» CTvyiov xaklovüi corr. Gast. 

147. 'UtrivhQ F R. 

148. Xa&giovg FR. 

149. TOI om. F L R. riraV F. 

150. t?/ h Pr — e7;j€ F L R. « ^/^y Pr — p^/jyv F R. 

151. xQtnpi L R. t,(adiOf.iQiq R. ^ 

152. ^xovorav F L R. 
155. T€ om. F L R. 

158. negntXofiivoiO R. • 

160. at&tonwv] alyvnTWV Ops. 

161. fAaxtSovlwv Pr B ■— fiaxeiSvwv F L R «- ^laxtiSoviwv corr. Alex. 

162. hie et Ires v. seq. recurrent v. 297. seq. cf. v. 490 seq. 

164. hunc V. om. Pr. cf. v.' 299. 

165. fiovog om. P L R. cf, v. 300. 

167. ngwTiatog Pr — ngwiiaia ¥ L R. aoXofidvtiog Pr F L R. 

172. iLiaxrjdovii]g corr. Alex. 

175. iaatj* R. 

176. iq>' R. ianlgov A. re om. FLR. 

177. ag'^ri Pr. 

178. naaiv Pr B. ^exSmad'tv no^aa FLR. 

179. cf. Sibyll. lib.-L v. 388. 

180. ndXiv A F R. Ha Pr A B Qm. F L R. 

182. cf. Sibyll. lib. L v. 391, 

183. cf. Sibyll. lib. J. v. 392. äg'^covr" Pr. 

185. agarjv FLR — agarfg Pr = ägag A B. J' om. FLR. rt] ii R. 

186. xtyküOi Pr — jfytoi FLR. iaaer ai A = iatai Pr F L R. 
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188. idem v. recurret in^ra v. 613. 

189. mXoxQfjfioativfj^ xaxoxtgdtt (xaxtQäii R) F R. 

191. h^ytgnxai F R. uvrijg F R. 

192. opf^c F R- 

193. yit^ovg R. 

194. ndXiv FLR om. Pr A B. 

195. cf. Sibyll. lib. 1. v. 385. 

196. (&no R. 

198. hunc V. om. Pr. x/f d* «P/^ Tovrw» iorai A B p r. — t/c d' Äp/J/ F L 

200. yi conj. Ops. om. Pr A B F R. L hunc v. et sequentem muUlos ba 

202. d^ av&' FLR. tvfMvvidog FR. 

203. iaorrai R. 

204. ovxf ri F — ovx i'u Pr L R. 

205. IxnavXoi Pr. 

206. ioatrai A — ^(rrae Pr F L R. 

207. V. 207. om. FLR. 

208. xaat FLR. 

209. nufiipvXoig FLR.' . 

213. liatßiaiv A F L R «- ivoeßig{-ßia B) Pr B. vaov {xabv L) A B Fl 
xaxiv R. 

214. olxovaii-^tv Pr) Pr FL R. ig L R. 

215. eyyovoi Pr. 

217. noixiX6/,i^ rj R. doX6(pQWv F. 

218. hie versus in Pr et codd. claudus. Pr A B versum legunt hoc modo: 
taiai {i'oTi A) noXtg xaiä x^ovbg ov x^iXSoto, praeterea Pr veriid 
bis. expressit. Sed codd. FLR versum afTerunt hoc modo: i^arinoh; 
Tc xara yßovog evQvdyvia. conjicio pone noXig excidisse voculas 
l^ülvg vel avögiov, 

219. i^ wi^ dri Pr A B — Ig ^f J^ F — ^g rig fjioi L R. 
221. xi^XiQv Pr = xvxXov AB«-» xvxXov FLR. 

223. x.aQonoiov B F L R ^^ /agonoiovad-ai Pr. &aXajaarig\ doa^g Pr* 

224. * nxaQiÄiov afj/4it^ Pr B — nuXfAwv atjfuTa ovx FLR. « (om. 1^/ 

nntiva Pr B — nri^vwv FLR. 

227. T« alterum om. L? ngofidvriia FLR. 

228. rä Pr >— xa< FL R. nävta Pr »- javra FLR. cum hoc et seq. 
V. cf. Lact. Div. Inst. lib. If. c. 17., qui priore hujus versus membro 
omisso, alterum aflert hoc modo: inet nXdva ndvia xdd^ l'auv. 

229. äq)d'ovig R. igivvwaiv Pr «» ivtgyovai in marg. F. hunc v. Lact 
legit hoc modo: aneg aq>goveg avSgtg Igiwwai xara f^fÄug» 

231. nXdvfjv FLR«- nXdvtjg B r =^^Xdpoig Pr. 

232. wv] oi Pr. 

234. fxtgi/ÄVCJOi om. Te FLR«- f^egifivoßaiv n Pr. 

235. LR hunc et sequentem v. omitt. %ig B »* roTg e conj. Alex. 
241. noXvnXovrSg FLR«—« noXvnXovrwv Pr B. 

243. inagxeicav FLR«» inagnicav iv Pr B. hunc v. om. A» 

245. dn6 fÄoTgav Pr B F = anofxoigav L R. idXXn Pr «• IdXXuv FH 

246. vf^vov Pr — vnvov F R. 

247. cf. infra v. 261. 

249. fjyffioai A F L R — fjytfi6aiv Pr B. 
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0. äio3tiwv Pr P = dioSivüwv Ops. R? 

1. xotl üxvXiA (axvXkia B) Pr B -» xa2 iv ar. FLR «- vttv conj. Ops. 
TO Tiav F L R — TTov Pr B. 

3- (Avaarpf Pr — fiwva^v F L R. ßaoOnaa^ Pr — ßaoiXig P R — /^w- 
cTiXci;^ A B. ixofii^e Pr P — ix6f4tae R et corr. P. 

6. aivd F L B. ngo F (LR?)-» 7i()o^ Pr B. 

7. 7iXce$2 F L R — nlal^lv Pr B. 

8. Tiottv R. 

9. TiatiQ B. 

0. ^v^Tov^ Pr — ßgoTovg P L R. 

1. ovQoiviog F ««» ovgavloiq Pr R. • 

►2. 7Ea<7< F L R -= Tracriv Pr A B — Tz/ariy conj. Ops. xai alterum om. A. 
i3. Ttki&H F L R — xiUd^ri Pr B. 
>4. ^€oro Pr — &iotq P R. 
15. iar7£Tai A «=■ anai PrPLR. 
»6. ^^ xaraXiTzwv Pr B «» Xoinov F L R. 
>7. ijux^x^iv Pr A. 

^3. similes v. vid. infra v. 281, et 333. 

75. Titawovrai R. ini&rixag Pr — Inl&Tjftag AB—» in^^fjauv^ L R — 
inid-fjaav F. 

77. ovSi (poSfj^efgli ipr, m. et corr. Alex. 

78. vid. infra v. 604. 

79. cf. V. 605. » * 

81. iaaet" Pr. 

82. fiiv tig] fiivH a^ conj. Alex. Jogeey /4€yiarfjv P Fj R ■*- do§a /w«- 
yiatfi Pr B. 

83. aoi F L R = post S'iog Pr. xaJ ßgotog codd. ««=« Sfußgoiog conj. Alex. 
185. x* «juÄy F. 

!87. iv om. F L R. 

•S9. 7itQntk7.0fAlvoig Pr P L R »» niQitfXXo^ivoiai A. 

!91. ntxov^jaovat{'atv F) P R. 

(92. T£ pr.} xa2 A. 

594. ^v n€Q Pr — ^v P L R. 

595. inavaar* A. 

i96. Xiiofifjv Pr — Xm6f.ifjv {Xotno^ifjv L) F L R. /i/yav om. B. 
i97. TToA^y R. fVi P R. 
m. ^ao^£i/(^F. 

300. l'&tto R. 

301. x£ T^ Pr B — xal roi F L R. ßaßvXwv Pr B = ßaßvXtbv'F L R 
«» ßaßvXwvi emend. Gast. 

302. oxi d^tov vabv Pr = ^* on ol vahv ^iov F L R. 
305. xal om. P L R. oX£(T£i Pr. 

307. Trox' aVw5-£v] t' (Superscr. nov) avto&iv F. 

310. (ug fja&a {oiad'a F.) xa2 ngorov (ngo rov R) F L R. 

311. änb Pr — ay' PL R. avTfj Pr = aSii; P LR. 

312. ävdg. t£ dixditav corr. Alex. "-> T£ Stxaiiov affia Pr A B a» T£ uv^ 
dgußv dixai(ov F L R. 

313. at^ia ßoä Pr = imßoä F R et L? 
315. fiXmoag Pr B. 
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316. i-ilüov Pr A B — iihw FR— (Jilaoov L. 

317. 6 axoffmaindg 6i 9cul &. FLR. n xai] fikxi y.ai B. 

318. naiati A B F L R — Wa« i Pr. 

319. y(hv (yhv L.) rjöi fduywv L R. /u/<7ov (jnfaaov Pr.) ovaa (ovaai l 
Pr B "— ^ ovaa itvä /niaofv (jtiaoov L?) FLR. 

320. a"fiarog om. L. 

321. uv&gcinotg F R. 

322. naXidgoaog A. 

323. yä Pr B — y^ A — yata FLR. 

324. ig] iig Pr. 

325. xal A B L R -» ^^ F? et (pnj. Gast. »» om. Pr. dicoxofiivo; l 
. uyx&yo^ FR. ^ 

327. iXtvaea&' eig Pr B — iXtvoio&e üg FLR. 

329. atÖTjgioig et om. t' F L R. 

331. 7roX//uoi; F L R — titoX/^ov Pr. t 

333. ^V^A^^l ^QW^^ ^* 

334. Jt5flr«£ Pr — Jvaiy F ==a JtJa/y R. 
336. (pd-ogag emend. Opsop. 
338. fiaiMug Xiizvrj Pr codd. corr. Alex. 

342. niüiovrai Pr — nhoaiovxai F R. äaalSi FLR— äoat^tdi Pr AB, 
iaoaig Pf A B *=i ^ aaa/^ FLR«*- laoaog corr. Alex. 

343. x//J(»i7 B. 

344. fiagoavvrj (fxegoavvtj R) F L R ■>- fidgog Pr A B b«» fivglvfj emend. Alex. 

345. oxvayga FLR*« xvayga Pr. xXviog A. 

347. TiavoXßiaTfj I^t mm, nuvo\ßifj FL et R? ££()a tioXi^ R. oart;;ia- 
P.eoro (/oio A) Pr A F L R «> äaTvndXata emend. Alex. 

348. lau A. alyvnjo F. 

350. onnote d, Pr codd.] oRTroaa daafioqtogov corr. Alex« cf. Lä<:t 
lib. Vn. c. 15. 

351. xai xg^fÄara FLR. 

354. roaaovTov Pr F «— roaovrov R. i^c^Wi F R. d-tjttvovaiv B. 
355.' Ol om. Pr B. uvgia Vt "^ fjLvgiaii^ B. hq>iktiaovai B. 

356. ;rXiJay£Ca(-^€ FLR.) xgvai Pr A B F L R. emend. Gast. Ops. Xait- 
vlaiog R. 

357. TioXXaxt; Pr F L R. noXvßvriaTogat ydfiotai FLR. 

358. wfjiq^vatvai Pr F L R. emend. Opsop. oi^ iv^ FLR. 

359. xw/tiiyv F R. 'T€ om. FL R. 

360. Ttt add. |U€v FR. 

361. ix di Pr — <)' ^x FLR. d' ovgavhv dg avtytlg't] FLR. 

363. iaaeiTtti äi F L R. cf. Tertull. de pallio n. 2. Sibyll. lib. VIU. v. 165. 
seq. lib. IV. V. 91. 

364. cf. Lact. lib. VlIL c. 25. Pallad. Lausiac. §. 119. 

365. afAVvrig R. oXvfjilvrig Pr F R. 

366. ßovXaig Pr. 

367. yaiav Pr — yaia F L R. 

368. fjL&xaga R. tvßoTog Pr. 

369. i^gtaaxog F. axiifJtatnog Pr F L R. emend. Gast. 

371. ixtivov og Pr — ix«>o? F L R. iW«' R. cf. SibyU. lib. IV. 
V. 184. 
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374. *?€T* cmend^ Alex. tiS' iidixii] Pr B. fj i" tvioxitj F L R. 
uvToTg] avjijg corr. Alex. 

375. acicpQCJv F R. 

376. f/vwv FR. 

378. xal om. L R. 

379. (pdovog FR. ^ 

380. xai prius] ^(Je F. 

381. (Aaxeäovif] F L R. , 

382. avaoTa/vciaeT* FR. 

383. XQOvlScüv Pr «= x^oi^k^oIi' B = xQOvlSao F L R. vod-or öovXov ja 
(ye L R et F?) Pr B FLR. cf..Siby!l. lib. XI. v. 198.' 

384. ÖofATiüexai FR. 

385. airig] yalriq ABF. 

388. antat^ l'% Pr A — amaxov t' R et (add. ig) F corr. Alex. 

389. imeifiiva R. 

391. aora/iy FR. 

392. ofxßQTi^riaa Pr. 

393. navivtarov A. aTravr' aW^^f LR«» anavia Idtig Pr B F. d'eoa- 
mioei A L R — ^eganeiarj Pr B F. 

394. llanoXiaaaii-laai A) Pr A «= i'ianoXia&at FLR. 

395. ix Toü A. y^vog om. B. 

396. 'yt om. FLR. xoxpoi F. 

397. 7ra()a rfi Pr — tt. da) F L R. 

398. (Aaxfjrov B F R =- ^axfjTTfV Pr L? - 

399. alatov Pr codd. äQ7]g FLR. 

401. di om. F L R. 

402. xev FLR — xal Pr A. Qeirjg A F L R — 4^Utg Pr B. fiiaQov] 
fiixgby B. ^^v/uo] iia emend. Alex. cf. Sibyll. lib. I. v. 184. 

403. ä^vvaov Pr A F L R. Va^^Xwc Pr. cf. SibylL lib. I. v. 185. 

404. navdi'aTOv Pr = aJcrrwroi' F •=« atViTCü R. cf. 1. cit. v. 186. 

405. avrdvSQW Pr «= airdvögip A B = avjdvdgwv FLR. cf. SibylL 
IIb. I. V. 187. , driaug xß'^'^^^Q Pr A 's— diiaeig infgß/jaetg rec. m. 
Script, supra uziotig) x^ovog B =» at'^aug yßovog FLR. 

406. ^v] ov A. q)7jfÄ/^ovaiv FLR. (^o()i;Aaioi' FLR — Jo()£Xaa)i/ PrAB. 

408. ear' Pr — IW«t' FR* a^a add. ^^rv F. ivvoal/ßtov FR. 

409. xtd-fxwvag Pr. , 

410. dya^oro xaxoro (xaxorij B) Se Pr B — dya^oig yt xiß.xoig dl T£ F L R. 

411. noXifxov FLR. dvayxßiag FR. 

412. uhtdda^ öi Movg Pr A B — aheddag(-dog R.) dtSovg FLR. avro^ 
/d-ovog Pr codd. «=« ävjoxO^ovag conj. Alex. iyytvig Pr A B -i^ iy- 
yewV F ==» «aäyewV LR. 

413. « Pr A B ^= T6 xai FLR. iTii Pr — iaai FLR. cf. infra v. 447. 

414. cf. Sibyll. lib. XI. v. 124. Lact. Div. Inst. lib. I. c. 6. de ira c. 22. 
Pausan. Phoc. §.12. 

416. noXvntgig L R. 

417. cf. Sibyll. lib. XI. v. 127. 

419. in marg. nagt ofiriQov F. ngicßig B ^- nqaaßvg Pr. avug A. 
cf. Sibyll. lib. XL v. 163. seq. 

420. dvaaiäia Pr A B F L R — dvaat äi e copj. Alex. ivonijaiv FR»- 
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6vo7tijaiv Pr A B et L ? h cr/y Pr A B «=» c3 superscripU A — ii 
^üiv a rec. m. B — • hi^gu F L R. 

421. vovv].vav R. Sfiitgoy F L R — eftfier^ov Pr A. 

422. ovvofiaatv Pr A. ;|f/t>v F. xaXiaet Pr R« 

423. avriv Pr A R. ov /u£v Pr •— ovx uv F L R. 

424. ini9t F L R — Inleaaiv Pr — Inliaüi A B. ;/uor<T£ F L R. cf. Solio 
polyhist. c. 2. et Sibyll. lib. XL v. 167. 

425. ivo^tivf} Pr ■-■ bvofxi^va A F LR ■— ovofivvfj B "— ikvavdftji corr. Älei 
cf. SibylL lib. XL v. 169. 

426« noXffAOt A. 

427. ä;^iX/a'R. ni]Xelova Pr. 

429. &toTg Pr A F L R — &eQvg corr. Gast. no^aii R — noXTjoH L. 

431. roToi] TTJoi L. 

432. ^Jhov] i^Xtov L. iXXu Pr codd. *» afig)l corr. Alex. 

433. xax(i Pr A B «» xcctm F L R. 

434. arcyoro] anivoto corr. Alex. 

435 ahtiXiiog pr. F corr. ahwXtog, i^iva^C^ti FR«» H^avaQi^rj L 

436. rxoi] crc F L R. 

437. a(>^ Pr A B — uga F L R — ugtfrj corr. Alex. axiQ^ii F R. 

439. vV'iXov R. 

440. xcAapv^fTai B L. 

441. navoTj Pr «-> navati F L R. 

442. xv^ixw xi^TftQa Pr A B F L R corr. Ops. 

443. Qavöaxog Pr. 

444. av add. fiiv F R. • noXvv om. seq. f<iy F R. udovXiviog A. ^(Ji; FH 

445. noXifg R. 

446. noup F R. i'gei R. 

447. ftijdpd-tg R — ■ /uer* at^ri^ A. taai Pr F L R »=« lai; corr. Ops. 
cf. V. 413. 

448. ^aet Pr codd. — d-i^orj corr. Alex. 

449. i'§tvaQ^l§H Pr. ' 

450. t' om. A. t« Aicif om. L R. äXyrj Pr codd. ■— aXy^ corr. Alex. 

452. novionoQOv FL ««= novronogov R — novjO(p6gov Pr B. d' i|otaff 
Pr «a ^' ^$ov(T£v F L R =* Sai^ovaiv corr. Gast. 

453. xeXagvl^erai Pr «> xcXa(>i;$traf F. 

456. xaV . . . Tai corr. Alex. 

457. d^ q)3lcH (q^d^iian Pr) Pr F L R «= qp^. tf^ corr. Ops. q)dXay)'ah 

459. T(»aX£C Pr. 

460. Ttvxfd Pr F et LR? — ref/ea corr. Ops. evnö/rjra ^ R. 

461. T£ om. F L R. airoTg Pr et codd. — a^rovg corr. Ops. 

462. ßaQvvof,iivovg B. 

463. ßaatXktia Pr »> ßaatktia F. T<t;gai F L R. 

464. ovToc Pr et codd.'-» ovxig e conj. Gast. corr. Ops. f^H F. 
, 466. 7ioXt;(7roAAt; F)^()t;XXi7rov F L R. t£ prius om. F R. 

467. d' aÄT^ F R. anodtjjat F — anovdfjai Pr B — i amStijai L R. 

468. orTij^«(7£ Pr. lorff om. Pr A B. hafiU'f§ A)«Tai Pr A — ha^li^' 
F — iva(»/?£T' L R. 

470. Xvfii^jrjg Pr B — Xifihfjg F L R. ^5«« t' F L R. 

471. f^Qovaa corr. Alex. 
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:72. äyXabv avarvXlxov Pr -^ a. aarvXUov B «-a a^XacSv ocrrvAiaxov 

F L R = corr. Ops, 
t74. ^^. [aTio ßvl^avjog] corr. Alex. aXAcov axtjaovrat av/(uav Pr codd. 

— ävaoT'^aavTai av AT(aov emend. Alex. 
^75. &Qaß(ov Fr B F B> agaßtav L R ^ aqaßog corr. Alex. noXvxagnov 

Pr codd. — 7rToÄi7ro(»i^oi'. corr. Alex. 
176. novXviXTjg Si Pr =» noXviTtj di XQ^vov F L B. 
[71, oagdüfv R. 

178. nXfjyaTg] nfjyrjg B» ayiotg F R- 

179. S^uXaaalotg F B. 

180. wf4(piVGnai adij4 emend. Alex. 

181. xdl om. Pr A B F L B. xovQovg rovg] xovgag B. 

182. xal om. A. ßagirv oXßov F L R «= ßaaiXi^ioy afA(f(o Pr A B. 

483. iaftq)(a Pr A B — dupvw F L R. 

484. novXvg Pr A «^ noXiv F L R corr. Ops. 

486. cf. Sibyll. üb. IV. v. 101. et Hb. VIII. v. 160. 

487. ;^aXx(/oig Pr «> ^dXxetog A F L R. m Pr codd. ^= aif emend. Alex. 

488. aix^OH Pr codd. *» avXriffHg corr. Alex. aiXcg] avt6g B. 

489. ^vf^og] d^ibg A «^ ^vfihg . . . (aoi (in t. seq.) om. B. 

490. xal ndXt Pr •» xai ti (>'« R) nttX«y F R. &tov fAtyuXow F R. 

493. nagaX, noXtatv Pr codd. corr. Ops. * 

494. (f>a%' Pr — (pai B -* (jpoci A F L R. 

495. 0^1^«' TI B««ovd' iTEi FLR— o^J^ Pr corr. Ops. 

496. ävayvv Pr. 

497. OTOfia R. 

498. t'] T6 P R. 

499. x'] xai F L R. 

500. xovvixa yäg LR. 

50 1 . IxndyXog nXrjyiaoi (nXi^ytai B) Pr B. 6a/ndaiU FLR. 
503. nX^ag noXiag Pr. 

506. ßvjtg A» 

507. XiiyjH B — XifipH Pr «== Xii^pexat V L R.' 

508. ^^ttxiy A. «?c om. F L et R? 6ovX(iov L R. ^giy R — «Vgiy F 
= ei^fj L. 

509. yaJLarai^ xaJ SagS. FLR. dagöaviäiaaiv{'iaiv B) Pr B. 

510. marf' Pr — «Xa J* F R — uXXa Ö' L. 

511. ^v om. econj.Gast. posl Sdaeig add. xaxoy e conj. Gast ^d' ^Vi LR. 

512. ajLiay(jiy B. 

513. ^agootv fjdaydfv FLR«» /^agaaiv fjS^ ayydiv A B. 

515. naf.i(pvXcov F L B. 

516. ftavgvDv « F «= fxavgtav t' Pr et codd. »= xagvov G. 

517. ixdaxov FLR. 

518. naatv Pr. oüöoi R. 
520. tXXriaiv Pr. 

[ 521. oXiötit AB — oX*W FLR — oX/dfi^ Pr. 

, 524. i* corr. Alex. 

525. SovXa om. FLR. 

526. Hlovaiv Pr B = ogovo« P L B. 

527. anaXoXg FLR. 
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528. deofiotg A. 

529. deivtjv Pr A B — ;(aXc7ii;V F L R — äeixia corr. Alex. iox' Pr A B 
— iar * R — i ^T* FL—» lati^ conj. Ops. 

530. inuQxiawv F R. 7ioX//uov A F L R — noXtfJiov Pr. 

533. anavxag LR. 

534. ;(oXoy Pr et codd. — "ko^ov conj. Alex. 

535. (peQOfuvot Pr B. 

536. ixi^QoTg A. 

537. iWai Pr codd. -a- IWerai corr. Alex. naai Pr. 

538. «V om. Pr. ,' 

541. denwg om. F L R. 

542. änOQlTjv F >— anoglav L R. 

543. xoi d^riüti noX<v icrroy Pr codd. <-» xaTi^^i^aci noXvvrjaiov corr. Alex. 

544. y^vo^ Pr codd. ->" fiigog- e conj. Gast. corr. Alex, alitg A. 

545. hunc v. et v. 547 — 549. cit. Lact. Div. Inst. lib. I. c. 15. Ji; Pr 
Lact. *" om. F L R. 

546. hunc v. om. Lact.* 

547. T£ Pr F L R Lact. (ed. Fr) «^ äi Lact. (ed. Aid.) nogtXeig] ävazid^rjg 
Lact. (ed. Aid.) sed plur. codd. nogi^eig, 

548. t' F L R Lact. (ed. Fr) » om. Lact. (ed. Aid.) «= ri Pr. rig roi (aoi 
Lact. ed. Fr) A F L R Lact. (ed. Aid.) — %i tot Pr B. nXdvov iv tpQ» 
&. Pr codd. Lact. (ed. Fr) ■-* nXdvTjv ßuXav iv vt^ Lact (ed. Aid.) 

549. TTQoXtnovaa A B Pr «» nQoXmovoi F L R •— nQoXtnovxa Lact. codd. 
Lact. (ed. Aid.) hunc v. legit hoc modo : äg ji ae rdäe noitiv /ue/o- 
Xoto d'ioto ngoacinov Xtinof.iivoxK 

550. nuyynhag rt (t« om. Pr) Pr F L R — • nayytvhao corr. Alex. Jf/£ 
Pr »a ()' 1^6 F L R «a f]^£ corr. Alex. 

551. ijT] F L R. ' 

552. ißaaiXtvaav R. ' 

554. davi6vT(ji)v Pr codd. — uva^lvrig vel ti^lvtig conj. Alex. 

555. SVcxa F R. ^f<ry B. antdti/dij Pr codd. corr. Alex. 

558. ;f£rpac FR. 

560. inafirjvjo Pr. 

562. aXXa ya Pr. 

564. xal jovg Pr B. t' *^?'«?«] 1'^«^« Pr B. 

56'5. cf. not. ad. v. 573. 

566. iieq)evl^r] Pr codd. corr. Alex. , 

567. vnffi(p€v^f] Pr = inBxq)ev^r} codd. corr. Alex. alz ig A. 

568. /ti<^?« il^^XQ^ Pr) y^ <y€ ^od' {rovd" Pr) PrFLR — /ti. y« Toaotfa' 
corr. Alex. 

569. aiaiov P L R. cf. infra y. 741. 
571. ßovXtvtxai F L ^ ^^^ ßovXevmjai Pr A B. ovx . . . ye Pr A B F >» 

d-eog ovx atiXiota (pv xaxL R) L R. * 

573. Uqwv Pr. aviig A. post hunc versum inserunt versum 565 ngog 
vTjov {vaov L) cet. F L R. 

574. ßovXttTaii-atv A) di v(o ol Pr A B — ßovXaiaiv di vooi FLR «^ ßov 
Xatg ^äi vota corr. Alex. 

576. T€ om. L R. 

578. olwv F L R — ^(Sy Pr A B. 
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580,. voiiiov L R. f 

581. noXtg FR. 

583. versus initio muülas. pro xal leg. ^i^aorrat, 

584. 6ü}xi] iw FR. 

586. hunc et 6 seq. v., excepto v. 589^ ciU Clem. Alex. Prolr. p. 60. 

587. yal om. Pr. xoiXxea R. a^gea Lfi^^uQyvQi' ^i* iXifparra 
Fr B F — agyvQov tjd^ iXitpavTog Clem. Alex. 

588. ßgoTwv tiSwXa d'avovrwv Giern. Alex. 

589. hunc v. om. Giern. iri xal fyy/Q* F L R. 

590. rtfifüaiv oaa nig tc Giern. re om. F L R. 

591. fiev F L R — f^tv Pr = yäg Clem. H^aeigovai Clem. pl« codd. 

592. x^Q^^ Pr=>X«ti?ac FR«=;f(>oa Clem. 

593. .vdaat Clem. d-ebv . . • ovra] fiovov xov atl fjLiSiov%a Clem. 

594. xal om. A. lectionem textus vulgali, qnae et Glementis, in raarg. 
habet F , in textu vero cum cod. L. leg. : /uera d' knuxa yovH^ 
i%oxa TiavTWV, 

595. dafh, 

596. 7i(}bg add. rovg F L R. agaivag A. ävafiiywvrai äviyvwg {ävd* 
yva)g A) Pr A B. avüLyvcDg ad. v. seq. retrahunt F L R. 

598. tvyjaQog Pr B — dgvxtJ^Qog F L R. xal äXkwv] x* aXXiav F R. 

601. ä&uvajog add. &ibg Pr A. 

602. äjTrjv R. XotfÄOV F. xa2 alt. om. F L R. 

603. Yd] Tjd' F R. cr.,Hesiod. Theog. 227. Orph. Fragm. I, 12. (ed. Herrn.) 

604. ovvix^ A. cf. supra v. 278. 

605. cf. V. 279. 

606. glyjovai] g^ovoi A. 

607. xgvyjarxeg L et R? 

608. cf. supra ^. 192. seq. 
610. fAaxi^äoveg corr. Alex. 
613. cf. supra v. 188. 

615. Inoyßxai Pr A B — o^tixai F L R *=• änoxiixat corr. Alex. 

.618. Tivgbg om. F R. similem v. habet Lact. 1. c. lib. VII. c. 19.' 

619. ^ebg om. R. cf. Lact. lib. VIL c. 24. ubi hie et quatuor seq. a*. leg. 

620. no!(xvia ^iriXwv] &gifif4axa yairjg Lact. 

621. ddaovaiv Lact. 

622. yXvxiwg nonnulli codd. Lact. 

623. iaxiv Lact. 

624. noXX^v Pr codd. •= fiiXXwv corr. Alex, ex Giern. Alex, qui hunc et 
seq. V. ex Orpheo desumtos cit. Protr. pg. 64. xax6q>gov {xaxocpgwv 
pr. A.)] ßgdövvt} Clem. Alex. 

625. XiKwv nXovxov Pr et codd. — naXtfinXdyxxog Clem. Alex, unde corr. Alex» 

626. xal om. Pr. 

627. niginXo(xlvaig F L R. 

628. ^iv] fih F. 

629. xal ovx R. cf. infra v. 759. 

632. fjifydXov A. fifjvifiaxa R. (piXal^i F «=» (pvXal^e R. 

633. ßgoxoTai F R. 

634. iX&oi B. Sixtjv A B F — Slxt}. Pr — itxfjg L R. 

636. nog&inaei Pr F R. 

18* • 
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637, 
638. 
639. 
640. 
641. 
642. 
644. 
646. 

64S. 
650. 
651. 
652. 

653. 
654. 
655. 
657. 

659. 

661. 

663. 

664. 

666. 

667. 

669. 

673. 

674. 

675. 

676. 

677. 

680. 

682. 

683. 

689. 

691. 

693. 

694. 

695. 

696. 

698. 

699. 

701 

703. 

706. 

707. 

710, 

712. 

714, 

715. 



aXXdx^rj yt Pr codd. corr. Alex. aXXayßtjaeTai yi LI 

noif^T^au codd. — noQ&i^ajj corr. Ops. 

il^aQvaH Pr B R et LI «> l^aQvajj F et corr. Ops. 

tX&moi F L R -1« (k&ovaii-^iy A) Pr A B. ivBMv F R. 

ntifialvovaa F L R •— noifidvovaa Pr B. 

tüfv Pr — T« F R. 

amjXdaeu Pr ■>• avfjX(oa€i^ B. hone et 29 seqq. v. om. A oaUa- 

indic. lac. 

xtj^aaovai Pr. 

yataaovg Pr B. cf. infra v. 728. 

fiiiv om. F L R — yag 6. cf. infra v. 730. 

^fX^io F R. LacL Hb. VII. c. 18. hanc v.cit. hoc modo: xal tot' f^ 

ijfXloio {an^ ^tXiov ed. Aid.) d^eog rUfiy/u {n. &. Aid.) ßaotXrja, 

hunc V. cU. Lact. L cit. . 

xtXlaag R. 

nofjati F. 

Xdovg F L R. mQixaXXn F R. 

noQtpvQoet Pr B. 

xox^ F R. 

Tfjv äi Pr — T^V y^ F L R. 

xfJQag F? 

^ixovjai Pr codd. corr. Alex. 

xvxXo) &r^a(j}atv F et {xvxXta&ria*) L R. 

navrag R. 

av yt om. F L R. 

{jl^ovrai Pr B 

cf. infra v. 751. 

novzov] ndvTwv F R. 

^ä' FLR — X* Pr AB. 

vXtßdtovg Pr. 

'iy/iXoünv R. 

iüovrai F R. 

xQivti Pr A B — xQivti F L R. 

atag F R. 

xgtvii F R (L?) — XQivu Pr A -» xQalvii corr. Ops. 

T£ om. F R. 

t$£Ta« F L R — filuat Pr A B. oXvfJiivwv FR. . 

Ti om. F L R. 

divvaog FR. ^ 

cf. supra V. 571. et Hom. IL üb. IV. v. 168. L v. 526. 

äyjivdov Pr B. 

^tjaovrat Pr codd. corr. Gast. iv(fQiv6fi^voi R. 

xixXfad-tv F L R -i» xvxXf^d-* Pr A B corr. Ops. 

i'aovTat R. iv pr] ivi F. ivl F et corr. Casl. «=• ^v Pr L R. 

w<5X€€ff Pr — nSXetg F L R. « Pr F — t' L R. 

hunc V. om. Pr. . avToiai (L?) R. 

caX^vexai B. cf. supra v. 675. 

Xoycov F L R. a^ovai ö^ iv vfivoig Pr A B •— ai^opaiv fjfÄoai xilvotg FLU 
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716. haaiifitd'a Pr codd. corr. Gasl. 

717. vy/io%6v T€ F L R — • ddva6v T£ Pr A. 
7 18. fiovov FR. 

7 19. (pQa^oin^a R. • 

721. hunc et duo seq. v. cit. Justin. GohoFt. c. 16. tQißov FLR*»>T(i/'* 
/^oi;^ Jttstin. «» om. Pr A B. 

722. n] ii Justin. aeßaadfjfiev(^Bf4iv F ?) F L R — mßuapit^a Pr A B 

— yiQttiQOfiiv Justin. ^f<^ Pr codd. et Justini cod. Argentor. "m 
fiv&w Just. (edit. pr.) 

723. ildwXa Justin. 

724. hunc v. om. Pr. 

725. post hunc v. cod. A habet versui 19, qui exstant supra y. 622 — 640, 
addita ad marg. nota: neQitrol G%iyo% iwtaxcUStxa. 

726. vfivoiai('Oiv Pr A) PrABFLR. riQ^M^ev] nifnl/wfiev ¥Lfi. 

728. iviavTwv] avrwv Pr.' cf. Lact. 1. c. lib. VII. c. 26^ Ezech. c. 39. v. 9w 

729. &"] t' Pr-»T€ fr. 

7 30. nXfj&vv Pr et codd. corr. Alex. 

731. yag] add. iv /ugl FLR. xot/zerai F — xot//£Tc Pr (L?) R. 

732. TdXaiv^] akiv Pr B «> om. A«relicto intervallo «» toX// L. navt R, 

733. Xiaat V R. 

734. rijvie] add. « t^v Pr A B — T^y L R. Toy om. Pr A B F L R. 

736. xufiagTav R. hunc v. cit. Stephan, de urbib. sub h. v. cf. Suidae 
lex. Serv. ad Virg. Aen, lib. III. v.TOO. Luc. PseudoL 32» 

737. TOi Pr — T« FLR. 

738. laxt F. 

741. Lact, hunc et seq. versum hab. lib. VII. c. 20. d^ Lact. Put. cod. 

— om. Pr F L R Lact Xaßfj Lact. — om. Pr F L R. ouaiop FLR. 
flfiag] fjäi ßgorotai Lact. (ed. Aid. sed ed. Fr. ut codd. SibyiL) 

742. ävd'g. fityuXfj xgiatg tjöi xal Agx^ Lact. cf. inffa v. 783. inter 
hunc V. et prioreoi Lact. 1. cit. habet v. : xal S^ wpl^rjrat (Lact ed. 
Aid. sed eig di ßgoTOvg Lact. ed. Fr.) xgioig ad-avirbio S^eoto. 

745. axag än^ ovguvod^tv F. 

' 747. /jifÄa^QOvg Pr, 

749. av L et R? 

750. ;^^oydg] add. av/fibg FLR—» oivxf4ig ix* ioxai A« cf. inira v. 752. 

752. t' om. FR. yi om. FR. tV om: FR. 

753. Xoi^iog FLR. xtxxogi^xetga B F L R ««■ xaxo^gi^eiga Pr. 

754. f^iv Pr B «=a fifjV FLR--» fiiv corr. Alex. 

755. ßamXti F. 

757. ard'gdjnovg Pr et codd. — > avd-qdnoig corr. Gast 
Ifk, 8(Ta Pr A B — ^* mra F L R. 

759. cf. supra v. 629. 

760. qpX/g« /«XfTicSv yivog F.L R = (piXt^mv yak^^^^ (xivog Pr. 

761. axTj&iooiv F R. 

762. hunc et tres seq. v. cit. Lact de iraD. c. 22. g)ivyi di (xe ed.Fr.) 
Lact. aSixov Pr codd. corr. Gast. — avoßtwg Lact t^] ß^tfjf 
Lact XaxQtvtxi Pr codd. corr. Gast. -» X&xq&Jt Lact 

763. fioixeiag xi (pvXa^at{'Oae Aid.) Lact axgitov Pr et codd. corr. Ops* 
agaivog axQi{a Ffi) xov pbvf^v Lact 
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764. T»/y ^* 010. Lact. Aid. (ed. Fr. habet)« /crcav Lact. ipoveutloLcL 

765. roig 8i yäQ Lact. (ed. Fr.) ■-• xal yap Lact. (Aid.). d-dvaxog A. 
xiv] x' fiy FR. 

766. SilPvKFLfi — iih — i^ corr. Gast, iytgti A. {7; add. tov; Pr B. 

768. iiaißiüiv Pr — aaißiat 6. 

769. xo<r/ti. ju. .t. tt. F L R -» x<(a^. tc mXo; fiaxapwy Pr A B. 

772. xai ovx Pr F: 

773. iaaofÄivotg F R. 

774. hunc v. cit. Lact. 1. c. ]ib. IV. c. 6. aXV ov Pr codd. et Lact (ed. 
Fr.) »" avtiv Lact. (codd. pleriq. et ed. Aid.) — aXkov Auguslio. 
contra V. haer. c. 3. nltnoig avSptaat {avSqaaai Aid.) Lact. »» 
ntaxov Sviga Pr et codd. com Alex. 

775. vl6v Pr codd. vfjbv conj. Alex. &iov Pr. 

776. TQfixiog L R. 

777. iyjoivta F R. 

778. iilßora B F L R — aßoia Pr. 3^ xal Pr 3 >— xal FL R. tvnkoia 
Pr B L — > tvnXmd F L R. t^c (t€ F) F L R om. Pr B.. 

780. T*l a' Pr. 

781. inl Pr et codd. — tc corr. Gast, g 

782. torra« rf^ Pr — iaatirai 64 yt¥LVi. 

783. Hghiwg R. <W<Tai] ^(^£ xal corr« Alex. cf. sapra v. 741. et 
Lact. lib. VU. c. 20. 

785. atcinov F L R -» aiwvog Pr. 

787. hie et tres seq. v. exstant Lact. lib. VII. c. 24. iv de Pr et codd. 
«-> Ol ii Lact. (ed. Fr.) — ovdi ed. Aid. re xal agvig codd. et 
Lact. (ed. Fr.) -i» avv uQvta^ Lact« (ed. Aid.), äftfity"* tSovxai Lad 
(ed. Fr.) et Lact. cod. Put. «» afjLikXovvxai Lact« (ed. Aid.) -«■ a/i^<^ 
IVi Pr A B — tt/ua F L R. 

788« naQdäkdg Pr. ßoaxrjd^aovrai F L R. Lact. (ed. Fr«) cum Pr et 
codd. convenit, sed ed. Aldi legit y. : x^Q^<>^ yotq Xiyxig r* igitpotatv 
Sifjta ß6axoygai. 

789. hunc v. cod. A om.' fioaxotaiv Lact. voi^aStoP aiX. FLR«« 
ofiov xal näai ßgoroTaiv Lact. 

790. q>uyn^ Pr A ß R — {paynai F L. inl wätvTjg F L R — jv yojvjj 
Pr A B add. ^g ßovg ex seq. v. >-■ g>dyix ((paytrai ed. Fr.) axvQov 
nagä (pdtvaig Lact. 

792« a^ovüi F L R — • ^ovaiv Pr A B« nv^QOv F L R. noti^ou {notjatt 

FL) ABFLR — Ttro^au Pr. 
793. xal ßQ€(pieaai Pr «— ßgiipial n F R. xotfitjaovTai Pr — xotfitj^^ 

aoyrai FR. Lact. 1. c. (v. 791 et 792. om.) hunc v. legit hoc 

modo; avv ßqiqf%alv tc igdxovreg otfxdroQai {af^afrij ed.. ff.) 

xoifjiTJaovrai, 
794« X* ovx Pr A B — orx F L R. aduci^aovaiv Pr. ^cov F L R — 

xvqIov Pr A B. 
795. aoi] TOI R. 

800. näaav corr. Alex« 

801. fiiaov F R. cf. Sibyll. lib. XIV. y. 90. 

802. ngo(pavwri et Txaiyrai emend. Alex. 
8,03. xal OTOfyiviaai Pr >-■ arayoveg F L R«. 
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$04. T€ om. L R. Inntbav Pr. 

$05. afilxXri L. 

i07. fAtyaki^ add. ^fw F L R. 

^08. AaavQlotg A. ßaftvXwvta Pr A B. 

509. «/c F R. 

510. fAi(jLTi(xaTa ?T k B ^ fifjvv^Ta F i' R. cf. Sibyll. lib. VIII. v. 2. 

corr. Alex« ^vi/rorg] ßgoroTg F L B. Post hunc v. ad marg. leg.: 
Xilnovoi dvo arixoi codd. Pr p. iu cod. A relinquitur duorum ver- 
suum intervallum. 

812. cf. Lact. Oiv. lost Üb. I. c 12. 

813. yiyovvTav FR — yiyavTav Pr L? 

814. fitjxQog cum v. praeced. conjung. F. versus inde a q>fjaovai in hoc v. 
üsque ad v. 817. habet Lact. lib. IV. c. 15. aißvkXtjv Lact. 

815. t//tvaiQiav F L R et Lact, ed« Aid. in* tjv Pr »> in* av Lact. Aid. 
^^ inäv idem (ed.. Fr.). 

816. fiov fdvijfAtiv Pr et Lact. ■>■ fiviifitjv fiov A F L R. non'aavai F L R. 
xovx hl PrLR Lact. — xovx ixt F. J' ovdtig L R — J' olöäg 
og (sie) F. 

817. q>riaug B — q>ria%i fie (t^v ed. Fr.) Lact. fAtydXfjv ii Pr F L R »* 
fitydkoio Lact. 

818. ov] og corr. Gast. ir^XiSoti] dtjXoHi^v corr. Gast. 

819. xatiXel^t Pr codd. ■*- ^/xarA^^c e conj. Gast. corr. Ops. 
S22. ^mjToTg ore yug Pr — ^Torof yoQ (üi F R et L? 

823. fi6yog Pr] Sc &v F R. iX^tp^ Pr F R — iXiiip&rj corr. Gast 

825. ndXiv xoüfio; Pr B «• x6af4og ndXtv F L R. 

826. ir^x^fjv Pr F L R — itvxd-fjv A et corr. Alex. cf. Prooem. I. v. 16. 

827. XiXix^iov 6. Post hunc v. ix dt xov rgitav Xiytw ouxoi tt, L cf 

add. R. arixoi aX S. add. L. X6yog %l%aQ%Qg an fXä hab. F. 



IN LIBRUM IV. 

Xoyog rhaprog negl d'iov xal diatfOQtav x^9^^ ^^^ vi^acov Pr »« 
ntgl &iov xal dtaq>6p(oy x^Q^^ ^^^ rrjatav A init. rubr. et duarum 
linearum intervallo «» X&yog thagxog L et (in marg.) R -» ^x icHr 
nQOifffjiixväv atßvXXrjg X6yog i H Q et {Xiyog 'i in marg.) V. 

1. xXau Pr A F L R — xXvie H Q V — xXte corr. Ops. u4ai^g PrFLR 
— ßaaiXtifjg H Q V. fnyaXavxao Pr A B Q V — fitydXavxi F L R— 
y,tyaXavxiog H. 

2. Saa H. ^ fjitXtip^tyxxüto A et corr. Ops. <= /ntXKp&ixTOio Pr «■ fÄtXt'^ 
(fd-Uoio F L R «=• noXvq)d'iyyoio H Q V. 

4. hunc et tres seq. v. cit. Giern. Alex. Protrept. c. 4. rpevSovg Pr «» 
rjjevdog Glem. = ^tfjtvdij F L R — om. H Q V. XQV^h^'^'^^9^^ PrAFLR 
e=s XQV^f^''lY^9^'^ Glem. ■— ^iptvSrjyoQOv H Q V. 

5. fidvTig H Q V. 

7. Xid^o^iüTQig A. o^oaov R. hunc y. legunt H Q V hoc modo: eidci^ 
Xoig aXXoioi Xid-otg {Xvd^oig H) yXvnrotoiv ofioiov. 
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8. wdi H Q V. vaip Pr H Q V — vabv F L R. id^vB^hta A B F L R 

— hQO&ivta Pr — iXxta&Ma H Q V. 

11. iv ^vfjToig oid' inAaai (tnXam F L R) /jIq ^tcSv Pr A B F L R 

— ov dyT]ToTg ov nXaad-ivxa x^t(ji ^yijt^ H Q V, 

12. avjog vn oidivog F R. 

13. ov Pr L R — ov F H V. rc dvap. rt] i* &Qa n ^iavai H Q V. 

14. üiXrjvaifj H Q V — oiX^vri Pr F L R. 

15. xal atvawv (dtvvwav FR) nofjia PrFRuMre xal Aiwaonf (atvam 
H) CTTO/tia H Q V. 

16. hie V. deest in Pr. ofißgot ä^ &fia A B F L R ■« ofißQOv a/ua H.QV. 

17. xTli;oyf(g A B H Q V — rixrovxsg PrFLR. äf^ntXoi . . iXatai PrFLR 
«i« afimXov uxäg iXairjv H Q V. 

18. ovTtog H — ovTo; V. 

19. ooaft H« onotra F R H V. ylvirou Pr F L R «> iW^rai H V. al^t; 
Pr F L R — ttvug A — avToTg H V. 

20. axQig Pr A — a/gi H V — f^^xQ^g F L R. eviixdjt^g F V et L R? 
■— iv äixdxTjg Pr A H. 

21. iXfyliu H V. 

22. ifnaxove H. 

23. ngoyjovaav H V. 

24. hunc et sex seq. y. cit Justin. Gehört. §. 16. ävd^Qwnoi Jastin. 

25. oaoi H. fÄtyciv &£6v Justin. 

26. nietv H. ipayhiv mhiv. Justin. %% om. L R. 

27. V. 27 — 30. exstant apud Clem, Alei. in Protrept. c. 4. in fin. o'ivrjwc 
Pr F R Justin. — oV raoig L Clem. — • oiVovc H V. anavTag Pr F L R 
Justin. »" ndvjug Clem. H V. üLnoargeyjovüiv Pr F L R «» änagr/j- 
aovrai H V Justin. Clem. 

28. fiixata Xl^wv F L R Just. Clem. — oUna X. P A B. Lectio Ey ßdh 
fioiat xal dXid'Lov pro ßcifAOvg eixata Xi^tav. tdgvfiara F L R Giern. 
■-" dcpiögiifiaja Justin -» d^(piSgvfJiaxu H V. - x(aq>(av\ (pwTtov H V. 
post hunc V. add. Clem. : xal Xi&tva l^oava xal dydXfjiaTa x^^gonoitjja. 

29. alfAaatv, ifiyjvxfxtv Pr F H L R V Justin*. — all/naxi «^t//v/w Clem. fn- 
/LuafÄfiiva Pr B F. d-vaiaiati-üiv F R) F R Just. Clem. «» OvaitfV 
H V — &vaita<Ti Pr. 

30. ßXinovai F. dg] ig Justin. Giern. Alex, hunc v. legit hoc modo : u- 
jganodaiv SinoSwv nrrjvaiv &7jgwv jf (p6voiat{'V V) cum Clem^ con- 

• veniunt codd., sed in his codd. statim sequitur versus : rerganoSiav Xa- 
aoväi (-IV H) ivbg d'eov dg fj.iya xvöog, Deinde in codd. H et V 
versus 32. vulgatae lectionis «nte v. 31. coUocatus est. 

31. gi^ovTig H. axdodaXov om. H V*. 

32. xlgSog dnifJinoXiovxtg ddrjgiyiaxa %lxvxxai H V. 

33. hunc et seq. v. hab. Giern. Alex. Paedag. üb. H. c. 10. ovJ^« iq* 
Pr F L R — ovJ' H — ovx' (ov« Clem.) V Clem. Inl H V. dXXo- 
rgitt xoixji Clem. ifrxgbv R. ixovxag Clem. 

84. hunc V. om. H V. ovt'] ov6e Clem. ini] in' F R Clem. a^^t- 
vog Clem. xe prius om. Pr F L B. 

35. wv xgonov Pr — Sv t(>. F H L R V. 

36. dvatdifjv R. 

37. fiox^i^ovxeg H.V, 
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)8. dq*QOüvvfjv H. 

id. oaaa ¥• codd. H.V hunc v. leg. hoc modo: wg avToi Q&^avaiv 

initf/oya xai xaxa igya, 
lO. anav Pr H V Lact. ^ anaai F L R. ^Ji^ Pr F L R La(^. »»^17 fl V. 

hone et sex seq. v. (excepto v. 44.) Lact. cit. lib. VU. c. 23. cf. c. 13. 
il. 1^^ Pr H V Lact. «= tiin F L R. 
12. xgivwg F L R. afia t'J i^' a^a Lact. tvatßt/ag H V. 

43. Tovg Pr F L R — to« H V Lact i'finah(^v FHLR) PrFHLR,V 
^^ iv nvql Lact. nifATiH H V. 

44. hunc V. om, H V Lact. 

45. fidvovai H V. Lact, hunc v. legit hoc modo: oaaoi 6* tiafßioya$ nu- 
liv ^riaova! im yaitjg. 

46. ^tov HVLact. a-Tc Pr A B — om. F L R. dovrfg F L R. xal 
^(ativ Pr A B — ^(ofiv F L R H V -» xifitjy Laict. (alii codd. V'v/^y). 
ßiov Pr A B F L R Lact. -» X'*Q^^ H V et nonnuUi codd. Lact. 

47. f^iv] fuv^ V. ndvra ftaXa F R.' 

48. oaa H V. laatjai Pr — i'aiai H V — iWa« F L R. 

49. SyTjTwv] T£ ßgojwv H V. anavnq H V. 

50. ix yivhfjg H V — » Vj yti'*«^ F. ^laxparoflyr^C FR — StaxQUT^ovxog A. 

51. hunc et duo seq. v. ciL Lact, de ira 0. c. 23. unovguvioio L? 

52. avTataiv {avtrjaiv F L R) noXtaiv ic Pr F L R •-» aviaiatv noUtaai 
LacL «a nvtatg avv noXeai H V. unaaiv H V Lact 

53. gayivrtg H V. 

54. d'QQvoioiv] xQovoig H V. inav/Jaovai R. 

55. ««c y€v«a^ ^vi fiovvag H V. ^(jp* cSv Pr. raJ* Pr H. 

56. /u/ffT? h] Itiüxiv V. W A F L R — h Pr B H. r/ViaTog Pr H. 

57. hunc V. om. H V. Xijyjai Pr. xi^xAog L «— xv^ce B. 

58. xX6v(p Pr — xXovoi H V «=» xXovi^ F — xXovtjati L R. mta^oTai HV. 
. fi€^aXo<(7£ H V. 

59. 'nqrivC^u noXtag H V — nQtjvt^ett noXtig Pr F L R. 

60. 61 om. L. vovaot H V. , 

61. iv(pgi^T7]g Pr — ivfpgdxrjg F H R ^ 

62. Sri Pr F L R «=- Tof^ H V «« om. L. xal nigaatg F L R =» nigaaig 
H V. q)lXonig A. 

63. hunc V. A om. SovQaxt H V. 

64. jfygiSog H. 

65. öfil Si V. oXov] vTtio H V. xoaf40v R. '^hylotov H V. 

66. noXvogßov F. 

67. taattai oaaa {oaa H) jciv H V. dntv^ovrai V •— imvl^oyTai (bis) H. 

68. q>vyal te] OrTal ¥L S ^^ noXitav A ex.v. seq. omissis intermediis. 

69. nvgywv t ifingTjvtafÄol (r' ifjinQriüfjiol H) xal äyoar. ü V. T£ prias 
om. L R. hunc v. om. A. vid. v. praeeed. 

70. OT« (superscripto oxav) A. ' 

71. nXtvari Pr A B F L R — nX^vau (n\ivüait V) H V. ßgv'^^t PrBFLR 
— (pQvli H V. ö" doffiäi ßagtiav Pr =- ßagttay jfi Ö\daoiÖi F — 
ßuQH avtij 6^ daaldi LR-— ßagiiav ijd^ daiöi H V, 

72. dg F R. noXvavXaia H. nvgq)ogov Pr —« nv^gi(pogov F L R ««■ 
^a^Xog indXd^i] H V. . 

74. aja/v^ffogog Pr «=« ojaxvoipogog F R = aia/yfjrg6(pog H V. . 
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75. anh xgvipii V. 

76. iXXdSt Pr F R >-- &XXä Sri L ^^ ^§ei H V. fifyag om. B. fifyct 
6' äyxog HV. 

77. vavüi H »« vavütv V» xa (xiv] %afA^v H V. 

78. hunc V. codd. H Q V leguot hoc modo : nXwüH nt^evati tc lafitow 
OQog vtptxdgtjvov. rc om. A. noal B. cod. H in marg. ab allerdT 
manu habet: Sfy^g* 

79. uaig Pr H V. 

80. atKiktav H V. 

81. igevi^afiivrig Pr =« Igfvyofiinig H V ■— igil^afiivfjg B ■— gevl^ifi&fow 
^ L R. if^Xayig Pr B H V i* nvgbg F L R. aiTvtjg Pr F L R -» 
aVyXfjg H V — Mij B. 

82. ^ Ji ßgoTwv fitydXfj nlaittat Pr A B »» ^ Jj xqotwv (ßgoxiov P) 
niatiai fiiydXt] FHR et L?— «^ Ji foydXt] xQ6xiji)v niatiai V. 

83. ^ä'] ^f H V. 

84. ngrjviXovai H. 

85. aXXrjXotai F. 

86. hunc V. om. F L R. or£ V. XQ^^^^} ylvog H V. 

87. fih om. H V. n^gatjat H "» nigaatai V. JovA^ia F H R V. xac] tc H. 

88. atug F R. irief] i7r2 ff V. f^axiäovig F L R. avxrfaavaiv Pr 
F L R — taovmy H V. 

89. d¥fßtam Pr — ^/^^ai V «- ^fjßi^iai H. aXw<jif H- cf. Sibyll. 
lib. VIII. V. 161. 

90. xdgtg Pr F H V. 6' prius om. H V. 

91. cf. Sibyll, lib. III. v. 363. seq. Tertull. de Pailio §. 2. ^oveoai Pr 
«= '^tovtoi H. 

92. 6'] di V. %a om. F R H V. dijXovv H V. 

93. fiixgi^ H. iLidxaiaiv H V. 

94. iq> U V. hunc et sequentem v. om. F L R. 

95. ol d"] orJ* A. 

96. i^)'] ig H V. anaaav H. 

97. hunc et seq. v. cit. Slrabo üb. I. p. 53. lib. XII. p. 536. Tzetzes 
Chi!. VII. bist. 143. v. 574. et 575. IWerai iaaofitvoig U V Strab. 
Tzetz. BS om. Pr A B F L R. agYvgodivfjgi-ieivfjg Pr) Pr codd. — 
eigvoSivfjg Strab. Tzetz. post agy, legunt ngoad-* aXbg Sirjg F L R 
-«s om. Pr Q H V Strab. Tzetz. 

98. dg] ^; L R Tzetz. vrjaov] xvngov Strab. Tzetz. 

99. niatxali H et corr. Alex. «» ntautai Pr F L R V. rivlxa Pr F L R 

— üviXB^ (Vi/cxa H) H V. 

iOO. ßgaaaofxivrig Pr A F L R V »- ßgaaaofjilvotg H. aua^oXai Pr AFLR 
->s xXvofioiaiv H V. ninrovaivi-^i Pr) al n6Xug Pr A F L R »» 
hXHöd^aivovaii-^d-lvovai pr. H) n6X7iig V et corr. H ■— xaraTiimwai 
noXfjtg e conj. emend. Alez..nos correximus ex codd. H Q V. 

101. ^^6 V. cf. Sibyll. lib. VIII. v. 160. Pausan. Gorinth. c. 7. §. 1. 

102. fxaxtdovi^g F H L R V — fiaxrjdoyltjg Pr B. akl Pr F — > ail R 

— forai H V. xgarog H V. 

103. ävd^oH FR-» dg&r^aei H V. £\ ov^ H V. vni xoüfAOv H Y 
s^= vnoxwfjtog Pr. 



SIBYLL. ÜB. IV. LI 

04. SttvXtov Pr. haXiSiai^i-^rt V) H V. post hanc v. codd. H V. legunt 
versum 108. 

05. Trag Pr — s yow H V ■» om. F L R. nv^og Pr — nvgyig V ■— tiv- 
Qog H add. t£ F L R. igiiaei Pr F L R — igtioai H — epaa&ai W. 

06. cf. Sibyll. üb. III. v« 471. post hunc v. in codd. FLR sequitur 
versus 108. 

.07. TtdXiv om. B codd. H V post axriatt bab« 6i n6Xtv noXtg tdgvvd-tZaa» 

108. hie V. in codd. H V exstat post v. 104. in codd. FLR post v. 106. 
Ti^v tiot' inoipii Pr »> te^v o\pH FLR, totum hunc v. codd. H V 
cit. boc modo: Tuai aoi raXaiva xoQivd'e tifjp noXiv oxf/H aXtiau, 

109« Xvßifjg Vt '^ Xtßvfjg A, ovnoxt Pr codd. ■— av nore corr. Alex. codd. 
H V bunc V. legunt boc modo : ä Xvxng ai Si ovnoxe ßpaooei ;^^c^y. 

HO. eT7iQC%H H V, TifXovw] xttTw H V. yalfjg H V. 

111. itiQrpf H V. nQog (pvyTjv H« x,^6va om. H. post bunc versum 
in codd. U Q .V eistant versus duo seq., quos in textum recepimus : 

TivUa Sri nardgcav hjuadov noxe dvoaeßiijaiv 
ßgovraig xal auafioTaiv uXXog niraaii fjiiXav vöwq. 

112. bunc V. om. Pr A B F L R. ifxaöov V. dvaaeßitjaiv H. 

113. bunc V. om. Pr A B ,F L R. äXXog f. leg. &tdg. 

114. aftfuovifi A. di T£ Kai ai Pr A ■— di xai ooi FLR«» xa^ ai ii 
H V. post hunc versum exstat in codd. H Q V versus seq., quem 
in textum recepimus: tfi^it xal aoXvfÄOiai xaxrj noXlfjioto d^viXXa. 

115. bunc V. om. Pr A B F L R. 

116. vriov Pr F L R — vaibv V =« vaov H. 

117. lyy/x' av aqtQoavP-tjat H V. f^iv] le V. 

118. OTvyfQiv Pr A B — ßjvyrjgov F R. ipovov riXiovai Pr A B F L R. 
nQivricüv Pr. CQdd. H Q V hunc v. leg. boc modo: gitf/ovai axvyt^ 
Qovg areq)avovg teXiovaingorrjWv. 

119. Sgdrrjg Pr F L R — iatrjQ H V. 

120. amOTog Pr A F L R •-■ anvaxog H V. tvipgrjxoio Pr A B — ivipfa^ 
xoio F L R V •» ivq)QA%ao H. 

121. onnoxt d7J\ olg notvr^v H V. firjigdav H V — fingviünf A, ayo^] 
ani H V. 

122. xaxfj om. FLR. n&^aag H V — m^aag Pr A B F L R. 

123. d^ dfA(pi d-QOVffi Qdif^rjg H V. al/iid^ovaiv A. 

124.^ anoSQTfaavxog H V. xifv om. F H L R V. naxqlSa Pr L R — na- 
d^ida H V — na&lda A F. 

125. elg {ig F) avgirjv Pr F L R — aavQ(r,g H V. ng6/4og H V et Casl. 
in marg. — xQOfjtag Pr A F L R. nvgi Pr F L R »» mql H V Ops. 

126. noXltifjüv Pr — TnoXificov FR — aoXvfiwv H V. ioQi Pr F L R »- 
J' ofia H V. avSpo(povijttg H V. 

127. fitydXfjv om. H V. iVQvdyvav H- 

128. Kai inilialib. rubr. V. ndqxa FLR. ^' af^a Pr — rf' «Vio H V 
'^afia FL R. oXiau H. 

129. noXvxXvaxov A (superscripto ntgixXvaxov ab eadem manu) et H ■>■ 
TtoXvxXvaxov V. imtgq>oviafi H V. ^iXav] filyav FLR. 

130. H V finem versus leg.; dno^QoydSog txaXirjg tc. yaitjg Pr. 

131. nvgabg H V «=» nvQog Pr F L R. inoaxfatpO-etg H V. Ixav]] Pr 
FLR— 'Ixfjxat H V. 
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132. 9>X^ciPrAB« 9^1/1^ FLRHV. noili^ HV. k ävdgagfK. oA/ai^K. 

133. d' ri^aXoiaaa Pr A B. 

134. yjunditg H V, nlnTüvaiv Pr A B «• Tänxwaiv F L R H V. 

135. a7rot;(»ay/oio LetRI. 

136. hunc V. om. R. f^okhavaiv H V. 

137. iyagöfitvQp H V «• lynQOfjiivoto F R. 

138. fjiiyaq Vr B — /u//a F H L R V — om. A. ailQaq H V. 

139. cv^(N)iTi;»' F H. ^tjgiua* Pr »» fiVQidat F L R «— /ÄVQtaStaüiy H V. 
apägüv Pr »> om. F H L R V. 

140. hie et aeq, v. exstat in fragmento edit. a Gramer. Anecd. Paris. I. p. 334. 
rkijfiov F L R Gramer.. nroXiv Pr Gram. -» noXiv F H L R V. ovxii 
Pr F L R -" ovnoT A H V Cram. igiovaiv F -^ iglaovatv R. 

141. i^ivtxtv aq)Qoavvfjg Pr F L R «• ^vi'xa Sy aipgoavvtjai H V «» «rri 
xaxoq)Qoavv7](n Gram. "^ ««Vcx aqppodvyiy^ A. ' /raXor^ vno PrFll 
T€arc nf^i H V et Gram. ninjug Pr — nlntrjg H V —■ ulitiott; 
F L R. in margine cod. H legit xavta inXfjg(id"t]{'attv H). cod. V 
eadem verba iam in marg. v. 137. hab. Similem v. Sibyüinam habet 
Tzet^es Ghil. VII. bist. 143. v. 570: dovgaai d* ivrtoTg jirrio/na 
TceXaiv' oXXvaai. 

142. oHvgov (axvgov Pr) Pr A F L R — Kvngov H Q V. Xifiog A H V »^ 
Xotfib^ Pr F L R. oXh H V — »a A — i^i/ F L R — iloi Pr. 

143. hunc et seq- v. habet fragm. Grameri 1. eil. versus 140. exstat Tzetzes 
i. cit. V. 569. o? a? H V Gram. TzeU. 6f om. F R. nXaxv] ufyä 
Gram. Tzetz. &aXa(ja7jg] xuXv^jh Gram. Tzetz. 

144. ytgvilJH H V «3 glxjjH Pr F L R. ttvf^guqid^iiGav F. Fragm. apu4 
Gram, hunc versum iegit hoc modo: ^/lacri /jififgijjaiv ogivofilyri rt 
d'äkaaaa. 

145. ö' 1% äairjg H V. ov tiotb H V — onnoTt Pr A F L R. 

146. aiftiig il^ vXrjg Pr A B et add. je F L R — ait^ ovXXi^aaad^ai H Y 
unde genuinam lectionem restituimus. 

147. Toaavvd x aXX dnoSaiaH H V. iidem codd. deinde habenl: dg aalriv 
TOJi 6* tarai inignttjatg noXf(jLoio quem in lest, recep. 

149. xugiav F H L R V — xalvvDv Pr A »» ßalvwv B. noXu &ga H V. 

150. nenvgyovtai R. nixgog] Xiinog k» oX^au FR. 

151. Xifibg] nixgog A. dnoxgvyjtj F L R «■ anoxgvtpn Pr A B »» vtio- 
xgvxf/fj H V. 

152. tvatßitjg Pr A B F — lifjfßitj H L R V. in] an H V. dnoXiJTm 
Pr B — > dnoXtirai F L R — oXiiTai H V. 

153. baiaig FLR. finem hujus v. post dixaiov codd. H V habent hoc 'modo: 
dnoxgvq>d'ti Iv xoafiw, 

154. t/ovaiv Pr A i— txtaaiv FLR«« g^ovatv H V. dtda&aXov aXXa 
T€ noXXä'^T F L R i^ druad'aXa xai xaxd Igya H V. 

155. noitt Pr A B H V — notp FLR. 

156. il^oXtxovaiv Pr = i'^oXiaxcoatv FR — i^BXtaovaiV H V. 

158. ngrivv F L «= ngrjvvv R «- ngaifv H V -« aliv A. Lactantius qui et 
hunc V. et tres seq. et partem v. 158. cit. de ira D. c. 23. leg. ^* 
hoc modo : xai nota t^v ogytjv d'tbv ovx ixi ngavv 6v%u (edit. A1(L 
sed. Lact. ed. Frilsche cum lect. codd. convenit). 

159. XQ^^V] X^^V ^ ^^ ^^^^* ^' ^^^* (^^* ^^') xgalifovTa] ßgvxovta HV. 
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■— ßpl^wia Lact (ed. Fr.). yiwiuv Pr A F L R »« f c ylwav Lact. 
. =. ytvdd^Xrjv V -=- yiviad^X^v H. Lad. (ed. Aid.) legit: aXX* H^ffn^ 
ßpi&ovja xal i^oXvovTa re yivvav ideni (ed. Fr.): iWa X^^V ßQ^" 
^ovTtt xal i'i^oXfxovrd tc yivvav. » 

60. fiexXa ndaav Pr F L R Lact, (ed Fr.) = afia naaav H V «» anaaav 

L*act. (ed. Aid.) vno n^a^iov Pr. Gast. ^tydXoio] nfg^ovra Lact, 
(ed. AW.) 

6 1 . Äf^ikioi H V >= cS /M Acoi A =» äXA' iUn L^ct. (ed. Aid.) =^ u ^(ktoi 

Lact. (ed. Fr.) fittud^tad-i om. F L R. ßQOxoi ora. H V. Taöi] 

Sil Lact (ed. Aid.) ^==^ rddt Lact (ed. Fr.) ^f]^^] f^V H V. npoc 

o^iT'V F H L R V Lact. »» aXXa fu&ivn^ Pr. AR e fine versus 158. 

L62. clya>^CTC F L R. fia&iovTig {-Tag Uj|H V. hunc v. om. Pr A B. Lact 1. 

cit. verba habet: navroiijv äydytjJB d-iov fxlyav, 

163. <nofia/dg H. 

164. ckwdo'tm F H R V. 

165. T* ^XT.] T* inaH^avteg V == InaeiQavxag H. dg ai&lQa Pr F L R 
^ Iv al^igi H V. tov V. i^yat V. 

166. tvoißuaig Pr F === liaißlaig L R = dXoyioig H «= «v yWai^ V. 

167. mx^dy B H. idaaa^i] IXdaxea&i H V. &iov Pr A ^ ^ed^ BPH 
L R V. d' ?ifi] di iiiati H V. 

168.^ hunc et seq. versum Lactantius habet de ira D. c. 23. oii* oXioH om. 
H V == ovx {ov6^ ed. Fr.) oXtan Lact (ed. Aid.) ndXiv yoXov Lact. 
iineo] fjvnfQ H V = £i;r' äv änavxeg Lact (ed. Aid.) = ijv aQa ndv- 
Teg Lact. (ed. Fr.) 

169. t^af/^/Eii' Lact (ed. Aid.) IqUi^ov F L R. Lact (ed. Fr) => 7i(()/i//fjUoy 
Pr B ^ negiriftov H V == niQi &vfnS, Lact (ed. Aid.) == mgi&ofiov 
Lact in quibusd. codd. aaxrjoavrig H V. 

170. nei&ea&i H V. ätrißtiav Pr F L R = anovoiav H V. 

171. di^iaa^e H V. dxoatg LR. 

172. iv w ToSe Pr F L R — oXoy xal H V. riivxjai Pr F L R = f^iyia- 
tov H V. 

173. goftqtaVa B H V =:: go(,iq)aiai Pr F L R. adXniyyi H V. fikXloio 
dvlovjog F L R.* 

174. axot;«* Pr A B H V = axovaei F L R. 

175. indv] anav H. 6^ oXiaai H V cf. Justin, apol. L c. 20. 

176. noXiag] t« noXeig H V. ^' om. H V. &aXdaffav H V. 

177. Ixxavarj F L R =» ixxavan Pr A H V. rdSi Pr. A F L R = cJi V «= 
di re Öv iaasT' Pr A B = t' iaaer ai L R == iaeiai F == c^' iaae 
(d' tat- V)Tai H V. d^aXotaaa H V. 

178. hie et decem seq. v. exstant Gonstit Ap. lib. V. c. 7. otav] onot* 
Gonst Tiq>ga Gonst , 

179. xoifibaTj Pr = xoi^latj H === xofitarj V == xcifti^atj F R = xotfutjaott 
(suprascripto t) A. aanexov] dtpd-nog Gonst ontg F H L R V Gonst. 
te= ägntg PrA B. 

180. anovSifiv H. tfjinaXiv L R = tfinaXi Pr A B F H V. dvSg&v H V 
= ävSga Conslit ^= xoafiov Pr A B F L R. 

181. V. 177. 178 et pars prior v. 179. usque ad x6afiOv om. A BF LR 
sed exstant in H Q V Gonst fiogtpdati axriatt H Q V ==3 (Ltogfpviorj 
aTi]af] Ops. e Gonst emend. ijaav Gonst ^=^ tttv E Q V. hunc et 
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duo seq. v. Opsop. e Const ap. recepit. codd. F L R bis versibiis omis- 
sis habent: Straoi S* av inl Svaatßifiai novfjpotg r* aXXotg. ed. Pr 
tantum ejusdem versus initium usque ad ivaaeßijjati-'iv Pr) babet 

182. lafur* H Q V »* i'tnai Coust. 

183. ifinaXiv H. oaaoi d' av inl J. A B. 

184. ijfittQJOv add. dyfjtol Gonstiu el Opsop. S* avT€ /vxri xara] f ! 
av ndXi Gonstit. et Opsop. yaiav A H Q V. post hunc versam ai^l 
dunl: xdqxaQa r' tvgoUvia (nv^ol arvyi^ dd t£ yltwa H Q V quea 
in textum recepimus. 

186. bunc et seq. v. Lact, habet Hb. Vfl. c. 23. oüoi H Q. ndXiv] oirot 
Goustit. ^77/] M Gonstit. ^^aray Pr F L R =» yaifjg Lact. ^^ xoa* 
lAOv H Q V »=3 xiofKp Gonstit. post hunc v. codd. H Q V add. äd-avu- 
Tov fÄiydXöio d-£ov xal aipd'uov oXßov, 

187. ^'] = J' H. ßiov] Pr F L R et Lact. = ;fo()«y H Q V CoDStit. 

188. Hfatßdai(-aei H) H Q V et Gonstit. = tvafßir^{-iifj Pr) Pr A F LR. 
tot' fiaovra (oiaovrai F L R) ;(j. a. Pr F L R = tot' xoif/ovrai iav- 
roi>g H Q V = tot' tiaoyjovrat tavtovg Gonstit. post hunc v. codd. 
H Q V add. vrjdvinov ^iUov tIquvov (pdog aiaoQowvng, 

190. ixiivog F H L Q R V = ixnvov Pr A B. og ig XQOvov Pr F L R = 
inl yßovog H Q V. aatxai V. idem v. exstat SibyU. lib. IIL v. 37i.' 
cod. R add. ix tov XBragrov Xoyov ar/xot gnat = L arixoi Qna = 
F Xoyog nt^ntogi arix^i Qna rubr. 



IN LIBRUM V. 

1. Hie et decem seq. v. exslant in cottd. H Q V initio libri XU. Xoyo; 
nifinrog in marg. R. Xiinii ailxog in marg. Pr. . aXX^ rubr« init. F. 
G%oviovxa L R = axhvotvxa H M Q V. xt om. L. . xXvaXaxm- 
ddwv H Q V. 

2. ^To* Pr F L R = ^ St« H Q V == ot to* conj. Ops, f4,ixeaaofievov; 
Pr =» fiexwvof^aofiivovg F L R = öXXvf^dvovg H Q V. 

3. loTj] ^ H Q V. yaiav R H Q V. (pdgwxov H V. 

4. neXti^xoga ^ H Q V. 

5. avaxoXirj L R. Seddfiaaxo] ßeßoXrjxo H Q V. eanegla F L R. 

6. rili^fv H Q V. vftjv Pr A ß = vaUiv F L R = vixvv H Q V. 

7. dXfjd^ia H Q V. 

8. koaovxai Pr A B F L R = xa* fxixa xov H Q V. Ix aagaxoTo Pr A 
= ivadgxoio B =aaaagdxoio,F == dadgxoto HQ V=c5f aagxog xi LR. 

9. 00^' F L = Sc R = 5g Pr A B. og fioXtv ix Tgolffg H Q V. 

10. ägiTffpiXovg F L R. 

1 1 . xixvog R. xal (nixä vtjmdxovg O-fjgbg xixva fitjXotpdyoio H Q V. 

12. og TIC Pr F L R -== oxig corr. Alex. 

13. novXfj Pr = 7ioW F R. 

14. ^gti B F. ngwja F L R. 

15. agx^iv Pr = dgxriv F L R. Xdxfj Pr F L R =« Xa/€ corr.' Ops. %« 
Pr F L R == dgxriv corr. Ops. 
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6. hie et tres seq. v. eutaot SibylU lib. XII. v. 20— -23. 

3. aSovXtvTov imo SovqI Sibyll. lib. XII. v. 22. 

9 . xotl add. rHovg Pr A. nav&* Pr P = navv* L R, 

1 . o^ T£ Pr L B =: wäre F. xiQ^fjv Pr B sunt passim scrib. «« xiQoltiv 
F L R passim. 

2. 3]^u Pr B F = e^ei L R. ovvo/tia Pr = oFO^a F L R. 

3. ßdXXfj ißdXrj L) F L R = ßaUi Pr. dovgl Pr. 

4. digt&fxbv Pr == aQi&fiuiv F L R. xig^rjv Pr» a^in Pr A B == 
^^H F L B. 

t5, ^c Pr A F L R = di^ corr. Ops. o^ ?7rtir'(-Ta A) a^l^ii xeQaftjv 
ixtQtrjv Pr) Pr A F L R = oaug imi&* ?§fi xegitjv {xtQaiTjv Alex.) 
corr. Ops. Alex. 

56. iaaeT^ Pr = IWfTai A F L R. ßa&vraTov Pr = xo^* vOTaToy F L R. 

17. T^ed"^ F L R. afxnvjütv Pr = afÄncouv F L R. aifoovirjv Pr. avaO" 
vifjaiv B = avaovlüiv F L R «= avaovioiatv corr. Alex. 

28. oaiig Pr F L R = ong corr. Alex. xtgitiv Pr. Xa;((tfv F. 

29. qyvaawv IPrF Lli=^ q)vawv corr. Alex, cum hoc et 5 seq. v. cf. 
Sibyll. lib.. XII. v. 81—86. 

30. oXeaag Pr = oXiau A B = oq^^h F L R. 

31. d&Xd(ov Pr. 

32. du'xuov Pr A B = dia/f^ov F L R = iixv^iov Sib. lib. XII. v. 84. 
vSwq] oQog Sibyll. 1. cit. ä&QO) Pr A B -== &g&gia F L R *==» ä&(a 
conj. Gast. Ops. :== Xvd-QCp conj. Alexs (e Sibyll. lib« XII. L cit.) na- 
Ta§H Pr A F L R ^== naXa^u Sibyll. 1. cit. 

33. oXofytog Pr = oXoytog F L = oXotiog Sibyll. lib. XII. v. 85. «= o Ao/- 
yio^ corr. Alex. 

34. iaad^wv &i(p Pr B = &^w hdl^tov F L R. avrov F. itjf^ov ixotra 
Sibyll. lib. XII. v. 86. 

36. uoißiwy Pr B. idem v. recurret Sibyll. lib. XII. v. 99. 

37. /cegitjv Pr, cf. Sibyll. lib. XII. v. 101. 

38. xtQairiq om. Pr = bis habet F. 

89. fAOQOifiov Pr F L R «= fiogaifiog corr. Alex. 

40. T* ix F L R. xiQ^tjg Pr B. j* ^ipo&og Pr = t' i'tp&og A B F R 
et corr. Gast e cod. A === %i(j}&og L. t* t<pod^og f^ägog Ops. dvfio» 
(p&oQog corr. Alex. 

41. avTag Pr. 

42. xiQirigVv, 

43. hie et 4 seq. v. exstant Sibyll. lib. XII. v. 160 — 164. OQitßdrtjg 
F L R = OQiioßuTTig Pr = aQUoßdjrjg Sibyll. 1. cit. v. 160. i(^uv] 
äydivog Sib. lib. XII. 1. c. 

44. &aveijai Sib. 1. c. v. 161. 

45. xQvyjtie A. dXX" dvt^tirjg Pr A B = aU* äyffi^^ig F L R = dlXu 
vifiiifjg e Scalig. animadv. corr. Alex. = avvofia d^ Htj Sib. 1. c. 
V. 162. f. leg. äXX^ ovofi «17. 

49. xa Ti/ F L R. xvavoxaiia Pr. 

50. xal omi, F L R. 

51. Tgharog a<pu)v F L R = tgirog Pr A. oxpi add. ye F. post x(>a- 
TtiOH add. TiiJ^yTCOv Pr A. 

52. rdXatva A. 
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55. avl^ovatv{»ai A F) Pr A F «-• ävl^ovai LR«« atl^ovat corr. Alex. 
56- i^ r/fiatt F L. 

57. Htti Pr — TE^c F L R. 

58. nXavatv Pr A B ««■ xlvat F L R corr. Ops* yijv näaav Pr «» yaiav 
anaaav F L R. Inaqdiiüai Pr B «=» ina^divat F L R *-» inagSivau 
corr. Ops. 

61. xgataiovaa Pr B «-a jcgatiovaa A F L R. 

62. Kavtov Pr F — xai avroy F R. 

65. xAat/acai Pr •» xXavaiTai('Xi L) F L R. 

66. ovrov A. viquoi Pr. 

67. X^/[ia B «= Xf7|U^a Pr F L R. 

68. ig Pr = c ?c F L R. Tra/Ja^ Pr. 
. 69. TC om. L R. xdxtjv B. 

70. V^iig L. T(>oy^y F L R. 

71. ^g ovxht F L'B. ^W^Tai corr. Alex. 
73. f4iv add. iv Pr A B F L R. ivinsv F L R. 

. 75r TuXainwgovat xaxdi Pr ==» xakainrngtian xai yB xaxfj F L R. 
76. ßuQvxjvnoio F L R. ovQaviwvog Pr >»» iJkivüvxig F L R. 

78. q>oßovfxkvoi ov Pr B «= q>oßov(ilvoio F L R "= (poßovfiivoi of; 
corr. Ops. 

79. 5y« Pr =« tt F L R. av6" Pr == ovx F L R. 

80. T«] Ta corr. Alex. 

81. hunc V. om. R. axaad-akmy A. 

82. df^avio Pr := iöe^avxo F L R. '^vXlvovg Xi&ivovg Pr == wv^iVotc 
(nt^ivovg L> X/^ovc F L R. 

83. j^aXxov^ T€ ;fpt;rToi;f Pr=;if()t;<TOt;^ T€/aXxoi5f FLR. juaTa/a>c PrAB 
>=B fÄazaiovg F L R. 

84. y^faviv^lvxug Pr *== xoovtvovxtg F L R. 

85. post fiaxfjv Pr A B omisso fine v« hahent twxoig. 

86. xal prius om. Pr codd. conj. Ops. ßovXfj Pr A »=3 ßovXij F L R == 
avXTi coDJ. Alex. 

87. finis hujus v..deest. Alex, e conj. suppleri vult avaxxog. 

SB. xXijxfj Pr. fiuis versus deest. noki^cüv e Sibyll. Hb. XI. v. 233. et 
301. conj. Alex. 

89. ov Pr A R == ovx F L. Xeixpei Pr A «== anoXtixpei F L R. x^ ov 
Pr = Tov F L R =?: t' iov A v. mulil. in 611. 

90. xtjg F L R = om. Pr A B. J' wg oaa Pr A B == J* c5g oaa {oaoa L) 
FLR add, )^€ L R »» Sdaeig 00a ngiad'ev eodend. Alex. f^Qtl^ag FR. 

92. deesi finis. post hunc v. in cod. B nee non in exemplari mscrpco. ed. 
Pr trium versuum defectus notatus est. «» codd. A F L R lacunam non bab. 

93. yaiav add. xal L R. av&Qcinovg xotxoxixvovg Pr et codd. = äv" 
d-gionog xaxox^x^og corr. Alex. 

■ 94k nag^ ixnayXotal Pr => nag^ ixndyXotg L R^= nugixniyXoig F. 

95. axtvagog A. 

96. TtafinXfj&l xfjaiLiad'fjSbv Pr A. 

97. noXitüv noXvoXßog Pr = noXvoXßi noXiwg FLR. 

- 98. /«^«Vwy Pr A == X^Q^^ ^ ==^ /ao/i^öw F L R = /dgtv tav corr. Alex. 
99. a/agri Pr et codd. ==s Ix^Q'^l corr. Alex. 
100. J' Pr=»^* ABFLR. nxoXtfiC^aiVT^YhVi^^nxoX^Lt^tt corr. Ops. 
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LOl. hie V. posft V. seq« exstat io codd. et edd. lotam v. om« Alex, e conj. 

103. SeiXoTai Pr = dtiXotg iv F L R. ß^otkri Pr. 

104. £ia7iX,rjaiJM Pr B = dann^i-jt L)atT(u A P L R. üUiiaxi Pr =« 
&X§jiaxi A F L R. 

106. in hoc v. desioit cod. R a librarii manu nan amplius produetus. 
107.* hunc et tres seq. v. ciU Lact. Dir. inst. lib. VlI. c. 18. d' av Pf 

codd. >=s xai Lact. id'ihav F L Lact. =^ id-lknuiv Pr. TioJLfv i^^ 

Xcüv F L. 

108. xiixci xig Pr F L =? xa/ x^v ti^ LacL ad-iva^og om. Lact 'i;^- 
Mfiq)d-f\g Pr codd. ==: nff4q>&eig in liliov Lact. (ed. Aid.) ==« n. Inl 
ToDroy Lact. (ed. Fr.) et Put. cod. 

109. üvS^a^'l ipwTag Lact. 

110. ovxto corr. Alex. = ovtcüc Pr A codd. Lact. tikog tarai Pr codd. 
= xQiaig IffTai Lact. (ed. Fr.) = x^ivtirai Lact (ed. Aid.) agi&irov 
Pr codd. = vnc' atpO^ljov Lact. (ed. Fr.) »= vn wp&ltoig Lact (ed. 
Aid.) avd-gmnov Pr codd. = dvd-QW7ioiat(''iTiv ed. Fr.) Lact 

112. JiyXovy Pr = dtjkova^ F L. 

114. ToTaiv nagov x6 Pr = t/ aoi rb naqov F L = Tofij« to naqov A. 
fxlkXov add. teot* Pr. 

115. evq>Qaxov F L. inoimt Pr == zroi^aa F L. 

117. (zaaayixag A. tc Pr »- t£ xa« F L. xS^oiai xi närtag Pr codd. 

= T($Soic fjLtfjiawxag corr. Alex. 
119. ac/ur^] add. xal Indrvixog Pr A B. cf. v. 123. ßorxQviov AF«» 

ßoxQidov L = ßoxgval B = ßä&Q^dov corr. Alex. 

121. /9t;^iy ig (dg L) ßa^iv FL. 

122. iXiaaofiivtj F. add. Trori F L. xaxaxavati Pr. 

124. ßi&vvioi Pr P L ==: ßi&vvol A corr. Alex. xXavaova xuxä x,^6va F L. 

125. (potvixfjv Vr ==: <pomxli]v FL. 

127i ndvxag Pr codd. «« ttovtoc e Canteri cönj. corr. Alex. avxti^lxwg 
(avxo ulxovg Pr A) Pr A B =- avxofidxovg F L. X<oQag F L. 

128. äaxi F L. 

129. cf. SibylL lib. IV. v. 109. 

130. Vaxai add. yuQ F L. l'vsxa F L. 

131. Q^f] om. B sed superscripsit al. man. *'Hgf]> 

132. Tio^Tov Pr codd. «- novxog corr. Alex. 

133. ödmdov Pr codd. Alex. om. y^v Pr codd. = y^ff correximus. iva-- 
Qr^^ei Pr codd. corr. Alex. 

134. yjJ)gct.v L. 

135. TTT^wiog Pr. ßa^v^QOvg F L. fto(>9«c ^iy(ic3v Pr codd. — ^i/^o- 
7za; avQWv corr. Alex. , 

136. ^ly^^wy' Pr A B = &fjQbg F L. tot« Pr = noxe A B F L. Alex, 
hoc V. om. tantum ^Hgidavog retinuit 

137. uvrjilovüi Pr B ■«-« aya/C^' L)5ot;(T* F L = avaia^ovüt corr. Alex. 

138. nXri^Hg B. 

139. ßaaiXevg Pi: == Teitew^ F L. iaao&iog Pr B =« lao^hog F L. 

140. ßaaiXia ov F L. tpaalv om. Pr. avTo^ (add. o A) ^evg Pr A B 
«. OL. C«vc F L. T^x«y Pr A B — mx« FL. ^ J^ Pr = ^di AB 
= xal F L. 
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14). &mti^04nt9nAf F L. ^koUov^ add. xai yaoti^t x^9^ i'^nv A e 

▼• 145. omissis intemedüfl. 
143« famic et duo seq. v« on. A. cf. not. ad ▼• praec. 
144. ßgatol add. äXXoi F. 

146. fuxQWP Pr L «• ^tagwf F et coaj. Gast 

147. fifiSw Pr A F L —i fAtjSüv^ corr« Alex. 

159. €?c Pr A B — Sc F L. , cf. Lact, de Hort. Pertec. c 2. ihv Pr 
— Sic L — cfAf F. l'<]pAf$fy Pr. 

151. kaovg Pr A F L ■» yaoy^' corr. Alex. iaaviovtag F L. tl/ur);;0t 
Pr A F L «-i vf4.r^üa corr. Alex. 

152. fß oXf] corr. Alex. 

153. TOiaiv fiivty Pr A B •-• toTai ^tiviv F L. 

154. Ig 6^ äXtüav Pr B F L «» ^^ t^ olnrav A corr. Gast •» il^iham 
corr. Alex. 

155. tcTOfTov Pr F L •» rer^icTOt; AB. 

156. fiivog om. F L. 

157. avTol Pr A F L «a ijv %oi ex Ops. conj. corr. Alex. ed-uxav Pr. 
Ilo&iSmvi corr. Alex. 

158. t' om. F L. 

159. xa2 avT^ (om. tc) FL. 

160. 'ItmXtfiv L. T^c Fr Casl. = t* r^c A B — ^C F L «» ^' ^C corr. 
Ops. ivexa F L. 

162. IWcai Pr B ->* IWcrai F L. dyriroTg F. 

163. /u/ycic Pr A B = fnviig F L. 

164. taanai {lanat A) Pr codd. «. (W<a< corr. Alex. /t<£ya Pr coäl 
»» ^cycr^ corr. Alex. 

165. aop Pr L an Sy F. iäaq>og add. y^ F L. 

166. hmic et seq. vers. cit. Cl6m. Alex. Paedagog. lib. II. c. 10. ^o<- 
XiTai Pr "m fÄOix^ot F iL Giern» t£ xal avigwv Clev. nidiüv L. 

167. dv9f^i>Qi naawv Pr oodd. == »avr' axa^a^TC Giern, ex v. seq. 

169. xa&iäeTo Pr A B — xad^iditg F L = xad^iSoio corr. Alex. 

170. xXavoH xal af^v Pr codd. = xXavatxai rjv corr. Alex, 
171.'otrr£ Pr codd. = ^t€ conj. Ops. fitlq)Ovov L. . 
172. fifjxavätai Pr F L "= fifjxotvduTai A B. 

177. (AQvvov Pr B ==s fjL6vov A == /wow FL — fieTvov e Gast. conj. corr. 
Alex. (pXoyid-ovu L. 

178. Ta()T<f^£ov] add. t' Pr A B F om. L. oYxfjaiv L. 

179. ai'yvTrr' B. t' itjv (Tifjv L) t' Pr L =: itjv t« B = Terjv F el 
corr. Gast. / ' . 

180. OLQXVY^ ^^ T< Fr A et pr. B «==1 a. av tb ab altera m. B == aQxrffi^ 
F L e= uQxrjyog Ictj corr. Alex. jivovjug Pr codd. = d-avovri^ 
corr. Alex. % 

182. xTi/v^craa Pr «• xTi(r^<raa B i«« xri^^cura A »= xAi^^ercfa F L. i^' 
xaiatg B. 

183. alwoiv B. 

184. nijXid^fpfi Pr. 

185. ^loXvJax^v/uai^c Pr B ;>= 7roXi;^air(»i; fi€?cri; FL* ;^^PrBF'» 
;^(^(>fti L. 

186. noXvhfjg L. 
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n. KtmaoTtöv Pr B 1-* xvndd-iov FL«* Kvnaaüiov coir. Alex. 

J9. c5 ^. xor Pr A B «^ i5 ^rißai Fl — ^^17 c coiy, Cast. corr. Alex. 

)0. i'gaUari Pr B -^ l^oXlan F L. ^^ara L: ^Scdovaa] Xaßovaa F 

sed in marg. ßaXovaa, post hunc versum cod. A omiasis vergib. 37. 

seq. ad v« 227. transiu 
^2. €^4tl^ag F. *Vwx' F L. 
^4. cti^ionwy %i Pr «"> aid'ion'^v ¥ L. 

95. TBvxaQiv Pp codd. — - t/vtv^ii^ conj. Alex, ^/i^] j^/a corr. Alex. 

96. TteyianoXH Pr codd. corr. Alex. xXavaei Pr codd. <-■ KXavaai corr. 
Alex. , , Ji' Pr «a yä^ F -« xai L «» a« corr. Alex. aifjg Pr F — • 
€r.rfiy L «- noiei corr. Alex. 

97. t/c add. aäg F L. 

98. iXiffvä L. ' 

99. Ttaiau Vr m^a navaif FL. &^vov arvyeQov Pr — v^pj/Vova« ort;- 
ytQov F L. ^ oA,€^()ov 7r()ic xai(»^v L. 

iOO. ßgvTia0t Pr codd. corr. Alex. FdXotg L. 

SO 3. JSiioviog conj. Alex. /aX<xai'oy Pr »^ /aXXixa^^cuy F L. 

105. tiyifi6viva(y(^i Pr) Pr B P L — ^y€^ov£va€< corr. Alex. 

i06. xal Pr — om. F L. 

2S07. atyoxaiQhfjg Pr — alyoxeQhtiC B F L. 

208. o^^icXr^ei Pr F L «»> dficpuXi^ -corr. Cast. 

209. ftiT(on(p Pr «» fjitronw F L. 

210. TtSQindfcTuXov L. 

211. ifAngiOftog (super £a scripto og) L. 

212. f^axriiioiq Pr. 

213. arovaxott&iv SXi]v (oXo^vF bXo^v L) Pr codd. — crroi'tt/arc ^M&v 
e conj. Cast. corr. Ops. t€ Pr B om. F L. 

216. lad-fioTo Pr — ?oticü F L. 

217. a^l^ovaiv Pr «« aSot;(ri FL. ae Pr A F L -*- t« corr. Alex. 

218. TiöXv-i^XaTi vox alias inusilata. 

219. nQOT^&ijrai Pr. 

220. To^TO F. no^ffai F. # 

222. nXayddi FL. 

223. hlgoig Pr B «=« iT/(>^C F L. rfcü<r£« andaaa&ßi Pr A B -w« dcAw*^ 
ndaaad'm F L «««^ iwaeu nda, corr. Alex. 

224. amyyov Pr «•» ä^ov F L. 

226. T^ff 7roX«ü>g T% fnydXfjg Pr F L et (add. T€ post fi^.) B. 

228. xal om. F L. xaxaiatv Pr B. x^pai^ Pr codd. == xjy^oiy corr. 
Alex. hie v. et novem seq. in cod. F repetentur infra post v. 244. 
item in cod. L excepto v. 229. • 

229. xal prius om. Fl sed habent in versib. repetitis. xaf^droiat Pt 
codd. corr. Ops. idem v. recurret infra v. 243. 

230. hunc v. om. F L sed F legit v. in v. post v. 244. repetitis, sed habet 
fiXamofiivr^ et ndXiv, x-ilatfog Pr ■— x^icemg A. idem cod. versus 
14 seq. om. cf. v. 244. ubi idem v. 

231. hunc V. om. FL sed hab. in versib. -post V, 244. repelilis. 

232. ßQOxhg Pr codd. =« ßQorwv P L infra in versib. repet. unde corr. Alex. 
ov Cast. et P in versib. repet. == oe Pr codd. /oX«»/ r«« Pr F L R 
B» xaXinvvu B mm ^aXinalvu corr. Alex. 
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233. gifp^iic B. 

234. dti^fiHag.9T^>» StiXvaag FL. ze xaxov Pr — > xa)ra^ FL^'ß^ 
%6v F L in versib. repetilis. xarAxhfaa^ Pr codd. «» xaWxXvact^ 
corr. Ops. 

235. mvxottg Pr et L in versib. repet. ==> nxvx^g B F L« 

236. aa%axa Pr F »» vaxaxa L et F L in versib. repet. 

240. axaylovaa Vt "^ = axvytovaa F L «= ovarcc^ovaa e conj. corr. Gast 
nifia num FL»» ßQWfia Pr. 

241. ngoßaivi ¥ h. 

242. fvixtv Pr — i'yfxa F L. 

243. gaiiiwrj Pr B — ■ (>* Ojti^i) F = gofufff L. 

244. dgxfjv Pr. euodem v. et seq. vid. siipra v. 228—229* 

245. auti^ofi^vijg ¥L^== ßXanto^Uvriq Pr. nakiv F. post hunc yenm 
in codd. FL decem versus supra iam obvii scilicet v. 227 — 236. ^^ 
petuntur, ita tarnen ut v. 227. 228. 229. in marg. ' inferiore legan- 
tur, ac deinde in, textu ceteri versus septem exarati habeantur. vii 
dissert. meam de codicib. sibyll. oiscr. pg. 18. In cod. L. iidem ver- 
sus excepto v. 229. recurrunt. Quibus denuo cum parva lectioflis va- 
rietate exhibilis pergunt codd. v. 245. seq. 

246. x\l&i Pr — xXri&t B »- xUi F L. Svafj%iog L. 

247. nkQa)q yat* Pr — negifjg F L =^ negaig yij corr. Alex. noXifioio F L 

248. re alterum om. A. 

249. ^Ivoq A B L === yivog Pr F Lact*. hunc v. cit. Lact. Div. Inst. lil). 
IV. c. 20. 

251. Unnrjg B. 

252. igfßfvuiy L. / 

253. 0vqI^€i Pr. 

254. i/&QOvg Pr codd. == ix^QOv corr. Alex. 

255. akk^ A. xaxfo L. 

257. §vXot; Pr = '^v'kov A F L. noXvxagnov corr. Ops. 

258. arijaiv Pr A B = arrjae V L. 

259. x^Cktaci fxa^aiQa (om. ayvoTg) A, qui (Lidxatga ex v. seq., quem om*. 
huc relraxisse videtur. 

260. hunc v. om. A. rtigt B. /nfj Pr -« ^' F L. . an^&iai F. f^i^- 
X^^tgot Pr B et A cf. v. praec. — (ndxatgav F L = fifyaigi corr. Ops. 

261. d^Hoyivig FL -== d-itwtviig Pr. ' f.i6vov L = (tofw Pr A F. 

262. xlXog^ Pr codiL = x^uXog corr. Ops. male. cf. ApocaL t. 1, 1. Rom 
c. 6, 21. 22. 2. Cor. c. 11, 15. PhiL c. 3, 19. Hebr. c. 6, 8. l.Peu:. 
c. 1, 9. c. 4, 17. ayvog Pr codd. = ?gvog conj., Alex. 

263. ;ra()i]€flr(Ja A. 

264. negawv Pr A F L = mgl <j^v,corr. Alex. 

266. xvödXtfiov F L =^ xvSdXifiot Pr. 

267. ftovomg] yXciaaaig Pr codd. =» fxovaüug e conj. Alex, sed omitteDduo 
fiovaaig, intazfjaovat corr. Alex. igdnifyiv F L =» om. Pr. 

268. latg d-ioxifxoig L. 

270. xal om. F L.^ xakov üg^ovai Pr codd. =>=' xaXa nga^ovai corr. Alex. 

27 1. xaxol Pr A B «= xaxfjv F L. aS^toftov Pr A := ä&io^oi F -= a^w- 
ft(jog L. 

276. voriai] Pr ß == vorjaei F L => vorjaat corr. Alex. 
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77. Ttotrravfi L. Travra B« äßgotov L. 

79. yvwag A F. Sc A. 

30. vdotg Pr = vooi^ FL. 

Sl. fauDC et duo seq. v. cit. Lact. Div. Inst. üb. VU. c. 24. \ißQal(av 
Pr F L »? hvütßimv Lad. di x^wv uyia IM {l'atai A) Br A B «=« 
di fAÖvwv fj x^^^ ^Y^^ ^^'^^ F L ■» dc^ fxovcjv ityla x^m Lact. 
S* otffii Pr B F L — Tfc^' o¥oh A Lact. 

82. x«£ itä yXciaafjg Pr codd. — ■ rjd* dnb ntjyijg Lact, et corr. Alex. 

83. yciXä i* a^ßgoaiov Vr »^ fidXu t* af^ßQociOv VLmmydXa t* (yXa- 
yo^ ed. Fr.) dfdßgoaifjg Lact. * 

t84. fiovov add. T* F. iovra F L. 

185. TtioTtjv L. 

186. d^ om. F L. «y/vaXige« A F L. 
287. Ttkri^wv Pr. 

i89. xa« om. L. nolvtigaroi jgdXX(i<: F L. 

292. !^a/a A. XvJwi' t« 7ioXi;;(f()i;(T£i>i' om. Alex. v. mutiio. 

293. ägt^fiijdog L. versus mutilus in codd. et edd. 

294. ;fJ<r/MaTi Pr «- /ocr^ucrtri FL. ^'5«Tai Pr F — ^g«« L «• Vg^ioi 

corr. Alex. ^ ^ ^ 

295. w(»^i^g ^rf* 0T£ vrjog Pr A B «=- ngfjvfT^ tjroi on viiig F L. Inii/tXri^ 
Covatv Pr. diXXaig Pr A L. . ^ . 

296. hunc et seq. vcrsum cit. Clem. Alex. Protrept. c. 4. olftwiag L. 

297. vamdovxai A. 

298. a^&itog add. xa! Pr. 

299. üQdxovQ B. avcfyyot; B F L i— dvdyvw)g Pr. 

301. *iya«Ta« Pr B = i'arat F L. «Vtf(i«a£ F L. ßgorolati-otv A) Pr A B F L. 

302. ndvxag ydg FL. 

303. ßQovratg dangonaig u fh'^ßgovrf] n artgonaTg re Pr. 

304. dva^tviai{-hoi L) F L. ll^oXo&Qtvaii FL. 

306. yäg om. A. af^vgva] andgia cod. G. xX/owaa Pr L. ^vxot;(H 

vor Pr codd. «— Sdfiogvov e conj. corr. Alex. 
308. f^iiiga Pr. ^ 

3Ö9. naXdfjLmai Pr B — naXdf^^at FL* ^ ^ 

310 oig)«rc Pr. gt(pitau FL. ^i<]p€i(j' corr. Alex. to aov Pr codd.— 

TOOTov corr. Alex. Ij Pr F — €iV L. agf^a Pr codd. — /agua 

corr. Alex. •=• «Xjua conj. Gast. * 

311. Ttvfiijotai Pr-« xvfitloan FL — iev^alotoi con. ups. 

312. äy i?ow£y Pr -• uvi^ovatv A F L «= dvuidl^ovaiv corr. Alex. 
313: dS^(T7] Pr B F «. «M^<t€« L et corr. Alex. 

314. yvfÄWv Pr A B — xvfxwv F — xv/nalcoy L add. ydg Pr A B — om. FL. 

315. itovaii'-iv A) Pr A F L — aid^ovm corr. Alex. rapgQ^tTaM' L. 

317. xogxfjQf* Pf^xog/vga B et A cum x suprascripto — x/()xv(>a FL.. 
xcJ/uiyv Pr codd. — xcifiov corr, Alex^ 

318. xai add. av F L. 

319. mTrolfjxa Pr = nenoitjHag A B F L — mnodtjKag conj. Ops. ;ro*v- 

d'ax()V FL. 

322. ^iova L — ^iovi A. nXfjgodttoa F? et coig. Ops. — x^i^^o^^raa Pr L. 

323. ^€oro no&Tj n Pr codd. — ^eov x^^og i] rt corr. Alex. 
326. äv8ij¥ Pr codd. — aoid^v corr. Alex. 
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328. ;if^oy2 om. B. rfj om. F L. . 

329. f^eydX* ijvuaaag F. 

330. l'p^(o Pr codd. «-* iyv(og corr. Alex. 

331. tiiv] &iiv Pr. 

332. ua}] Ti ¥ L. ^iig] r* V L. 
334« xoplfjaai Pr. 

335. avQOfifvov F L -^ avpijp (irt!()itf A B) fiiv Pr A B. norafiiibv L. 

336. «XXi^anoytc ToXafy« Pr. iXX^tmovtiwe idXaivav F L. ^v$«C 
Pr «M ^S«i nori PL««« ^a<i o* mscr. Antiraacb. »■ ^«ev^cc <f' corr. 
Opsop. aaavQlmv Pr •-» daavQirjg F L. 

337. /Ma;fi;y P L. 

338. aiQH Pr codd. a<()ir corr. Alex. 
3^9. fiyifioviofv Pr — ■ ^yeiii6v(av V L. 

340. niaiSiaai Pr F »i- naaidtaai L •» nialSaiat corr. Ops. »» moiSrim 
corr. Alex. 

341. «(»«yv L. 

342. /utya F. 

343. d^anoc Pr A B <-^ äditog FL. 

344. J' ttl&iQOQ ovQavig evgvg Pr A B •— i J' ai&iQtov ov^avov iv^v FL 
> — öi aid-igog oi^avig li^vg Ops. ■->- i^ oI^Iqiov äva ovquvov 
iVQvv corr. Alex. 

346. £^ixt' Pr A B «^ äq)&itot F L. 

347. avTtg A. 

349. f^iXaiyali] Pr F L = fjitXavai'tj B «= fAtXav^'iir] corr. Alex. ' cxon^ 

Pr F — oxozii] L? et cörr. Alex. , 

350^. TC om. FL. 

352. ;iaX/.v iniaxonov L. 

353. avToy F L. i^ om. F L. d' ovu f L. 

354. UQvwv] avdQwv A. j()<|U97XO>y Pr. 

355. ixdvaiä^ovia Pr B -— ix&vüid^oytegi'-tug corr. Alex.) F L. f4eydkid 
L. xigwxQvacov FL. i 

356. OQfiaig Pr codd. »> egf4aTg corr. Ops. Xi&lvotg F L. 

357. fjYeiara) Pr — i\yda&(a BF — ^e/ L. 

358.. Lact. ' de ira Dei c. 23. .hone versiim et duo seq. cit. l^anoXlor^^ 
Pr B -*» l^anoXiafiiüH pr A) A F «*» H^anoXiaatj L Lact, et corr. A. 

359. f^fj Pr codd. «^ Tray Lact, et Ops. ßlwov Pr codd. Lact. «-> /^idrov 
corr. Alex» Tt&vtug oX^atj (oX^a^ FL) Pr F L «ts» tpvXov dvatdi; 
Lact, hunc y. post y* 360. hab. edd. et codd. Pr A B. nos iuxla codd. 
F L et Lact correximus. 

360. ytveuT^a L. . 

363. cum b. v. cf. Lact, de Mort. Persec. c. 2. 

364« voov Pr codd..«« vo^v B »■ potf corr. Alex. oltr arofia Pr codd. 

«» 2Si;(rT0jua corr. Alex. 
366. t' om. F L. 
3^7. ciXfT* avthg A L. 

368. in cod. A post il^oXhu quataor extrema verba versus seq. exstant 
omissis intermedtis. 

369. T* om. L. S^mr* V L, 

372. alfia 7& t' ox^ov Pr A B «^ tä/4tt9og Sj^&og (o^^w L) F L. 
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373. T17V u 9t B*» %i}g ji Amm ToTc ti F L. atm^M Pr codd. «-« atd^ 
^H corr. Alex. 

374. dää' Pr A «> dtiaowfiv Fh-^T^ y corr. Alex. ßmiUX ^^ Pr •«> 
ßaa. d^ A F L -» ßaatXiihi i* eorr. Alex. 

375. nvoi] PL. 

376. avT^g Pr codd.«» avug corr. Ops. *« av^i^ corr. Alex. 

377. ßg^i Pr. (negoneat F. 

379. o^ix^ijg Pr = o^//Xiy F L. 

380. vid. supra v. 109. ' 

382. ^iq>tüiv A. noXinroX B)£^/tETai Pr B «»» noXBfxl^eTat F L. 

383. a^^ig Pr ß = avT<c A «= avroig F L. 
385. xaxaffj-ra Vy' Pr B F i« xaxoTtiTog ^v L. 

387. ffjL7ioQ(C,eT^ Pr B -=- inogiXn^ FL. 

388. Tty^aiv Pr A B -=- jfyioi F L. larrioaxo Pr = iuriJcroT« F L. 

390. a&tixlüTmg f^iytj Pr codd. — a&ifuajog ififyt] corr. Alex. 

391. yivhffQ' FL. 

392. i^aluTjvav Pr — l^al^uvav B -*« i^^ff^niV ^)^^^ F L -=* ipfxlTjvoi^ 
corr. Ops. 

395. aoro ((Tov A) T^y Pr A B F — o^ro (om T^y) L «=« aiio to e €ast. 

Ops. conj. corr. Alex. (piXod-Q^ovog L. 

398. Ijvixa add. cT^ L. ^ 

400. d-dXovra L. &fjQi]fiOva Pr. 

403. ae yfl L. 

404. noirjaai Pr i^ noir]ae F L. aeipog Pr «■ ^«off F L. 

405. xiiafiov Pr A B «»■ xa2 x6a(4X^v FL*-" x6üf.iov corr. Ops. t' om. F L. 

406. (liya A. ^eri^y Pr A B — d^tov F L. 
409. iliQQixjJt FL. 

411. oAero L. aw Pr B F ina&avuTtjp L? — f/i' A&. corr. Alex. 

412. xovx^Ti] ovxhi L. 
414- vciiüiv add. )/£ F L. 

415. 8 F L =« oV Pr. ^€o^] naxfig L. iyyvaX/J« L. 

416. naaiv Pr A B. t* om. A. 

417. ngoiegov F. Xaßovttg Pr F L — Xaßov edd. 

418. tJXtv nilkig Pr — «&« n^Ati^ FL. 

419. Taüv om. F L. 

420. hunc et seq. \ersi|m Lact, cilat Div. Inst. lib. VIL c 24« inodijat 
Pr codd. Lact, (inoiriai Lact. ed. Aid.) Tavttiv] avtiiv Lact. (ed. 
Aid.) »» tavxfjv Lact. (ed. Fr.). fnifjoi FL«** inoifjatv Lact. 

' (ed. Fr.) 

421. XafiuQOT^Qav Lact tc xai] xai Lact. (ed. Aid.) «««^ ^if* Lact. (ed. Fr.)* 

422. ayiov ' ze (r ' A) Pr A B =- a. no%* F L add. e conj. yaov Gast. 
vtfiv conj. Alex. inorjaev FL., 

423. ntQixaXia F. ^Ji nXuat Pr B — riS\jlnXaa% F L. 
425. aixhv Pr. 

427. aitf/ov Pr — aUloio F L. 
429. ßgoTotai add. rä e conj. Cast. Ops. Alex. 

431. q)6vog Pr — (p&6vog V L. 

432. avrä Pr codd. *«" Tovra corr. Alex. »((»(xit^er L. 
434. /ft^o^^^ovc add. xa« F L. 



vm SIBYLL. ÜB. V. 

435. novhn^fg Pr «• noXvitil^ L «» itovXvit^^ F. fiotin^ F. 
437. iv(p(ifjtoio Pr B »■ iifpQaxoio FL. 

488. oTQW&Uofi Pr B F L ■>« jQwMaf^ A — etfta&riajj corr. Akz. <Fa<- 
o^ftf ro Pr >■■ aciffftro L — ■ anefioTo F. 

439. orfSiio Wifihv (ffjfAiv L) ova/xi;; Pr A B L ■» a. 9). jf^a^^yi;; F «:» 
(m^* atptfiov ivayvri corr. Alex. ^ 

440. /oX^/oiy L. ^^ Tc/pfo F L. /u^ dj F. 
441« x^ar^ijc Pr. 

442. {ff/cv Pr codd. ■-* <ax^c corr. Alex. 

443. &aiii F. &f]TivovTag Pr codd. «-i d"i]Tfvovaa corr. Alex. - 

444. agoviovffa F L. c?^ Pr codd. — • inl corr. Alex. 

445. amxcSy Pr codd. <-■ ädixiwv corr. Alex. Xvr^a Pr codd. b=» Xvygä 
corr. Alex. ninofifpag A F L. 

446. Jifa« F »■ ^oirci L. ;i^oXov Pr B F L » Xiyov A et corr. Alex. 
448. nXanivovaiv L. dg *IxaXlav ¥ L. 

450. xgi^ijg ?r A B F — x^^i^ti; L. 

451. d't^ii] ata^H corr. Alex. 

453. fjiivog Pr codd. «» fj6vog Ops.. 

456. (r€ prius om. B. ^/v^ Pr. 

457. xXavtranfj^ Pr ■« xXat^ovrai L. 

458. OT* Inavaaj* Pr •— 8t' Inavatx^ F •» otc TiavortT A L. 

461. iv alterum om. A. aolri F L. Xvxfoiai Pr codd. ■» Xißviaai 
corr. Alex. 

462. xo0/iOxa(M7C Pr A B ■>« xoa/Äoßagtjg FL«- xocfiofiav^g cod. G. 

463. /^acFiXcr^ L. 
^ 464.* «TTÄS ^ Pr. 

465. 7ttjywf4iviav Pr. 

466. cfc o<r^^a F L. 

467. Seivwv Pr -« ^ciydv FL. 

468. yoi^ac FL. 

469. Xaig)dpovTai. L -<-> q>aaaovTai (sed superser. |a rec. m. XaifAaaaovrm 
ttvil tov iad-lovat) B. 

470. pro xajUovai tQant^av codd. F L hab. xaxliovatv änavrag e fine 
versus sequeotis, omissis intermediis. 

471. hunc ▼. om. FL. « 

474. bXiytj noiXiij Pr — 0. fioXi^ B — 0. noXttjg FL — oXiytj neXtfj A 
<— • iXiyijmXifj corr. Alex. laatrat Pr F L. 

475. agi^fidiv F. 

477. i'innaXiv Pr F L. &v ll&ij L. 

478. Vyo F. 

479. oJSi L. 

484. hunc et seq. versum cit. Cleoi. Alex. Protrept. c. 4. pg. 44. tatj 
A F L- — toarj B. S^ om. Clem. 

485. (Äevag L. utaxrog] avav&og Clem. y/a/Ä^iu&oig Pr. 

487. hunc v. et seq. hab. Clem. Alex. Protrept. 1. cit. odgant dem. 
Xi&oig] Xl&ovg agyovg Clem. noXXä fioyi^otig] noXXovg Clem. 

490. vovv add. d* e conj. Alex. q>gBai Pr »> /jgcl F L. 

492. Xivooaaioc Pi* A B m Xtvavaaiog FL»" AiveSoroXog corr. Alex. 



S16YLL. LIB. Vf. LXT 

495. x^Q'Q ^^ eodd. >» ;ifo^<y corr. Ops. ^] of A. ual Pr eodd^üwi^ 

corr. Alex. ooTQoaUvoig F L. 
497. ariyjw^iv A. 

500. Tov t/w/orp. Pr A B -« V^;^. riv F L = Toy ojn. Gast, 

501. lavai F. 

502. ai %äg Pr -» avT^y F L. ^coraxToc Pr A B «» ^fOTfvxTO^ F L. 

503. xeiyotaiv Pr B. 

504. TQvßaXXüiv Pr A — TQtßaXXwv B F L. 

505. fxdvoHf* (jiiiivoHJiv F L) alyvnTov iriv tc (tb om. F L) uQOvad'ai Pr 
A B F L >"- (zAXwa* aiyvnzov yaXvLV ägovad^at co^r. Alex. 

506. a^'govra A. t;aT£(»a ndvTa Pr >=^ tiaT€()ov anavxa F L. 

509. T€ prius] y« L. * 

510. diy] aoi F. wHimXri ug y* fW ^y F et L? 

511. J' ovx Pr -^ ovx P L. ^^vAa^ov Pr «- ifvXal^ag L «== ^^vXa^av ABF. 

513. aikrivalag Snvhv yokov äaugontjoiv L. 

514. fidX* fjv Pr P L «■ f^aXXijv B — • /tia;f^v corr. Ops. 

516. «Wy« F L. iua/^C Pr B — jua/iyy AF L. ig Pr — rff F L. 

517. ^/xfpog Pr B «— dUatgog L »- ^/xcpckic F. ^Uagar' oitfig Pr codd. 
e— ^XXo^aTo ÜTvg corr. Alex. 

518. afyoxiQog Pr A B ■» aiyoxiQwg V L. 

519. alyoxiQWXog A F L *=* atyoxigaTQg Pr B. 

520. xai] tiv F. 

521. ^idv/uft) Pr «f» äidvfiwv F L. 

524. xce^xo^oc Pr F. i 

526. r^Si A. toXh&fjoev F L. 

528. avro^C FL. 

531. fpl/av Pr B »^.Qlxpav A F L. deinde: Xoyo? ?xtoc. <yTi;roi yX^: add. 
F B=* 0x1/^01 (pXfj add. L. 



IN LIBRUM VI. 

Aoyog ixr(f|f Pr A et add. ad marg.: h^Qag(-Qov A?) elrat tavra doxu. 



.0 ... 



cf. Lact. lib. ^IV. c. 15.«— Ix twv ngo(pi]Tixwv aißvXXf]g Xiy & Q\* 

2. yevhfjg om. V et pr. H (hab. altera man. H). 

3. /.iiqnov ytvvfj&^vtog {yfrtj&ivrog A) PrABF, L— ovnw yiwtjd-htt 
H M V. ' im\] in\ L. xara H M V — Jfcl Pr — om. F L. t6 
diaaov Pr F L — So&tiaavi^aa V) H M V. 

4. Ttgo/oaig (xQoxoaig B) add. d* A B F L om. H M V. 

5. yXavxi^ nodl xv/nara {xvfia FL) Pr F L M «;» yXavxtimSi xv/aau H V« 

6. ^x nv0og ix {iv Pr) ngdtov nQWTog ^eog oare {otB F L) xal (om. 
F L) fjövv Pr A B F L •-■ Off nvQog ixtpevl^ag ngwxog {nQcSrov V) d-tdi^ 
oxfjttai fjSvv H M V. 

7. nvivfuari yivo^uvov Pr A B F»L ■— • nviifxati yivv^S-ivra H M V. 

8. ßQVOvai Pr A B F L V et H? -= ßQvaovat M H? nAvxa Pr A B F L «« 
nriyal H M V. parlcm v. iv^tioH rf' av&og xa&agov cit. Lact; Div. 
Inst. lib. IV. c. 13. 
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10. oi}poWiic V et HIj ^«^oic Pr. 

11. ä^H Pr F L — (tf^ci A — * ^ga H M V. luAffi Pr F L -» nioüH M-= 
Ti Jfff I H V. 

12. aixrira^] av^it mxi H V. . 

13. hunc et duo seq. versus cit. Lact. Div. Inst. üb. IV. c. 15. m^evan 
Pr F L Lact. «-■ m^tilmte A B H 11 V «»> nai^tvaui Q. vSaavg Pr -» 
yoiiüovg A — yoaov B Lact. =■ v6fiovg FLU«— v6/A0ig H Q V, 6' 

(t* M) dvdgwv Pr F L M •-• av&gcincDP Lact ■=■ t* ävovg (t* avdgfi- 
novg) H Q V. anoXvmt Pr F L Lact. — anoXvti H M Q V. hi Co- 
dices versum legunt hoc modo : Kv^iara ml^tvafii vofxoiq t' äv&wnovg 
{vofjiovg t' ivdgdiy M) änokvft. 

14. avtjati Pr codd. et Lact. (ed. Fr.) — > C^aci Lact. (ed. Aid.). ttd^iorag 
Pr B corr. A — te^viwrag FL pr. A -= Te&vfj{i H)ctfTa^ H M Q V 
Lact. xandatrai Pr F L »- änajoirai Lact. <=» unoiatrai H M Q V. 
Xi;y()(i Pr F L «» nSXXa H H Q V Lact. (ed. Fr.) — noXXotg Lact 
(ed. Aid.). 

15. fiiäg F Lact. (ed. Aid.). gi^fjg Pr F L -^ Qrn€i(>^C H M Q V ^- n^grj; 
Lact. (ed. Fr.) «• 7197/77^ Lact. (ed. Aid.). taaet* H Q V. 

16. 6aßU Pr M — Savid F — acM^ H Q V. ;^£i()l L. 

18. yrig Pr A R F L — y^v H M Q V. 7^»<STa Pr A B F L — (p&ta H M 
Q V. (pavivxa Pr A B F L — (pavivjog H M Q V. 

19. ildov Pr A B F L — elSog H M V. yivrrj%^4wja] yivvfjd'ivTfg corr. Alex. 

20. larai Pr A B F L «- iaaerai H M V, /agtiattat Pr F M —i ;^a(»/(7€Tai 
HLV. 

21. (Aovji om. H. aoäofilu Pr F L «=> oodoftfjzi H M V. yaltj om. H> 
xaid Pr H M — om. F L V. xtiotrai H V. 

22. hunc et duo seq. versus cit. Lact. Div. Inst. lib. IV. c. 18. et Augustio. 
civ. D. lib. XVIIL c. 23. dvaq)QWv Pr codd. Lact. (ed. Fr.) "^ dve- 
(pgov F L -» (TV aq>Q(av Lact. (ed. Aid.). lov aov Pr F L Lact ^a 
roaaov (joaoy H) H M V. d-ibv H M V Lact Augustin. — ■ vofiov Pr 
F L. ivarjüag Pr F L Lact -= ivoriqtv H M V. 

23. n%m{nal \j)ov%a Pr A B F L «» nai^ovia Lact (ed. Fr.) et Augustin.— 
naO^ovx* Iv Lact (ed. Aid.) «» iXS-ovxa H M V. &vfjTOtai vor^fiaatv 

, Pr A B F L Lact Augusti'n. — &yrjjotaiv iv ofifiamv H M V. aU' 
in (in Pr A B) axuv&tjg PrABFLHMV Lact (ed. Fr.) -» dXXa 
X* axdv&aig Lact. (ed. Aid.). 

24. taxQtkpag Lact (ed. Aid.). Si\ tc Lact ixigaaag Pr F L M Lact. 
SS ixfigaaag H V — ixigaaaag Lact. (ed. Fr.) et corr. Alex. 

25. nvwfia %l aoi Pr A B M «i« nvivfjtajog qoi FL«» n^fiatog 01 H V. 
nwfxa corr. Alex. 

26. & fUiitagiojov y* & ^vAoy F L. iq>^ ^ PrBa»a; FL«» vq)* ov 
Gramer. Anecd. Paris. I, 334« ■— > ^9' ov U M V. in marg. leg. mgl tqv 

m arav^üv U V. d^tog om. A. hunc v. cit Sozoa^. Hist Tripart §. 18. 
et Hist Eccl. lib. II. §. 1. ubi cS prius om. et ig>* ov cum codd. 
H M V legit In Crameri Anecd. Gr. Paris. 1, 334. hie v. legitur hoc 
raödoc f5 ^vXov w f^axagiatov, v(p^ ov&iig H^iTavvad-fi* 

27. y^ug oi x^(hv Pr — i%u <y' ov x^^ A Yi^i%ug wuhi x^(^^ F ^ 
= ?%Hg ix^gov H M Q V. 
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28. Aar^d^fj Pr «— aav^di^eig V L^^i* iav^Jnf/H H M Q V «m act^dif/H 

A. To {rbv B) vfov ^eov Pr B F L — tüoov ^eog H Q V -»^ joaaov 
&t6g M. H^ntiQQv L. Post hunc v. add. ^x tov ifid6/40v Xoyov 

artyoi ntj rubr. F m=i^ arixoi xfj L. sed codd. H M Q V sine iibrorum 

distinctione add. : wgoSi dHXaifjm(^fj a V)* crc fot^ npwjTjp ai 9a^ 
x^ow. deiade ad Sibyll. üb. VlIL v. 218. deq. h. e. ad acrostichi* 
dem de Christo transeunt. cf. dissertat. meam de codd. sibyil. mscrptis 
pag. 28. seq. In bis igilur codd. desideratur Über VH. et pars octavi. 
NoD ineple Alexandras versum supra memoratum in flronte libri VII. 
posuit. 



IN LIBRÜM VII. 

1. hunc V. om. Pr A B F L sed exstat in fine libri sexti in codd. H M Q V. 

cf. not ad üb. VI. v. 28. WQoSt H Q V «* cä Poät M. SuXaltj a 
0J V «» SeiXaifjot e i H Q «» dttXuiri a* ai M« i. av oi corr. Alex. 

2. noXttav nQWTijv J' F. anoXei oe Pr codd. ^ änoX4aafj corr. Alex. 
3k 6i om. B «^ di yt L. 

4. J'ffiy PL. 

5. cf. Sibyil. üb. IV. v. 129. et 143. 

6. q>Xi^n) Pr« 

7. cum boc et 5 seqq. cf. Sibyil. üb. L v. 183. 193—196. aXiyu B. 

8. fiX^tv F. deest hie v. Sibyil. Üb. L 1. ciu 

9. yriv F L. 

10. in^Xüiai ^AiL^aldv ex v. sequenti om. intermediis A. 

11. xa2 üTtiaovxai L. ^ cl. Sibyil. üb. 1. v. 195« hunc v. om. A. 

12. cf. Sibyil. üb. eil. v. 196. 

13. anagvi^ati L. 

14. detXti F corr. Ops. ■=» iijXrj L — i^Xfj Pr A B. 

16. aXyia] äXytiog corr. Alex. 

17. X9^^ ^^* 

18. XinaQotv A. fxlkXovaav Pr F ■« /uAovaay L et corr. Alex, «•/^(»voi;- 
auv coDJ. Ops. 

19 Äy] ^ A. VTjXTotg om. F L. 

20. tXn ütdatg FL — iXtijdaaig Pr A B. 

21. amv F. 

23. xavaei Fr A B F L «* xXvoti corr. Alex. ae om. F L. hinoanv Pr 
codd. -« Ai;xoio. corr. Alex. 

24. aoTQ^ dg Pr «« og aax^a F L «-• S^ xiga conj. Alex. post noXXi^ 
add. nifiOH (ex y. seq. ubi noirjaei om.) F. 

25> F in marg. noti^au habet. fihaov L «-• ju/ffoy Pr F. 

26. dv^Qdnotüi Pr — iv^Qdinoig F L. vV^o^ Pr A B F L — vipoif. 

corr. Ops. 
28. ifjXfjadvtün^ Pr «-ü dtjXfoadviwr FL. 
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29. itoiyig apui Pr F L ^ x%Tpog aiia| corr. Alex. 

30. i^iXuai-^a Pr)oi;ffi Pr codd. 

31. ä/^ttVrot^c ^ ixQavTovg, JavM F. niXiixai Pr. 

32. T* om. A F L. avxif A. XQ^^^^ ^' ^ ;f(>ovoy A B F L *-> d^Qovov e 
GasL conj. corr. Alex. 

B3. vna)] vni F L. xotfitj^^o^eu L. 

34. nvf^äg Pr codd. •■ Tcv^ofg corr. Alex. navÄfiovg A. l(Aq>alv9vaiv L. 

35. «arv A. 

36. up^gwruaP rt ntlffu Pr A F L — * o. minilan B mm av^gclfTKoicip InoU 
au conj. Cast corr. Ops. «* avd'Qiinoiüiv inuaw coit. Alex. 

37. fhdvyfoy F L — ^g dvyoiy Pr A B. 

39. T^v xr/ai»^ ^y (^ F) Pr A B F L — xlutvoiq v corr. Alex. näaav Pr 
B — TTtttfi A F L. iUdtax^ Pr — ^'Joixc F L. 

41. «(»Soyxai Pr A B ■» aQi(avTai F «» £pSoy L. ^a/Jfiiov Pr codd« ">* 
/ddxif^ov corr. Alex. avilxa Suvol Pr »» airi^civo] F*L. 

42. vvfAg>iivü}v L, 

44. JiyXijoriy Pr. 

45. vnvooH L. varipo; F. 

46. txXdfty/H Pr *« ixXdinxfjug F •-« iKkdfix/njg L, unoXoyrjg B. 

48. ngSfuog Pr A^ B «• rgo/nog FL. 

49. Xtiif/ovmv A. xexagiofi^vov A. uvS'og Pr codd. *« ^/;c^C e Gast, 
conj. corr. Alex. v 

50. ixnpoft6XovTa Pr A B F L — • jt' nfofiu/oig to corr. Alex. iptgowf 
. ahl Pr A B «• <3p/()oy )'£ a«^ F L. 

51. ftav Pr B «=— fdijv FL — i^iv A. 

52. IxnitTUi Pr codd. — * eiaUrui corr. Alex. ßa^um L. 

54. xai ante tvndvotg Pr B F om. L. rvfindroig Pr codd« «• Tviroyoi; 
corr. Alex. xai xQotoig Pr codd. — * rc itgiraffi tc corr. Alex. 

55. croi om. FL. 

57. T^^p^v Pr B «-" T€ fgilv A «■ r* (if^^^y F L. nXiAftji-ait A) tc Pr 
AB—* nXtvmtai F L. 

58. avTor^ Pr codd. •-» ovtcu^ corr. Alex. 

' . 59. qpiJKf'alatai Pr codd. «» qo^fpalrjOi corr. Ops. 

60. Ä F L — t5 Pr A B. 

61. ^y Pr A F L — Iti ' cdrr. Alex. aXXotg A. anoXita&ai L. 

62. ^Wxa Pr A B — rikUov F =- tjXtxovg L? —^xmra corr. Alex. M^iy] 
Xe/t/z/y corr. Alex. fiovrt] A. 

63. xdgtjc: *^c oA/yiy (pavitjae Pr B — x^Q^iftg oXiytj (pQivifja^- (g>^vit}ai 
L) F L — /MQijg aTjg 'ftXtyijneXirj ai corr. Alex. 

64. aaavglri Pr codd. — * u 2vq/i]' corr. Alex. vnaxov Pr A B «- vnaxi 
F L = irtpod-tv corr. Alex. 

65. xorrai L. ßdgri^iag Pr k ^ »^ ßdgtj (ßaQv L) xotXiag F L <»■ A;* 
(»vTiäc corr. Alex. 

66. rXrjfiOV Pr codd. — tXiJ/wwv corr. Ops. ov] og corr. Alex. 

67. ioQÖdvov Pr A B — io^Sdvfjg F L. rgitdronn Pr codd. — ■ ngo/afim 
porr. Alex. inraro Pr A B ■=» Iätä to F L. nvkvfxa Pr codd. «» 
nviv/navi corr. Alex. noXXm Pr codd. — in* airtp correximas» 

69. ylytto Pr A B — iytvtxo F L = yeyivrjTo corr. Alex. Xoyw natfog 
Pr codd. ■» Ao/o^ Trar^l com Alex. 
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70. ad^xa tc (yi FL) Pr A B F L — » aaQx* (om. tc) corr. Alex. dvad- 
fitvog Pr A — ivüoafxtvoq B ■= ivdvodfdivog F L et corr. Alex. 

72. v^fwai L. ytly (om. L) firjjigig Pr A B F L *- &vyajtg§g corr. Alex. 

73. t' prius om. F L. no&eivti aißaa^oßivfj t£ (om. Pr.) Pr A fi «— 
aiß. « nod'. V L. 

75. dixuiojdjwv Pr A "» JixacoraTitfv tc B F L «« iixaioidrotg re corr. 
Alex. 

76. ^e<p /i^T^aX^ Pr — r« Ö*«^ nax^ fttydX(a ¥ »^ fnydh^ .&tf[i rjö* 
(om. L) L? e Gast. cooj. corr. Ops. 

78. aQvuitf corr. Alex. 

79. Ol Tfwy Pr «» ot riov B «* oluvtg ibv F L. (p^govat% A. 

81. ^(] T£ L. aniiöfjg B «b niiat/i FL., 

82. dg Pr codd^ »» wg corr. Alex. Ao/o^ F L. 

83. Xoyov om. L? 

84. qdvwv kC 

85. xXiiatjg Pr codil. «• xXc/aci^ corr. Alex. im^Xvdog Pr codd. »» 
im/jXvTog corr. Alex. 

86. ' iniQvxit'ttt h'fÄW Pr codd. cxtio Xifiiv i^xuw corr. Alex. 

89. noxt Pr = t« tiot/ k^^di %k Fl. iHy^rfv Pr «— iädyfirjv F L. 

90« ipiq^aSog ov Pr »» afAtftadog ov B F L «« ufi(poö6g • ov k mtm o^qpa- 

Jov c5 corr. Ops. = ^(KfoxfQwv av corr. Alex. üvyx^Q^yfi'^^Q Pr 

A B = ov ^^wgrjyrjjrjQ F L. 

91. nv'^atfiivw dciaei aoi Pr codd. •=» i^^ajuivo^ ^Cüffti^ o! corr. Alex. 
aTiiyyay« A. ^xto7£ J*] J' ^x tcJt« A. ayjjp Pr «» 4^p A B F L. 

92. ^Xfjtpeig Pr — ^X/t//«ic F — &Xi^7]g B L. ^x di Pr B ««- ^x ^eov 
F L aa rjf$i corr. Alex. 

93. Ä«;f^/y Pr A B F — iXtyx^iv L? corr. Alex. 

94. ilg] u B. er' X^oqxa Pr — <r€ diäogxa B F L. 

95. igydaaavTo corr. Alex. 

96. /?a(»era Pr — ßagttav F L. jUfToUcx^a €c Pr A B •»- ivaUa§<ia^ F L. 

98. ante nktovxkg add. ae F -» nXiong B. 

99. T^o/ov corr. /ooi' F. ai'gbi;criv(-a< AB) Pr A B F L «» aidl^ovcti 
corr. Alex. 

100. övaeßaxrt Pr. 7ii;(> a^ Pr «- 7rv(> ac L ■» 7ri;(>ai F Ops. 

101. änoXei a Pr codd. ^a dnoXiaat] corr. Alex. 

103. x€Xr«yÄy(-yv^ Pr -yvjj Gast.) Pr A P L Gast. «=» xAr« yuit] B et corr. 
Alex. äXnrjv Pr A B — = aXniv F L. , 

104. oXrj Pr L «a oXijv F corr. Ops. ßadvtrcpoQov F. 

106. ahl add. J^V F L. xgvfaaXhigi'Xiotg B) Pr B >»» xQVf.iaX{oiai F. 
x()i;oTaXo/^ F «— x(»t;aTaXXoi(ji B. 

108. ^axtjdovitj L. Xoxfi'tjv ^r ¥ ^^^ XoyXf-iijv ^^ Xoy/rjv corr. Gast. 

109. amarov Pr. • ' 

110. Soxitig Pr A B «• Soxfrig ¥ L. 

111. Idguiri A. • 

112. ^aQfxdQov(av Pr) a£ Pr A B «» fiagf^agatov (om. ac) F L. 

113. iJtiXX(jD ante ^€(ijt<^ A. ndXtv Pr B F L. 

114. aoi PrA — 06 FL. cf. Sibyll. lib. XIIL v. 119. 

115!. övaßovXöi Pr »» ävo^ogXoi ¥ L. cod. A omissis verbis xaxo^ usque 
ad (p&e/ybf.iivtav in v. seq. hunc v. cum seq. coujungit. 



Lix sbVll. üb. Vfl. 

116. y< v^ri^ F L. 

117. t%l/ia9ai L. 

118. tXfffiw Pr A. 

119. ilioXia^c Pr. 0X^17 L. 

120. TC om. F. 

121. oaov FL. ji jcai A B F -» arai Pr L. 

122. 9X^17 Pr. 

123. ciU hone ?• Uct Dit. Inst üb. VII. c. 16. 

129. inafijjov Pr codd. ßia^ofi^VTj ä* aga yata Pr codd. 

130. &iov Pr *— &twv P L. intdi^ato B. 'ßüffiovg Pr F L «— ßwfioiq 
corr« Alex. 

131. ^j Pr codd. aX/£a ^/yra Pr — oX/i/^/yro FL*-» ixiAia^ina 
corr. Alex. 

134. daaodfitvoi Pr •*" iatadfÄivot F L »> dvadfitvoi A B. 

135. IxXa/^oy Pr A B »- J%a/9oy FL — ilXaßov corr. Alex. 

136. Xo7^oic(-cr< FL) Pr A B F L «: Xo^ov^ corr. Alex. XaXovvng F L. 

* 137. akXäl^ovaiv xov Pr A B -« äXXal^ovai xoi F L ■«- ä. xat ov corr. Alex. 

138. 8tc A. ndfinvara Pr A B F «>■ nd^ittaxa L et corr. Alex. 

140. ncäiy L. 

141. anu&tjg add. T£ F L. v. in med. mutilus. codd. nallam lac. ostendonL 

143. inokXatvtai FL. 

144. Xotf^w L. 

145. reiv A B F L <— tc Pr. 

146. aäaxa Pr. 

148. xXi^^ata Pr L »» xTij^ara ABF. iar^ Pr «* ^crrai F L. ard- 

Xvtg Pr codd. =■ ard/yg corr. Alex. 

.149. fidvfjv Pr A B e» ^fjvrjv F L. Xcvxouirfy Pr B »- Xtvxoig ¥ L. 

150. 9otj ioirre Pr A B »» &iog otm F L. 

151. i'^Qel^a F. cf. Sibyll. lib. II. v. 344. seq. 

152. eldpTa Pr codd. •->* f Mvi* corr. Ops. 

153. juof] TOI F. bunc et duo seq. v. om. L. 

154. TtavdnvffTog Pr codd. "^ navdmatog corr. Alex. 

155. divofiivovg F *^ dtvo^ivoig B fi= devofÄivtjg Pr A. a/r/xAtwa Pr. 

^o 
nQOfÄoXfjoiv F. ^ 

156. ixeXoy Pr B =» 'ixsXov A «« «x^Xoi' F L. 

157. fyaye F L. ßgdaeiog Pr A ■=» ßgwaig B «^» ßgciaerai F L. 

1 59. T*i;5ov<y«(-<y«y A) Pr A B — * om. F L. Inaviqxo^ifvoi Pr A ß — ■ jiaQ- 
tgXOfievoi F L. 

160. 6Xfaovaiv Pr codd. «* oXloova corr. Alex. ^tx/ ^01 Pr »» Itxc/ juoe 
A B «=» €7i£i^i F h=^ln i(i(^ corr. Alex. XaXovcra Pjr codd. «> 
xX£^£raa corr. Alex. 

161. ^ixlSvaxt Pr A B «» ^txiSwxa F L. (xi om. F L. ßdXX^xi Pr 
AB--" ßaXoiie ^€ F L. post fiijiiijxe B versum truncatum exhibet 
hoc modo: ßaktiti ndneg. 

162. ig] äg FL. o^fia FL. post bunc v. add. arixoi ^^a FL.et: 
xiXog t&v aißvXXtaxßv ixXöywv F. * 
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IN LIBRUM VIII. 

1. Xoyog oydoog Pr A. hunc et dao s^q. v. tanquam iaitiüm cnjosdam 
Sibyllae cit Lact, de ira c« 23. o^ytjg fiey, Lact 

2. ioxo^OfP Lact. >*= ftijviftaja Pr ^=» iLtfjvvfMtta F L R Lact. 

3. npoqnjTivaaaa Lact. niJuv Lact. 

4. t' prius oiD. F. üncocv om. pr. m. F a recent. mana additum. cf. 
SibylL lib. 111. v. 105. 

5. huDC V. cit. Theophiltts ad AutoJ. lib. IL c 3. cf. Sibyil. lib. HI. 
T« 105. cf. fiuseb. Praep. Evang. lib. IX. c. 14. 

6. cf. Sibyil. lib. IIL v. 159. seq. 

8. ^axkdovlr^g Pr L -■■ fiaxtjiovirjg F corr. Gast. tvfpov F. 

9. nifATiOfiai F L R »» nifinjov Pr •— nifxnw B. xkivriv pr. m. L. 
10. naaiv Pr B F L et A (post i%C%ki) -« näai «orr. Opa. 

12. a%H Pr —> {%a FL R. dx^TOv^ Pr — &KiJiriTov<,(^xag p.) F p — * ax- 
ftiJTog L «> axfiijritg R •-« axfAtjtdg AB-« alxfÄtjTog corr. Alex. 

14. fivXoi Pr "* add. )/' F L R. in L rec. manus superscr. dX^aovat. si- 
miKa v. habetur Paroem. App. IV, 48. Plut. de Ser. Num. Vind. T. VIII. 
p. 172. (ed. Reiske). 

17. OLQX^ A F L R == äxQ*^ ^'^ B* 

18. a^vQov F R et pr. L. 

20. fjiUBio A. 

21. qwovai ndvra F et pr. R. 

22. avjiv Sn4iivta S^vta B/ 

24. aral^ifig Pr «« ara^ioec F" L R. nQooirjyog VrV^^ngooiif/ai A B L R. 

25. fÄfixavirjg Pr A — fifjxdvfjg B ■-• ^tjxaviff F L R. ix^Qoig AB. ^* 
avoia Pr A B «» t' av&Qwnna P L R. 

26. ixd'QOLlvovtag Pr A B .»» ix^gaivovra F L R -» ^;^^^a/yotiora e Gast. 
coDJ. corr. Alex. yovivaiv Pr. 

27. &' &fitt L R — ^* om. Pr A B 1*. X^^ow Pr A B — x^^ov F L R. 
jifiio R*. 

28. qiigovg LR. 

32. HajaöovkciauHn Pr et superscr. (ab eadem manu) F •« xaToSovXd- 
aovai L R. 

33. x«2 cf Pr A L R «— x' §1 ¥ et corr. L corr. ups. 

34. w fAffv läov R. 

39. xal ^^eJa^). pr. L R. 

40. Uixpaa^i v^oXq Pr. iSdtpiatv L R. 

41. d^ifi Aia Pr F L R "- &(f4iöua A «>« &diLie&ka corr. Gast xai post 
XtJxoi F R et pr. L om. Pr B. t olxi^ovai Pr = t' om. codd. 

47. hunc et seq. v. cit. Lact Div. Inst lib.' I. c. 11.' vtKvwr Lact 
itSoXa L. 

48. Te!9)ov xavxfjf^a Pr A. %d(povg Lact {'^c« Pr codd. et Lact. (ed. Fr.) 
-■ iir/a Lact (ed. Aid.) 

50. yXtäavol Pr — iXiiavti F L R — x^^ $ B. yivovrai Pr B R r- 
ylvtanai F L. 

51. ivaxoXlrig L -«■ avatwXbig R. ' 
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52. fcüit* Pr ft ^ iaanai F L. ovvofia Pr -« oyo/ua F L R. 

53. inoTtJivov L. 

54. f4iv om. F L R. ix^'ifbv Pr codd. mm ix^Qwv e Gast, conject. corr. AleL 

55. cf. Sibyll. lib. Xlll. v. 127. 

57. 6iix9vaiv Pr codd. "» dux^vau Ops. 

58. xäi Pr — xal ^g.FLR. 

59. oukivog] Olli og erasa liUera v F. ou Xivog (kivog LR) ovr^yPr 
codd. «» ot' ailiyo^ a^ri^ emend. Alex. 

60. (liyag tav Pr codd. «s (.ilyu ahv corr« Alex« 

61. tv&rg FLR — «vdiJ Pr. 

64. «f aV Pr—oi (ad R) aiva F L R. ^ßpiiog Pr B «= ^ftßgiSog AFLR 

67. xal yi;y xal c^c F L R »-> vvv xal dg Pr B = xalvvv xiig corr. Alex. 

68. axijnjQov R. noXv (noXv F) F L R. 

69. ndrta L R. 

70. / om, F L R. 

71. cf. Sibyll. Üb. V. v. 363. 

72. TatlT* anaai Pr -« Tavra näai FLRoBTatfT« antun com Alex. 
aaa/J< Pr — aaldt F D R. ^^aci F L R — ^a<i Pr. 

73. fiytfiov^ü}y Pr — iyf^ovwv F L R. 

75» ßamXtv Pr codd. "* /^aeriAl^ corr. Akx. Xaxyi^o^ R. I^yon PrB. 
76. arig om. B. 
'78. aiT0(p6Qwv Pr codd. «» atjjotpogwv corr. Alex. 

79. Tiora F. 

80. dovXvD&tiaa Pr — Joi;Ä,a>^€/aiy(-diJ(re« L) F L R. rtoTg Pr «= m; 
F L R — Ttaig corr. Ops. 

81. liunc et duo seq. versus cit. Lact. Div. InsU lib. ¥11. c. 24. tou 
d'vfiTwv Lact. 

82. aitog add. 6 Lact. i'X^f] ßfjf^aTi xQivai Lact. 

84. Tiichaai r. mau. L. x' ov rec. m« L. * 

85. iaovrai A R. 

88. war« Pr — « F L et R? 

89. d-Q^tpu Pr codd. — * ^Q^fi corr. Ops. aoro Pr A B «» aov F I i^ 
«- aeTo corr. Alex. tä Pr — rä aa F L R. 

90. noX/fiov Pr ß. 

91. fiiv Pr F -= yaQ L — /u«V y&Q R. 
93. cf. Sibyll. lib. III. v. 51. 

95. cro* F L R «= om. Pr A B. haXti F et conj. Ops. -=» hafifj Pr Aß l ß- 

97. Vv' t!g Pr ^ xeig F L R «, xal dg L in marg. ndXiv F R. 

98. ^(aQrioeig B L R «= /Mgtjatjg Pr F. 

99. xQivovoa add. tc F L R. hi codd. ad eiplendum versum verba dao 
seq. huc trahunt, truncato initio v. &^({, 

100. /«(^aiv rec. m. L. yiyavjijiai^-aiv R) F L R «s ^^i/ayr/i^af Pr A B* 

juof/yi; F L R. 
102. Tt xa) aag). Pr A B L R =« x' aacp. F et corr. Ops. xal ^«V 

om« F L R. 
104. aia&ofÄipfj A. 

106. ratg aaig Pr «=. tarp F L R. narayovau Pr codd. et F?s=s«oTa- 
yoroav corr. Ops. 

107. ^ariy latj] eat] B . . V;^ovaiv Pr R » e/ovae FL. 
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109- avl^ovjfg Pr codd. ««- ai^avrec cdrr. AJcx, 

110. cvdtlg «dd. ^^ F R et pr. m. L. cf. Sibyll. üb. II. ▼. 323. seq. 

111. TVipov Pr F. 

114. yersus in codd. mutilus. 

115. .TC •m. L R. 

116. (piQtov Pr B = <pigov F L R. 

1 1 8. xdftaig FL«— xoifdoig Pr A B R. /o^t/ai; F L R ». iopdaig Pr A B. 

119. fiiX^viij F. 

121. naQaq>d'ifÄ4voig PrF^^ndQ« (pd-t^tvoig LR et B? - 

122. KXftöo(pvlal^ BF LR -» mUd0<pi5Xui fr *^ xkvdotpvlal^ A. btcu- 
nam post hunc v. indicavit Alex. cf. Sibyll. Jib. lU. v* 57. seq. 

123. ^odvoiaiv Pr A F L ■» §ottvo£(ri R add. e conj. xai Atex. Xid-i^oiCiv 
Pr codd. «^ Xi'^^voig T€ oorr. e conj. Alex. 

124. w^ätai F L R aa cä^ara Pr. iXd-tji^e R. 

125. Ttf^mriv Pr mm ngitt^ov FL R. oQwifa Pr A B F >«- ifwoai L R. 

126. ovx^f L. 

128. ixnoQ&fj&ihtj Pr. xaxnQa/&i^a7j oa^ Pr «» leoi txngax&rjCTj wg FLR. 

129. t:* Pr L — ^' FR. 

131. <J* av Pr = y* F L R. y^woly Pr A B F = fov^wv L R — » /cWs^ 
corr. Alex. 

132. v0jatwv Pr «» varcaov F LR. npoXt/tf/H F. 

138, otiot' Sv F. aiyvnrov Pr «• «^/vxtoio F L R. . t^wiI; R. 

139. iniX^oi A. de Phoenice cf. Tacit. Annal. IIb. VI. c. 28. 

141. I'&v9g Pr «« y/*'pc (in marg. ft^rof) F «— add. y^M^ L R. hQovofieö- 
an Pr -=» -aiy codd. 

142. vnigonXov amtXiiP Pr ^<- an. hvu F L R. ^^(T^^Pr B. 

143. T^c om. Pr L R. Qf^fif/g Pr B F «« ^uifif] L R. j^X^^ovüa{'-9ai 
B) A B L R e=» Tf^Xf^Aivira F •-« tijX« ^Aevoa Pr «. Ti^Xcd'&EHra.corr. 
Ops. ««^ Yi/Ia^QWtt oorr. Alex. 

144. niXeaat L. 

145. vtxitja*ig to Pr A B «« yix^«€ F L R. 

146. xQaxlfav in fine versus colloc. F L R. &qu L R. 

147. nay^' l|p§«^ Pr. a^ima^iv Pr codd. ^«^ fu%6ru€d€v conj. Alex. 
^^ om. F L R. 

148. T^ttg Pr L et superscriplo T^lg A — t^/; F R. w(^iaxoif{ovg F L. 
xal alteram om. F L R. 

151. noTi FLR. 

1 52. ^tifÄfjg F ? TfMTiv Pr A B. 

153. xiDfiu^ei ßovXaXiji xriv (tov FLR) PrABFLR«« jmS^^C «^ ßovXii 
av TOV «corr. Alex. tix^-flatoiirmg L) FLR. 

154. oo/^oj: FLR. 

155. tyw Pr codd. =' J^oyt* corr. Alex. 

158. Xiovxa A. Uioxi Pr codd. «» ^^/id^c corr. Alex, e Sibyll. lib. XiV. 
V. 17. ubi idem v. recurrit. 

160. cf. SibyU. Hb. III. v. 486. et lib. IV. v. 101. 

161. yi om. LR. cf. Sibyll. lib. IV. v. 89. « 

162. aiyvnxov Pr B. cf. Sibyll. lib. V. v. 17. 

163. Itwv L. 

16$. cf. Sibyll. lib. IIL v. 363. seqq. 
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166. vers. truDc. Gonjung. cum v, 165« F. 

167. ai xai Pr A B — ctvrc xai F L R. y€ rov^ Pr A B^dg F L R «- 
ai f,iixinuxa ttaX tig corr. Alex. 

168. y om. Pr codd. corr. Alex. 

170. Tovc fpi^ifA. Pr iB> aliivüiv ifd-ifu. F L R 'mm anoipd-tfi,' corr. Alex. 
äyayfigag Ops. 

171. inf/iatoig B. 

172. 6' Pr codd. — t* corr. Alex. inl Pr codd. -- d* i/il corr. Alex. 
'175. xiSotfiov L. 

177. ßovXfvtrat R. post hunc v. lacanam conj. Gast. 

178. cf. Lact. Div. Inst. lib. VII. c. 16. 

179. oigavQv V L. ini] iri B. 

180. tf prius' um. F L R. g>Xoyi6v Pr A B «» fpXoyiou F L R •» (pXoyfioy 
corr. Ops. 

18t. oi<ov Pr codd.v*a" ^?v e Gast. Ops. conj. corr. Alex. , 

183. ov Pr B «■ otfrc di F L R. fxrivi^a Pr L R «» fjirifjufjtn F «s juif- 
i^^ia B. dhdiOTiq F L R. 

184. t' PrR — / FL. jaXovytat B. cf. SibyU. lib. L v. 175. seqq. 

18 5. äoruaifi A. 

186. aniajoipvXoi Pr o* amarocpiloi F L R. 

187. ifßtydiaüi Pr L — xl/ivdht B F R. l'xo¥TBg Pr codd. «» ;^/oyr£C c 
Sibyll. lib. I. ▼. 178. corr. Ops. 

188. aXX' LR. 

190. aarga add. (^^ F L R. cf. Lact. Div. Inst. lib. VIL c. 16. 

191. axiioevra Pr A B »> uxrivoevTa F L R. 

192. nijfta Pr cpdd. «« arjfia e Gast. conj. corr. Alex. 

194. ote Pr B — ou ^ F L R. ßaaiXtmrj B. 

195. hunc V. om. B. ovgavirjy Pr A «» ovgavirj FLR. fj Pr«>om. FLR. 
ifißaaiXtvfTfj Pr •«- ßaGiXfvtTrji-aei L et superscripto 17 R) F L R. 

196. St' «v F L R. - 710^' Pr codd. — vig &' e lillerarum ductu conj. 
et corr. Alex. SoXoq)wv(»q>wv F) Pr codd. ">->* 6oX(Hp6nag corr. Alex. 

197. ßvaaov Pr codd. corr. Alex. 

198. ßgoroTg Pr codd. «* ßgoTOvg corr. Alex, e SibyU. lib. XI« ▼. 135. 
äfiq^ixaXvtf/ni'XlJT} L) Pr codd. corr. Alex. 

200. noXXä xuxä FLR.. 

202. Ttixi] Pr A B «-« T« riJ/iy FLR. fjniog alvav Pr A B «»• ijmog äyiv 
hov (ahov R) FLR — rjXtxog ahiv corr. Alex. 

203. av/ßfiga {a/^rjQä B) Pr codd. »- ä^vöga corr. Alex. wxttgtva] 
wy&T\i,itQa corr. Alex. 

204. noiot; R. noXlrig Pr A B = noUfi FLR. 

205. hunc v. inde ab vtxQwv, item v. duo seq. habet Lact. Div. Inst. lib. 
IV. c. 15. dl a. L Pr LacL om. codd. 1 

206. /wXmv di Pr codd. «= xai /wXwy Lact. tixvraTog Pr codd. = 
tat wxvg Lact. 

207. df. SibyU. üb. L v. 353. XaXtjtTovai äi fi'^ XaUovng FLR. 

208. xaU nXovTog om. Pr A B. iaaeirai Pr A B =: laiai FLR. cf. 
Sibyll. lib. II. v. 322. 

209. yuirj Pr A F. ov om. Pr A. jeix%(nv] xtCk^üi Pr. cf. Sibyll. 
lib. II. v. 320. 
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210. oidi fiiQi^. Gast. Ops. == & de fiiQiC,^ l^t K^ ==iaSiafjLt{^^t P) 
(11^. F L B. TOTe A Gast. Ops. ^=- noxt Pr B ^» tc F L R. o^au 
Pr A B == noitiOH F L R. cf. Sibyll. üb. II. v. 321. 

211. yXavxov R. cf. Sibyll. üb. II. v. 319. 

212. inde ab hoc v. usque ad v. 216, nullus v. integer in codd; quod ad 
sensum pertinet cf. Sibyll. lib. II. v. 319. seq. Hb. III. v. 619. seq. 
Lact. lib. VII. c. 24. 

214. äkU%ri {ul^ji A) Pr A = aXAogiyC-«/) F L = aXu^ri R. d^eoq xatg^g 
Pr codd. •=» X. ^. corr. Ops. cum hoc et seq. v. cf. Lact. i. c. lib. VII. c. 16. 

215. cf. SibylL lib. XIV. v. 298. 

216. Qxt Pr F L = R. xoa^iov Pr = MpfAOQ A B F L R. oXwXt F L R 
*== oXwX^v Pr. Post hunc v. leg. litteris grandioribas (litteris minusc. 
continuis F) itjaovg ;if()ciaToc (xQMxog L R) &eov viog aaniiQ axav^ 
Qog Pr A B F L R. in marg. üiitqoa'tix}g lovv • , . oxlxfov F. Acro* 
stichis conlinetur in versib. 34. seq. cf. Euseb. Gonstant. Orat. ad 
Sact. Goet. c. 18. Augustin. de ciy. D. lib. XVIII. c. 23. In cod. fl 
M Q V tessera deest et acroslichis incipit statim post lib. VL v. 28.^ 
intercalato versu c5 'QoSe seqq. sed ommisso v. 217. Idgtiaei seqq. 

217. lÖQ^aiai Pr A B = lögwati F L R. äe] yag Euseb. 1. cit. 

218. alwaiv Pr H M Q V = &t6&iv F L R. 

219. nagwv Pr H M Q V Euseb. — nugog A B F L R. XQivai Pr F L R«^ 
xglvBiv H M Q V, 

220. ^ SyjiOTOv H M Q V = mpovxai Pr F R -= oi//ov L. 

221. oyjovxai M = vxjjtoxov Pr F L R H Q V. (xiza Pr F L M R — 
ftiya fl Q V. ' , ' 

222« aaQxoq>6gov plures Euseb. codd. avd-Qwnfav Pr A B «==" ^' ävS-gd^ 
nwv F L R = ävSgwv H M Q V = t' avögiov post if/vxäg Euseb. 
ipvx&g Pr F L M R V == yjvxav H Q. . in)\ om. Pr A B. ß^^aai 
B M == ßiifAttxog H Q V Euseb. codd. = ßr,fÄart Pr F L R Euseb. 
x^ivH {xgivH R et Euseb. cod.) FHLMQRV»- xqIvwv Pr A B i» 
xgivfj plures Euseb. codd. 

223. noxe] t6x£ H Q V. 

224. Qi'yjövaiv Pr A B == g/x/jovai FHLMQRVs— xghfjovüi Lact. 1. c. 
lib. VII. c. 19. <= ^A//cü<t/ Euseb. codd. d'] t' Euseb. codd. ttIov- 
xov\ x6of4ov F sed in marg. nXoikov. ^ 

225. ixxavof] pl. Euseb. codd. in Euseb. cod. Pari^. 1439. nee non ed. 
Aid. deest hie v. , 

226. //vttjov (pkf%ti öi Pr F L R ==: l/vivtav .q}Qv^ue {fgr^u Se M) H M 
Q V =» Qrf^ii^ T£ Euseb. codd. Augustin. 1. c. UQxxatg H V. 

227. oxe HM. nuau om. L R. ßgoxüiv Pr A B F L R — vtxgMv H M 
Q V. Euseb. Itt' Pr F L R = ^^ H »I Q V. 

228. avo^ovg Pr F L R =■ avofxwv H M Q V. xovg aylovg ävofiovg re 
Euseb. iAf'yS« Pr F L R = ikl^u H M Q V. alwaiv q>\t%ei B. 
In cod. A deest hie v. 

229. hnnoaa Pr M R — onona F H L Q V — /«Tioda A B = oc Tioaa 
Euseb. cod. ila^iv Pr F =^ ila&£ H L Q R V Euseb. = iXa^t^ M. 

230. tfiifWBVTa F. ipwoxrigaiv Pr F L N R Euseb. = awirigoiv H Q V. 

231. T* ix Euseb. ^g«i Pr F L R = laxai H M Q V Euseb. 

. 232. ixXeiyju di q)dog oAag ^lUoio xal < aaxgcav Pr A B et F L R qui in 
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fine ▼. pro nal aargitn^ leg.: äar^fwv tc ;rfS^ai — • txkfiyjee 'oAag 
^eUoio {^Aiirt) Easeb.) &axQW¥ ii ;fa^/cy (rf /0(>cr(Rf Euseb.) H M 
Q V Ettseb. Attgustin. 

233. WQavhv hXC^h Pr F L R — ov(»«i«ic äkti^u {nkt^u IT) H M Q V. 

234. ii om. F L R. ^apoyyoc Pr. hXitxai R« 

286. Xoca Pr AB. t' £^17 Fr A B F L R Euseb. -» «T' oqti H M Q V. 
cf. Lact. 1. c. Hb. VH. c. 16. 

287. ovK t^Q nX^vv ^^€1 Euseb. xfQavrtf Pr F L R Easeb. — * tot' lwt$u 
HMQ V. 

238. notaf4ol ii {Sixa Pr xb Euseb.) Pr F L M R Euseb. -« noiufjiot^ x« 

H Q V. Mx^d^^vreg L R. Ac/v/ovcriy Pr fi V. 
289. bnoc ▼. cit. Lact. I. c lib. VII. e. 16. S* om. fl N Q V Lact. 

240. tifvwfa R V. fAiUan^ Pr B F R — f4i]X^my h-^ ptäXXov HM Q V 
— fiAXov Euseb. codd. *« XiSvttav A ■» faciaus miserum Augustin. 
cf. Sibyll. lib. III. v. 648. 

241. hunc et seq. v« eit. Laot. 1. cit. lib. VII. c. 20. tetgra^iv Euseb. 
ii om. Euseb. ietl^it tot« II M V^Xact. «* toxi (n&xi Euseb.) dtf^H ' 
Pr F L R Euseb. 

242. fjfiwaiv Pr F L. ßomiX^og Lact. 

243. nvQog F H L N Q R V — fr9() Pr A B. tc &iiov Pr A B — * t£ {y^ 
Euseb. cod.) ^e/ei; F L R et Euseb. "« dteiov H M V «» ^c«/ot^ Q. 

244. a^^a d^ Tcairi ßgoxotai tot£ aq>Qayig iniafff-iog Pr F L R «^ a^^a 
<f^ (7o< T<$re näai ag>frjyig iniatjfdog {ßgovotg pest näai omisso) fi 
M Q V «"■ arjfia ii roi nin itäai ßgototg aQtif^Ktxov {igtiix€xav 
al.) oTov Euseb. codd. textum restituit Alex. 

246. ivoißwv H V aa ^* ivmßiotp M. ngianofAfAU tc Euseb. 

247. viaxi H R V -» Siaoi Pr A F L M Euseb. iftaxifyov Pr A F H L M 
R V Euseb. oodd. «» qxaxü^ov Euseb. cod. 

248. atiriQU {^a Pr B ) Pr A B L R — mdriqtfi {-gdti Euseb. ) H M Q V 
Ettseb. • Tc] yi Euseb. 

249. y£fy] ovv M. dxQoaxix*(ftv{^x^i(n F L R -/€a< A) ^co; ^/tioly Pr 
A B F L R ==» axQQOXixioig d'toafjfuiotg H M Q V «=» axQOGXiyJmgi-^totg 
al.) Euseb. codd. 

250. bueusque Eftsebii tv. «'/yc;;^' L R. 

251. fÄiovatig Pr A B. post hunc v. in codd. H M Q V sequilur versus 254. 
Xfjv qdßi^y cet.^ deiode v. 253. 252. 255. 

252. viit&v Pr F L R M Q =« xivwv H V. nlaxti Pr F L R •— XQiarov H N 
Q V. Xaiv H. 

253. ixXiKXfav Pr A B — iuXtiexbv H L M Q R V. 

254. Javii F H. etg ov iniarrj Pr F L R — Svmg vniaxfj H M Q V. 

255. post 1*^61 circa finem unius lineae intervaUum relinquitur in Q. In codd. 
H M Q V post hunc versum sequuntur v. 264 — 269. deinde subjuo- 
gUDtur V. 259 — ^263., postea add. v. 270—286. deinde seq. v. 324 
—336. 256-258. 287—323. 345. 349. 350. 352—370. 372— 
375. 377 — 382. 387. 383. 389—413. 416—428. de his omnibus 
cf. dissert. meam de codd. Sibyll. pg. 22. seq. 

256. ovii y&Q Iv i61§]] aXXtt)g Pr A B F L R. versu mutilo manente; inte- 
grum habent H M Q V. 

257. hunc v. Lact, habet L c. IIb. IV. c. 16. verba äf^ogfag sudMKquentia 
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desuot in codd. A B F L R. ' iv oUrg^ot^ (e Lact.) Pr Lact. (ed. Aid.) 
= iV oixtifoig LacL (ed. Pr.) — rv* (iv U) oiW oic(-to^ Q) HHQ V. 

258. xal q)d'aQTijg aagxbg fiOQtpi^ Pr A fi F L R. cetera in bis codd. desuni. 
integrum v. quamvis alio (•co positum exhibent H H Q V. vid. loU 
ad. V. 255. 

259. bic V. in codd. H N Q V exstat post v. 269. vid. not. ad. v. 255. 
ov(}dv»ov ddtfH neu äy^Qwn^y nXao^ivxt» omifiso v. 260. Pr A B P 
L R. huDC y«rsum codd. H M Q V legunt boc modo: ^i^ivun i^ ici 

an' oLQyjjg corr. Alex. 

260. Lact, qui 1. c. Üb. II. c. 13. hunc et duo seq. versus citat buno versm» 
legit boc modo: äv&QMnor n€nXä<T&ai ^eüv naXofiaig M avTaig=a 
oigaviov äv&Qwnov nXaad^ivra d-eov naXafÄfj<fiv(-^i M) H M Q V. 

261. ovt" Pr — Sw Lact. — ov t' A ß = oj^ xal F L R — 8y x* HQ V 
.==: ov ovx M. doXiog A F L R. cf. Sibyll. IIb. L v. 40. seq. 

262. T€ alterum add. xal Pr «» om. F L R. 

263. ai<TT£ Pr F L R => xa/ t« H M Q V. ngoUnovia XatQevHv Pr F L R 
^= ngoXinovreg iXdrgevov H M Q V. fj&tai H 1! L Q R V — * t&vtfft 
PrF. post liunc v. exhibent v. 270 — 286. H M Q V. vid. not. ad 
V. 255. 

264. bunc et 5 seq. v. post v. 255. habenl H M Q V. Xa/9c^v Pr F 
fl L R et (ante it^fiTiara) Q = Xaßuv M. cf. Lact. 1. c. lib. IV. c. 6. 

266« i^ iiifjg dno^al^df^tvoi Pr F L R «=* fifAer^grjg nwfid^dfitvog H M Q Y* 
qfvXa H Q V. 

267. xiQoh Pr A B. 

268. xoivov Pr F L R =- xatvov HM V. avdatrjfÄa F H L N R V — 
dvdaTaf,iai Pr. Swfitv Pr F L R «s diSotig M et (superscripto rj) 
H = Scia* tfg V. bunc v. om. Q. 

269. inter bunc v. et sequentem inlerroillunt v. 259--*63. codd. H M Q V« 
cf. not. ad V. 255. 

270. cf. Sibyll. lib. 1. v. 33. 359. 

271. qaoxiXmv Pr F L R — ßanxi^tiv H M Q V. 

272. vovaov Pr »« voöov F L R >=» öe (tc Lact.) voaov H M Q V et Lact, 
qui bunc v. et sex seq. cit. 1. cit. lib. IV. c. 15. 

273. dvifxovg Pr L «= dvofAovg H F L M Q V. navaii t« Pr et Lact. «=■ 
navaits AFHLMQRV-= navong B. axogloH W Pr A B F — 
aTQWffki di Lact. «« arogiaeig di R = axogioku ii L »^ navat ii 
HMQV. 

274. dQrjvrj Pr A B L R Lact = tigi^vtjg F? et Lact. (ed. Fr.) codd. HM 
Q V finem versus leg. : dg'^vijv noxl di xgaxi^au, post bunc v. trans» 
eunt ad v. 269 — 302. codd. Pr A B F L B et edd. Gast. Ops. GalL 
sed codd. HMQV ed. Alex, cum nobis faciunt (vid. dissert. meam de 
codd. Sibyll. pg. 23i) quam vv. seriem sensui adaptatiorem esse tiuii 
A nexu vv. tum e Lact. IIb. IV. c. 15. et c. 18. apparet, id quod iam 
Alex, vidit et ordinem reslituit. 

275. bunc v. et'tres seq. Lact. cit. lib. IV. c. 15. tx d* Tt* Lact.) ag^ 
xwv Pr A F H L M Q R V Lact. (ed. Fr.) = i? agxm B =- dv agxoig 
Lact. (ed. Aid.). Ix&vog dvaXloio H M Q V et Lact, (ed. Fr.) = ix&vwr 
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iXloio F L R » ix^vtaai SvoTaiv Lact. (ed. Aid.) .« Ix^vaXtoio Pr 
B* ix^iaUoio B "- l^d-aUoio A. 

276. KOQiüu F U L R V. 

277. 9re^ea0(«TT H M Q V) evovta H M Q V Lact. « mgiaaivf4aTa F L R 
a mgiaaiiSaavra Pr. Xaßitv M. afio Pr F L R «> /uera Lact.«» 
tiStc H M Q V. 

278. XocSv Pr codd. et Lact. (ed. Fr.) -»r noX^cav Lact. (ed. Aid.) 

279. Pr A B F L R hunc v. truncatum habent, desunt enim verba post ^a- 
xagciv, integer exsUt in codd. H M Q V. i/ßgovg d' H M Q V »» 
olxTQOvg T* corr. Alex. 

280. »aXiy ävfl xoxov Pr A B F L R — xc6eoy avrl xaXov H M V — x. 
a. xaxov Q. nQijliovaivi'ai M) H M Q V «-> om. Pr A B F L R. 

282. naw* inaxoviaw H M Q V b=s Tiayra auwwv Pr A B = nayrog 
axovwv F L R. 

283. yvfivciaiii'-at L) Pr F L R « yvfivaoH H M Q V. 

284. oQaaig Pr H M Q V — iXty/og F L R. 

285. vnaxoioti Q. 

286« cf. sapra w 272. post hunc v. codd. H M Q V ad v. 324. seqq. 

transeunt. vid. not. ad v. 255. 
287« hunc et duo seq. v. cit. Lact. lib. IV. c. 18. amaxaztav (reliq. om.) 

B. vaxiqov H M Q V Lact. •— vaxaxov Pr F L R. cf. , Augustin. 

Civ. D. lib. XVIII. c. 23. 

288. Sdaovoi di H M Q V' Lact. "-■ idaovai F L R -« xai Sdaovai Pr. 
Qumüfia F L R. post hunc v. codd. Pr A B F L R edd. Pr Gast. Ops. 
Gall. ad v. 303. seq. transeunt. codd. H M Q V ed. Alex, ut nos. 

289. axofiaai fiia(c Q)QoTg H Q >»■ axofiaaiv fÄtugoTat Lact. <=» axofxaai- 
vuQOtg V >— axofiaüi fjnaXöig M. in Pr et codd. A B F L R hie et 
seq. Y. leguntur statim post v. 274. hunc v. ed. Pr legit hoc modo: 
dg IxnxvofÄaxa q>aQfiax6evxu naQtiäg avxov. pro eig ixnx. leg. 
Ifxmvafjiaxa F L R. deinde iidem codd. nagtiäg avxov omitt. cf. 
Sibyll. lib. I. v. 365. 

290. i^ dg H M Q V Lact. — x' dg Pr = t* dg F L R. avanXdaag 
TOTC v&xov H M Q V =s anX(ag ayvov xoxt v(jJxov Lact. » anXtoüH 
d-^ ayvov vwxov Pr A F L R. 

291. hie V. deest in codd. H M Q V neque Lact. 1. cit. eundem nosse 
videtur. 

292. hunc et duo seq. v. cit. Lact. L cit. et Augustin. Civ. D. lib. XVIII. c. 23. 

293. xivog Pr codd. =: Xoyog Lact. &v Pr. = ^ H M Q V Lact. ^ og ¥ 
L R. XaXi^arj Pr F U M Q R V Lact.^ (ed. Fr.) « XaXi^au L Lact, 
(ed. Aid.) 

294. (pogiar] Pr codd« «s q>OQiati B et Lact, qui reliqua omitt. , 

295. %o 'iJxiq>og IxXixxwv ayiwv alcoviov ^§a Pr A B F L R = lo axi(fQg 
IxXixxov aldviov iaxlv ayaXfjia H M Q V. 

296. nXtvga , tc Pr A B « nXtvg&v xa F L R » nXevgug H M Q V. w- 
Scoai (sed superscripto ov) H Q V « vv^toai M = yt;5(vij§ A)oi;<TiyAB. 
xaXdfÄjj M. 

298. xgt^axa Pr A B F L R == xXifxaxa H M Q V. lxga(fri Pr A B M=i 
ioxgd(ffj F L R = iygdcffj H Q V. ' 

299. hunc v. et partem sequentis cit. Lact. 1. c. lib. IV. c. 17. aXl' 
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Sx« ravtd (add. y« Pr) Tiayra PrFHLMOV«» aXX" or« av TotJi^ 
(add. äv ed. Aid.) anctyra' Lact» 
^00. 70T£ Pr H M Q V Lact. (ed. Fr.) «- t€ F L R «» om. Lact. (ed. Md.) 
^Ecig Xvetai (Xvffirai Lact (ed. Aid.)) voftog Pr F L R «= nag {nwg 
M?) T€ vi^og XvBxai H M Q V. oaxtg an aQ/TJg Pr F L-Re=» jig 
ein' &^XV^ H M Q V := desunt apud Lact versu mutilo manente. 

301. oiv&Qcincov Pr F L R — äv&Qüinotg H M Q V. 

302. ixneTüUJH 6i /Jgag Pr *=i xai (rf* F?) ixnejaoH x^*^Q^^ F L R «*= 
ixnndaei ;(€rpa^ H M Q V. xal xoüjliov &navTu f^ei^rjau Pr F L R 
fiiT^au dg di to ßgwfAa H M Q V. post huoc v. codd, Pr A B F L R 
edd. Pr. Gast Ops. GaU; ad v. 275—288. transeunt codd. fl M Q V 
ed. Alex, ut nos. cf. not ad v. 274. 

303. huDc et seq. v. cit. Lact Hb. IV. c. 18. cf. Sibyll. lib. I. v. 367. 
TO om. B xal mtiv Pr P H L Q R V — x' t?g iiyjav Lact. ini-- 
i(oxf%v F L R> 

304. acpiXo^ivlrig H M Q V et Lact -« öi (piXo^tvirjg PrAB et, (om. di) 
F' L R. xavT^C rtoovai{-v Pr tiXovoi A) PrABFHLMQRV — 
ravTfjv Sit§ovai Lact TQoinel^ag F. 

305. hunc et seq. v. Lact cit. lib. IV. c. 19. cf. Augustin. de Giv. D. üb. 
XVIII. c. 23. vaov re (om. PrAB) a/JaS-ri th .xpLXanixaaf.ia xal 
Pr A B F L R =™ vaov di ax^odfj zä ntiaa^axa H M Q V «« vaw rf* 
iaxio&fj TO nhaa^a xal Lact (ed. Fr.) === vaov di ayja&^mTai ni'- 
zaofxa xal Lact. (ed. Aid.) rifxaxi H Q V Lact (J^io(ff H Q V. cf. 
Augustin. I. cit. 

306. cf. Sibyll. lib. I. v. 375. 

307. xoixhi H M Q V — ov;^ti Pr P L R. vatp Pr B F L R — i^^ HM 
Q V. xQiq>l(fi M. T£ v6(Ä(a n Pr B F M -» vo/w^ t« H L Q R V. 

- XaTQiVHv Pr F L R — XarQtvaa H M Q V. 

308. xoofiio M. xtxaXvfifjilvov Pr A B F L R «- xexaXv/nfjiiva H M Q V. 
avTtg A. 

309. äfvvdoto FifLMQRV — äevdoio Pr. 

310. ayyiXayy F. naatv H M Q V — näoi Pr F L R. 

311. aiwv M. ^fiag H V., hunc v. hab. H M Q V om. Pr A B F L R. 

312. hunc et duo seq. v. cit. Lact. lib. IV. c. 19. exstat hie v. in codd. 
F H M Q V. deest in codd. A B L R. d^dvarog Lact (ed. Aid.). 

313. TOT« M. änoq>^i^lv(av Pr codd. «« «tto (p^ifAhov Lact (Aid.)"* 
«710 (fd^i^iviov Lact (ed. Fr.) dvaXvaag Pr F L R Lact (ed. Fr.) ■«• 
avaüTTiüag {ävdaraatg M) H M Q V «» avt»6til^ag Lact (ed. Aid.) 

314. dgx^v ^vrjToTg iniäil^ag H M Q V = xXfjroig ägx^v inoditl^ag Pr A 
B F L R Lact 

315. anoXovadfAivoi Pr A B F =« ano}^vadfAivog H M Q V >» •äTro^ovact- 
ixlvri L R. vSdtiaaiv H. 

316. ävayivv^&ivjig Pr F L R — "Iva ytvvrj&ivug H M Q V. cf. SibylL 
lib. L V. 340. 

317. äovXevovoiv Pr «- öovXevcoaiv F L R =^ SovXeiaovmv AB«» Jov- 
Xivawaiv H M Q V. 

318. qfavigwg H M Q \ »^(pavfQbg Pr F L R. Torc in fine v. leg. P L R. 
otp^TJ H M Q V «=> earat Pr A B F L R. 
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« 

319. Ko^M>i»c Q V et H? ^] ihv H M Q V. ;t'^^i(-'y H V) Tioaii^ -i 
i^ai t' Q) H M Q V — yjQaiv(-ai F L) « noaiv t' Pr P L R. 

320. l'&vfj ntj/ßivja (jiiXtoiv('-amv II) H M Q V — i';^vi7(-yKF< L R) tii;* 
/&iwa fAfkiaaiy F L R -» nfiy^^lvxa ixi^iai{*etv B -»rcrf A) fAtktoaiv 
('iOiv Pr) Pr A B. 

321^ Tc prius om. Pr. fueafiftßgifjv H M Q V « fnarjfdßQiav Pr A B F 
L R. a(»xToc R. 

322. toaai V «— Tocraa^c Pr «• roiraa L *- Toao fi. xoafiw H N. ije> 
T«X^ov(r(i<-<'i Pr B M) Pr B H M Q V -*- jxvcA^crovai A F L R. 

323. ui^ifiiTov J»r A B L R — M^^uaxov H M Q V. rjpiwv Pr A B F L R 
—1 ikxwv H M Q V, deinde tidem codd. Jüranseunt ad v. 345. seqq. cf. 
DOt. ad V. 255. 

324. hie V. et seqq. stalim post v. 286. exstaat in codd. H H Q V. cf. 
- not. ad V. 255. /ai> Pr A B L R — /arp' H H Q V. atwv xai 

Pr ~ oiwv F L R — /u^/uf^ H M Q V. 

325. iadyti Pr A B — tladyn F H L R Q V = alod^ti M. 

326. partem hujus v. et vv. duo seq. cit, Lact. 1. cit. lib. Vli. c. 18. 
nQaog näai q}av(ig Pr A B F L R "» nguiv ngäoQ ?^h H H Q Y. 
<ya TOI {toi om. L R) tvyov ovthq vnfjfitv Pr A B F L R — > 7va tov 
^vyov tjfuZv Q M Q V. Laclant. 1. c. hunc v. legit (ed. Fr.) : otpgaxe 
ngdoßQ dvätv/Jwv &vfiTwv C^vyov rjfiwv, sed ed. Aldi habet tantum: 
Tj/AtT^gag dovXiiag. ' 

327. dovXov Pr A B F L R Lact. (ed. Fr.) — dovleiov H M Q V «- 0yov 
Lact. (ed. Aid.). dvcßdaxaxTog R. Sqt] Pr A B F L R Lact (ed. Fr.) 
— atQfj H M Q V — ägti Lact. (Aid.) 

^28. d&^ovg H M Q V Lact. »- ad-enfiovgi'uov L) Pr A B F L R. Xvau 
Lact. (ed. Aid.). d^aßovg] ^WfAOvg F. Tt] Si B,. 

329. hunc v. cit. Lact. Hb. IV. c. 6. aov yivcoaxi Pr codd. "» croy yi- 
voaxi Lact. 

330. avTov Pr F L R = tovtov H M Q V. fy^ovTa Pr B «« Ixowja Ä F 
H L M Q R V. 

332. ngoT^QOvg ^* dnod'ov Pr F L M R •- ngoTtgov S* anwO^ov H Q V. 
Xvoov (Xvaov Pr) «9 Pr A B F L R — Xoyaopiai H M Q V — . Xova^v 
d(f* corr. Alex. 

333. 001 ^iv&otmv Pr A B «: aoi W^oig F L R — aaXg o\'fiatg{'Oi V) H 
M QV.» ov6i H M Q V == ovxi Pr A B F L R. 

335« ' aXX^ ayiov aiof^uTog d-vfif^ nQoq){QovTkg Yaaiv (j!aQi A L R) Pr A B 
F L R s= dXX* vfivov OTOfjidTiov avvtT&v t6t% lxnqoq>tgoyTkg H M Q V. 

336. ypw^t Pr F L R = yvcwo^ H M Q V. Iot'^ lauv F R === « xig L. 
ytvvriTOQa F L R. post hunc v. in codd. H M Q V vv. 256. seqq. 
recurruDt. vid. dissert. de codd. SibyU. L c. 

337. hie V. et 7 seq. desunt in codd. H M Q V. cf. SibylL lib. II. v. 206. 
seqq. unde hi vv. desumpti. tu add. tov F L R. 

339. nuvra] navi^ dnoXtiTai F L R. 

342. otJxhi niTtiaovrai F L R. 

343. yairig] add. ioTl F L tavlv R. 

344. xa\ ovx F L R. ovn ntTtivt^v Pr= oi 7iex§eivuip A. , cf. Lact. L 
c. lib. Vn. c. 16. 
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345. oTxoy uxovaii Pr A B F L R {i]Xoif ad marg. rec. m. L) »»' ^y^og 
axof;a U M Q V. 

346. V. 346—348. om. H M Q V. nowrag ßa&vg A. «?/o» R. 

347. ndyxa d^avtixai Pr = 7iaiT* anokiixai F L R, 

348. I^^otfcra Pr. cf. aupra v. 236. cel. 

349. nokliAOimv L R Q V. 

350. oäevat Pr F L M R = oöwmv A H Q V. 

351. hie et seq. v. desunl in codd. U fil Q V. t//v/aly olokvypLi^ A B F 
L R == ipvyal oXoXvy/noiai coiT, Opis. 

352. TVfXOfifvui di Xtfii^ dixf/tj FtAB = tijxq^^voi dtjpti {äbjjri, R) 
li^ii^ F L R. 

353. xaXiovat FflLMQRV^« xaUaovisi Fr. xaXov to ^aviZv Pr F 
L R == TP d'aviiv KoLov H M Q V. (ftviiTai Pr. cf. Laet. 1. c^ 
üb. VU. c. 16. 

354. T* om. F. t' avTuvc;] xtivovg H M Q V. 

355. ^ebv yäg to» Pr A B = &i6v L R = /ÄoiTTjv d^tav F H M Q V. 
vxljtjfi^d ovja{-JO V) fl Q V = iy/ifiidovra A* 

356. TrfT€ anoa%Q{(pH{'^i(jii M) H M Q V. 

357. rifAax^ Pr F L M R = ar^^ax^ H Q V. 

358. mi diä L R. cf. Sibyll. IIb. II. v. 312. seq. 

359. x^lvag xarAtU Pr F L R == »o^ iyxuT^dei'ity{'l^£ A) A H M Q V. 

360. xoi om. L. Xtyoftevu F L R. uXiouH A B F L M R «= TiXiaa 
Pr H Q V. 

361. d" iyat A H. ipdf4fiov r ägid^fiov H M Q V et Herodot. Hist. lib. I. 
c. 47. qui hunc 6t 373. v. eil« 

362. ^dxag Pr A B ^^ uvxovg PrFHLMQV = fivx^ovg R. 

364. (pvXXa PrAB => fvkXa M Q =: (fvXu HV et (in marg.) Q = 
(fvXtt F L R. 

365. wxTüiv Q. nsTtiVüJV F = nfiieivaiv A* 

366. avdgwv xal vovv hvnwatvi-^ae A F L R) Pr A B F L R === xai [vovv 
äy^Qwnwv {avc5v Q V) iTvn(ooev(-ot M) H M Q V. 

367. liyog M. 

368. ßUnfjDv Pr F L R = i/uv H M Q V. 

369. ndvTüw t£ Pr F L R ==^ xal naat H M Q V. 

370. aSxo^ iwv (aiW pr. ra. L) aiymv Pr A * F L R == iviof iyta aiyw 
H M Q V. iUyxfov Pr A F L R = iXiy%(a H M Q V. 

371. hunc et seq. v. omitt. H M Q V. xai ixTiga^wv oaaa Xad-cuv ye ßgo- 
xwv ng inga^ev Pr A :=» xai ix ngdl^awv oaxig xi ßgoiwif Xad-fiv 
Ti inga^tv F L R. 

372. xai om. F L R. &v7jTorg L R. 

373. l^vvulg Pr A B = ^vitov F L R = |i;Wiy/u* H M Q V et Herodot. 1. c. 
lib. I. c. 47. XaX^ovTog] (ptovtvvtog Herodot. dxovwv Pr A B F 
L R = axovw H M Q V Herodot. 

374. noaov Pr F L R = Tid/f H M Q V. 

375. oldiv Pr A F L R = olda H M Q V = elSev B. ixuat Pr codd. == 
i'xTiaa corr. Alex.' 

376. hunc v. om. H M Q V. yäg ^g Pr A B = rf' ^g F L R. oläa] olda 
corr^ Alex. 

377. Xqti prius Pr A B F L R = «?|ui H M Q V Lact. (ed. Fr.) Xattv Pr 
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'LacU »» «im ABPHLNQHV. LacL qai Div. InsL üb. 1. c 6. 
huDC yf, cit. ex Aldi edit. v. legit hoc modo: tlg (Aovog tffil ^coc, 
xal ovx l'tni &i6^ aXXog; in lectione vero, quam.«d. Fr. exhibet, com 
codd. H M.Q V convenit. 

378. ^tanl^fa &iiav Pr -^^^ ^tanl^iav d^tlav A B F L R -=^ ^sanil^ovatv 
ififiv H M Q V. Xf^ip^Hoap Pr A B F L R «= nXaa&eiaav H M Q V. 

379. X^9^^ ^^ fiOQ(p(iattg(~aavTa L R) yt (yt om. LR ti yt B) T^aic 
^ tldwXov uvaviov Pr A.B F L R »» /uqli Si fAogqxoaaweg in^ tUd^ 

Xoiaiv ivavdoig H M Q V. 

380. XiTaTf Pr F L R »> Xid^oiai H M Q V. d^Qtjaxeiaiüiv Pr H L M Q V 
s= &Qrjaxtitiaiv F R. 

381. Xmovfig H M Q V ==> ngoXiTtSvitg Pr F L R. IXdxQMav R. 

382. y] yuQ F L R. hunc v. codd. H M Q V leg. hoc modo : navTt^ 
i'va g>üßttg ixovxeg ä^gijaioig dwga iidovaiv statim deinde ad v. 387. 
transeunles omissis quatuor v. 383 — 386. 

383. ;fwc Pr = xal wc F L R. 

384. vtxttaaii-aiv Pr) Pr A F L R. add. noiopai F L R. 

385. üdgxa L. yäg om. F L R. cf. Lact. Div. Inst. lib. VI. c. 2. 

386. ^vovTig add. t€ F L R. x^^^f'^ F L R. 

387. xal H M Q V = f}6€ Pr F L R. antövaiv ifnül lai H M Q V = «ti- 
tovai ^f(fi T<p Pr F L R. iiSovvri H M Q V = dtöovxi Pr A F L R. 

388. x^ P'* =^xai FL R. in loc. huj. v. codd. H M Q V hunc alium legunt 
consimilem v. 383: xal wg ifiäg ri/nug roie XQ^^^f^^ Ttdvxa do- 
xovvng, 

389. äx^rjOToiat '&€Otaiy('ai R) Pr F L R === axQi^fnoig döciXoiaiv HM QV. 

390. av XQ^^^*^ dvaiwv ^ anovdwv ^/^bt^qwv t« Pr A F L R = ov X9^^^ 
^vairig ov (77 M) anovätjg tjfAitiQriaiv H M V. in cod. Q deest hie v. 

391. ftiagug H M Q V = (nagri^ Pr F L R. 

392. iiavlag Pr A F L R = (jLvri^riv H M Q V. ßmtXduiv L. ^« i^r A 
= 17 FL.R = ^J€ HM V. 

393. dalfioai 7ioiov0i{-v Pr) vixQwv cü^ (c£^^ om. L R) ovQavld£üai{-Saihi 
FLR) PrABFLR = iaifioai noiriaovai vkXQOig üg oigaviotaty 
i-ai M) H M Q V. 

394. a&iov Pr F L M R =- &i6v H V. Ixnoviovxig Pr F L R := ixrdeov- 
rac H M Q V. 

395. xaXiaovoi FLR. Xi&ivovg Pr F L R ^ a&Bot H M Q V. 

396. tov] jov R. xriajiv L = xxiaxov R. 

397. xaX\ fjüc H M Q V. voixiauvxtg] IXniaavxig FLR. cf. Lact. 1. c. 
lib. V. c. 15. qui hujus loci mepiinit verbisque utitur xiotpoig xal 
avaijxovg, 

398. t' äya&6v Pr A B. d' (om. FLR) unriX&tv an' avxüöv PrAR 
F L R = oXwg äyvoovaiv H M Q V. 

399. ngoi&Tjxi Pr A B F L R = nQo^tjxa H M Q V. 

400. yvwfitj Pr F L R = yvwfirjv H M Q V. nQoid"ijxev FLR. ngoi^ 
&fixa ya&fjv H V. 

401. avxoig Pr A L R. aliaaiv i'^gitpiv Pr F L R = a. Hgiijjiv ß, = 
aldviov ri^fjav H M Q V. hunc v. cit. Lact. 1. c. lib. IL c. 11. 

402. lax^ Pr H M Q V Lact. Aid. ^ iaxiv{'Xi R) FLR. av^qfojiog ifirj 
PrFLR Lact, = a. tf fifi BF^^^av&gcinoig (ui) H M Q V. 
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33. TOVTip &i^ av (om. M) xad^agäv xa) Pr B M o» rovKp dig xa^a- 
gdv T€ F L R — >- tovxiav xa&aguv xal B V« TQant^av Pr ■»■ aav 
TQoiniCflLV F L B «a aoi r^dn^uv H V — • tc T(»an£^av M. 

04. dogj dovg H M Q V. 

05« dixpovri Pr. ilfxaxi H •» ij^ara L. 

06. 7xaXcx^<ai0i Pr. =» TiaA a^uf^aiv H Y. 

07. xrijaai Pr F L R >= xiiaai H M Q V. naqaata Pr F L R — • nagiaia 
M — « nuQiatäv H Q V. 

08. xctl ^diaav dvolav TavTi]v Pr F L B »■ xal ^(o^v ^valav ifxo\ HMQY, 

09. aneiQOv {ntigov Pr) ih* ivofßirj Pr A B =« antigov ivafßirjv F L R 
■=-» oneiQCJV vvv {vov V) lg vöcdq H M V. xv^io^ idSi Pr A B F L 
R _ xayd noTt H M V. 

LIO. ii^fig B. 

Hl. ndvra L R. iXfyl^rj Pr F L R — A^y/w H M Q V. 

U2. x'*'^**'^*' Pr F L iR — • x(»f^tvaw H Q V — /javtvawv M. xal nt%vx Pr 

*»» xai F L R -» Smana xae H M Q Y. * aiaTot^ei Pr F L R — dio^ 

Xi^o) H M Q V. 

413. hunc et 3 seq. w. cit. Lact. 1. c. lib. IL c. 20. »VXi^a {iXil^et F) 
Pr F L R — ciXi;g(ii (cU/^co A( Lact.) H M Q Y — c^/^eoi^ LaV^t. (ed< 
Md.). avor^ci Pr F L R — äyor^rxi H M Q Y Laot. 

414. hunc et seq. v. om. H M Q Y. dvaattjatt vixvug Pr F L R «« &va~ 
azr^ata vexgoig Lact. xataXvoag] uvaXvrTug Lact. 

415. r/^ti Pr codd. *» ugoi Lact. «» ^grj corr. Alex. 

416. xQivwv Pr F L R Lact. «— x^ivw H Q Y — /piVw J* M. ßiov ora. H Y. 

417. nWfi^va notfiivi Pr Q Y? — » notfi^vi noifi^va A F H L M R. d^aet 
Pr F L R — aijaw H M Q Y. 

418. nÜag dXX^Xo)v cf^ Pr F L R — mXdoag uXXovg eig {ig M) U M Q Y. 

419. iXevxo^ivoig in (in M) iXiyxV H M Q Y. 

420. aro^ara M. 

421. oalovg Pr B — oaiwg AFHLMQRY. xaxaSovXwaü)aiv('ai L M 
R) Pr F L M R — 'xaradovXüioovai H Q Y. 

422. Siaxigdog Y. 

423. äox/fiotg maroig Pr A B F L R -» doxifioi naQ* ifiol H M Q Y. x^ 
glaovatv L •»■ /a()/i(70t;(r<v B. 

424. xovxhi H Y. tQtg Pr codd. «» igu corr. Alex. Xvnovf^ivoig H M. 
avpiov Pr A B F L R «» äpcrov H M Q Y. - 

425. ^;fi^(>oc Pr A B F L R — tx^og H M Q Y — Ix^ig corr. Casl. ovx 
TJfiaia fjtaxgd {^uxgd Pr B) Pr A B F L R — > ot'/ ^^ara ttoXX« H M 
Q Y. cf. SibyU.lib. IIL v. 89. et Hb. IL v. 327. 

426. ovx lag ovx^i d-^gog oi (ovx} ^ ^) /Mf^fJ^^ Pr F L R -i- ovx i'ap, 
ov /f/jifci;y. ovT^ dg {ovre M) d^igog H M Y. cf. SibylJ. lib. IL 
V. 3^8. üb. in. Y. 90. 

427. ov] xal H Y. dvjoXlrjc F L R. noifjou F L R. ydg add. nav 
H M Q Y. ^f^tctg H M Q Y. quam vocem cnm v. seq. conjung. M. 
cf. SibyU. lib. IL v. 830: 

428. dg ahifva^ q^oirog (nfydXov mno&rjiuiwg ^(nat Pr A B F L R «««• rf^ 
J' aiüßvagi'vu M) to (p(ag ntnod-a](.Uvov lorai H M Q Y =« corr. Alex. 
Yersus reliqui bujus libri desuut in codd. H M Q Y. 

430. dyivvTfiog Pr A B = avToyivvrjtog F L R. 
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431. ovgavovxoQ Pr codd. quam vocem Pr ia fine v. praeetd. habet, cod. 
F inler hunc et priorem v. — • ovgdviog e cooj. corr. GasL lo^vi 
(ultima liltera ' erasa io F) Pr codd. fie * iyfäv Pr. ^ av^^y Pr 
codd. -» avifiTjy corr. Gast. 

43,2« naiayov Pr A B — naxdyov F L R. un'tjv^i R. 

433. ngavvii tt ßagvxjvnta Pr A B «— nQfjvvtii^vf] R) va /9afit;jCTv(-T7; 
F R)n/iüv F L R. 

434. xXovüJv F. o/^ijfiaTa B. supplendum L ^cXioio. 

435. xa0TCpoiK#2lv Pr A B F "— nal uart^onwv LR—« xal artgonuh/ 
corr. Alex. 

436. rjgaxiv^g di Pr A B — i^xn^g di F L B i«" ila^iv^g n corr. Alex. 

437. ßovXrjc Pr A B — t« ßoyXtjg F L R — ra ßoXtjg corr. Ops. 

438. fiiv Pr — /uctä B — om. F L R. 

439. avrbg L R. ioxüi Pr «» doxiiof F L R. n^iaattv L. 

^40. näai F L R. otigvoig laotat Pr codd. =» ar^^yoMr« corr. Alex. 

442. n(iov(pd-iy^aTO Pr B == n^a(p&tY(~(p€y R)SaTO F L R «— nQoofpd-ly'^ao 
corr. Alex. 

443. iStov Pr codd. a. /Jo^ corr. Alex, navo^noiotov F L R. 

444. • tifAtx^ga V R. 

446. vnoTai^(Of.iiv L R. 

447. d* tffTja&a Pr = yap iijpiyc F L R. 

448. nti^kxai Pr A B F L R == nti&sto e Gast. conj. corr. Alex. T(p Pr 
F et R? = om. L. 

449. al'diog Pr A B — om. F L R. avvxaaakjo. A B. 

450. yri Pr codd. =^ it corr. Alex. xal om. L R. 

451. T* W^Q Pr A B »» t' ivcpgovrj F L R =s r' corr. Alex, vocem rffiag 
add. t' ad seq. v. ducens. 

452. evfgovt] Pr A B »• fj^fgtj F L R. 

454. niTteivwv A et corr. Alex. 

455. nai^wv Pr. igmxwv R. 

456. 00t Pr F «- 01; LR. awiwsako Pr F L R m avvxAatitxo A corr. 
Alex. vn uvuyayyff] Inaycüyfi A = in* dywyij corr. Alex. 

457. yß-ova ^f4ti\f/a%o Pr codd. »= X'^^^^ oifxiiyjaTo corr. Alex, qui et la- 
cunam post haec verba in codd. indicatam addilis ex v. seq. xa« ßga- 
Xvg iXi^ofv suppievit. 

458. Xayfiivwv P L B. zi om. F L R. ix Xaydv^jv Maglag R. hunc 
V. Pr et codd. legunt hoc modo: xal ßgt%/vg iXd-cay nag&ivov Ix 
Magiag Xayovwv tc. deinde v, seq. mutilum habent: i^aviiuXe {uvl- 
TciXc T L R) viov (ptag, versum resiiluit Alex. 

459. ivävaaxo F. 

460. dtix^tj A. 

46f. aixdyyeXog Pr = agxdyyeXog F L R. iv^nt fdvn L R. 

462. ä^at Pr A B =. xfi^\xf^€i L) F L R. 

463. i'finvtvne Pr *= inivtva^ F L R. ^ rf' {tjö* Pr) ahl xovgtj Pr codd. 
=s ^ J' unxovgrj corr. Alex. 

464. ofiov om. A. t'^iXtv Pr A. i'^iovaav Pr »« i^ ^oüaay B = iatov- 
oav A =s lovaav F L R -a daal'ovaav corr. Alex. 

465. viog' Pr B =» v/oig F L R a» voog A et corr. Alex. inxotixo F L R. 

466. dyvdüxotaiv Pr A B a ayvciaxt^üiv F X R. axoar^ F L R. 
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467. avTig A. ifp^aa^rj Pr L R «=» tvfpguad^rj F. avSrj F. 

468. iyiXaaüiv Pr = iyÄaoiv F L R. 

469. T^QTEOfJihftiv xa\ ^-eXyofiivtjv Pr A B -«■ rtgnofji^vfj xal d^ikyofilvfi F 
L R. (pqlva alioi Pr A B «— (pgivag alöovg F L R. 

470. S^Aq0w B. €lainv^tw ffSi^v {^v R) B R. ^ 

472. irvx^ ^ = ^^^X^ ^ L R. 

473. yfUQ »m. F L B. 

475. tiotI S' i'fpd^aro («Trraro PLR iWr«To A) Pr A F L R — TfoicJA 
^otTO corr. Alex. 

476. iyiXaai Pr. 

477. xctivoipavoTg R. 

478. ^FTBrnoi-^ Vriai^rod-iig Pr A B «- üna^yavtod^iv F L R. 

479. ^ om. F L R. 

480. post liunc ▼. lacanam indicarunt Ops. Alex. 

481. tiE om. F L R. taniiv6fQ094ii-^t FLR) PrABFLR«» tottcivo- 
q>QoviTv corr. Alex. ti^f^axa Pr A B —■ TigfACkia PLR •» t' ?p- 
y/Liaja corr. Alex. 

482.. Tsc^vroiv Pr codd. «- tioitcdc e Gast. CMJ. corr. Alex. ' 

484. xai ooifjg Pr A B i— re xal oaioio F L R «> ^$ ealfjg corr. Alex. 

485. TttipvoTtg imxX^fii&a Pr. 0vvmtfi^i('^og L) F«L R'^=«« rfvv ifjioiyt Pr A. 

486. fivTjaTfiv Pr A B F L R = fivr^arvv corr. Alex. d^Qfj0xfi7]v kckt/j^ov- 
T«c Pr A B » &Q7]axiir]aiv kfovxiq FLR. post bunc t. clauduBt iU 
brum Pr A B. sed cod. A ad finem perduclus esse non videtar. add. 
do^a T^ ity/ffi d-f^ t^ iovri rikog jww oißvXkiaxukif xQt^OfÄuip Pr 
«a r/Xoc TMv atß. x^afiühf B. sed in codd. FLR seqq. 1 3. vv. 
exarati exstaot. 

487. iiofßlfjg tc xal atQexiijg ftaivovreg uTQUTtovg codd. edd. hunc v. 
om» Alex. 

488. yi^ai)'] vmv corr. Alex. advroiatp] dSvroig corr. Alex. 
48Ö. l^oavoiat] l^ocivotg corr. Alex. anivdtiv L R. 

490. fitjr F L R — f<^v corr. Alex. 

491. avrap] äraQ corr. Alex. ror^ F et L R? >» rov^ corr. Alex. 

492. ajfii'tjatv avi&etai F L R «b* «T^ounv ivtuaiv corr. Ops. 

493» TQVQO&vrotg R. fi7]X6a<paya a7fntno^{-TO R) hißtjg F L R «-■ 
corr. Ops. 

494. XvTQOxaQkTg codd.] kvO^go/. corr. Alex. 

495. ovJ änoexeßo^io ntiQvrjg FLR corr. Alex. 

496. nvoaiai F L R = nvor^ai Ops. 

497. rganidtaai R. yeyTjd-otag F L R = /«yiy^oifc corr. Alex. 

498. a(pveiaig F. 

500. xiXofif^a F. 

501. in h. V. mutil. desinunt codd. FLR. add. in tnarg. rabr. ajl^ot fß 
Ix Tov nQCüVOv Xoyov F "— fnlxot giß L —■ ^x rav nQcirov Xoy<n) 
OTixol 9/? R. . 
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IN LIBRUH IX. (XI.) 

« 

Hic über in codd. H Q V inscriptus Xiyog atßvXXtjg la Sequilar post U* 
brum quartum cui mini^la tessera praemissa esl: ^x twv npoip^jTtxw 
aißvkkfjc: Xoyog t. vid. dissert. meam de codd. Sib. pg. 23. seq. 

4. ßaciXiiag H Mai corr. Mai. 

5. üVOQföauv H et alter cod. W^U 
9. ovQavüiv 'U «» oifgavov Mai. 

12. ßkftoXtjf^ivcu H Mai nos correximus. 

17. 6vof,itiv(a H «« 6vofiu/v(a aller cod. Vat. •-■ ivcfirfOrn corr. Mai. 

19. d/^aT* H -B S^ei* Mai. «— S^erai correximus. 

30. lacunain hab. H et Mai. ^Icoat'fp o nayxuXoqi-XXog H) ad marg. 

hab. H et Mai. Pust hunc v. uoius lineae iulervallum relinqnil H. 

37. diog H Mai. f. xX4og. 

* 38. d* a()' x' i'^f^o^ H- iß^alotg H Mai. f. leg. iß^tog,- 

39. tyovxi B — */ciiv ti Mai. 

Ai» noXipioiatp pr. id. JI. 

42. dofätxdinv H Mai. Nos correximus. 

43. im" HMai. 

44. xtti om. H Mai. 

45. tot' H Mai. 

46. ixdvfp H ">" xc/vijti Mai. 

48. YiwvoTo H Mai f. pro "IcSvoio ?id. v. 56. J' iviavrwv H. 

53. J^ Mai. — dfiU. 

55. ^iJ' H — »j d' Mai. 

' 56. YibJvoTg H Mai pro "Iwvotai. ßaoiXeiov H Mai. 

63. oaa H. 

66. Xixaßavxag H. 

68. xvavoxQfog noXvonXoxa/Ltog H «a xvuvcxQOwg noXionXoxafiog Mai. 

71. /c om. Mai. 

73. «y^ H — ^^' Mai. ßaoiXtiov H et Mai. 

77. x(>ar{(^(itiv H — xpaxegfog Mai. 

78. dovXfvov H —» Jot;Xif;coy Mai. ^xofcriv H e» exovaicjg Mai. 

85. Tovrov H Mai. Nos correximus. 

86. loco nuvd-^ vnoTiil^it Aog* Maius ex t. seq. ßiafiov Iqavhv posuit. 

87. hic V. deest in Maii ed. 

94. X()ovofc H Mai. 

95. o\ U Mai. nos üncis inclusimus. 

96. q^TjTQuTog ai di ü Mai. Nos correximus. 
103. V§ H — ^g Mai. 

105. ooi H Mai. f. tot, 

106. WQfTf/g H «« IliQüig Mai. 
110. v'']7ii(*/wv H. ^ 

116. x()aTf()M H. 

119. (jityat^vfÄi om. Mai. 

120. a' om. H. 

122. ntQl (add. TOtf H) '/A/oi; in marg. H Mai. 
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127. f^ox^ovg H. 

129. oigüq^ikiov H. 

130. eig Mai. odxf^fjTiig H *>» af^f/uairiyg Mai. « 
135. öi om.' H. ^vXivog H »=« $vÄiy Mai. 
137. 7i4vd^7j H Mai. 

140. ianofiivoifTiv Mai. 

143. X^^Q^ E=^x^9^^ M*i* 

144. aadgxoio codd. H Mai. corr. Mai. in edit. 

146. Sfjwd'i^a'fig H. 

147. ixnaQig Mai. fAWfiov ägtog H. 

148. äfioiai H ad mang. nfQi Alvilov H Mai. 

149. yfif.iiav H »» vo/ceoy Mai. 

151. ofuCkov H. inuyofAivrjg H Mai. Nos correximbs. 

r52. 1"% H. )^arav H Mai. Nos correximus. 

156. oXfJirig Mai. 

157. jfXtvxrig pr. H. tcXci^t^v corr. H. 

1 58. fi^V (^ffv H) ovJj d-dvaziv r* H Mai. f. leg. fifV ovdi d'arovv** < 
160. dvaiutaov H «> uya (jiiaov ed. Mai. 

163. ^0/iifjgog ad marg. Mai. cf. SibyJl. Jib. III. t. 419. seq. 

165. nganideaiv H. '^OfirjQog ad. marg. H. 

168. ^7i^f(Ti H. 

17 1. ic Mai. 

176. ^gijxig H. 

177. f> Mai — A' H. 

178. fiäXX* H. 

180. nd^d^" iofAov H Mai. f. leg. nav d^ 'lafta. 

181. lov H Mai. f. 7dyiov. 

188. r\ndgoi6 H. ' rogdxgoig H Mai. f. leg. ge^&goig. 

190. igi^fAcv H. 7if()i OiXinnov ad marg. H Mai. 

191. T€ H Mai. f. di. 

194. d(javg/a{-a alter cod. Val.) H et alter cod. Vat «» 2vgla alter cod. Vat. 

195. i)' ov H Mai. Nos correximus. 

196. infra text. ad, marg. ab altera m. ^AXf^avdgog H. 

197. d\ri&kia H Mai. 

204. xal H Mai. «» öo\ correxi. &gia/iißiiat H. • 

205. deancTTjg pr. H sed corr. Stanoug. ^aiSog H Mai. 
207. ßaaCktiov H Mai. - 

20S. i^agi&fAOv U Mai. ^, 

212. ^dfAq^tßoXovntv Mai. 

2 1 3. TT^poi^ov H «5 n/goviov Mai «a 7i/pay rov correximus. 
224. fiit^nttx* H *n» jUcr^TzfiTa .Mai. 

227. TEaafy Mai — näaav (superscripto & ante Tioiaai') H. 

' 232. Jffrai H «- ?(7Tiy Mai. 

234. TEOTvci' H «» notvta Mai. xXvt^ H s» xAcvt^ Mai. 

248i xaxoifjTi H. 

249. gaC^ovai H. oX^rifi H. 

250. nogq^vgog H. (na/fjTov H. 

254. 7ra(>ä Mai »^ xai H. 

255. OTOfiduaiv H. intgxof^^^oto H «> ineg^of^ivoig Mai. 



LXXXTOl SIBYLL. LIB. X. (XO.) 

257. ntgl KXionatQog ad marg. H Mai. 

262. TVQuvyov H* 

265. ii^^fiivot H Mai. Nos correziaus, sad f. leg. ^' Hi^i^fxiwoim 

271. fii^f^fj H Mai. fini;^ovitg H Mai ■« x«r/;ifoyT<c corresi. 

280. fiaXtXol H Mai. 

284. TC H »> t4» Mai. 

285. ßaatktiov H Mai. 

288. nQoxiwv H Mai. 

289. Xi/»/ijc H. ^ 
291. ovdQoxoQM Mai. T€ xai vaU^ H. 

294. o;r€o H. i'xevai H. 

295. t; anXfjv H ^d. Mai. iq^agfuaarog H. v. corraptns. C plares v. de^ont 

296. xavaivat H. 

299. nQonaioq>og^ovaa H Mai. Mos correiimus. 

302. ^ityid-ov^ iya&wv H Mai. f. leg. fAiytdog d* ayad^wr. 

.304., onoaoi H Mai. 

305. novXtWA/ft H. ^i^atcvova« ^di H MaL Nos correiimus.' 

308. jM€Tijyay«y H Mai. 

312. i'% xo. ntxit A. 

313. r/aic H Mai. 

314. üov H. 

315. m^&va H Mai. 

316. (prjfil^ovai E ^=^ (prjfili^ovai Mai. * ^ 

317. xQVf^^ ^ ^^^* ^* ^^S* Xfßfjaiii^tdov ut infra t. 321. we\ x^^f^^^otmaw, 

318. post üt/T'cXov lacunam oslend. H Mai. f 

323. xat H =^ om. Mai. | 

324. Sig 66g H. 



IN LIBRUM X. (Xn.) 

Uic über in codd. U Q V libmin praecedeutem exdpit tit. minialo m- 

scriplus oißvXXfjg Xoyog tfi» loit. rubr. 

1. Hie et decem seq. v. ezstant Sibyll. lib. V. v. 1 — 11. KkvraXaTäewa- 
ddiav U. f. leg. xXvToXarividdwv. 

2. fiJOi Sib. lib. Y. v. 2. «— ^ ou H Mai. fiet* hfaofAhfOvg Sibyll. 1. c 
ed. Pr =^ (jLi%(avo(A(W^tvovg ibid. codd. F L R. 

3. nuyjeg alter cod. VaL ij H Mai. «=» ittr] Sibyll. lib. V. v. 3. 

4. mXiijjogu H Mai =» noXitjroQa Sibyll. lib. V. v. 4. iu H Mai =» t^ 
Sibyll. lib. V. v. 4. . * 

5. ßißoXfjjo H Mai. "^^^ dtSauaaio Sib. lib. V. v« 5. 

6. fiXey^t Sibyll. 1. eil. v. 6. =- TfUt^v H Mai. 

7. cf. Sibyll. lib. Xl. v. 196. 

8. TaÜv H. iadqxoio U Mai. 

9. 00^' J?« T^o/iyy Sibyll. lib. V. v. 9. 

18. Ixxlaag H Mai« := Ixiiaiig correximus. ixwaav H <»> ixovaa Mai. 

19. agiajivovat noXtfioig H Mai. sine sensu. Nos correximus. 



SIBYLL. ÜB. X. (XII.) Lxxxix 

20. hie et tres seq. v. exstant Sibyll. lib. V. v. 16 — 19. ij] Sv Sibyll. 
1. c. V. 16. ^iTu] xal Sibyli. I. c. 

22. ^ Si H. aSovXivrov H U^i ^^ aSwXdrov Sib. 1. c. v. 18. vni 
iovQi] inl xvfta SibylL L cU. 

23. &iafiovg Sib. 1. c, v. 19. 

25. aXXoig H Mai. f. leg. SXXog, sed hujus et seq. v.- lectio corropla. 

27. xaTivff^ H Mai* Nobis placet xaxivtva, 

31. T^axi H Mai. fxiaoiq H "-• ^/ffcroig Mai. 

33. auQxoqidywv H Mai «" aaQxofpigwy correximus. 

36. ßaütXnov H Mai. 

39. &oxt H Mai e- oaTC correximus. 

42. Alyvnxw H Mai. f. leg. ^lyvnxov. 

44. hie v. aliunde in textum irrepsisse videtur. 

46. (LurtSuHFa H. 

47. a^ H — ^^ Mai. 

48. ctÄXoi; H Mai <=» aXXog correximus. 

49. oojtg H -« Sc Ttg Mai. 

56. aifcaTO€(70a H. 

57. leclionem hujus v. corruptam uncis inclusimus« Pinra abesse videntur. 
61. d-Q&kag H. . * ' 

65. ax^v/iiivoi H «-» alj^viiAtvot Mai. 

67. hujus V. lectronem eerroptam uncis inclosinius. pro oAihtom leg. oXtl- 

Tat. f. leg.: av^ovorjg xQoti^ijg ^PwfAfjg xQärioovatv -oAcro/. 

74. wg H -« riir Mai. 

79. 6^ aixog H. anoXiaa H Mai. • 

' 80. oXß(0 H. 

81. cf. Sib. lib. V. v. 29. seq. 

83. iXdwv H Mai -*« Xaip Sib. lib. V. v. 31. unde correximus. 

84. TfjLTiüH H Mai. 

85. httXldiüiv H. 

86. cf. Sib. lib. V. v. 34. ^ 

88. av^ovlotüt H Mai. Nos correximus ; cf. Sibyll. lib. V. y. 27. 

89. oxtavoio H. cf. Sibyll. 1. cit. 
94. oaa H. 

98. agil H Mai. 

99. T^ H ^ai B» ^' correximus. 

100. äyx^'^oiXog Ü Mai. cf. infra v. 119. 

103. in H Mai. 

104. intaxctfiTjg H Mai. Tißegidog äXXtjs H Mai. placet nobis TtßtQidöog 
äXfitjg. 

106. TQoniUfiai H. üfpixxf^ai^ H Mai. f. aqfiyxOrjarj. 

108. öv(Tfi(vüaiv H. 

109. ßi(f ^^ßlfi Mai. 

111. fxiv H Mai. f. leg. /m«V. naoav H Mai — leg. naaiv. 

112. aeixiXifjg H Mai. 

114. uxaTaazaal H. 

115. elg H Mai. Nos correximus. 
117. hie V. mutilus est. 

122. xanlöatxai H. aTQaxifioi H Mai lectione corrupla. 
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XC SIBYLL. LIB. X. (Kll) 

123. i§i<P^»ii H Md. 

124. x^attf^ H Mai. add. xai H. 

125. xiQiag H Mai. Nos correximus. 

127. yafinkvauQ B Mai — yofiwawiic correximus» 

128. rovTO H Mai. sed leg. tovt^. 

133. Jlawoiijv H. 

134. oX/0fi H. 

135. nap' ixßXv^er' H — ««(>' faXvCcr' Mai. 

138. noXXol.Tivig H Mai. 

139. oT^^eat H Mai. /u^iry H. 

141. iv« ^a&d(f H — lvi\^a9iio Mai. 

142. avTOv H. 

143. ;^c^a<(>dc H. 

144. «crrdTOvc H — aaxw^ Mai. 
148. cf. Sibyll. lib. V. v. 42. 

150. qiivovg H. 

151. yiqavoi)Q H. 

152. iatrai H. 

153. ifißQt6tvTa H — i^ß^r^ivia Mai. 

155. &vix6(pd^6QOvg H Mai =- &vft6<p&OQog correximus. 

156. ^«ov H Mai. placet nobis tovtov. 

159. hie et quinque seq. v. exslant Sibyll. lib. V. v, 43—48. 

160. iouoßarffg H VLdii — iQUoßdTfjg Sibyll. 1. cit dfiflv H Mai. corre- 
ximus dfjgtv. aycovog H Mai. i(iav Sibyll. 1. ciU ad marg. ab al- 
lera m. Tgatavog H. cf. SUbylh 1. cit. v. 43. 

161. q>avfVTai H Mai. Sibyll. 1. c. hab. xaf^eTrai. add. ihiveg H corruptum 
ex ov xovig v. seq. cf. Sibyll. 1. c. v. 44. 

162. ov xovig om. Mai — dxovig H. uXXor^av H Mai. ovvofia S* 
iirj H Mai — aXXä Ne^elrjg e conj. Sibyll. 1. c. q. vid. 

163. ovyo^a E. Si VL. ' ^ 

164. a^ihg xitvog H Mai — a^vgoxgavog Sibyll. l. c. tov H Mai = 
t([t Sibyll. l'. c. ^ ' 

165. ad marg. HÖQiavbg H Mai. 

171. in hoc v. lacunam ostendunt H Mai. 

172. onSravE, 

173. d" aval^ f. leg. t* avat ^i ««i f. leg. T€ xal. 
17'6. cf. Sibyll. lib. V. v. 51. 

177. avraQ H. ngoirtj H Mai. 

180. noXvartKTovg H Mai. f. noXvarixovg* 

186. «vTiJ H Mai — airw correximus. 

190. x' av Mai — J' &v H. (jnyaXoitfi VL '•^ (uyaQOiai Mai. 

191. iS aiSWxa H Mai. 
196. d^ioXg H. 

199. vnaxovaei corr. H =« vno&ijaet pr. m. H. 

206. ßaaiXiiov H Mai. 

207. ix Svo Mai — Vg ^ Svo H. 

211. onXrjatv H. 

212. xvvijyeoiaiai H. 

213. oVo^ty H Mai =- ofo^ Mai in edit. oiog H. 



SIBYLL. LIB. XI. (Xni.) xci 

217. noXf^ov H Mai. leg. nSXifioi q. correximus. 

218. onStav H. 

219. intaxvvwv H. 

221. XVQ^^^^ B ^si* ovlufiog sie H Mai leet. corrupta« . 

223. ^oiQiüi H. 

226/ agvog H ? 

227. ananloH H. 

231. inl /9-ovioig H Mai. Nos correximus. 

236. fj.akaxQoig H. ^ 

244. ail^ofAivoi H Mai «=» ^«^o^cyoi correximus. 

253. ix H. 7r/^(»y H. 

256. xQaTfjaai H Mai. 

258. ceteri hujus libri versus nee non v. 6 priores libri XIII. desunt in aU 
tero cod. Vat cf. ed. Maii ad h. v. 

259. noXXv H. 

260. ayar^aei Mai — ov af^an H. noXifitav H Mai. Nos correximus. 
264. noXifjiog H Mai •-"■ noXtfxin) correximus. 

269. fiv Mai — ^v H. sed leg. 4v. cf. Sibylf. lib. XIII. v. 89. 

270. Tovvofi H «» axwvofji Mai. ftgid^io H. 
^71. iroi/f/ov Mai. 

274. vewxoQog H Mai. f. leg. yfoxoTO^. 

275. ai^ovi H. 

276. Ti&vfjota H. 

278. lacunam bab. Mai et (om. x • . •) H. Qfafxalwy H. 

280. noXii H. U^it noXig H Mai. sed legend. ^UqanoXtg propter v. seq. 

281. post jifavovaa lacunam bab. U. - 

282. aia. Mai «» cvü . . . H. post quam vocem lacunam iodicant H Mai. 
. sed post olfifo^u in cod. H. subsequuntur anoXX. avd'^. nulla indi* 

cata lacuna. f. leg. ^PcifATj tj mXwgta ovatj» 

285. 'post avT&Q lacunam babent H Mai. rtp H •— i tcc Mai. ii* bäoTo 

Mai ae ^1 joro H. 

286. aid^ovi, H. 

287. naaae H —• tthtc Mai. Nos correximus. äyi . • . ag{^aa Mai) H 
Mai. sed leg. aytigag. lacunam post Syt ... ag ostendit H. 

288. nävra rd^Ttj Mai. post xa&^H lacunam bab. H. 

289. ovx H Mai. ald-o^lvov .... toö^ H Mai.j 

290. Inaiqxjjiv H Mai. 
294. XiyoilA. 

296. fifjLtQoiocav H. ^ 

298. &Qxn^ H Mai •= f. aQx^v. post hiinc v. leg. mßvXXrjg Xiyog ly 
H Q V (Mai in edit.) tessera miniata init. rubr. 



IN LIBRÜM XI. (Xin.) 

1, ^lov H Mai ■=* d-kXov correximus. iiiyw; vel /u^av IL post quam vo* 

cem lacunam bab. H. f. supplendum aid'tg* 
6. post hunc V. prosequitur alter cod. Vat. cf. ed. Mai. ad h. v. inter hunc 

V. et seq. plures v. -deesse videntur. 
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XCIl . SIBYLL. LIB. XI. (XUI.) 

8. ye/a&%tQ H- 

11. anarrcc H Mal «» Saiarta correximus. 

. 12. uQoavUa H «— iqoavXla Mai. 

13. 6i Mai -« 4^ B. inawagtaatp H MaL Nos correximaa. 

16. ai^fjjä^ H. 

18. 2X/}^v H Mai lect. comipta. ^l 

19. ySiti (oc] iSiTitoc alter cod. Vat. cf. ed. Mai ad. h. v. 

20. aid-ovi H. xdnneae t' H Mai. Nos correiimus. 
22. ngogtavifg H» 

33. j^Qfiivioig H Mai. Noa eorreximus. 

35. iXiafi U. 

40. nhfog H. 

47. dvafid-fAOig H Mai. y/7j(pi^fiirQi H Mai. Nos correximus. 

49. (Äaxfdovloio Mai. 

50. 2XAoi £XXoc H corrupta lecL 
52. pro xal f. leg. pvp. 

54. /oXov^ H. 

55. ;^f//Ma^oc H« 

56. ifiTttoUi^ga aaravalovg H Mai lecUone corrupta. f. leg. iy ntoUl- 
d-Q<p aagdavlovg* 

63. ä^X^Q H Mai. f. leg. ägx^^» 

64. T< Mai — > fi H. cf. Sibyll. üb. IIL v. 57—59. dioiau H Mai 
sed leg. SioiOiv^ 

68. ßdarga B et alter cod. Vat. (cf. ed. Mai). 

70. Sl3vfi6g ti fl. 

73. onir^ B. * . 

74. (fikonoXffiOiCtP B. 

78. axtioH B Mai lect. corrupta. 

80. ßaoCkuav B Mai. conjecimus ßaatXr^a. 

81. ravr' B Mai. leg. i' uvx\ 

84. sie hunc v. habet B. i* anoXiau B. in Maii edit. post noXkw; 
additur tc q)iXovg tb ex ▼. seq. quem v. om. 

85. fiAXa soperscript. habet B. niivTtg B sed leg. TidvtQg. 

86. ßaoiXi^wv B •«■ ßaaiXtja Mai. 

88. ¥aaovT* i'^anlvriq B.* 

89. ^V B Mai. Iv correximus. J' onolav B Mai. nos correximus J* oni- 
xav. SoXiOf^fjXfjg B. xXrjvtig VXxij B. 

90. Trpo^ay^^ B. 
93. aXcoatg B. 

.94. noXv^vyov a^;if/ya corrupta lect. ==3 TToXv ^vyov av^ivt e couj. correxi. 
sed f. leg.: in\ ^vyov aif^iva, 

97. fivUa av B Mai. 7iiQtifv%avaaikyriv{''yttv aller cod. Vat.) fl Mai. 

98. tvq)Qrixao B. 

101. naxa%H B Mai. f. leg. naxaytTi^TO naxayfj» ai^ovi aid'^Qtf xvtpd^el; H. 

102. idaao B. natdeg Mai «» Ttavxig B. 
104. I9ti7 B. 11^ B Mai. 

106. di Mai = (fi; B. 

107. anaxaaxaaiat Mai. 

110. ä^fpiaxTjatv B Mai. «» dfitpioxi^au correximus. 



SIBYLL. LIB. Xlf. (XIV.) xcm 

1*20. afifptoßoXwv H Mai. 

122.x fifye E. 

126. ^ bnorav H. refjg H Mai. Nos correximttt. 

129. Uqu noXtg H Mai. Nos corfeximus. 

130. avxXavairat H. 
132. Ojuoivoy H. 

134. aaifjüi B Mai. &vaovat H. 

139. Aixfi^crai H. 

143. l^okiom H Mai. Nos eoitezimus. 

146. aid^QVL H, ^ 

147. x6afiog Mai -=» xoafjtoq axoöfxog H.* 

160. xvttv6xQ(Mfv H «> xt;av<!;(()Ciioy Hai. 

161. woXrjoiv H. 

162. fivxigoig H. 

169. TiTQdyov H Mai. secT leg. tc jQdyov. 

17 3. J' ^fUfav E. post huDc ▼. add. OißvXXijg X^yog 7} H Mai, 



IN LIBRÜM XII. (XIV.) 

5. ix^alqoi H ~ 2;t^ai(^fi M et Mai. ^ Mai — ^«' HM. ÄTiXi/orriK 
xo(>ot; H. 

6. Siivovg Svaa^ßiag H — • ivavovg dv^oißiag M et Mail 

7. avrwyöy H. 

11. oAiaci H. 

12. ^ H M — ^ Hai. mnoi»wg H -^ nintt&dtg M Mai. 

13. 7]vxoafiog H« ^' e conj. addidi. 0X^017 H. 
14« &g(viafj H. 

15« öiaßloaag H. 

17, vofiriaag H. cf. Sibyll. lib. VHI. v. 158. 

1 8. TOT • (tot« H). lao€Tai H M. 
21. f^irinuja HM. 

23. XOÜfJLOlO [T6] M. 

26. ^y H M. 

27. ^' ap5« H M. vtog om. H. v , . 

32. J* ovx/t' H M. ?ti] M«ry Mai. uncis inclusit M. «ctt aNOt;^«« 
H M ed. Mai. f. tativ axovaat. 

33. cf. Sibyll. lib. H. v. 17. seq. v. 399. seq. lib. V. v. 159. seq. Jib. VIIL 
V. 37. seq. v. 93. seq. 

84. ovdi M — ov Ji H = oi x/ Mai. 

37. hX^Oii H. 

38. axrinxQiav H. 

39 i xTiaviovüiv M. ' 

40. ^Pwf^fjg alt.] Xaol corr. M, 

41. ovToi H. Tid^vi^MU corr. M. mQixeiatr^ H. 

42. iifkni^ga H. 

43. lltviqi^hv H — liiviqi^kv M Mai, . 



XCIV SIBYLL. LIB. XU. (XIV.) 

44* riv Mai — rdiv H M. 

47« Itflnwot M* 

48. ch SibyU. lib. HL V. 232. 

49. iml^A^fj ed. Mai — inffv Vkd^ai H ^ il^ai M. 
55. &Q)A^ H N Mai. f. leg. &Qxh^* 

57. ^SoA^ai H. 

60. in Mai et corr. M — ^i HM. 

61. üx^'T^toi M. add. oi M (in ed.). 

69. ßaaiXev^ ISifj Mai — • ßaaikivarj Htj H — ßaatXtvatj ISifj M. 

71. dwoßoXfSv E M ^^ avtißoXwy Mai et corr. M (in ed.). f. leg. äiri- 

ßaXiSv* 

74. TfoXfi aU^ H M. f. leg. noXi aXXog. 

76. noXv HM — noXXol Mai. 

80. iaafxat H M ^ laiTrai Mai et corr. M (in ed.). 

82. ßaQßa^oq>Q6v(av H. 

83. ßt^vxiq H. ^^ Tf H M — . t' Mai et corr. M (in ed. Mai). 

84. vtxvitrlv H. 

85. cf. Sibyll. lib. IV. v. 106. TXtjfiwv H. a^igti H. 
88« hnitav H. 

89. ipalvji »dd. ^;rci HM. d^ ijl^ovaiv H »>■ ^{ovony M. 

90. cf. Sibyll. lib. II. v. 20. lib. XII. v. 56—57. 

91. TtQodod'elg om. M. 

-94. lixrai yBQagog Mai et U ^m h* iojat ytQuvdg H. 

95. or^axiaiaai H. 

99. fitarjyvs H. vupoßX'^TOio M. 

102. d' avvt H M. ifQvyl&siv H. 

103. laotrai H. xXciroV t' Mai et corr. M (in ed. Mai) «s xXvxhq H M. 

104. d' a;roA/0£«'H. T97A>£^av^] d^rjXedavtp H M Mai. Nos correximus. 

111. naaav Mai. * 

112. ^' viTov H. /aXo^ai H M. 

114. noXifiotai H M. 

1 1 5. ^haXiTjtwv M. 

118. ;ifaXxeoc ^d^tj^iP H. 

119. Xißvijv H M. noXvaraxiQ M. 

123. vff' HM. 

124. Tr^i^yierjUDf^ H — • nQfjvlafAoTo M Mai. Nos correximus. (XTroXot'v- 
rai H M. 

125. ai&ovi H. 

126. agt&fibv oTg llax^v H. 

1^29. (itvtTnoXifioial tt tUgaaig H. 

133. i5<J*] \ y M. 

136. xgarti] H. 

138. ßXqavgamog H «s ßXoavQfoxhg M Mai. 

139. novXivQotpog H. ' 

140. 7i/vo<o U. 

141. TOT€ add. d* M. 
143. d* Itj* H. 

145. maovvxai H. 

146. f^aXiov H «-> /uaXcov M. OTidaovg H M. 



SIBYLL. LIB. XII. (XIV.) XCV 

148. ßi&tw H. , 

151. üQvaTokov H. 

152. no7JiJ.otaiv HM.. 

153. f^iotjyvg H. 

155. yaltj om. M lacuna ante 0Qvylri indicata. 

157. aWriXag H M. 

158. cf. Sibyll. üb. II. v. 34. 

160. (f>dX)ci]v H M Mai voce iausit. an idem ac lat. falx? 
162. hunc V. om. H. vid. not. ad v. 168. virjv f. v^ov. 
163- ^dvfjd'* H. ai»ow H. 

168. y/afia&wdii H. post hunc v. in cod. H exslant vv. 161. et 162., quo. 
rum alter supra omissus erat; cf. not. ad v. 162. 

169. di MMai — a^ H. 

174. niQvovg t« Mai ^^ niQfiavlovg H M. t' l'ßrjgag H M, 

175. rf* vniQtvoQiovxag H. 
180. navo^otoi ävritktaaiv H M. 
182. inffv H. in Mirj M. 
185. TiQfxparijg H. 

187. ßaaiXij xal ^g nar^og H — ßaciXiig M Mai. f. leg. ßaaiXiitjg et 
om. iov, iov] ig M* 

189. ov ^ikovra H. 

190. xoiQaviov M. tkocti H. 

192. &q>aQna^H H — a^Ti»?« M Mai. 

194, aXXoi Mai — n&kiv H M. nakiv Mai = akXoi H M. 

196. /^oaiA« H M. «yoxTO^oiv H M. 

200. /^eTiawf4^7]v H« 

201. q>Qovlri H. 

202. qr^^ovai H — qv^ovüi M Mai. ^ 

203. imyofiivfjg H. nveifiovi H M Mai. f. nvivfiova. 

204. oyyiff H. t« IIa/?« H. ^ 

206. wigifio^ai M Mai — 9)0(>€a^ai 0xt?Aax€ffi H. ofowrcri H. 

208. 07100a H. 

210. Tc om. H. 

211. ngoreQijau HM Mai. f. leg. ngoregi^aeig. 

212. ojaöifjg je H. cf. Sibyll. üb. II. v. 405. 
214. fiaXioi H. SavXiot Mai «• Sagtlot HM. 

216. TqUfiv H. 

217. mtQivtog Mai. f. nxiqiVQg.' 
219. fiegomat H. 

222. /J/oif H M Mai. f. leg. fov. ßißoXtjfiivog H. 

224. ^xy€T^c M. ^gfii H M Mai — i?€< correximus. 

225. 7KoA,Xalv' H M. 

226. eXaxtv H. 

227. &vfAaXyiav H. 

228. xoffjuoic H M Mai. f. leg. xoafibio. 

229. /Aegomaiv H. 

" 230. cf. Sibyll. üb. II. v.^ 23. üb. VIII. ▼. 175. 

231. äxdfAarov HM — axofiarog Mai. - 

232. 17 rf' M. 



XGTI SIBYLL. ÜB. XII. (XIV.) 

'234. avxfiQOil M. 

238. dvfia/mvtoQ M. 

239. nlaovxat H M. 

240. ovjc iüTi Mai — «' oixiu H M. 
243. T&v H. i'^9yuQ0v>t(u M. 
245. ßaalkuov H. 

247. lirovrat H. 

252. xoxo^ ftupra lin. hab. H. 

253. ßaatXivoi fl. 

254. Tovg Mai —» o^tov^ H M. nagiaXlff codd. edd. Nos ccMTreximus. 
256. MhuStQ oTa yvtatHtg H. 

257* ax^nxQOig U. 

258. fitXaia H «» /tiAca M Mai •» f^iXiot correximus. ' 

259. Bgxiai H. 

260. noXXa H. 

261. ytvia^m Mai — yivl^Xai H. 

262. post avSQ&v lacunam hab. H M et Mai. 
264. iXioH H. post hunc v. lacunam ostendit H. 

266. 8aoi HM. 

267. hunc t. om. H. ^ 

268. ilg xgiaiv H — ■ dtroixQioiv M -^ laoxgiaiv corr. M (in ed. Mai). 

269. TV. 269. et 270. f. ante v. 267. collocaudi «ut. 

270. noXXovg iniQx^fxlvovg H. dr(ioTtiQog M. 

272. (pQal^6(Akvoi H M «a qppa^afciyov Mai. Nos correximus. 

273. Uq&v H •» ic^ov M Mar. f. leg. Upory. » 
275. amvdovTi H M Mai. Nos correximus. 

2Z6. loairai n6Xig H. 

279. ßaaiXtvfov H M Mai. sed leg. ßaaiXtjmv. 

282. Ol] (71 H. 

286. hie et tres seq. w. corrupti sunt. 

287.^ a/^agriffv H. aot H Mai »>• oi M. f. off. 

288. nalöwv H M Mai lect. cprrupta. 

289. naaav M. 

290. aQwybv H M. 

291. xagttQov H M. äaavgifjg H. 

293. drjaofjiivov H M. ^^vAo/iiy H «* q>{konw M Mai. 

294. xoigavitjv H M Mai. 
297. olxfjaovai H. 

299. yixi^iTCcMFiv H, 

300. Gp^aC^^i'^^' B^.' ^£oxXt;i;ra H. 

302. oiiQtjv H M Mai «» j^^ii^ correximus. 

303. inl näai M. 

307. tf^ om. M. 

308. iniawfjiov H M. ^yt/^ovTjaag Mai ed. *» dg IfiOvAaeig H M. 

309. äoiSi^ov H M. o^roc iXiaaaiv H. 

310. Toiay H. 

312. inA&7j HM — iniX&fjat Mai. 

313. ^;r' aV H. 

316. ^Ti^v H. inoyjoT^ H. 
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318. 6* anoipixfjH H M — ^' anog{t//ti Mai. 

321. aXXvg] akXov H M. iy^Tjxe H =» viVQvxe M — ivQvxi Mai. 

322. avd-qdnoiatv H. 

325. xttc om. H. 

326. aXkrikoiai M. . ^ 

333. vuvfjiaxirj H <=» xav/ttj M Mai. 

334. }^HQWv H M Mai, sine sensu; e conj. correximus ;^e/()Ct)ju'. 

336. d^ H — $i M Mai. 

337. ^oX/cüc H — doUovg M Mai. 

338. äyxvQaotmi H. natia H M. 

3 39. tovSaioi)g H «=» iovdaioig M Mai. 

342. d^ H "» d£ M Mai. 

343. a? ai H^. 
34^. niüiovxai H. 

348. ä/u9)i ^vr^ H. nv^tav HM. 

351. xt/(j«^ H.* 

353. h M — ^v H Mai. 

3 54. iv ynlji H. 

356. imxniüBTai H. 

358. fig S^ QU not* H M. 

359. AyvQv M Mai. cf. Sibyil. Üb. IL v^ 396. lib. VIII. v. 169. 

360. post hunc v. add. aißviXrjg Xiyog u H. 



IN FRAGMENTA. 

Hie V. exstat Lact. Div. InstiL lib. VII. c. 24. 

IL 

Hos V. cit. Theophil, ad Autolyc. lib. II. c. ßl. post prooem. Sib. v. 35. 
e Theophilo> quo ed. Alex, hos v. retraxit, pertinere non videnlur. 

III. 

Hoc Sibyil. fragmenlum legitur apud Lact. Div. Inst. lib. VII. c. 19. 
axoTog iv Tfj hab. ed. Aid. = axoToevu ed. Fr. fiiaatj ed. Aid. «« 
fiiatj ivl ed. Fr. 
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A. 



Abraham 42. 

Acheron 22. 46. 124. 

A c h i 1 1 e Q 8 68. 

Acrobyzantinm 70. 

Acrostichi de Christo 150. acrosti- 
cbi 166. 

Adam primas homioom iuxta Dei imaginem 
creatDS 8. in paradiso habitabat 8. 10. 
Uxor ex latere ejna 10. Nodus erat 10. 
Seductas per iixorem una com Eva e pa- 
radiso petlilor 10. Adamos in tartarom 
descendit 12. Nominis significatio 48. 

Adonai 42. 

Aegae202.' 

Aegyptus 124. 130. 172. 178. 180. 186. 
220. 224. 226. Nilo inondata 102. 
Aegypti res adversae 58. 64. 94. 108.' 
168. 216. Causa calamitatis 180. Ae- 
gypti roina 148. Signum in Aegypto 
166. 168. bellum in Aegypto 104. 122. 
Aegyptus a multis dominis possessa 106. 
A rege ex Asia oppressa 78. Temphim 

' Dei in Aegypto 124. 204. 

Aegypti Regnum 56. 58. 166. Qnando 
exslilerit 56. 

Aegypti reges 100. 146. 166. 176. 
178. 184. Regum generalio quinta 122. 
septima 64. Rex seplimus 78. Rex e 
Graecorom genle 58. Rex e gente He- 
braeomm 168. Aegypti rex Macedoniam 
vastans 116. Rex Aegypti urbem aedi- 
* flcans 176. 

Aegypti regina 100. 178. 180. 186. 

Aegyptti 186. 226. Impuri 78. Aegyp- 
tiorum idololatria 114. 

Aeneas 172. 174. Slirps ejus 68. 174. 

Aenigma de Deo 14. de Christo 24. 

Aera Graeca 78« 

Aetas prima bominum 10. 12. Secunda 
12. Tertia 12. Quarta 14. Quinta 14. 
4llttvio oppressa 18. Sexta Tel aurea 



22. Reges bnjns aetalis 22. Septima 

post dilnvium altera 22. Decima 30. 

94. 150. 166. Decima post dilai iam 54. 

Aetas ultima 38. Quaodo Ventura sit 38. 
Aethiopes 110. 124. 130. 168. Aetbio- 

pum regnum 56. Res adversae 58. Cla- 

des 74. Aelbiops rex Assyriae 174. 
Aethiopia 224. Aetbiopiae flumiDa 64. 
Aetna m. 94. 
Aetol US puer 70. \ 
Agamemnon 172. * ' 
Agathyrsi 218. 
Aggoa74. 

Alexander 176. 178. 198. 
Alexandria '66. 104. 176. 178. 186. 

224. A quo aedificata sit 176. Roma- 

nis frumentum suppeditans 202. UrbU 

incolae 202. 204. 
Alpes 136. 
A malec 152. 
Am an US m. 206. 214. 
Ammon 100. 176. 184. 
An gen Dei nuncii 40. Cum Christo io 

Judicium venient 42. Damnatos panieot 

44. Beatos io paradisnm duceot- 46. 

Angelomm mintsteria 132. 
Anima Dei donum 32. 
Antandri nrbs 68. s 

A n t i g n e 64. 
A nti noos 142. 
Anliochia 64. 96. 202. 206. 
Aphrodite 54. 
Apis 130. 

Apollo 90. Terra Apollini sacra 116. 
Apostoli 26. 
A'quarius 126. 
Aquilae legionum 144. 
Arabes 74. 174. 192. 200. 202. 226. 

Arabum urbes 202. 
Ararat m. 20. , 

Araxes f. 218. 
Ar bor in paradiso 10. 
Arcae constructio 14. übi appnlerit 20. 
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ries 110. 126. 

r m e D i a 96. Armeniae iocolae 200« 
202. 216. 218. 
rt i a m inTentio 12. 
sia 66. 70. 94. 114. 122. 176. Asiae 
imparitas 78. Asiae 'calamilas 106. 176. 
Asia plorans 104. Asiae fioes 206. 0i* 
vitiac e Roma in Asiam transportandae 
96. 144. Rex profagus in Asiam ven- 
toras 94. Asia sabacta 68. Asiae rex 
176. Rex Asiae Aegyplom opprimet 78. 
Lssaraci proles 100. 172. 184. 
issyria 52. 58. 60. 196. 212.216. 224. 
Assyrtae regnnm qoando exstiterit 56. 
Assyriae arbes 192. Assvriae reges 170. 
174.. 176. Assyriae proles Hebraeis fo- 
Desia 38. Rex Assyriae templam Dei 
ezstraet 170. .Assyrius Hellespontam 
eintet 116. 
Assyrii 168. 174. 176. 186. 188. 190. 

196. 200. 202. ' 
Assyriorum imperiom 92. 
Asphodeias 216. 
Astroram pogna 124. 126. 
Astypalaea64. 
Attici 122. 
AogustDS 10^184. 
A ojri detestaüo||40. 
Aiflpnia 102. 188. 
A asones 206. 208. 
A X i s in coelo ^uspensa 132; 



Babylon 94- 100. 106. 108. 176. Unde 
nomen acceperit 52. Babyioois 'regoum 
56. Rtlina arbis et regni 62. 120. A 
Macedonibns capta 66. Romanoram im- 
perio sobiecta 100. Babylonis turris'52. 
Babylonii 202. 
Bactra 94. 

Baptisma 154. 156. Joannis 24. 
Barbari Asiam invadeot 122. Romanas 

irapognabant 224. 
Barca 108. 
B a s i 1 i s 64. 

Beliar 38. Unde ventnras sit 50. Mi- 
racala ab ipso patranda' 50. 52. He- 
braeos et genüles sedacet 52. Ejas in- 
teritas 52. 
Beliorum origo 56. . 
Beroea 206. 
Berytia 134. Berytns 214. Berytinm 

mare 134. 
Belhiehem 164. 
Bithynii 106. 174. 196. 206. 
Bosporus 218. 
Bostra nrbs Pbiiippi 204. 
Britanni 110.. 192. 218. 
Brattii 110. 
Byzantinm 70.* 



€. 



Caesarea 178. 

C a e s a r i s orbs 202. 

Caligala 100. 

Calydon 220. ' 

Camarina 84. 

Campani 72. 186. 

Cancer coeiestis 126. 

Canis'^coeiestis 126. 

C a pp a d c e s 74. Cappadocom genas 204. 

Capricornns HO. 

Ca res 56. 58. 114. Caram urbs 72.96. 

Cares in Tyro 94. 
Carpes 206. 
Cartbago 72. 94. 
Casios m. 206. 
Caucasas 218. 
Cebrene 64. 
C e c r p i i 220. 
Celtiberia 136. 190. . 
Celticus rex Komanomm 192. 
Ceres 54. 
Certaminis praemia 32. 38. Quibns 

tribnantar 32. 
Cbalcedon 70. 
Chaicis 206. 
Cbaldaei 58. 122. Obsides Romam 

missi 122. 
Cberubim 48.* 
Cfaios 68. 
Christas 24. BrabeoU 32. QaibDS 

praemia tribaat 32. Iudex mortuoram 

foturus 42. Christos Jesoi 160. 
Cbristiani 26. Christianorom calami- 

tas ailimis temporibos eventura 38. 
Cilices 176. 196. 214. 
Circo Sibyilae mater dicta 88. 
Cissiae rex 104. • 

Claudios Caesar 100. 
Cleopatra 178. 180. 
Clitos 64. 
Coeiesyria 132. 
Colchi 186. 218. 
Colophon 64. 132. 
C 1 o m n a in die judicii 132. Igni aeterno 

Circo mfusa 44. 
Cometae portenta 64. 150. 
Corcyra 116. 

Corinthos 72. 94. HO. 132. 
Corno amabile 152. 
Corona decem 68. 
Corona coeiestis 32. 
Creatio mondi 8. per Verbom Divinom 

8. Creatio primi bominis 8. Evae 10. 
Creta 122. Idolorom coltus in insula 

142. Cretae roina 72. 
Cretenses Rheae filium edocant 54. 
Cr ton 94. 

Cr eis laudatio 128. Crocis lignum 152. 
Cama 114. Regionis roina 114. 116. 
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Cyagra 64. 

Cyprot 70. Cypri calamiUs 122. 

ctibns interitara 96. 130. 
Cyrene 110. Ariea Cyreaea 226. 
Cyrnos 72. 
Cyras62. 
Cyzicna 70. 94. 



Dipolis 108. 
Fla- Dia nomea Jovia ande orifpnem doxerii 
54. In Pbrygia edacatas M. 
Dodona 54. 220. ' 
Donitianaa 102. 
Dorylaaam 68. 
Draco ignena 144. 



D a ci 192. ' Daena rax Romaoorum 204 

Daemonam aacrificia 2. 158. 160. Dae- 
«oBca a Cbffiato ejecti 26. 

Daniel 42. 

Dardanidae 72. 

David ia aiirpa 128. BacnLaa 152. 

Daolea 220. 

Delos 66. 94. 130. 148. 

Deaa creator mnndi et homiiiDm 4. 90. 
Maodi gnberoator 48. 162. Solas co- 
leodoa 2, invisibiiia 48. 90, aeteroos 2. 
48, omniiCiQs 158, aigouai Incis com- 
moDis, in bominibua babitaua 2. NenieR 
Dei Noadie revelatum 14. Deoa man- 
nae dator 46. Qotntam hominnm gepe- 
ratronem dilovio perdtt aervata Noachi 
familia 18. Dens non vult sacrificia- 34. 
Septem aetatea conceasit ad poenitentiam 
44. Implacabilia erit tempore eitremi 
judicii 44. Dei jodicioili 144. Adventoa 
repentinoa 38. Dei aupplicia 116. Bo- 
ttorom preciboa hamines ei igoe libera- 
bit 46. Dei lex 84. Ira Dei 98. 114. 
124. Terram flammis exatingaei 98. 
Vox Dei in nabiboa 116. 

Dei filiaa 86. 128. 152. Imago Dei 24. 
Lax Dei bonis imperana 124. In mon- 
dum ventarns 128. 134. Qaando vento- 
ras Sit 24t Homo factus 24. Docior 
bominam 128. Electornm doctor 24. 
Lapis ex Aegypto 24. Ipaias in creandis 
bominibns cooparatio 154. 162. Legem 
aolvet 154. Mando evangeliom relincfnet 
26. A Gabriele naociatoe l62. A Vir- 
'gine coDceptns^ 162. ^iraeala ab ipso 
patrata 24. 128. 154. Hterosolyma com 
solemnitate ingredilar 156. Ab Hebraeis 
male tractatos occidetor 26. 128. 154. 
Deacendet ad inferos ibiqne evangelinm 
praedicabit 26. 156. Post tres dies a 
mortois resarget, hornrnibas vivos appa- 
rebit et ad patrem in coelam asccndet 
26. tu. 156. Ejas gloria 134. Vnlne- 
ram ejas signiöcalio 156. Maios paniet 
in Jodicio 24. 

Diana 114. Dianae templi raina 114. 

Dictator ISO. 184 

DiluviomlS. 130. 166. Qaamdio dorave- 
rit 22. 

Dione 54. 

D i n y 8 i n s tertiaa ex Aegypto veaturua 220. 



Elias 42. 

Elyains campns 46. 

Epbesua 64. 70.114. TeospU raina 114. 

Erebas 14. 82. 

Er i dann 8 106. 116. 186. 

Erinnya 68. 172. 

Erytbraea 88. Erytbraeom mare 168. 

Efae creatio 10. Sedncta a Serpeote 10. 

Evangelii pactam 26. 

Eaphratesfi. 92. 96» 106. 122. 174. 

200. 204. ,206. 212. 
Europa 66. 176. 
E u ^o t a s fl. 54. 

F. 

F e 1 e 8 ab idololatris veneratae 4. 50. 
Fica^. Folia fici prima bominam tegomen- 

ta 10. 
Finis mandi 228. Finis temporis 122. 
Flamen ignenm 40. 42. 44. 
F ö e m i n a orbis imperatrix 52. Foeminae 

imp^riam 150. Memphin pessom da- 

bit 184. 

Gabriel 40. 162. 

Gaea 54. 

Galatae 72. 116. Galatarnm imparitas 
78. Graeciam devastabant 72. 

Galli 110. Qua occasione contra filios 
Dei peccaveriflt HO. 

Gallia 206. 

Gallns rex Romanoram 204. 

Gaza 64. 

Gebenna 18. 44. 

Gemini 110. 126. 

Generatio altera post diloTinm 166. 

Gentes ab Hebraeis perdendae 38. He- 
braeis dominabuntor 38. 

Germani 186. 192. 194. 202. 212. 218. 

Gigantes 14 Sors eoram fatnra 42. 

Gnostos pater Sibyllae appellatns 88. 

Gog 64. 74. 

Graeci sab potestate mifloram regam 
ernnt 58. Graecornm imperiom 56. 78. 
A barbaris perdentnr 74. £ Jadaea ex- 
pellentar 112. Graecoram iasidiae con- 
tra Trojam 172. Graecoram immundi- 
tia 78. Reges idololatri 74. 76. 
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Graecia 218\ 222. Graedae a4moBilio 

84.' Graeciae calamitas72, 74. 80. 106. 

174. Bella io Graecia gerenda 94. 174. 

Phrygiae bellom inferet 94. Graeciae fe- 

licilaa fiitara 76. 
G raacna rex ftomanoram 216. 



H a b a c tt c 42« 
Hadrianos 102. 142. 192. 
H a e m d 6 m. 72. 
H a Icyones 134. 

Hebraei 108. 168. flebraeorum patria 
58. Populas JDStM 68. 60. 110. Eii- 
tus ex Aegypto 60. JLex eil data 60. 
Hebraeorum idololatria 62. Rea aecun- 
dae 58. 62. 114. 138. Eornm res ad- 
versae 58. 60. 146. E patria expeileo- 
Ittr 26« In Assyrian abdacentbr 60. 
Duodecim stirpiam e captifitate reditns 
38. A rege Romano diripientor 26. 
Doctores gentiam erant 58« Pepnios 
erroribus corrumpent 28. Filiom Dei 
occideot 26. Eornm catanritas nltimis 
temporibas futara 38. Eorom aors tem- 
pore judicii 42. Psendo-Hebraei falai 
propbetae eronl 136. 

Hebraeus rex Aegypti 168. 

II e c a 1 m b a e 2. 76. 

Hector 68. 

Heliopolis 208. 

Hellespontus 94. 116. 

HeDiochi 186. 218. . 

H e r c a 1 e s 194*. Herculis templum 104. 

Herodea 24. 

H e 5 p e r i a 184. 

Heapericnm mare 184. 

Hierapelis 64. 116. 198. 206. 

Hieroso lyma 104. 108.110. 112. 188. 
Fiiia SioD 156. Urbs a regibos hostili- 
bos cincta' 80. Tempil raina 96. ' ür- 
bts restauratio temporibus Messiae falora 
120. Bellom Hierosolymitaoum 96. 

H o m e r Q s qois sit et unde versiis som- 
serit 68. 174. 

H o m ines jaxta Del imaginem creati 154. 
160. 162. Origo bomiDom 34. Pere: 
grinatores io terra 36. Morloorom re- 
sorrectio tempore extremi judicii 98. 
^ Igne probabuntor 160. Boooram et ma- 
lorum sors futura 42. 44. 46. 

H 7 m D i 62. 82. 84. 



I. 



Jacob 42. 
J a p e t u 8 54. 
J a s s a s 64. 
Iberia 106. 
Iberes 192: 218. 



Idoiolalriae stoltitia 6. 50. 74. 84. 
104. 158. Qaando io Gra«ci»m illata 
Sit 74. 76. 

Idolol. atrarnm aors fatura 42. 

1 d 1 r a m callas 4. 50. 76. Veneratio 
feliom et angainm 4, caoam et afiom 6, 
lapjdam 6. Idolerum negotia 6. Coo- 
tennentor 78. 150. Coltas fetitos 164. 
Idolorom aacrifictM 118. 158. 160. De 
idolorom sacrificiis Aon edcodi« 34. 

Jeremiaa 42. 

Jesus. Aenigma de Jean nomine 24. 
Acrosticbis de Jean 150« Jes« vita, 
mors, descensos ad inferoa, reaurrectio, 
ascensio 26. 

Ignis aeternns 40. 42. 

Ilias 68. 174. 

llium 68. 132. 172. 

Inbperinm popnli a mari beaperico ve- 
D lentis 56. 

Indi 110. 176. 180. 200. 202. Indornm 
regia Imperium 170. Stirpa 168. 

I n s u I a e e mari emergentes 92. 

Joannes baptista vox in deserto 24. 
Messiae praecursor 24. Ejus decolla- 
tlo 24. 

Jonas 42. 

Jonis fllius 168. Jones 114. Jonon Im- 
perium 168. 

Jo oleum mare 174. 

Joppe 112. 

Jordan 0. 128. 134. 

Jos na 42. 

Isaac 42. 

Isis 102. 124. laidia templum 102. 

Israel 26. 

Israeli tarn m futura. felicitas 80. 

Isthmus 106. 148. 188. Vox ad Istb« 
mum 110. 

Italia 116. 122. 144. 172. 188. 198. 
204. Itallae imperinm 94. 140. Stella 
incensa 108. Italiae vastalio 70. Igne 
vastanda 96. Italiae rex profogna et re- 
dux 96. Bellum in Italia 94. Ilallae 
dux a Persis v^ctns 132. Vir bcillicosns 
ex Italia Asiam devaslabit 70. 

Itali 66. 186. 188. 216. Ex Aegypto no- 
triendl 212. 

Itfaome 220. 

Judaea Sodoroilica terra 128. Judaeae 
laudatio 112. 116. Preces pro Judaea 
116. Judaeae vastalio 96. 

Jodaeorum res seeundae 112. Tempora 
traoquilla futura 82. Hymoi. 82. Ad- 
monitio ad Deom colendom 84. Judae- 
orum calamitas 168. 178. 188. 192. 
Jndaei ab Aegypliis proQigati 226. 

Judicium extremum 22. 40. 42. 92. 98. 
132. 144. 150. 160. 

Julios Caeaar 100. 

J D n 54. 
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Jopiter 100. 142. 176. 184. Jomtem- 
pli «vartio 104. 

Lacones 2}0. 

Laodicea 70. 94. 114. 132. 198. 214. 

L a p i s ei Aegyplo 24. Lapis promisam 152. 

Lapithae 106. 

Lariasa 216. 220. 

Latioi 100.. 184. 192. 212. Latinonim 

impnriUa 78. Urbs ab Aenea condila 

174. Ultimi regaa 224. 
Legionea Romanorom 144. 
Legia Mosaicae abrogalio 154. 
Leo coeleatia 124. 
Lesboa 106. 116. 
Libya 64. 110. 180. 216. 224. 
Libyci 58. 168. 
Linguarnm coofosio 52. 54. 140. Ori- 

§0 10. 166. 
Locri proles 70. 
Locifer 126. 
Lycia 70. 96. 106. 
Lycii 74. 122. 206. 
Lycoi'gus 114. 
Lycos fi. 72. 132. 206. 
Lydi 56. 74. 114. 116. 174. 
Lydia 70. 188. 



Macedonea 122. 174. 186. Mace^onom 

imperiom 56. 78. 94. Macedonum rex 

198. M. regni interttos 94. 
Macedonia 66. Beltom ia Macedonia 

118. A rege AegypU vastata 116. Res 

adversae 58. 
Maeander fl. 96. 116. 
Mae na 8 108. 124. Maenades 102. 
Maeotis palns 64. 216. 
Magi 192. 
Magnesia 64. 
Magog 64. 74. 
Malornm poenae 86. 90. 98. 
Manna 6. Mannae dator 46. 
Marcna Aareiios 194. 
Maria Virgo maier Jesu 162. 
Marosyne 64. 
Marson 74. 
Marsyas fl. 20. 206. 
Martyrnm praemia 32. 
Massagetae 106. 214. 218. 
Maari 74. 192. 
M a z a c a 204. 
Medi 122.168. 174. 212. 218. Medoram 

imperiam 56. 92, Glades 92. Bomanis 

subjecti 100. 186. 
Mediae calamitas 168. 
Memphis 100. 102. 108. 168. 178. 184. 

Causa ejus ruinae 104. 184. 



Marcnrii lempli rniaa 104. . , 
Meropaea 64. 

Messias 86. 132. 148. £ slirpe DaWdis 
. 128. Messiae regnnm 50. AdYentaa 120. 

152. 164. Ex Oriente TeDtaras 80. 

Mcssiana tempore 80. 86. 138. 150. 152. 

Mortuos expergef seiet 148. In nrbe 

sancta erit 86. 
Michael 40. 
Miietos 116. 

Miracnla a Christo patrala 24. 26. 
Molo SS OS 220. Molossoram orbs 216. 
M p s i p li s 202. 
Mortis cessatio 160. 
Mortni tempore extremi jadicii 40. 41 

Morluonim conditio 146. Fntara resor- 

reclio 148. 150. 152. 160. 
Moses 42. 60. 152. 
Mo Her es nondom partorientes 38. 
Mandi creatio 9. ultima tenapora dS. 

144. 228. interitos 38. 40. 52. 98.. 

Igne peritarns 136. 152. Mundns no- 

Tos 136. 
Mycene 64. 
Mygdonia 134. 
Myra 96; 
Mysiae reges 72. 
Mysi 56. 74. 206. 
Mysterik ethnica 142. 

ST. 

Nemeae flos 102. 

Neptnnns 54. 68. 108.. 

Ne reo 8 20. 

Nero 96. 102. 106. 188. Ejus origo 106. 

% Babylone profogus 106. Ad Medos et 

Persas veniet 106. Neronis nefanda pa- 

trata 112. 118. 206. Nero redax 110. 

118. 144. 
Nerva 102. 
N i c a e a 64 
Nilos 94. 102. 124. 130. 174. 178. 180. 

202. 216. 224. Proelinm ad Nili foo- 

tes 226. 
Noe 14. 130. Noe admonitio ad homines 

16. In arca cum sois seryatur 14. 18. 

20. Oclavus hominnm 22. 

O. 

Oceanns 111. 223. 

Occidens 184. 

Occidentalis terrae et maris interitos 64. 

Officia erga proximum 32. 34. 36. 

Olympus 220. 

Oiympii ladi 224. 

Onias 124. 

Oracula de insulis 222. 

Orandi fo^mulae 134. 

Orientis calamitas 170. 176, 184. 198. 
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OrioD 126. 
Orontes 190. 
Ossa 220. 
Ol ho 102. 



Palladium 142. 
Pampbili 56.58. 74. 116. 168. 
P a n d o D i a 64. 
P a n i s coelestis 6. 
Pannonia 188. 190. 206. 
Panopeos 182. 
P a n t h e a 64. 
Papbas 96. 122. 

Paradisas sedes beatoram 6. Protopa- 
rentiim babitacularo 8. Terra immorla- 
lis 10. Paradisi descriplio 46. 
Parcae triadelpbae 110. 
Parthi 122. 174. 186. 212. 216. 218. 
Parthia 192. 
Patara 961 
Pelasgi 218. 
Pelei filias~68. 
Pelion68. 

Pfella 176. Pella'e ci?e6 100. 184.. 
Peneas fl. 54. 106. 216. 220. 
Pentapolis 110. 
P erga mus 106. 
Perni 218. 

Persae 106. 122. 174. 198.200.202. 
204. 214. 216. 218. Persaram impe- 
rioin 56. 92. 132. 168. Res adversae 
58. 94. 168. Persarum imiMihtas 78. 
Sobdtti Salomoni 56. Romanis subjecti 
100. Reges Persaram 62. 104. 198. 
Romanos viocent 206. 208. 
Persia 70. 112. 147. Persiae calamilas 

170. Undis vastata 106. 
Phaais fl. 216. 
Philippos 100. 184. 
Phoebus 90. terra Pboebi 116. 
Phoenicia 106. 122. 188.192.214.244. 
Pboeniciae calamitas72. Phoeoiciae dox 
SidoBiam invadel HO. 
Phoenices 208. Salomoni sobjecli 56. 

Pboenieam imporitaa 78. 
Phoenix quintos 146. 
Phocylidis versas 32. 34. 36. 
Phrygia 94. 106. 130. 198. 218. 222. 
Phrygia tempore diiavii 18. 20. Phry- 
giae calamilas 68. 130. A Graecis anb- 
igetnr 172. 
Phryges 214. Salomoni snbjecli 56. 

Pbrygam interilus 58. 74. 
Phthia 216. 
Pisces coeie^les 126. * 
Pisidae 116. 
Pitane 106. 
Pieiades 126. 
Piato 54. 
Poenae maloram 86. 90. 98. 152. 160. 



Poenitentiae Septem aetates concessae 

44. 158. 
Polypus 36. 
Pontes Eiixinos 218. 
Po pul US sacer 76. Ejosdem res secon- 

daelTolorae 76. 
Praemia bonorum 46. 84. 90. 98. 152. 

160. Martyribns et Virginibus tribuenda 32. 
Presbyleri 154. 
Priamides,68. 
Propbeta venturus 112. 
Prophetae 26. 86. 112. Falsi prophe- 

tae ?enluri 38. 136. Prophelarum ces- 

satio 26. 
Propontis 70. 214. 218. 
Protoparenles 8. 10. 128. A Deo 

creaii ac mente iUuminali 8. 10. 
Psammetichns 168. 
Puer Deus declaratus 142. Pueri a nali- 

vitale cani 38. 
Purgatorii igpis 46. Ex eo animae 

precibos justorum redtmeolnr 46. 
Pyramidae 108. 
Pyramus fl. 94. 202. 206. 
Python 108. 182. 



Rapbael 40. 

Ravenna HO. 

Regina Aegypli in undis peritura 100. 

Reg na qnando divisa sinl 54. 

Rem US 100. 172. 184. 

Resarrectio mortuorom 40. 42. 

Rex a fulmifie nomen babens 66. 68. 176. 
Asiam opprimet 66. 68. Posterornm 
ejus sors foiHra 68. Rex templum Dei 
comborens 120. 

Reges polenlissimi venlQri 170. 174. 176. 
Reges post Alexandrum 176. Reges oc- 
cidentaies 122. Reges Hierosolyma ein- 
gentes 80. Rex Asiae regoom Aegypli 

- evertens 78. 

Rbea 54. 68. 106. 142. Rbeae genus54. 
A Titanibos capla 56. 

Rhenus 192. 

Rhodenses 94. 148. 

Rhodos 70. 130. 

Rbyn dacus fl. 70. 

Roma 30. 66. 96. 186. 172. 186. 194. 
202. 214. Romae calamitae 96. 108. 
118. 142. 194. 198. 220. Roma ob- 
sessa ab hostibos 204. 224. Romae in- 
terilus 136. 142. 144. 146. 148. 194. 
212. 220. Roma restitola 212. 216. 220. 

• Urbis incolarom nefanda palrala 118« 
Roma Aegypli dominatrix 50. Romae 
palladiom 142. 

Romanorom origo 142. Primom et al- 
lerum Imperium 56. Hujos aevi malilia 
56. Romaoorum imperiom quaudo fu- 
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tarn« Bit 136. Inperiam XIX. 196. " 
Romanorom legiones et aqoilae 144. 
TbroBDi Romania pernicioavs 194. Cla- 
dea Romanorom 188. Romani a Peraki 
victi 208. Exercitaa Romanoa captna 180. 
fixercitna Romanoa a Oao aarraloa 194. 
Romanoram in regem piotaa 178. Ro- 
mani regem occident 212. 

Romanorom regea 100. 102. 122. 142 
—148. 178—180. 184-210. 224. Ro- 
manorom regvm aexta generatio 146. 
Reges Rom. poat dictatnram 180. 184. 
fi^t Rom. Dei templum comboret 120. 
Jodaeos exatingnet 188. Romanoa rex pro- 
fngns 96. 206. Rex Rom. ex Oriente 196; 
ex Occidente 196 ; « Peraia occiaoa 198. 

Romnlaa 100. 172. 184. 

Rota ignea 44. 



Sabaotb 22. 24. 42. 190. 

Sacerdos in Aegypto Cemplam Dei aedi- 
ficari monet 124. Sacerdotea Chriato do- 
na ^erente8 24. 

Sacrificia Deo oiferenda 88. Deo grata 
160. Sacrificia spreta a Deo 34. Qoae 
Deo offerenda 78. 134. 164. 224. Sa- 
crificioram genera 76. Sacrificia idolo- 
rnm 34. 

Salamia 96. 122. 

Salomonia imperiom 56. Templnm Sa- 
lomonia 26. 58. Templi roina 26. 

S a m s 66. 70. 94. 148. 

Samii 70. 

Sancli 150. 154. 

Sanguinis esos vetilna 34. 

Sanni 206. 

Sardes 114. 

Sardo 72. 134. 

Sardonioa risos 16. 

Saturnas 54. 142. Satarni perinrinm 
et bellum 54. A Titane in vincolia co- 
stoditor 56. Ejos Interims 56. 

Satnrni fllii 56. 58. Filii spnrii 66. 176. 

Sauroroatae 188. 

Scorpins coele^lis 126. 

Scytbia 216. 218. 222. 

Scythae 216. 

Sebasteni 50.' 

Selen es nrbs 204. 

Senatus Romanos 142. 186. 216. 

Serapia 124. 

Serpens, in paradiso 10. Serpentea di- 

Tino honore babiti 4. 50. 
.Sibylle Noe naroa 22. Erythraea 88. 
Istdis soror 102. Non Phoebi propbe- 
tissa 90. , Sibyllae ^parentea 88 ; mors 
138; timor extremi jadicii 46. Quid de 
se dieat 88. 138. 1S2. De qoibns reg- 
nis propheiizaTorit 140. De tribusprin-^ 



* cipiboa sexlae aetatis 22. Pro Jadaeis 

tniercedit 116. 
S i c i 1 i a 94. 1 10. 184. Sidliao iBtenloa 130. 
Sicnli 174. Sicnlorom exercitns 224. 
Sicyon 72. 
Sidon 214. 

Sidonii 110. Sidoniorom res 70. 
Signa bellica 132. 
Sinai m. 60. 
Sinope 64. 
Sionia filta 156. 
Siran es ploranles 122. 
Smyrna 64, 66. 106. 114. 
Sodomitica terra 128. 
Soli 26. 
Solia nrbs 208. 
Solls obscuratio 124. ' 
Sparta 68. 172. 
Spirilos sanctos 128. 
Stella ardens 108. 
Stellarom pogna 124. 126. 
Stern utantum omina 58. 
Stygios fl. 54. 
Snperstitionis formae 58. 
Snppllcia damnatoriAn 44. 
Sosa 94. 
Sybaria 94. 
Syene HO. 
S y r i a 106. 1 10. 1 36. 204. Syriae calamitas 

206. A Romano imperatore occopata 96. 
Syri 202. 1204. 206. 224. Com Persis 

vniti Romanos lincent 206. 
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Tabttlae Meais 

Tanagra 64. 

T a n a i s fl. 64. 

Tartaros 2. 12. 14. 44. 98. 10& 144. 
150. 156. 188. Tartari animalia 44. 
Porlae tartari 40. 152. 

Teuro s m. 214. 

Tanri 106. 

Taorns coelestis 126. In geminis 110. 

Telios 54. 

Templum Hierosolymitanom 108. Sola 
Dei domus 86. Templnm Salomonts 26. 
58. Graeci in templo Dei sacrificia Of- 
ferent 76. Molimina rcgom adversns 
templnm 80. 82. Tempil ruina 26. 62. 
96. 108. Templi. restauratio 62. Tem- 
plo bonores restituendi 80. Templum 
*Dei a rege Assyriaä aedificatam 170. 
Tempil combostio 96. 120. Templi cal- 
tos Deo non gralus 90. 156. Templi 
velnm 8cis§omfl54. 

T e m p 1 a velita 164. Templa direpU 206 212. 

Templum Dei in Aegypto 124. 204. £jns- 
dem templi devastatio 124. 

Tempus altimam 118. 152. 156. Tem- 
poris Ultimi felicitas 84. 
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Temporis ratio 136. 146. 148. 

Tenedas 72. 

Teniyris 110. 

Terra sancta 26. 60. Ejos TasUtio 62. 

Terrae incendiam 126. 
Teth js 48. 
Tbebae 94. 108. 136. Thebaram cala- 

mitas 148. 
Th ermodon 116. 
Thesbytes 38. 
Tbessalia 106. 132. 
Thmais 104. 
Thracia 72. 100. 174. 184. 196. Tbra- 

ciae marus 116. Proeliam in Thracia 116. 
Thracicas sinas. 218. 
T hr acea 116. 174. 186. 188. 190. Thra- 

coiD iDlerilas 122. 
T h r o D D s Romanis pericalosns 194. 
Tiberiadis lacus 188. 
Tiber i s fl. 108. 142. 
Tiberias 100. 
Tigris fl. 92. 168. 174. 
Titan 54. Beilam contra Saturnam gerit 

56. Satarnnm etRbeam vincnlis tenet56. 
Titanes 22. AdVersus coelnm pagnant 

24. Eoram beila gesta 54. 56. Rbeae 

prolem laceranl 54. Tilanum interitas 

56. Sopplicia 58. Sors fulura 42. 
Titas Vespasianus 96. 
Trajanns 100. 192. 
Trallis 70. 114. 
Tribaili 124. 188. 
Tricca 220. 
Tripolis 116. 214. 
Triomviri Romani 50. 
Troja 58. 1*00. 172. 174. 184 
Trojanns carrn^ 148. Belhim Troja- 

num 172. 



Tnrrls in Assyria 52. Babylonia 140. 
Torris eversio 52. Aedificatio etruina 166. 
Tyana 204. 
Tyrii 214. 
Tyras 94. 122. 132. 

r. 

Urani proles 54. 

Urbs coelestis 32. 

Urbs Asiae flebraeorom patria 58. 

Uriel 40. 

T. 

Venös 54. 

Verbnm divin am 48. 134. 164. 162. 

186. 196. Caro factam 164. 
Vespasianns 96. 188. 
Vesta 54. 

Viduae imperiam 52. 
Vigiles feiices 46. 

Virgo Sacra 26. 46. 154. 168. 162. 164. 
Virgo coelestis 126. 
Vitae aeternae felicitas 46.. 
Vitae porta 38. 
Vitellins 102. 
Vnlnera Jesu quid signißcent 166. 



X. 



Xerzös 94. 
Xnis 104. 



Zodiaci signa 110. 124. 126. 204. 

Pogna inter Zodiaci stelias 124. 126. 
Zona 110. 126. 
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jlßQOXOfiris XII, 67. 

aßgox^V lil> ^40. 

äywiXvxog XII, 191. 

ityavofpQfor II, 140. 

ayänri II, 65. 

ityan^qytoQ XII,. 183. 

ayyeJiTf^Q U, 214. 

AyyaiQioy VIII, 117. 

iiyivriTog Fr. 1, 7. 17. 

kyiQtoxoi HI, 102. VII, 76. XI, 99. 

c^/iivoi^ IX, 226. 

AyifQaos I, 299. IX, 140. 

Äy»?T6ff I, 29. . * 

dyXaoxaQTiog IX, 97. X, 17. 

Aylttog XII, 176. 

äyXaortvxToe XII, 130. 

itylaotpagtig MX, 454. 

c^T^Xao^c/y^^ XI, 65. 

ayylC^a III, 592. 

ctT^df IX, 98. 

AyQirjyog VII, 79. 

aygvnvifo II, 179. 

&yX^/JiaxriT7ig XII, 27. 

&yx(nakog X, 100. 119. 

ilb(fai7; I, 43. 

&S€X<p€tbs I, 76. II, 118. III, 152. XI, 85. 

&Sixfjritos I, 132. 185. III, 403. 

iiSovUvTog X, 22. 

itiovltoTog V, 18. VII, 93. 

&Sq€vo} IX, 310. 

acfx^ileoc III, 231. X, 112. XI, 51. 

äeixTis III, 277. XII, 253. 

itiCffttJog \\{y 415. 

iiauTm VII, 20. 



aivaog Fr. 1,20. Fr. II, 34. I, 185.10,697. 

ttiyyaos Fr. II, 6. 46. III, 403. IV, 15. 

ariSrig V, 106. 149. 314. 

&riTO(f6Qog VIII, 78. 

ä&ayaaia II, 41. 150. 

aS^fjUazaxog I, 169. 

tt&€ü^og I, 199. V, 166. 192. 430. VIII, 

9. all. 
ad^iOfitog 11,283. V,271. VIII, 80. IX, 312. 
a&ia<paTog III, 10. IX, 167. 
a&Xevfia X, 90. 
ä&lio} riyog II, 43. 
Ä^^^oi I, 27. II, 193. 
aiäCio V, 315. VII, 99. 
tttyXiieig II, 36. IX, 31. 
aiyoMQ^jrig V, 207. 
atyoxtQtog V, 518. 
Aiyvnnäg adiect V, 507. 
«ATtof V, 66. 

ai^aloug IV, 133. 177. XII, 239. 
aXXiyoy VIII, 59. IX, 59. 
alfiäaao} IV, 123. VIII, 349. 
alfiaioHg I, 240. II, 20. V, 473. X, 56. 

XII, 90. 
alfionojfig VIII, 94. 
ttljuoxccQrig III, 56. 
aiyitog VI, 12. 
alyofioQog V, 455. 
aiyonad^tig V, 185. 
ati'd; II, 162. 
aiarog I, 186. 
ataxQoßiog III, 189. 
aitpyldtog VIII, 198. 
almyiog II, 337. p. 230. 
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axd»aQTOs V, 168. 264. 

axafActg III, 21. 

axay^tyog I, 373. 

«xa^Ttiff IT, 73. 

axarccaraalfi II, 168. X, 114. XI, 107. 

XII, 232. 
axardararos h 164. XI> 104. 
ecx^Qciaiog IX, 110. 
axriöäajms V, 403. 
«xo^ IV, 171. 
&xo£fjL7rT0S I> 99. 11, 181. 
axo^rijog Xl, 15. 92. 
axQaairi I, 35« 
uxQaTfixog Fr. I, 36. 
SxQtiroe Fr. II, 39. 
axQi^Toßovlog I, 116. 
axQtroe in, 763. 
axQoßvCos in, 474. 
axQO^QVoy HI, 746. 
axT£^^; III, 481. 
äxTiroets VllI, 191. XU» 269. 
«btotMc^ IX, 83. 
alaCovifi VllI, 32. 
aXalayfiog III, 305. 694. 
aXccAo^ IV, 7. 
Äice7rc«fro; XI, 171. 
aXdaiyfo VII, 133. 
ÄXf^^eroc Fr. I, 20. II, 46. 
dXiVrix'hs IH, 482. 
äkXayin II, 157. 
älkodtxng III, 390. 
ailAd^^oo^ XI, 114. 
allv6ig I, 181. II, 298. 302. XII, 11. 
alvaig II, 289. 
c^XiftiatriQ I, 98. XI, 13. 
aXtoßriTog XI, 170. 
ScfjLOLQavrog VIÜ. 411. 
afxaQUa XII, 287. 

afiPQoaiog X, 294. dfiß^iatg II, 226. 
afLtßgoTog Fr. I, 11. 
afxeaixiog II, 228. 
icfisaixog II, 199. XU, 232. 
ccfineitt II, 12. 
afjLiQifiyog II, 317. 
a/n^TQlitog II, 144. 
a/jL€7Qog II, 95. 133. 293. all. 
afAiixavCri I, 92. 
£^^£9^a 111, 146. 787. 
«.ufioff III, 363. IV, 91. 



iifioißaiog III, 432. 

afjtoiQog II, 322. 

äfiolyaiog XII, 220. 

fl^/^/iavtffff 111,205. X,127. XI, 27. XII, 358. 

ütfATKoatg V, 27. 

d/uui}roff I, 146. 

ttfAvva II, 97. 

äfAVQog V, 129. 

df4g>ai6y Vll, 90. 

&fi(payaSilxyvfii X, 204. 

äfitprixiig II, 113. X, 123. XII, 156. 

afifflßolog XI, 120. 

Scfiffinoliva) III, 353. 481. 

afKfinQoaion'oy II, 264. 

ay^a^ya»; III, 596. 

uraiäCm V, 137. 312. IX, 183. 

ai'aiJ^; 11, 264. IX, 113. 293. 

ayaii(Sg I, 74. II, 43. X, 51. 

äyalfiaxtog VllI, 403. 

ityaxUya Fr. II, 37. 

&yttXT0Q£7i IV, 66. 

ai'MXTAi^ XII, 94. 196. 

^i^wA^tf XI, 62. . 

ceyaTrAooi IX, 169. 

iiya^^Cntü» IV, 144. 

o^aaTacr/'i} IV, 69. 

avaajaxvobi lil, 382. IX, 200. X, 194. 

«yaorrc^o^ V, 531. 

ayttvöog III, 695. IX, 84. 

aydifOßoQog IX, 291. 

avSQofXEog I, 156. VII, 47. 

&y^QO(poyioi IV, 126. 

aydQO(p6yog X, 17. 223. XII, 46. 

avcf^ooi IX, 112. 

ayeaig XII, 250. 

ay^Qi&fiog Fr. II, 7. lII, 438. 

ityngoa/fi III, 542. . 

ayi^Qotog III, 647. V, 276. 

äyiaxo} I, 173. 

&yi6Q€trj IX, 287. . 

&ytfl I^ 70. 

äyotxoöofiritog V, 409. 

ayardCüi V, 240. 

iiyjißoUfo XII, 70. 

«vr/^ftOff V, 77. IX, 276. 

ayrifiax^trig XII, 165. 

ayUnctlog XI, 76. 

ayrinaQ^x^ n, 276. 
«Vfi^^w^off VllI» 190. 
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ityiitvnog \, 33. 333. 

äyn<pvTtvm II, 147. 

dytoUfi II, 171. 195. all. 

iioi^iftot XII> 309. 

Aoixritot II» 128. 

it6i^T0S Fr. I, 8. 111, 12. 

Anuyytlr^Q VII^ 83. 

/tnatifüm V, 96. 

ItnalUif^fiai II, 146. 

unufAßlvvm VHI, 435. 

itndriv&» I, 36. ' 

itnaQttttritog 111, 51. VUI, 43. 

nnuQy^Ofiai II, 278. IV, 27. 

f^Tca^ijTOff VII, 129. 

dnti»fis I, 204. 

&ntiQiai9f I, 67. 189. 204. 235. II, 2U 

III, 744. IX, 192. XU, 134. 
äntiQOS Hl, 236. 
mmiQtuy II, 194. V, 424. 
itTtiQaiaios I, 162. 
dcTrc^/ffraro; II, 86. 
iinnyfig h 181. VIII, 432. 
anunoxoQog I, 150. 177. 329. 
&ntax6ifiXQg VIll, 186. 
anlayrixog Fr. I, 28. 
«Tilcro^ II, 208. 

MTlXl^OTf OXO^Off XII, 6. 20. 
a;iXj7(rT0? I, 100. XI, 170. 
ankoia I, 11. 
itno^a^aiio I, 276. 
«Tro^ctf^tftfiv Uly 455. 

anoifi(oC(» III, 473. 

anofiaaaofuit I, 23. 

&7t6fiotQOS XI, 45. 

äffoaxcTfi^; I, 37. 

ä^ov^cti'fOff II, 285* 

a;vov^ay«^€K I, 127. II, 38. 111, 308. 

691. 745. 799. X, 31. 
iiTiovQtts 1, 28. 
an(fTixToe XII, 87. 329. 
an^rixTatQ XII, 256. 
anjaiaxos III, 289^ 
invara III, 388. 
Äntod^ia IX, 323. 
ÄQaßog III, 475. 
c(^€td<foi;; XI, 29. 
&QyvQo6iyils IV, 97. XI, 17. 133. 
iiQyvQoxQayos V, 47. 
itQievat I, 156. IX, 60. XI, 57. XII, 119. 



agiiiy V, 323. 

itQitoßttjrfg X, 160. 

ä^i^^i^o; XI, 156. 

ä^ijri}^ XI, 151. 

oQfioyiog I, 214. 

«^/«öff I, 234. II, 223. 

«^»'eioi' VII, 78. 

äQoaifjiog XU, 121. 

ugnuataiog I, 176. 

dQOsyixog III, 596. 

ttQaeyoxoixia} U, 73. 

«e/*}yo( U, 115. V, 180. 242* 

agtoyog XH, 290. 

äaaliVTog VIII, 136. XU, 281. 296v 

aaüytut II, 280. 

&0ily6g XI, 97. 

aanagjog 111, 647. V, 276. 

aanetog ül, 610. 

Aanogiri 111, 542. 

aa(ra IX, 82. 

acrrf/of 11, 84. 1^, 128. 

Äcrrc^oac Fr. II, 49. II, 184. IH, 100. 

797. VIII, 33. 
äarsQonriTrig II, 16. 
äatgoloy^io III, 227. 
itatQoyofiivi I, 95. UI, 228. 
itjaQnog VUI, 487. 
«T€^»€ 11^24. 
äifiog VIU, 492. 
«T^aTroff 1, 338. 
&xQ€axQg I, 157« 
ütvittüg n, 128. 
av^^i'Ti}; VII, 69. VUI, 309. 
ttila^ UI, 339, VU, 146. 
niU^Ofiai, III, 789. . 
uhlü^y VII, 156. 
avQioy U, 326. 
avTa;/7^e;toff VUI, 461. 
uviaySqog I, 187. 
avT/u^ I, 14. 
avtoyiytijog VIU, 430. 
avjoyeyrjg Fr. 1, 17. 
avrox^^<x<7TO( VIU, 135. 
avTOild;if€i;TO^ I, 20. 
avxofjiatog I, 34. ouTO/ticer)} II, 322. 
ttvionQifiyag, UI, 404. 
avtoTtQVfiyog I, 186. 
avTo^v^ff UI, 12. IX, 253. 
alx^to VI, 12. 



I 



INDBX VBRBORUM. 



CIX 



avj^fZflQos Xlf, 234. 

aifttVTos IX, 292. 

ciifttQ I, 54. 

tcfpeyy^g Fr. I, 26» 

a€f€tJiSg Xf], 254. 

KffO^aQTog Fr. IF, 17. II, 48. 285. 

oiff&iTog 1, 133. 158. all. a^^/roi; V, 503. 

ctfflÖQVfjia IV, 28.- 

nfpiXotsrCfi VIII, 304. 

€C(ptftoe V, 439. 

a(pv£ötog IX, 135. 

ntpvw XI, 128. 

ciipovog XII, 275. 

äfpcayov I, 143. 326. 

dxdlaCog III, 369. 

äj^dXxsvTog II, 229. 

axayrig III, 341. 

ax^ifiiorog III, 369. 

ax^QOVrag acc plar. I, 301. 

^;^Ai;c II, 194. 

«;^e«''TO( VII, 95. VIII^ 430. 462. 

ctjtre^ XI, 134. 

«Ütr^'^ I, 2. n, 47. IX, 62. 289. X, 104. 

XI, 17. XII, 340. 
axvQöv III, 790. 
Sy/€vaTog X, 293. 

JBixdiCio Fr. I, 23. 
ßdCf» II, 58. IX, 81. 

fia&igovg V, 135. 
ßa»v}$oog XI, 17, XII, 66. 
ßa&v(Txoivog XII, 215. 
ßa£v€axov I, 37. 
ßaioy I, 238. 250. 
ßan/ivta V, 264. 
ßaldvHOV X, 222. 
ßaQßaQixog X, 273. 
ßagßago&vfAog III, 322. 
ßaQßagdfpQtoy I, 342. V, 95. 
ßagßaQOffxovog XII, 82. 
ßagvxtvnog V, 76. 
ßaqvxTvnrig VIII, 433* 
ßagvney&fig X, 105. 110. 
^a^vff^cv^C XII, 100. 

ßitgv07€yttx^ HI> "751. 

ßttOiUtoy III, 159. X, 205. 

ßaaiXriig I, 3S9. 111, 120. 166. 192. 

VIII^ 322* X, 141. 233. 259. 298. 

XI, 6. 63. XII, 73. 77. 96. 



ßaCiXig VIII, 75. IX, 19. 101. 254. 

ßaaaufaa III, 253. 

ßiy»og I, 321. IX, 156. 

ßfjfia II, 218. 236. 238. 244. all. 

ßioxevta 11/56. 

ßiotp&o^og Uf 115. 

ßXaajog I, 383. 

ßloavQog XII, 13. 

ßloavgtonog XII, 138« 

^/fti. ßfßoXiifiiyog I, 74. 79. 150. IX» 

12. X, 237. XII, 222. ß(ß6XfiT0 I, 113. 

X, 5. 
ßoTQvSoy V, 119. 
ßovyog III, 680. VIII, 234. 
ßovreXajrig VIII, 480. 
ßgaßeloy II, 149. 
ßgaßevfo II, 45. 
ßgaaata IV, 100. 109. 
/?^<lfai V, 377. 508. X, 200. 
ßgiagog IX, 104. X, 270. XII, 100. 
ßgovtridoy V, 345» 
ßgouiog III, 259. Vit, 346. 
ßgoJoXoiydg IX, 247. 
/}^o;^i7 Fr. I, 32. 

ßgvyfjLog II, 333. VIII, 86. 105. 125. 23U 
ßgvCio VI, 8. 
ßgvxfo II, 203. 
ßfoaoyrat U, 304. 

ree/w i III, 796. 

yataog III, 650. 

yaXad^yog XII, 301. 

}/aJlaxT07ioTi}C Xll, 167. 

yaXfi Fr. II, 22. 

yaXijyogy 6y III, 367. 

yaXovx^fo II, 192. 

yafjLtxog VII, 5. 

yafjioxXonlri II, 52, V, 430. 

yavgovfjiai II, 125. 

yeyaoif X, 208. XI, 8. yiyaokfty XI, 41 
y*yac5T€ff I, 83. IX, 263. XI, 113- 
yeyauTag X, 80. ytyaoTttC X, 265. 

yüyya I, 14)3. 

ywTov^wv II, 100. 

y€r€^ I, 1. X, 8. 

ysi^itfrirai XII, 138. 

yfVfTT) II, 155. III, 604. IX, 144. 

yevetiig II, 277. 111, 278. 296. 398. 813^ 
V, 284. 391. 406. IX, 250, 



INDBX vbrbordm: 



yiyitfie IX, 250. 

yirtltog Fr. fl, 1. 

yiyya Fr. n, 11, TU, 03. 

ysryaio Fr. II, 7. 

figaiQm Hl, 774. V, 278. 407. 

yt^gdt II, 265. V, 4t X, 143. Xli, 04. 

rtQfiayoXitus XU» 45. 

yfl»6avyos Vlll, 475. 

yiydyiHOs VIII, 100. 

yXvxt^6s Fr. II, 35. I, 47. 111, 745. 

•11. 
ylvxv^igxfli Fr. I, 30. 
yy6<poi Fr. I, 20. V, 378. 
yyoiaiTig Fr. I, 4» 
yytoüjöe I, 76. 
yQUfifAfi IX| 02. 
yqtiyoQüg I, 08. 
yvfjiyatvi 111, 230. X, 186. 
yvfiyoia X, 287. XI, 127. 135. XII, 156. 
yvQbg VII, 146. 

/laiyvftai Fr. II, 40. 

daxQvoue Fr. II, 20. lU, 603. 

daytiC(o4ly 80. 

Atafi0(p6^og HI, 350. 

daaao/Äiyoi XII, 64. 

dtSlaaxai Fr. II, 26. 

iiifiaiy^i IX, 152. 

dHfiaUos II, 203. IX, 84. 

iiifittlivn I, 228. 

^€iyojäjmg 11, 201. 

(^€»7rn»ilo;ifO( U, 250. 

dixdxis IX, 73. 106. 

JüXffTrXijyo; IX, 31. 

dixarivw IX, 40. 

d^fiae I, 250. 

^€afji<6jris IX, 20. 

dsanoiflt II, 180. . 

^eanöns III, 386. IX, 206. 

<#et;fti I, 55. 230. 

^fifioßoQog IX, 225. 

JpoAi IX, 146. 

^VQiS XI, 31. 51. 58. XU, 80* 

(fm^^T^cXT^^ VII, 33. 

^iad^UQ(iui 1, 364. III, 828. 522. X,71. 

274. XII, 47. 
did^^a \y 382. 
^unngaiita IV, 50. 
dittlioßaofAtu X, 66. 



^lanaytbg Fr. 1, 17. 

^«a;r^i}irtf« Xl^ 152. 

Siaanaw III^ 133. 

«ff^iMro; IX, 105. 

SifiHtiy II, 265. 

dif^ytuimc XII, 47. 

Si^dUtaaog V, 334. 

dUntttfiai I, 240. 

dmaionqljfii III, 704. 

dfxacrndXo; II, 220. IX, 20. X, 76. 

dUiQws V, 517. 

äiindjiaQ IX, 275. X, 13. 

6(xvfifig V, 32. X, 84. 

(fiiNrei;« III, 250. 

<r/tfxo; I, 217. 240. 

6ifpvf\g VIII, 455. 

^yofpegog IV, 13. 

<foZ(09rXoxof X, 48. 

(foXio/uijTiff XI, 80. 

eolQ€ig V, 326. 

(foXo^Toif Fr. II, 32. 

dolotrig V, 362. 

dolotpoyog VIII, 101. 

^oloKfQtjy III, 217. 

(fo/i^itf IX, 10. ^e^ofüfiaeTat III, 384. 

<fo/uoc I, 101. 

«folcxCoi Fr. I, 21. VIII, 330. 

SoQvxotottyog XII, 260. 

«TovAeioff, oy IV, 114. IX, 2t4. XU, 

307. 
<fpuXo<ri;K97 XII, 310. 
dovnniAU VIII, 433. 
<foi;^aTeo( I, 133. 
SovQwfOQog IX, 103. 
|f^OtfO€f( I. 15. 
äQV^og III, 651. 731. 
dvaayaaxtTog VIII, 175. IX, 240. 
ävaßaadyiatog VII, 128. 
dvaßdaittKjos VIII, 328. 
Jva^ovAo; Vn, U5. 
dvaixßarog VII, 100. 
Jvtf]2;)ri7( V, 246. 
dvtfxoXof I, 160. 

dvCfjioQog V, 302. VIII, 48. 77. 140. aU. 
dvafiog III, 324. IV, 102. all. 
6vayofAifi UI, 367. 
ivayovg XII, 6. 
ßu0yvft(pog VII> 56. IX, 285. 
dvamcjog IV, .40* . ^ 



INDEX VERBORUM. 



€Xl 



Svaaißiia XII. ^. 
Sva<fiß(7i 1, 4. 114. XI, 144. 

evfa(pqwv II, 341. VI, 22. 
^€Uif€xdq>vJLos II, 171. III, 249. IX^ 36. 

*JEyyct<fTQifiv&o^ III, 226. 
eyiQOig VIII, 452. 
äyxataSiixrvfii VIII, 359. 
fyxQvtpiog VIII, 153. 
^yxvos IX, 137. 
tyxi/^fltf XII, 338. 
iyQTiYOQ^^v II, 180. 
Myx^aiiAfaqog IX, 208. 
^Sea/jia V, 469. 
«^off XI, 77. 
ä^QoCof 1, 9. 
idQatog VII, 111. 
?^</io; III, 272. 
iS^ia/jioe X, 273. 
cMwXo^vTo; II, 96. 
cMoiXoXar^i?; II, 260. III, 38. 
ef&e — ' /u^ c. coni. 11, 98. c. acc. c. 

inf. 116. 
sfxctioe IV, 28, 
eirdliog I, 357. 
eiyoatyaiog 1, 187. 
etQonoxog XI, 30. 
el0Cilila<rTtx6; II, 39. 
ixaroyiäg I, 144. 329. X, 12. XI, 25. 
txdwog III, S65. 
%xriTi, II, 117. 
ixd-vaiaCm V, 355. 

?xA€XTOff I, 350. II, 169* 175. III, 69. 
ixfiiaiy<a V, 392. 
ixyri^p» Fr. II, 41 r 
^xro/jia 11, 98. 
ixovil II, 68. 
kxovaCiag IX, 78. 
IxTra/Xce XI, 32. 
ixTiaiQie IX, 147. 
ixnoyi^Ofiai I, 106. 
ixnoQ^itu VUI, 128. 
ixngoltinto V, 504. 
ixngofjLoloy VII, 50. 
hc7ivv0fMi VIII, 289. 
lx^iC($40 Fr. II, 21. 
JxTai^i/a» VI, 26. 
|*TOT€ VIIU69. 



ixrQciifxto 11, 283. 
tixfpQtuy I, 172. 
?x;^t;^ee III, 320. IX, 106. 
IA«^^o; XII, 41. 

iXiv&€Q07iQäaia II, 13. 

iftefifjUt I, 89. 

tfjtmiQog I, 234. 

ifAns^Qio I, 47. 

l^finvoogl, 22. II, 226. 

ifingria/iog IV, 160. V, 211. 

ifintoXied-goy XI, 56. 

^fAtfOQTog II, 210. 

tlpi(pvlog VII, 20. 

ivuytoyiog II, 38. 

lyJod^f^ X, 229. 297. 

^ydo^t 111, 3. 

li/(ro|ft)ff II, 153. 

Ii'^f of V, 263. IX, 323. 

iy^UtifAog V, 268. 

%yyofjiog III, 246. 

iyyvXiog III, 798. 

?v^v/o? III, 293. 

Ivffffßxo; V, 423. 

iyjiXVfag I, 58. 

li^Tu;ro; V, 42. X, 148. XII, 226. 

i^tt{(pyrig I, 32. 

i^ayaipino IX, 105. Xn, 280. 

nayvto IV, 22. 

i^aniyrig I, 164. X, 274. XI, 88. 108. 

i^tinollvfn I, 153. 

ilanotiyta h 102. 180. 

i^agvo) III, 640. 

^aaxioi I, 67. 91. 

ilatpayC^ui VIII, 163. 

iUyiCQfo III, 191. XI!, 24. 243. 

nedatpiCto VIII, 39. 

iU^d&eaxty I, 44. 

i^Sfidyrig y^ 68. 

lloA^xb) IV, 136: 

i^oXi^Qtvoi 111, 309. V, 454. X, 10^ 
XII, 107. 

i^oyofiaiyw I, 327. 

^{oTf IX, 274. X, 230. 

?{o;^a Fr. I, 30. III, 594. X, 138. 

MSojcog XII, 259. 

iog Inas I, 128. 

inaydHofjiai I, 297. 

inai^Uog 11, 152. 

inaiuog l, 59. 



€10 



INDEX VCRBQEUlf . 



inillviic Xy 97. 

inaiAVV^imq III, 560. 

inäp IX, t28. XII, 313« 

inuyaotacte I, 355. 378. JX, 117. 121. 

XI, 13. HO. XIU 141. 
inayiatrifjii X, 277. 
inuoiShs III, 225. 
inannlim HI, 98. 
inaqaat(AO£ II, 71. 
inaq^^vm V, 58. 
inagxBCto HI, 243. 
inavxin IV, 54. 
imyitQa X, 251. 257. 
imlniißaxoy I, 253. 
intaav/Aiyms III, 510. 
l/iijlvc H, 104. 
inrilvToe 1, 183. VII, 85. 
imßqjSxm H, 306. 
JAiJ^lm II, 244. 
inidigxofAai HI, 385. 
iniStvofJiai. II, 76. 
inixalafiaofiat IX, 227. 
inMoJtoe V, 362. 
imxovqim (riya n) III, 291. 
inifiiT^or II, 66. 
in((jLtofioi 1, 351. 
inivrixofJLai I, 225. 
Inlvoitt I, 92. 
inioqxio} H, 68. 
inCarilxos Hl, 336. 
inlaxonog Fr. 1, 3. 
intx»6yios I, 83. H, 227. IX, 267. X, 231. 

265. XH, 111. 
iniifßoyot VIH, 323. 
inoyofJiaC(o Uly 141. 
inovQoiytos Fr. I, 10. I^ 216. VIII, 66. 
inovgCiüf XH, 285. 
inoxiofitti Hl, 615. 
intaXoipos H, 18. XI, 45. XH» 106. 
intanoqog IX, 255. 
intayvfxifi I, 98. 383. 
I^avdf IX, 87. 
igajos 1, 90. 
iQaT€ifn6g IX, 84. 
iQtßeyyog V, 252. 
I^c^of I, 116. 
I^€/;t(u IV, 105. 
I^ci/i^ao) HI, 229. 
i^ij/iaios l, 336. 356. 



iQflfi6m V, 105. 
iQi^lijs Fr. II, 48. I, 26. 
iQi&filof IX, 261. XI, 81. 
iQixvJfls XH, 258. 
i(»(fivxos III, 523. 

ie»»^ff Fr. II, 28. II, 235. III, 370. 
iQnvatflQ \y 18. 59. XI, 160. 
iQv^ttCytü VHI, 468. 
j^v/uvo; Hl, 273. 384. 
iQvaißfi II, 7. 
igonofiayris X, 218. 
Jcra^^^Q) I, 231. 
iaavxCxtt X, 191. 
ianofÄtti H, 4. 
lr€^d^i/}^oc H, 67. 
^TOi^aCo» VHI, 36. 
«^«j/'^'cA/ij I, 382. 
ei//9«iOf HI, 778. 
evßoTos HI, 368. 
eiSoxt/ifiTog HI, 823. 
ivxiQätog XI, 167. 
euAoy^w IV, 25. 
£V7rJl(iiT0£^ Hl, 778. 
,ivnT€Qog \\\l, 342. 
cuTiv^of IX, 315. 
evQ^aaÜoyog I, 178. 
£i/^6i££ff II, 303. IV, 185. 
evQoaatos IH, 369. ' 
eia^ßim IV, 186. IX, 308. 
ei/aeß^tog IX, 270. 
€i&(r£i94c lly 332. III, 213. IX,' 149. 

X, 99. 
svatßlri II, 315. 
ivaxnd^g H, 335. 
£V(pga)y XH, 352. 
itpaQ/ioajog IX, 295. 
^jC^^ff H, 327. 
iX^qaCytü VHI, 26. 
iX^6yoxaQrig V, 169. 

Zo^coff X, 141. 
.^axQvaog Hl, 356. 
Ci^dojgog 1, 54. 
(o^£^6c H, 194. 
Coyoftff II, 303. VIU, 230. 
itoagxfjg VHI, 444. 
Ctooyty^Q} VHI, 471. 
(oiOT'^a^/a IH, 589. 
Cagög Fr. II, 39. 



IHDEX VERBORIM. 



cami. 



'HysfjLoyt^g V,339. VIII, 73. XII, 92. 205. 
rjyefjLoysvü) IX, 274. 
'^ye^ioräof III, 255. 
-hytiTTi^ Fr. I, 6. 15. Fr. II, 13. 
TjyrjrtoQ 111, 306. 
^A/)?ixTo; I, 262. III. 680, XI, 40. 
rili6n€finTog XI, 151. 164. 
TtyefÄoeis XI, 39. Xll, 177. 
nrixa II, 171. ^39. III, 295. IX, 104* 

XI, 25. 97. 155. XII, 271. 291. 
rjavxuO» r, 247. 
^avx^ws III, 703. 
^vxegatg XI, 162. 
^vxof4.oe XU, 13. 
ymy I, 260. 



BaldcöHog III, 479. 

9-ayaT7i<p6Qog Fr. II, 33. 

&aQavy<o I, 128. 

&€ttjQoxonito V, 142. 

»srilttTog III, 713. 

^tioyeyrig V, 261. 

O^atonoUm Fr. II, 22. 

^^^ct 11,46. 

»efiiauvo) IX, 305. XI, 8. 

&e/ju<nov6fAog XI, 26, 

O-ifuaronolog X, 174. 

&€6xlriTog VIII, 479. 

d^eoxQttftoQ XI, 112. 

^€(^XipTOf IX, 320. 

»iomidTig Vlil, 478. 

^fdTrXfxcrTOff III, 8. 

^eonyivarog V, 307. 406: 

&$6uvxrog Fr. II, 13. V, 150. 

d-eoxQtotog V, 68. 

^/^oc II, l&i. III, 245. XII, 87. 355. 

»iaxiXog HI, 472. 

^^09)OTOf XI, 44. XII, 298. 

^Ivf^vrig V, 167. 

»finvm III, 354. 

»Ußia I, 391. II, 74. 156. 10, 182. 242. 

»Uxlitg III, 187. 

&oiyaofAai II, 236. 

^/yi} Vm, 384. 

d-OVQOS XI, 7. 

&QttVUf II, 17. 

&QinniQ(t V, 88. IX, 234. 
^^enri]^ IX, 302. 
^{^viofiut II, 158. 



^^i^y/fti II, 298. 

»Qfiaxiva} V, 77. VIII, 49. 

9^Q(a(jLßog XI, 129. S^QWfAßUcai IX, 204. 

*tr^«Ay^? XII, 227. 

»vfxoßoQog V, 468. IX, 212. XII, 317. 

&vfio(p^6^og II, 113. X, 155. 255. XI, 

36. Xn, 28. 128. 233. 
^v/ioöi V, 298. 358. 
. &vQ€6g in, 650. 729. 
^t^g X, 166. 

^lairo) VIII, 407. 

iäXla» III, 245. XI, 45. 

tay III, 396. 

?«/« I, 200. 210. 268. all. 

IdQfooyTig I, 58. 

ISqvd^iXg IV, 8. 

lÖQvfiai HI, 2. IX, 265. 

'ISQoaoXvfirjlg X, 103. 

IsQoavlfa II, 14 XI, 12, 

{9 I, 186. III, 404. 

i^vyjriQ n, 211. VII, 147. 

i^vyfti III, 47. 

Uaog XII, 251. 

lXiiSria^€ I, 167, 

n£a>c I, 161. 

Ifiegoeig IX, 324. X, 296. XI, 173. 

iydaXXofiai XI. 71. 

lo/9öloff I, 64. X, 40. XI, 100. 165. 168. 

XII, 66. 
Inniri X, 212. 
InnoSoT^g XII, 141. 
loa^io X, 86. 
rcr^t II, 122. 143. 
iafjihg IX, 180. 
iaoxQiaig XII, 268. 
ia6^4^nog IV, 85. 
*ItaX(dr]g IV, 104. 
'IraXievg X, 76. XI, 43. 
YraAlf X, 85. 
Vrailoff IV, t03, 
Uvg V, 517. 

ry^t^off X, 76. XII, 77. 366. 
tx^voetg IV, 14. V, 355. 
ixy^vio VIII, 226. 

KayxaXaoi III, 88. XI, 69. 
xaSSk III, 339. 
xai^ari III, 507. 



cmr 



INDEX VEIBORÜM« 



»a^iSiM V, 169. 
xa&iiwyrtu V, 460. 
im^o^nyiw h 364. 
uad^^ftybt I, 385. Ol, 195. 

wuyotpanit VIH, 477. 
»axoßovlof IX, 193. 
»ttxoßovloaoyri Fr. I, 19. 
xttxoyyfogAOiy II, 145. 

»axoiQYni Hf 162. IX, 281. 
jtttxojroi^ I, 174. 
»aTtox^gSiiQ HI, 189. 
Mxxonpa^/iaii' I, 177. VIII, 186. 
»axo^imttQa III, 735. 
jr«xoT€x>^$' V, 93. 
»axwfqmy IV, 171. 
nnXXkinto III, 266. 
xaWaxayvi IX, 118. 177. 241. 
»ttfxnrl X, 104. 
«ktik/^ III, 506. 
»aq^y X, 63. 
xaQTiivu V, 275. 

»«e^^C» Uli &32. 
xttQ7ioJ6uiQtt III, 280. 
, xoQTfOipÖQog Fr. II, 5. II, 30. III, 340. 
IX, 301. 
xa^regird'Vfios Vif, 108. 
xaraßkamoi II, 271. 
xaTädtß,4ofiai III, 52. 
»arnJovAoai II, 175. YIII, 32. 
xara^vfjuog I, 264. IX, 81. 
xataxXvCa I, 230. III, 690. 822. V, 234. 
xataxlvafjibs 1, 131. 317. H, 233. IV, 

53, V, 115. 
xaralrfTiTOs Fr. II, 14. 
xaianava) II, 1. 
xaranQfiyrjg III, 471. 

»arae<^^^^^ h 222. III, 54. 84. 

xararexfjiaigofjLtti XII, 266. 

xauneCyofxai II, 186. 

xavxn/^a VIII, 48. 

arccTvo; XII, 288. 

M</if}Aic{ XII, 64. • 

x$Xadi<ü V, 201. 

xilä^njua V, 345. 

«fjlaevoc X, 75.' XI, 115. XH, 234. 

xilttQvCofjiai I, 229. 

uHiiaC fjii I, 5. 

xilivcf^a VIII, 448. 



KiltU VII, 103. X, 133. 

X€yifi<paTOS III, 372. 

xtyiOifQwy III, 590. 670. 

xiyet^y I, 60. 

»ci'ox^avoff III, 430. 

xeQati X, 39. 50. 

xigattofitti I, 396. arcpnfCo» III, 466. 

XII, 340. 
xiQmffl V, 21. 24. 25. all. 
xiQaiatfiC II, 262. 
xegavytos IX, 217. 
xigdaytflif VIII, 136. 
xiqox^vaoi V, 355. 
xivd-fimy I, 188. 
X€xagfifjiiyog 1, 32. 
xijSfiiroc I, 266. 
x^yvfiat I, 229. 
xlddotat, V, 50. 
»aaV« VIII, 277. 
jrJlfiJo^Jlaf VIII, 122. 
»Xct^^ov II, 229. 
xUyftyafjiog II, 259. III» 204. 
xli^Cfo 111, 560. 
xXtiQoyofiifa Fr. II, 47. 
xA^^i} XI, 89. XII, 31. 
xXoyifo VIII, 434. 
xXoyog iV, 58. 110. 
xJloTiatOf IV, 31. 
xXvSfoyCCfo I, 289. 
xXvito V, 58. 
KXvraXanyiSris X, 1% 
xJlo^i/ II,, 172. 
jcvtcrorovi^Cf VIII, 384. 
xytaatSärig VllI, 495. 
xyoidaXoy Fr. II, ^2. V, 77, 
xoiQay^o} IX, 233. 236. X, 15. 171. XII, 

2. 190. 
xoiQityirj X, 251. XII, 294. 
xoXaatg V, 389. VIII, 125. 
xoXa(f(ifa VIII, 292. 
»a^o^ I, 135. X, 273. 
xoXvfißos V, 335. 
xonaUfo I, 246. 

xomxhs V, 193. IX, 309. Xfl, 240. 
xoqva^aioXoq IX, 278. XII, 24. 
xoQvatiig III, 426. 
jco^v^oroc \%^ 295. 

IfO^V^OQI V, 12. 

xoCfitxof VIII, 445. 



INDEX VBRBQRCH. 



cxr 



xotffjtaßaQTis V, 462. 
xoa^Ofjiavrig V, 362. 
Wift^og I, 359. VIII, 278. 
XQtxTtxihg V, 67. 
xQt-T-^Qioy Fr. I, 18. 
xQi^c^og XII, 38. 
x^ii/iaXco; Vn, 106. Vni, 437. 
XQ^araXloy Fr. I, 34. XII, 151. 
XQf^€piog X, 32. 
XQt*if£fog III, 44. 
XTSaja XI, 114. 
XTiji'fy Fr. II, 12, V, 393. 

xriCfxa IV, 16. 

xriairis Fr. I, 5. 36. Fr. II, 17. I, 46. 
158. V, 433. IX, 274. 

xvdyeoe XII, 325. 

xMjayoxQOos XI, 160. 

xvayoxQOjg IX, 68. 289. 

xv^nliHa IX, 26. 

xv^iaviiqts. XII, 170. 

xv^iaa X, 119. 

xvxXioe III, 221. 

xvVTiyiaCri III, 805. 

xui'iiy/ij X, 212. 

xvymniy I], 346. 

xt;7racr(rioy V, 187. 

xvTuttg V, 430. 

xfSfjiog V, 317. 394. VIII, 118. 

^aß^og I, 103. 224. 

Xaytuy VIII, 458. 

Xce^^ff^oic III, 142. 

Xa&Qfl II, 281. 

Xa»Qnt6(ri III, 139. 

XaiifdaaM V, 469. 

XitfATtttoiavta III, 22. 

la/UTiT^^ VIII, 491. 

An^ra^i; I, 29. 

Xaaiavxfiy 1, 17. 

laaio&QtS VII, 78. 134. 

^ani'l^ III, 356. V, 168. 

Xar^svo} II, 31. IV, 104. IX, 204. X, 112. 

XI, 94. 
Xeystiy VIII, 78. 

XifiXaaiti II, 117. 169. XI, 12. 87. 
Xitijfig II, 25. 

XiXTQOxXonog I, 178. III, 38. 
Xitog IV, 1. 22. 
Xfiioif XII, 113. 



Xijfjifjia V, 67. 

XiyvnuQdfpojyog Fr. 11, 10. 

At}^i/^ö^^ooc Fr. II, 9. 

XiditSoog III, 13. 

Xt^oUcjog IV, 7. 

XiyoatoXog V, 492. 

iliTaCo/ua» II, 2. 

JltraKfuik» I, 149. 159, 

Xij6g VII, 89. 

Xtxf^dm XI, 139. 

Xoyitf/MOff II, 315. 342. VII, 75. XII, 7. 

XoMoQog II, 143. 

Xonag Fr. II, 24. 

Xo/€/i} VIII, 153. 

Xv&QOxaQTig VIU^ 494. 

Ai;xa/8aff VIII, 149. IX, 66. 272. XI, 48. 

Xvfjirijiig III, 470. 

Xvaari Fr. II, 23. 

Xtonri 111, 389. 

Mayixri I, 96. 

fia&rifjiaTtxog XI, 68. 

fAUlUtQ III, 1. 

fjtaxagitf/jLog XI, .217* 

fxaxaqiathg IV, 190. VI, 26. 

fiaxagCrrig V, 414. 

f^axQaiay II, 333. 

fjiaxQod^ey XI, 41. 

/^dXttd^goy X, 236. I. fiiXta^QW, 

fittXiQog I, 103. II, 6. 205. 307. 333. 

111, 84. IX, 280. X, 158. XI, 10, 106. 

XII. 146. 
fiayyoSotfig II, 348. 
fiayi€vofjiat IV, 3. 
fjLtcytoavyri X, 54. 59. 
fiagfidgiiog VII, 112. 
fiaQTVQ(ri II, 64. 
fiaadto III, 329. 
/uccerrixr^^ II, 345. 
fjutxatoipgoavvri Vlil, 80. 
fidx'/iog V, 212. 
fieyd&vfjiog X, 19. 216. XI, 79. 82. XII, 

53, 78. 152. 
/icj^ailav/cWi} VIII, 76. 
/<€ynJlav;|ri}c IV, 1. 

fiiydXavxog III, 473. VIU, 75. XII, 83. 
fuyaXoa^Byog V, 63. XII, 207. 
fiiyuX6<pifmy XII, 290. 
fu^vto.lj 360. 



€svn 



INDEX VERBORUM. 



fiiiStifia I, 182. 

fictofti X, 134. 

fiilatyaiti V, 349. 

fitXdfißolos IX» 238. 241. 

fitXttyoxQosg V, 195. 

fc<Zai^(SnT€^0( I, 254. 

fiilifldiit y, 14t. 

fAiXtaxuyitc V, 282. 

^/Xa>. /iciiftfct I, 135. fiifi'^lH 1, 34. II, 

297. 314. ftifiiiXt^ I, 25. fUfir^w^ I, 

126. fAififjIXoUi I, 97. fjtifiüriro 1, 94. 

fÄifiiXriiLiiyfi I, 286. 
fitfiarrifiiyos I, t72. III, 39. 
fiifjitiyoug ir, 22. XI, 149. 
fiiyinroXtfjiot XII, 129. 339. 
^<^/C« II, 3i. 32t. III, 107. VUI, 29. 
fifQifiyam II, 327. IIl, 221 234. Y, 440. 
fiiQOiiSris IX, 65. 
fitaaCu 1, 292. 
fittaMyia UI, 209. 
^«Tcei'oi« I, 129. 166. 
fAtxaxi^fAi I, 118. 
fiixinnta I, 121. IX, 69. 195. 249. X; 

117. 253. XII, 50. 194. 
fi€t6n(OQoy II, 328. III, 90. 
fiitoxof X, 174. 
fiiwyvfuia XII, 200. 
fifiXoipäyos V, 11. IX, 111. 305. X, 11. 
firiXoa<payia VIII, 493. 
fÄ^ytl I, 218. VIII» 233. 451. 
fAiirtfia III, 632. Vm, 183. pnylfLnia 

III, 810. 
(irirCto IV, 51. 
fitivvfAtt VIII, 2. 
ju^r^a Fn II, 2. 
fifirgoX^Tfis V, 386. 
/iijr^OTvoAiff IX, 235. 
(Lifixaydoficu V, 126. 172. 
fiitttyto II, 280. 

fAiaupoyot I, 110. 155. V, 171. IX, 134. 
fiiaQog I, 78. III, 667. 
fjiittQmt I, 124. 
fiiXroxQiOtos III, 589. 
fiifiriiaa I, 33. 330. 
fiiyvy&dJioy XII, 192. 
fitvvQtafAa IX, 110. 
/i/TOff V, 215. 
/ivc/a V, 486. 
/uHiUij VIII, 392. IX, 271. X, 191. 



^o/i^«TO III, 145. 
fif^iX^ia III, 763, V, 166. 
fJi6yaQxot III, 11. 
fA6Qiy I, 236. 
f£0^^da> IV, 181. 
IMX^^to 11, 74. 
fivaoBtt VIII, 383. 
/iv^Moyct/fti II, 141. 
ßvxrifjia IV, 174. 
/LivxofAai II, 9. 
fivxrriQiCto I, 171. 
juvjloc VIII, 14. 
fivQioiis I, 224. IX, 2. 
/4v^/o( I, 147. 203. 228. 
(ivQlnyovt V, 129. 
fivaagbs I, 366. III, 500. 
invaos III, 648. VIII, 240. 
fivx&iCof IV, 37. 
/umi^o^eoff XII, 326. 

N&fjia V, 128. 282. 307. 311. 437. 

vanaiQ Fr. II, 11. 

ydif&a VIII, 102. 

Vioxoofioe IX, 241. 

i^edr^oiroff IX, 282. 

ViQT^Qiog II, 221. 

yiiaxoQOt X,274. 

VfIXTos II, 209. VII, 19. VIII, 347.' 

yn6s IV, 27. 125. 

vrintaxos IX, HO. X, 11. 269. XII, 40. 

Vfinioiig II, 300. 

ytjifio I, 154. 

yfpC^aof^ai If, 209. 

rrxoc XII, 333. 338. 

yup€t6s X, 158. 

yuprfßXfiTog XII, 99. 

yoepaic 1, 148. 

yofiifios IX, 264. 

yofxlijuog IX, 82. 

yooiQot I, 351. 

y6a<pi. ano y6aq>i noiriaas I, 242. 

yöUQÖs I, 250. 

yovyix^tas I, 7. 

yi/xTc^fvöf III, 250. V, 322. 

yvxroxXonlfi III, 238. 380. 

yv/4(fevoiuai III, 358. 

wxHf^eqa VIII, 203. 

ymidof IV, 9. 

i^aifdimi^ VII, 72. 



JDPfMX VEBBORCH. 



CXVII 



Souvoy Fr. H, 29. XI, 66. 
^€>v&og Fr. 11, 10. 

*OySod%n VII, 140. 
o<f£i;«u I, 381« 
o<r/Ti}ff XII, 357. 
o/ III, 141. 
MiXdfAa Fr. II, 5. 
ht^vQog I, 116. 
olx^rci^ct III, 442* 
o^x^Toi^ IX, 90. 
oixovfteyixos II, 40. 
oixotpd-oQos II, 258. 

ori'ov xn, 291. 

ota&€y X, 213. 

oftfT^^Q) IX, 74. 

oiatQoßolog X, 151. XI, 62. 

olatQOfjiayfit I, 114. III, 809. 

olcrr^Off I, 150. III, 39. IX, 323. 

okßoSotHQu IX, 210. 

dlixfo YIII, 158. 

hUjTiq V, 36.; 

oA^ri?; X, 99. 

6XtyaQxi(o X, 145. 

dX»yo4u 1, 322. 

öXieijai X, 67. 

dlur&aiy<o IV, 100. V, 526. 

oXxos III, 339. 

dAo^e<i^<» V, 304. 

oloüos X, 85. 

oAoxa^Trct/Q» III, 579. 

oloxagnofo III, 565. 

oXoxXriQos XI, 170. 

dXoöip^fiiv II, 135. X, 263. 

ofAttööy IV, 112. 

dfjtßgriug IX, 218. 

bfißQifJio&vfios I, 104. IX, 108. X» 100. 

hfxßQiOHg X, 153. 

d^/;^;Li7 III, 805. 

ofXQd^afiog V, 265. 

6/^o^vfjLaS6y III, 458. 

ofioyoia III, 376. 

oftoyvfupos I, 290. 

ofioanoydog V, 239. 

ofioHQfJimy XII, 339. 

O/^OTtfjlOS II, 104. 

6fi6<pfoyog III, 99. 
aiu^)^ IX, 323. 
6rei^o;foil^€ii I, 90. 



hyrioifAüg^ oy II, 102. 

dlvOTO/uoff V, -364. 

dTii} III, 420. 

OTiiji'^ce c. coni. III, 660. 

onTtfj IX, 161. 

OQuaii VIII, 284. 

hQeioßarrjg V, 43. 

o^vcov 1, 16. 

hqifaytxdg II, 271. 272. 

iQXn^ftos I, .342. 

6aiiiiaai Fr. I, 14. 

6tfToi;i/ I, 29. 

ocTT^axfVoc V, 495. 

ovaai I, 361. 

ovdinou VIII, 488. I. olSnou. 

ovXafMog X, 221. 

oviloc XI, 105. 

ovQayidfjg VI, 12. 

olQdyiog I, 118. 158. II, 40. III, 261. 

ovgayüoy V, 76. 249. 

ovQaya&ey I, 21. 165. II, 202. 79. lH 

54. — 77^0 HI, 256. X, 197. XII, 36. 

159. 179. 
o^Qiifg II, 10. 
hijfitiXiatog I, 109. 

nayy^yiiHqa HI, 714. 743. 675. 

nttyy€y€TfiQ Hl, 550. VHI, 501, , 

'nayy^yirtOQ V, 328. 

Tidyxttxog V, 74. 

TtdyxXavarog V, 197. 

TiaXaiyeyng H, 232. 

naXifjtnXayxTog HI, 625. 

naXXdStog X, 226. 

TidfifjiQQog V, 65. 

ndfjLfjiovaog V, 141. 

ndfinXHOTog VHI, 54. 

nafinXri»tl V, 96. 

ndfjinXovrog V, 261. 

nnfxnoCxiXog Hl, 650. 729. 

ndfJLTioXig V, 436. 

nd(xnvax(i VH, 138. 

nafiipaCyta H, 36. 

ndfi<poQog V, 449. 

netydiaxog HI, 393. 404. 

naydxttaq X, 65. 

nayaXfi&rig Hl, 2. IV, 3. 

naydnvajog VII, 154. 

naydqiatag V, 48. 49. 



afni 



JlfMX VSBBOiraL 



nayififul V, 341. 

nuytiMilos X| 30. 

narifoxof Y, 49. 

TtaytniüMonot I, 152. II, 177. V, 362. 

nayinonrii^ Fr. I, 4; 

nariifniioi II, 201. V, 120. 163. 342. 

nayijfjitt^ Fr. II, 44. III, 251. 

nuranot XII, 150. 

nayoSvQXQ^ V, 304. 

nanwQdtnQ Fr. 1,8. I, 60. II, 220.331. 

nayjoj^ipos Fr. I, 5. 

nayvniQittTog Fr. II, 3. 

rtdyxfi adv. I, 140. 

nantaiyio IX, 150. 181. X, 00. 

TiagoXiog III, 493. 

nagaxXvCiu X, 135. XI, 132. 

naqavUxtt XI, 143. 

nagexßaiy» I, 341. 

IJagMiitfi^ XII, 45. 

naQoStrfis XII, 33. 

ni^oSos Fr. II, 30. 

nmQ^fioUog H, 35. 

nedaat I, 371. 

7ieC«v<u I, 356. VI, 13. 

n%{&iaxiy I, 43. 

TT^^MC I, 257. 
niliia I, 247. 
9r£Z/i} I, 242. 
nilTfi III, 640. 720. 
mXw^ios X, 282. 
Tr^JUueo; in, 680. VIII, 33. 
niyritivw Üy 88. 
my»alios XII, 303. 
7i€y»ia} 1, 190. 
niyix^ofA^yos III, 245. 
n^ytaxQWoq VIII, 139. 
7i€ytri*oyrtiQid-fAOs V, 41. 
7i^(>ai' IX, 213. 
Ti^^ftf II, 148. 
mqißalXfa I, 138. 
negiSgofiog IX, 294. 
Trc^fxaU^f II, 43. III, 266. 657. 
niQCxXvTog XII, 209. 
n^qixvdayito III, 575. 
TtiQtlttfjinfis I, 12. 
ne^flctfrdff I, 215. 233. 
niQtnafjiTToXos V, 210. 
n%Qiqr^aaofAai 11, 105. 
7i€gtax€ntiCfo I, 219. 



9r€^^/>7«i II, 290. 
niQixiklofAm III, 289. 
mQHf^yfiht II, 320. VIII, 209. 
ntgtipQttJius III, 217. 
niaawjtti XII, 239. 
maaovyrai XII, 145. 
nitaCfia VIII, 305. 
»encii^^y Fr. II, 28. II, 235. 
ffCTf^v'OK XII, 345. 
. »erecvdff 1, 95. III, 244. VII, 79. 
mjQo^>viit II, 121. V, 321. 
ntikiyos III, 589. 
m^tftfclll, 656. 
niyvjoifQfov VIII, 501. 
maroXhfis II, 263. 
jiMTroTio^^f VIII, 187. 
marow XI, 28. XII, 347. 
Twpaaxo) I, 6. 
ttA«!']} III, 68. 
TtXdyog III, 228. 548. 
nXai III, 257. 
TTlc^a^K VIII, 449. 
nXatiiti XI, 65. 
nXaTvy<otO£ VIII, 21. 
ffitarv/rdp^u^of VIII, 73. 
nXtoydCüf II, 132. 
9rJli79/of V, 222. 
TiXf^vyofAai I, 57. 
nXrif^fxvgiofiai IV, 61. 
9rXot/T^a> VIII, 35. 
nXto-iEvto V, 448. 
TrActfTdff III, 93. 
noi^üaxi I, 27. 
TTo^cti'dff n, 116. 
noixiXofjiriug Hl, 217. X, 257. 
noifittlyoi III, 642. 
nolffMxtoyof V, 253. 
noh-nttis II, 104. 
TioAiifTc»^ V, 4. X, 4. 
noXiOxqoiaif^og l\, 155. 
TToiltox^av'Off VIII, 5X 
TroAtoTrXoxa/uoc IX, 68. 
n6Xog Fr. I, 11. Fr. II, 25. I, 156. 

200. III, 83. 
noXvaCfittJog V, 462. 
noXvaXyiig IV. 9. 
noXvttvXai IV, 72. 
TioXvßaQßagos III, 520. 

TTOXt/^l}^; II, 3. 



M, 



INDBX VERBORUM. 



jtt>lvSax(^vxog Y, 185. IX, 139. 
ywoXvSeifjLaTBg V, 95. 
■nokvdBiqag XI, 39. 
ywelvdQoaog yi, 222. 
ukoIvbSqoq XII, 310. 
TEOXvBTflS I, 295. 
TEolvr^ltni, V, 218. 

^olvtigarog 1, 70. IX, 256. 322. XII, 186. 
Ttolviiavxog XII, 331. 
7rolv&Qifi(jLe»y VIII, 30. 
izokv^QTlvpg V, 184. 
7ioili/jro^3roff y, 328. 
TtoXvxXavatog V, 54. 
jtQXvxoiQavlri V, 112. 
TtoXvxoiQuyos X, 68. 
Ttolvxqavog III, 176. 
TEoXvfifitts XII, 94. 
TtoXvfirixfityos XII, 116. 
TtoXvfti^Xri X, 279. 
TioXvfiQQfpos III, 83. 
TtoXvf^ox^os II, 105. IX, 298. XI, 50. XU, 

295. 351. 
TioXvoXßog II, 126. IV, 66. V, 5. IX, 100. 

305. X, 5. XII, 133. 
7roili;vi}cr7o; III, 343. 
TioXvnafifAtav II, 343. 
TzoXvndyaofpog II, 1. 
TioXvnaQ&OQ XI, 140. 

7ioAt/7i£y^^ff II, 231. 

7roi.t;7iAi}^ff X, 62. 

TioXvnXoviog III, 241. 

TioXvnoCxiXog 1,89.291. VIII, 120. X, 149. 

noXva^iyris XII, 153. 

noXvaneQris III, 416. IX, 1. 

noXvanxios X, 180. 

noXvTsgn^S VIII, 490. 

TroiluT^ijro; VIII, 115. 

noXvifd'oyyos IV, 2. . 

7ioXv<pv70S V, 125. 

7roilt;;^^oi'tof I, 69. 

TioXvtod^yoq III, 504. 

noytonoQ^o) U, 210. 

TTO^Off XI, 11. 

noQtpvQiOQ IX, 250. X, 38. XII, 8. 202. 244. 

notttfAr\Soy V, 335. 

novXvßouiQtt XI, 136. 

novXverris III, 369. V, 186. 435. XI, 38. 

TiovXv&QvXXriTOS III, 466. 

novXvxiiayog IV, 146. 



nevXvOTttXvs XII, 119. 

novXvTQOipos XII, 139. 

nQan{^€S IX, 165., 

TiQriyriJ^y V, 399. 

Trpijyijc V, 295. 

7r^i?y/Cw IV, 59. 84. 107. 110. V, 17. IX» 

113. X, 21. XII, 31. 
TiQ^viafAbg IV, 69. X, 241. XII, 124. 239, 
nqtiaaüi II, 346. VIII, 280. 439. 
ngriOiriQ I, 220. V, 299. 378. XII, 30. 
nqrivyfo yill, 433. 
-ngrfijg IV, 158. 
nQoSriXoq X, 101. 
nQod6rig I, 42. IX, 247. 
ngoXdnTO} I, 61. 116. 166. IX, 312. 
ngofidynoy III, 227. 

TTQO/LlOg XI, 61. 

TtQoyofiiva» III, 141. XII, 315. 
TiQOoSriyhg VIII, 24. 
TTQÖnag II, 206. III, 80. 

TT^OTTCT^f II, 129. 
7%QQr€Qim XII, 201. 

nqofpiQiajQs III, 113. 
nQO(friuvaj I, 2.. VII, 133. 
TTQOff'Qoy^ütg I, 256. 
ngoxagia/joi I, 331. 
ngox^to IV, 23. 
nQoadoxttOD II, 181. 
nQoaxofAll^fo 1, 334. 
ngoaxüfAfia VIII, 246. 
ngoaxvyiio Fr. II, 27. III, 30. 
TT^ocrAaA^i} I, 27. 
nQoaox»(C(a III, 272. 
TT^ocTTicXa^ II, 286. 
7r^o<r7io^/CA' VIII, 32. 
TT^uTcenc V, 277. 499. 
TiQWrjy XII, 33. 
TTQioronXaajog I, 285. 
niaggAog III. 224. 
TTTC^iXO^ XII, 217. 
TiT^^y« I, 63. 
WTijyoff Fr. II, 9. III, 370. 
TTTüf V, 235. 480. 
ntvOfjLa I, 365. 

nrwiJLa I, 392. III, 183. V, 457. 
nv^fjLfiy I, 129. 
nvgavytig I, 217. 240. 
nvgyoo) IV, 150. 
Tiu^/xavcn:^ XII, 207. 



INDEX VERBORUlf . 



nvQiroc II, 289. III, 54. 673. 
nvffitplixTOt V, 118. 
nvQous III, 65. 250. VIII, 431. 
nvQot VII, 34. XII, 274. 
nvQOffiyyiig VIII, 435. 
nvgoipoQOt IV, 72. 
nvgaot VII, 100. VIII, 432. 
ndifjta I, 214. 233. 
n»Taofiai. II, 208. 
jTAinjCiC I» 249. 

'Pttfji<pri V, 243. 

fdmcfta VIII, 288. 

^it&QOv V, 115. 

^iw I, 34. 

i^fißOfÄM Fr. I, 25. 

^cv^a Hl, 402. IX, 176. 

}inri I, 227. 

^o^iof I, 258. 

ioiCnf^it VUI, 434. 

^OiCof III, 304. 

iofiifala III, 316. 335. 673. 780. 797. 

IV, 173. VII, 17. 59. X, 103. 
ivfin \\\, 364. VIII, 165. 
i^vntiQog V, 188. 
^vaiq I, 315. 
^wnnQ III, 561. 
^«c IV, 130. 

SaUva III, 177. 675. 714. 751. 
CaoipQfoP III, 375. 
üagdoyiot I, 182. 
ad^xiyos Fr. I, 1. VIII, 319. 
üaQxoßoQOs III, 790. VIII, 495. 
aaQXfHfayog II, 237. 
CaQxoipiQ^y X, 33. 
Caqxoipo^os I, 325. 
tfa^xooi VIII, 471. 
aa^f Fr. I, 10. Fr. II, 15. all. 
ütttdyatog XI, 56. 
aißnOfjLa VIII, 57. 
Cißacffibg VII, 74. 
ceßaafAoavyri VII, 73. 
üiutCx^toy I, 187. II, 16. 
(y«Ai}ya^i7 IV, 14. V, 513. 517. 
ctfiyuyo} V, 280. 
Cfixbg III, 266. 281. 290. 665. 
ötiToßgiOJos Fr. II, 26. 
ü&eyaQOs V, 95. 108. VHI, 460. 



m^fiOS III, 540. 

üi^iguoi III, 329. 

ano^oUat IX, 27. 

aiTOftifQ^to XI, 48. 

tfxaTiToi XI, 158. 

axiynT^ot{;ifO( X, 26. 

itxf\ntqoif>6QO£ I, 293. 

tfx^nr«» XII, 38. 

axagbi IX, 111. 

axoiiof I, 124. 

ax6lQ\lf Fr. 1, 25. 

axoQmafios II, 72. III, 317. VIU, 86. 

axouoe XII, 6. 

axoToets I, 375. IV, 56. VIII, 306. X, 74. 

XII, 220. 
axotofLtatya V, 480. 
axvßaXoy VII, 58. IX, 185. 
üxvXa^ XII, 15. 
üxvUvfjia XII, 335. 
CfAagayito III, 443. 
andXtt^ I, 370. 
aTTugyayoat VIII, 478. 
(TTra^Ti} III, 45. 
tf;ro<rii} III, 467. XII) 34. 
cnoQifios VUI, 181. 
tfroXa)/'/«» V, 118. 
ataxvnTQoipot IV, 74. 

tfrc/e« )i 229. 
auyoßovXos V, 242. 
aufpayom I, 12. 
otiipdyiofitt I, 218. 
ar/^of II, 37. 44. 153. ^ 
ar^^ey/ua I, 139. 
atUßto IX, 235. 
atoyoBis V, 1. X, 1. 
tfro^^ III, 376. 
cjgitpw III, 625. 
CvyxtoiLta Fr. II, 30. 
üvC^vyyvfii V, 391. 
ovx^ 1, 47. 
CvxofpayritD II, 73. 
tfi/X^ai Fr. II, 24. 
CvfjLfjLaQTitfo XII, 203. 
avfjLnad-idti IX, 58. 
avfAipliyto IV, 126. 
avfjufvkog II, 173. 
tfvKayc/^ft» III, 124. 
üvyaytDytdm III, 712. 
avya^ifoiC» II, 270. 



INMX YKIIBtmUiL 



GXIX, 



avtruifios III, 125. Till, 48&, 
av9^»ig€Qtg II, 165. 
<n/Ke7ic/£/(^(k>'I, 220. 

av9^€0is. 11, 29. 
atßt^i&TutH^ 11,257. Vm,369. 
at*^ya£m I, 31. 
atJQAyfta VllI, 116. 
auQ£Cf»» V, 253. 
atj^i^yvvfii II, 201. 
<n/^a» V, 135. 
atpayii V, 379. 
atfalQtofia III, 88. XI, 60. ' 
a€p^j€Qos suos. 111, 242. 
a^iyyto X, 106. 
atfQfiyls VlII, 244. 

«rctiT^^ I, 73. 152. 167. all. 

71» SEK f«vTa 1, 199. 

TOito€^}^0C II, 10. 

TaXainmqi(a V, 76. 
Tulalnti^Qog XU, 276. 
ravvfjiixris I, 262. 
T«e^0^C Fr. II, 10. 
ragtaQiog YIU, 24L 
tuQTtt^tog 1, 101. II, 292. 
vat/^o^i/To; VIII, 493. 
-gfyyofÄM V, 399. 
Y^yof m, 186. 
T€r;t^6i IV, 94. 
TsTxoSf ov I, 233. 
T^x/ua(> III, 401. 
jexiaiyto I, 94. 
TfXi&ils IX, 50. 
TcA^^o» III, 263. 
TiX€Of III, 117. 
Tcitccr^öeoc III, 67. 659. 
tiiyuy V, 180. 518. 
Tcoff II, 127. VlII, 80. XI, 126. 
riQnix^gavyos V, 62. 
-r^QilfiS V, 290. 
jfTgayQttfjifiaTOS 111, 24. < 
TCr^aff XU, 79. 149, 
Ti(fQa II, 205. 
iSfpQoto V, 124. 
liXynOfjLtti I, 97. 148. 
tij*6i;t^^ I, 299. 
jriXe^ay^S XII, 104. 
TijAc^aoi VUI, 143. 



tnriiuf Ul, 117. 

THQi«$ II, 65. 

fi39f/i«tr V, 400. 

tinn III, 9. 

uToim II, 187. 

T<^^' lU, 136. 

ro»€r6? II, 283. Vllf, 473. 

toxiOTfis II, 269. 

Toit|ua II, 138. 

To|o/9ifri}c XI, 169. 

roSoßoXog IX, 209. 

togdrgots IX« 188. 

iQavXiCo> Fr. U, 9. 

»PWiff I» 322. 

TQtttSiX(fos V, 215. 

T^/)8off Fr. I, 23. Fr. II. 37. II, 318. HI, 

721. 776. 
TQttaXaiytc V, 52. 137. 
tQOMUio^cfim IX, 299« 
jgonaioipOQog XII, 342. 
tQotfog V, 70'. XI, 43. 
tQOxig II, 87. 
rgvtfiQog V, 92. 328. 
Tpi;;^Qi 11, 127. X, 198. . 
tvnoii^fig III, 589. 
jvjiog Fr. I, 37. I, 309. 380. 
tvnow Fr. II, 2. 
tvgayylg Ul, 202. 
TVQayrom VUI, 189. 
jv(fOC Fr. I, 23. VIU, 8. 

'YßQun^g I, 123. 
v)^^oxo/Mi}; XII, 144. 
vlijog IX, 251. 
Yiiüyog IX, 48. 56. 
vfftpKÖc IX, 100. 
SXayfjia III, 487. 
vXoiofJiog III, 824. 
vZwffi^c IX, 243. 
vfjieHgVffty VIII, 390. 
vfjLyifo V, 151. 
vnaiTaaafo Fr. II, 14. 
vniCgoxog I, 90. 
vneQßaa£n II, 142. 
vnigßwg I, 108. 312. XII, 58. 
v^rc^Y^vo^^oy^r«; XU, 175. 
vn€Qfi<payffi I, 392.- 

VTIf^XI/TTTCJ IV, 60. 

VTiiQxrriaig IV, 148. 

23 



exxn 



um&x VKffiiOMnr. 



vniQfiayog MI, 709. 
vnsQfJiiyiShus Fr. I, T. I, 167. 
vn€QfÄ%yng D, 174. IX, 84. XI, 59. 155. 

XII, 62. 78. 127. 
vniQonXos H, 1#1. 
vneQtnaxvto I, 298. 
vn€Q<f>ialos I, 106. XI, 31. 37. 
VTiodovXog X, 130. 
vnofjiaC^os II, 300. ' 

i^nox^^fftog X, 130. 
vatättog II, 162. UI, 197. VIII, 10. IX, 

266. 267. XII, 143. 
v<priyriatg ], 347. 
vipav/eros X, 230. 
v^jßttvx^'iy XI, 158. 
vxpavxito II, 134. 
vi//if€iff Fr. II, 6. III, 777. 
vxlfißgi/jLijfig III, 1. V, 433. 
v^ixigavyog I, 323. II, 240. XII, 344. 
vip^xofiog VIII, 16. 
v%lnfjLi6piy I, 347. 
viiftnvlog X, 41. 46. XI, 218. 
vilfiTfjifiTog XII, 216. 
v^o^i III, 102. 
v\ffOv III, 639. 

VT//dai Fr. I, 2. Fr. II, 21. I, 11. III, 582. 
vxiffofji» VIII, 234. 

4>ttyofiai III, 790. 

ipaioCfjiflQOTog XII, 88. 

g>ai6g V, 190. 

(pdXxrig XII, 160. 

y«off Fr. I, 30. I, 379. II, 207. yot 

I, 348. 
(pagayS III, 682. VIII, 234. 
(pagsTQOtpoQog IX, 174. XII, 68. 174. 
ipaQ(jiaxCr\ I, 96. V, 165. 
(pag/uccxlg II, 284. 
<paQ/jiax6etg I, 365. VJII, 209. 
ifaqfxaxog II, 284« 
ipHStolri XII, 35. 
(pSQiaßiog III. 401. 
tpiqtaxi V, 3. lifigeaxoy X, 3. 
9^^^6i XII, 206. 
9i}/ii/(a> 11,166. III, 2. 406. V, 7. IX, 316. 

X, 7. XI, 47. 

^ijr^i} IX, 96. 

q>&€iTai lU, 400. 
q)d^tariy(OQ II, 263.. 



9>^o^ ni, 330. 

ipilod^gififiu^y V, 395. 

iptloxotgaylti XII| 4. 

iftXonÖQipvQog XI, 21. 

^iXoTTTOilc^Off V, 117. XI, 74. 

ipiloatiifayog 111, 122. 

iptXoxQrifioavyfi II, 111. m^ 189. 235. 

VIII, 17. 
9>A^V; Fr. I, 14. 
ifloyiio III, 72. 
tplöyiyog II, 289. 
^Aoyde/; III, 390. 
ifoßiQtanog XI, 78. 
<y)ollc XII, 326. 
ipoyiog XII, 317. 
ipoQjfKpogita II, 190. 
i/i^fi'djsila/^of ^11, 115. 
^^v/fii VIII, 237. 

fpivyo). (pvyitai X, 263. ipvyo^nai IX, 239. 
^i7Zov V, 314. 
if'folivta V, 149. 
tpfOQttb} II, 191. 
^cuc Fr. II, 34. I, 10. 
7)01(7x^^11,186.200. 111,88. Vni,230.340. 
ipml^o} I, 339. VIII, 247. 271. 

Xaliniti II, 115. 

X»Xiy6ü} II, 129. 

XaXxeo»(üQfi$ I, 395. XII, 118. 225. 

XaXxoxoQvarilg X, 197. 

XfitfJLniytVYig \, 308. 

/a^acrcra» VII, 49. 

X»QiO(ia II, 54. 

x^qfj^n in, 6 19. 

XUQonog III, 223. 
X^eaxoy I, Hl. 
X^^f^ti^^og XI, 55. 

XiiQonoCriTog Fr. II, 29. III, 606. 618. 
722. all. 

XHQÖTSQOg I, 120. 

;rÄli;ff XI, 41. 

XiQOog, oy II, 11. Bubst V, 129. 

;^€i;/M« Fr. II, 6. VIII, 436. IX, 254. X, 

42. XII, 328. 
X^IQ^vat II, 206. 
XriQoavyri X, 221. 
Xifiägog III, 747. 
XtoyMrig V, 464. 
xXsvdCofnai VIII, 280. 



INDEX VBRBORUM. 



CXXIII 



jfA€vij IV, 37. 
j[liSay6€ m, 356. VUI, 50. 
jcrovt Vm, 15. 
j[oXx6s VIII, 446. 
Xordqoc VII, 77. 
X^-nyntriq VH, 90. 
XQVidoii n, 79. 

XQV^f^V^^S IX, 317» 321« 

XQva^eif Fr. II, 25« 

XQvaioiTUl, 181. 

XQva6^Qoyog V, 434. 

XQvaonidtXos V, 434« 

j^iorcvo» II, 213. III, 87. V, 84. VUI, 412. 

Wufia&mdhy V, 96. 

ipa/ia»M^g U, 39. X, 44. XII, 344. 

^afAiAtüdus XII, 168. 

%lf€xäg IV, 134. X, 57. XII, 89. 234. 



%lfBvdanajni H, 144. 166. 267. XII, 259. 
tJ/tvSns II, 64. 
\lf€vdoyQa<piat III, 430. 
tffiv6oy^ttifoc III, 419. 
tffevSonar^ie III, 420. I^ 40. 
%lfivSo^og 11, 69. 
^pevauiQa III, 815. 
^fritplCdi» XI, 47. 
yjvxoTQotpiofiat Fr. II» 8. 
yjvxofTQOfpos V, 500. 

"Arn» I, 20. 132. 
(dxv^o^o; IX, 191. XII, 10. 
cdxi/fft VII, 59. 
tixvTffg XII, 15. 
(uAcaxov I, 108. 
Mr^y III, 591. 
difjioßoQog TX, 215. 
toQoyofjiog XI, 72. 






CORRIGENDÄ. 

raOLEGOM. p. VIU. lin. 19. lege vierteo. — p« IX. lin. 30. I. keoot. r— p. X. I. 
13. I. ^fo/. — p.XIX. Iio.*40. I. Beide, du neniite «od lebnCt. — p. XXIV. lin. 19. 1. 
Prooemiamt bei TbeopMIu. — p. XXVI. lin. 16t I. vernicbtel. — p. XXXIV. lin. 20. l 
Btcb pro Boeb. 

SIBTLL. ptg. 2. V. 16. lege ^Og, — p. 4. v. 36. 1. attgatfitot* — p.* 12. r. 81. 
I. 'Mfiy pro 'Mtir. — p.l9. r. 203. 1. frAhem.-* p. 20. v. 247. 1. nfiata. — p. 21 
f.276. ir^i* pro Wt|* et v. 299. 1. ff/uar«.-* p.36. v. 112. I. «T. -* p. 41. v. 2tL 
1. mit. — p. 43. V. 260. I. GMlaenverebrer. — p. 46. v. 318. U lEr&a et t. 338. I. 
*Bkv9i^. -* p. 48. V. 17», 1. (ftWTfi«. — ' p« 51. V. 54. I. waiiii. — p. 53. t. 93. I. 0. 

— p. 58. V. 225. I. inaoiMc — p. 59. v. 218. 1. giebtf. — p. 61. v« 229. L sieu, 
et V. 248. et 250. 1. wano. — p. 62. v. 294. I. (f^, — p. 71. v. 471. I. Laodicea. « 
p. 73. V. 485. L Caitbago. -* p. 76. v. 593. L *F/an. — p. 83. t. 679. 1. Fnrcbt. — 
p. 84. f. 744. I. ofi'ot, et v. 753. I. Oö. — p. 90. ?. 13. 1. pv^, — p. 91. v. 23. l 
die. ^ p. 93. V. 51. 1. aeildem et paalo poat entbraoote. ibid. t. 53. 1. bedeckt' et 

f^aalo poat bereinbracb. ibid. v. 58. 1. die. — p. 94. v. 98. 1. yfjpoy, — p. 95. v. 89. 
. nacbber, v. 105. I. Cartbago, v. 106. 1. Xaodicea. — p. 98. v. 175. L ^Xi^u, — 
p. 99. V. 157. L wann man. -* p. 102. v. 66. I. mvtnr. — p. 105. v. 103. I. Drittbeil. 

— p. 108. f. 182. I. JhtoUg. — p. 109. f. 150. I. welcher den. — p. 111. t. 221. 
r. Herracbem. — p. 112. v. 270. I. ;|f«o^Kra. — p. 123. v. 474. 1. auf. — p. 124 
V. 479. 1. Y^; V. 511. 1. Uv^\ — p. 128. r. 2. I. q pro ^SU, ibid. v. 6. \.*0s. - 
p. 129. V. 7. 1. Geist in, et ibid. v. 8. 1. eise. — p. 130. v. 13. I. «vti}. — p. 131. 
V.8. I. Noab.— p. 134. v. 69. 1. y^yi^^tQ» ibid. v. 89. dele ioterpuoct. poet U/y/iijr. ^ 

{I. 140. V. 24. I. TtQOoifiyot. — p. 146. v. 130. I. av. — p. 152. v. 256. I. its 
xoofiop} iiUt* — p. 153. V. 256. I. kömmt er io die Welt eiost. — p. 154 ▼. 269. 1. 
[Mit »6afAoy\. — p. 155. v. 269. 1. wird aof die Erde. -^ p. 162. v. 445. 1. !^ pro 
'i^i.^ — p. 164 V. 477. L &aii^Q, — p. 166. v. 16. 1. ^lal^xrmy, et v. 22. 1. äyx^f^- 
X^ffif. — p. 168. V. 40. I. ärriQ, — p. 169» f. 33. pro web o I. o. — p. 177. ?. 219. 
1. daon AefypteD die. ^ p. 180. f. 275. 1. Mxiu. ibid. v. 285. 1. dgxvf^, — p. 182. 
V. 314 I. 0^719. — p. 187. V. 35. 1. nach aeinem Verbkoffniaa. ibid. v. 39. I. dreibun- 
derten. ibid. v. 61. I. Campaner. — p. 188. f. 68. 1. dlg iataiov, ibid. v. 105. I. ßa- 
Qvniv^g, — p. 189. v. 68. 1. iwei Zebner. ~ p. 196. t. 259. 1. ßuaUritSog, — 
p. 204 V. 103. 1. ßw/iXivarji. ^ p. 205. v. 79. I.^Edele. ibid. v. 83. h Dreibooderteo. 

— p. 213. V. 60. 1. dreibonderten. -* p. 222. r. 233. 1. x%Qav¥o%, — 

NOT. pag. VI. lin. penolt. I. ihy. — p. IX. in boU*) lin. 3. 1. P. V. — p. XXIV. 
V. 327. 1. Siaadfy. Ibid. 1. Bp. pro B R. ibid. ?• 341. I. naQixßaiyafOi. — p. XXVI. lio. 
18. 1. nti^l. — p. LV. f. 21. I. aicat paaaim. ^ p. LXVII. lin. 6. 1. 217. 



Dniok Ton J. B. Hirsohfeld in Leipzig. 



4^tn r:^ 



• • • 



• * * 



artcme 

Bookbinding Co.. Inc. 

100 Cambridge St. 
Chartestown. MA 02129 




3 2044 023 351 836 





^ytrl — r^^^ 



• * A 



ancme 

Bookbinding Co., Inc. 

100 Cambridge St. 
Chartestown. MA 02129 




3 2044 023 351 836 





